THE  UNIVERSITY 
M  OF  ILLINOIS 


LIBRARY 


¥m 


OlASSiSS 
atPARTMEKT 


The  person  charging  this  material  is  re- 
sponsible  for  its  return  to  the  library  from 
which  it  was  withdrawn  on  or  before  the 
tatest  Date  stamped  below. 

Theft,    mutilation,    and    underlining    of    boolcs    are    reasons 
for   disciplinary   action   and    may    result   in    dismissal    from 
the  University. 
To  renew  call  Telephone  Center,  333-8400 

UNIVERSITY    OF    ILLINOIS    LIBRARY    AT    URBANA-CHAMPAIGN 


L161— O-1096 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2012  with  funding  from 

University  of  Illinois  Urbana-Champaign 


http://archive.org/details/ursprungundanaloOOrich 


URSPRUNG 

UND  ANALOGISCHE  AUSBREITUNG 

DER  VERBA  AUF  -aCco 


EXCÜRS: 

DIE  GERMANISCHEN  VERBA  AUF  -atjan,  -itjan 

IM  VERGLEICH  MIT  DEN  GRIECHISCHEN  VERBA 

AUF  -a^w 


INAÜGURAL-DISSERTATION 

ZUR 

ERLANGUNG  DER  DOKTORWÜRDE 

DER 

HOHEN  PHILOSOPHISCHEN  FAKULTÄT 

DER 

WESTF.  WILHELMS-UNIVEKSITÄT  ZU  MÜNSTEß  in  WESTF. 
VORGELEGT  VON 

JOHANNA  RICHTER 


LEIPZIG 
druce:  von  w.  drugulin 

1909 


^1 


£\\^ 


C>^ 


Dekan :  Professor  Dr.  Jostes 
Referent:  Professor  Dr.  W.  Streitberg 


MEINEM  VATER  ■— 
DEM  ANDENKEN  MEINER  MÜTTER 


174277 


INHALT. 

Seite 

Einleitung 1 

I.  Teil. 

Stammbildung  der  Verba  auf  -aluj 5 

A.  Voruntersuchung  zur  Stammbildung. 
Das  idg.  Formans  -d-  im  Griechischen. 
I.  Primärformans  -d-, 

§  1.   Vokalstämme , 5 

§  2.   Nasalstämme 7 

II.  Primärformans  -do-. 

§  3.    Nasalstämme 8 

§  4.   Vokalstämme 8 

§  5.   Konsonantstämme 11 

§  6.    Der  Akzent 12 

III.  Primärformans  -edo-  und  -eto-  mit  gerundivem  Sinne. 

§     7.    Konsonantische  Stämme 13 

§    8.   Basen  auf  Liquida  und  Nasale 16 

§     9.    Vokalische  Stämme 17 

§  10.   Formans  -eto-,  -etä-  in  Eigennamen 18 

§  11.    Primärformans  -et,  -ot 21 

§  12.   Primärformans  -edo-,  -ed- 22 

IV.  Primärformans  -nd  (partizipial?). 

§  13.    Das  Partizipium   oder  Adjektivum    zeigt   -o- Abtönung 

neben  -e-Abtönung  des  entsprechenden  Präsensstammes  24 

§  14.    Mit  Reduktion  des  Stammvokals .25 

§  15.    Mit  Vokalstufe  des  Präsensstammes 26 

§  16.    Erweiterung  von  n-^oviaamtien  mit  -d- 27 

V.  Primärformans  -d-  mit  weiteren  suffixalen  Beitaten. 

§  17.    Idg.  -d-io-  =  griech.  -Zio- .28 

§  18.    Idg.  -d-iio- =  griech.  -hio- 29 

§  19.   Die  griechische  Verbindung  -b-vo- 30 

§  20.    Die  griechische  Verbindung  -b-po- 31 

§  21.   Die  gTiechische  Verbindung  -b-avo- 31 

VI.  §  22.    Primärformans  -d-  im  Verbum 32 

VII.  §  23.   Formans  -d-  als  Kasusformans 33 

VIII.  §  24.   Pronominalstamm  idg.  do- , 33 


—    VI     -- 

Seite 
IX.  Sog.  Sekundärformans  -d-  (Stammformans). 

§  25.    In  geschlechtigen  Nomina  auf  Grund  von  o- Stämmen  .  34 

§  26.    In  geschlechtigen  Nomina  auf  Grund  von  i-Stämmen    .  34 

§  27.    In  geschlechtigen  Nomina  auf  Grund  von  tt-Stämmen   .  35 

§  28.    In  geschlechtigen  Nomina  auf  Grund  von  Nasalstämmen  35 
§  29.    Die  Formantien  -ab-  (-lab-,  -uab-);  -abTi(;  (-labn?,  -uabn?), 

-ibn?  zur  Bezeichnung  der  Abstammung 38 

§  30.   Idg.  6?-Formans 40 

B.      §  31.   Stammbildung  der  Verba  auf  -a-2uj 42 

§  32.   Beziehungen  der  Verba  auf  -Zu)  untereinander     ....  43 

2.  Teil. 

Die  lautgesetzlich  abgeleiteten  Verba  auf  -atu) 45 

§  33.  Verba  auf  -a-Iiu,  deren  Stamm  nachweisbar  auf  -d  oder 

-g  endet 45 

§  34.   Verba  auf  -a-Zu),  die  nicht  auf  d-,  ^-Stämmen  beruhen  .  51 

§  35.   Verba  auf  -a-2uj  mit  nicht  erkennbarem  Stamm ....  51 

3.  Teil. 

Die  Analogiebildung  der  Verba  auf  -aZiu  (-laZuu,  -ua2[uj)  .    .  54 
A.  Analogiebildungen  formaler  Art. 

I.  Analogiebildungen  auf  Grund  von  Nominalstämmen. 

1.  Vokalisch  auslautende  Stämme 56 

§  36.   Wörter  (Nomina,  Adjektiva,  Adverbia,  Interjektionen) 

mit  stammbildendem  «-Vokal 56 

§  37.   Nomina  mit  stammbildendem  -e/o- Vokal 59 

Wörter  mit  stammbildenden  i-ju-Yokal. 

§  38.   Wörter  mit  stammbildendem  ^t-Formans 61 

§  39.    Wörter  mit  stammbildendem  f-Formans 61 

2.  Konsonantisch  auslautende  Stämme. 

§  40.   Wörter  mit  stammbildenden  Verschlußlauten 69 

§  41.   Wörter  mit  stammbildenden  e7i-,  ow-Formantien ....  70 
§  42.    Wörter  mit  stammbildendem  wie^z- Formans   und   solche 

mit  mo-,  mä-Formantien 71 

§  43.    Wörter  mit  stammbildenden  s-Formantien 72 

§  44.    Wörter  mit  gemischter  Stammbildung 73 

§  45.    Analogiebildungen  auf  Grund  von  Nominalstämmen  .    .  74 

II.  Analogiebildungen  im  Anschluß  an  Verba  gleichen  Stammes  .    .  SO 

§  46.    Verba  auf  -a2iu  neben  Verba  auf  -aaaü) 81 

.§  47.   Verba  auf  -aZuj  neben  Verba  auf  -aivai 86 

§  48.   Verba  auf  -aZuj  neben  Verba  auf  -au) 88 

§  49.   Verba  auf  -aZuu  neben  Verba  auf  -oa»  und  -euj    ....  91 

§  50.   Verba  auf  -aZüuü  neben  Verba  auf  -€uu) 92 

§  51.   Verba  auf  -alvj  mit  o- Abtönung  neben  Verba  gleichen 

Stammes  mit  e-Abtönunof  der  Wurzelsillie 93 


_     YII     — 

Seite 
§  52.    Verba  auf  -a2u)  in  ihrem  Verhältnis  zu  Verba  gleichen 
Stammes,    von    deren   Aoriststamm    sie    abgeleitet    er- 
scheinen           95 

§  53.    Verba  auf  -aZu)  neben  andern  Verba  gleichen  Stammes, 

mit  deren  Präsensstamme  sie  übereinstimmen 97 

§  54.  Verba  auf  -aZiu  neben  andern  Verba  gleichen  Stammes, 
von  denen  sie  unterschieden  sind  durch  formantische 
Elemente 99 

B.  Analogiebildungen  begrifflicher  Art. 

III.  Analogiebildung  auf  Grund  der  Bedeutung 101 

§  55.   Ableitung  von  Zahlsubstantiva 105 

§  56.    Subjektive  Gemütszustände 106 

§  57.   Yerba,  welche  Abstraktionen  ausdrücken 108 

Verba,  die  vorwiegend  im  praktischen  Leben  vorkommen. 

§  58.   Ausdrücke  für  das  Kriegswesen 109 

§  59.    Ausdrücke  im  städtischen  Leben  —  Gerichtswesen  .    .    .    111 
§  60.   Ausdrücke,  die  sich  auf  das  Feiern  von  Festen  und  auf 

religiöse  Akte  beziehen 115 

§  61.  Technische  Ausdrücke  für  Jagd,  Landwirtschaft,  Hand- 
werk     117 

§  62.    Technische  Ausdrücke   der  Philosophen,  Grammatiker, 

Naturforscher,  Mediziner 120 

§  63.    Verba   mit  einfacher  Aussage,    ohne  den  Nebenbegriff 

des  Handelns 122 

§  64.    Verba  mit  einfacher  Aussage  mit  dem  Nebenbegriff  des 

Handelns 124 

§  65.   Verba  mit  einem  Vergleichsmoment,  verba  comparativa    125 
§  66.    Verba   auf   -al^u,   die  Sinnesempfindungen    und  -tätig- 

keiten  bezeichnen 127 

Excurs. 

Die  germanischen  Verba  auf  -atjan,  -itjan  im  Vergleich 

mit  den  griechischen  Verba  auf  -aliu   , .    135 

§  67.    Stammbildung  der  germanischen  Verba  auf  -atjan,  -itjan    136 

§  68.    Der  Akzent 139 

§  69.  Verba  auf  -atjan,  -itjan,  die  von  idg.  cZ- Stämmen  abge- 
leitet erscheinen 139 

§  70.   Analogiebildung  der  Verba  auf  -atjan,  -itjan 140 

Verba    auf    -atjan,     -itjan    innerhalb    des    germanischen 
Verbalsystems. 
I.  Verba  auf  -atjan,  -itjan  neben  starken  Verba  gleichen  Stammes. 
§  71.   Die  Verba   auf  -atjan,   -itjan  haben  o- Abtönung  und 

machen  den  Eindruck,  als  seien  sie  vom  sing,  praet.  ab-    142 

geleitet 

§  72.   Die  Verba  auf  -atjan,  -itjan  haben  Tiefstufe  und  machen 

den  Eindruck,  als  seien  sie  vom  pl.  praet.  abgeleitet      .    144 


—   YTH   — 

Seite 
§  73.   Die  Verba   auf  -atjan,    -itjan   haben    e- Abtönung   und 
machen  den  Eindruck,  als  seien  sie  vom  Präsensstamm 

abgeleitet 146 

II.  §  74.    Verba  auf  -atjan,  -itjan  neben  reduplizierenden  Verba   .    147 
III.  Verba    auf    -atjan,    -itjan    neben    schwachen    Verba    gleichen 
Stammes. 
§  75.    Die  Verba  auf  -atjan,   -itjan  unterscheiden  sich   durch 
formantische   Elemente  von  den  andern  Verba  gleichen 

Stammes 147 

§  76.    Die  Verba  -atjan,   -itjan  haben  gleiche  Vokalstufe  wie 

schwache  Verba  gleichen  Stammes 148 

§  77.    Verba  mit  nominaler  Ableitung 151 

§  78.    Onomatopoetische  Verba 152 

§  79.   Etymologisch  unklare  Verba 153 

§  80.   Bedeutungen,  die  durch  die  Verba  auf  -atjan,  -itjan  aus- 
gedrückt werden 154 

Griechisches  Wortregister 162 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  Verba  auf  -a-Ziiw 169 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  A'erba  auf  -atjan,  -Itjait 176 


Ursprung  und  analogische  Ausbreitung 
der  Verba  auf  -a-C^. 


Einleitung. 

Die  griech.  Verba  auf  -a-t^a,  -x-hx)  gehören  zu  der  großen 
Gruppe  von  idg.  Yerba,  die  durch  Ableitung  vermittelst  eines 
Präsenssuffixes  'io/-ie  entstanden  sind.  Der  Antritt  dieses 
Präsenssuffixes  -ioj-ie  an  Stämme,  die  auf  -d  oder  -g  {-g,  -g,  qv) 
auslauteten,  bewirkte  im  Griech.  den  Lautwert  -a-Z;uj  (in  Dia- 
lekten durch  -öh-  oder  -ö6-,  -tt-  wiedergegeben).  Diese  Verba 
auf  -Ziuu  bezeichnet  man  meist,  je  nach  dem  vorausgehenden 
Vokal,  als  Verba  auf-aZiuu,  -xloj,  -eZiuj,  -oZiuj,  -x^Ikm,  -rjZ^uu,  -luZiuj, 
-aiZiuj,  -eiZiuu,  -oiZiuj,  -auZitu,  -euZiuj,  -cuZiiu.  Sie  wurden  mit  Aus- 
nahme der  auf  -aZiu)^  -i^uj  von  Debrunner  J.  F.  21,  256 ff.  be- 
handelt. Diese  Verba  auf  -a^^uu,  -iZiiu  unterscheiden  sich  in 
nichts  von  den  andern  Verba  auf  -Ziuj,  stechen  nur  durch  die 
große  Anzahl  der  lautgesetzlich  gebildeten  und  der  analogisch 
gebildeten  Verba  von  diesen  ab.  Das  Verhältnis  ist  ungefähr: 
von  2000  Verba  auf  -iZiuj  sind  138  lautgesetzlich  gebildet 

„     1000       „ 

«        68       „ 

„         14       „ 

«         10       „ 

Im  ganzen  (mit  den  Verba  auf  Diphthong  -Ziuj)  stehen 
etwa  115  Verba  auf  -Ziuu  neben  2000  auf  -xhxi  und  annähernd 
1000  auf  -aZ:uu. 

Unter  diesen  herrschen  die  Verba  mit  dem  Stammauslaut 
'ä  bei  weitem  vor.  Für  die  älteste  Schicht  der  Verba  aber, 
und  zwar  gerade  für  die  wurzelhaften,  ist  der  ^-Auslaut  wich- 
tiger gewesen.    Wie  sehr  die  Bildung  mit  ^-Formans  zurück- 


-aZiu) 

w 

105 

-u2;uj 

» 

32 

-luZiuj 

■>1 

3 

-eZiuj 

5? 

3 

-oZiuj 

5) 

2 
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trat  und  cZ- Formans  das  Übergewicht  bekam,    sieht  man  an 
folgender  Aufstellung: 

Yerba  auf  -iyiulj  (-iTTi^)   Homer  12,  klass.  1,  nachkl.  1 

„     -löiuj  „        10,      „     52,        „      62 

„         „     -ttTiuJ  (-aTTiuj)        „        10,      „       2,        „      — 

„        „     -aöiuj  „        13,      „     31,        „      18. 

Stellt  man  (nach  Debrunner)  bei  den  übrigen  Verba  auf 

-lu)  die  ^-Stämme  den  (^-Stämmen  gegenüber,   so   entsprechen 

2  Yerba  auf  -eyux)     3  Yerba  auf  -ehvjj, 
28       „         „    -UTiuu    4       „         „    -ubiuj, 

3  „         „    -DUYiuj   2        „         „    -obiuu. 

Der  Stammauslaut  auf  -d  resp.  -g  ist  nun  nicht  bei  allen 
Yerba  gleich,  sondern  bei  einer  kleinen  Anzahl  Yerba  ist  er 
wurzelhaft,  d.  h.  untrennbar  mit  dem  Stamm  verbunden,  z.  B. 
bei  aZ;o|uai  Basis  iaf/-,  vilixi  Basis  neigu.  Bei  allen  andern  Yerba 
ist  aber  der  Stammauslaut  suffixal,  also  vom  Stamm  trennbar. 
Bei  den  suffixalen  Yerba  sind  wieder  zwei  Schichten  zu  unter- 
scheiden: Stämme  mit  Wurzeldeterminativen  oder  Wurzel- 
Suffixen,  z.  B.  KpiTiiu  zu  Basis  kerei-,  ö"xiöiuj  zu  Basis  sekhei-, 
ireXdöiuj  zu  Basis  pelä-,  und  Stämme  mit  Stammformantien, 
z.  B.  apTTayioj  zu  dpira-Y-,  luiYdöiuu  :  juiya-ö-,  epiöiiu :  epi-ö-. 

Da  nun  der  Stammauslaut  der  wenigen  wurzelhaften  Yerba 
(es  sind  nur:  äZ^ojuai,  Xd2;o|uai,  crqpd^uu,  CKäl^x),  maliu,  vilaj,  aii'^uu, 
oil(X))  sich  bei  näherer  Untersuchung  vielleicht  auch  als  suf- 
fixal erweist  und  sich  dann  kein  Unterschied  zwischen  ihnen 
und  der  ersten  Schicht  der  suffixalen  Yerba  zeigen  würde,  so 
ist  es  richtiger,  alle  Yerba  zusammen  und  gleichmäßig  zu  be- 
trachten. Eine  Trennung  der  Yerba  in  denominative  und 
primäre,  wie  sie  meist  durchgeführt  ist,  ist  ebenso  wenig  be- 
rechtigt, denn: 

1.  ist  die  Bildung  der  Denominativa  mittels  -io-  grundsätz- 
lich dieselbe  wie  die  der  sog.  „primären  Yerba"  (Brug- 
mann  K.  Gr.  S.  531); 

2.  mehrere  sog.  primäre  Yerba  sind  auch  auf  W  nomina  be- 
züglich, also  Denominativa,  z.  B.  aid^uu  neben  cridH  -joc;, 
cppd^uu  neben  dirocppd^  -döo^,  ßißdZ^uu  neben  ejußdg  -döo(j, 
vilixj  neben  xepviip,  axiloj  neben  öiaaxi?  -löo*;,  ö"TpiZ;uj  neben 
(TTpiYS  (vgl.  auch  Brugmann  K.  Grr.  S.  523); 

3.  die  W  determinativa  werden  sowohl  nominal  als  auch 
verbal  gebraucht,    unterscheiden  sich  also  in  nichts  vom 
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Stammauslaut  der  sog.  primären  Verba,  z.  B.  verbal  neben 
nominal:  K\abdoa\:6  K\abo(;  zu  KXduj,  KexXiböia :  f)  x\ibr\ 
zu  x^i^>  epripiöaiai  (epeiöoj)  :  dvrripig,  kXuöio)  :  ctuykXuöo^, 
kXuöuuv  zu  lat.  duere,  eKXayov  :  KXaYTn  z^^  lat.  caläre,  dv- 
eKpayov  :  KpaYÖv  (KpdYTH)  zu  Basis  koro-,  KpiYiiu  :  KpiYn  Basis 
kerei-  u.  dgl.,  genau  wie  acpa^wj :  acpajY]  Basis  sphag-, 
älo^ai :  äjO(;  Basis  lag-  usw. 

Diese  Untersuchung  der  Stämme  der  Verba  fülirte  dazu, 
die  Zahl  der  wurzelhaften  Verba  einzuschränken,  und  zu  unter- 
suchen, wie  die  suffixalen  Stämme  sich  gebildet  haben  können. 
Es  fragte  sich,  auf  welche  Weise  das  Formans  an  das  Vor- 
stück des  Stammes  antrat  und  welchen  etymologischen  Laut- 
wert der  griech.  -a-  und  -i -Vokal  habe.  Um  dies  klarzulegen, 
war  eine  eingehende  Betrachtung  der  Formantien  -d-,  -g-  und 
ihrer  Verwendung  nötig.  Da  nun  gerade  diese  Formantien 
noch  nirgends  systematisch  untersucht  sind,  so  ist  hier  wenig- 
stens das  6? -Formans  eingehend  behandelt  worden.  Für  die 
meisten  Fälle  kann  man  für  ^-Formans  dieselbe  Bildungsart 
wie  für  c?-Formans  annehmen  (ein  idg.  ^-Formans  kommt  bei 
den  Verba  auf  -Inj  nicht  in  Betracht).  Leichter  war  das  d- 
Formans  aufzufinden,  weil  es  zahlreicher  vorkam,  sich  mehr 
ausbreitete  und  eine  größere  Bolle  (wenigstens  in  späterer 
Zeit)  bei  den  Verba  auf  -Im  spielte. 

Neben  diesen  Verba  auf  -a-Z;iu,  die  auf  verschiedene  Weise 
lautgesetzlich  abgeleitet  sind,  bleibt  noch  die  große  Mehrheit 
der  analogisch  gebildeten  Verba  auf  -aloj.  Diese  repräsen- 
tieren Analogiebildungen  nach  dem  Muster  der  lautgesetzlich 
gebildeten  Verba  und  betragen  etwa  das  lOfache  von  diesen. 
Die  Analogiebildungen  kamen 

1.  durch  formale  Assoziation  zustande.  Hier  wurde  die 
Anknüpfung  einmal  durch  Beziehung  der  Nomina  aufein- 
ander geboten,  z.  B.  ]uiYd^  :  juiYa ,  bopKdc; :  ööpS  (jAijaln), 
bopK&liX)),  dann  durch  Beziehung  der  Verba  aufeinander: 
dYa7TdZ;uu  :  dYctTtduu,  creßdZia)  :  (Teßo|uai,  wodurch  schließlich 
die  Endung  -aZ^oj  ganz  als  einheitliches  Bildungselement 
gefühlt  und  benutzt  wurde; 

2.  durch  begriffliche  Assoziationen.  Diese  waren  ge- 
geben durch  den  Sinn  der  den  Verba  zugrunde  liegenden 
Nomina,  z.  B.  trotz  ihrer  äußeren  Ungleichheit  wirkten 
so  Wörter  zur  Bezeichnung  von  Schall,  Farbe,  Abstrakta, 

1* 
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Zahlwörter  usw.   aufeinander   ein.     Dies  gilt  ebenso  von 
der  Beziehung  der  Yerba  aufeinander,    die  ja  auch  alle 
eine  bestimmte  Begriffsnuance  ausdrückten. 
Diese   begrifflichen    und   formalen    Assoziationen    ermög- 
lichten  immer   neue   Analogiebildungen   im  Laufe   der  Jahr- 
hunderte  und   bewirkten,    daß   die   Verba  auf  -aZ;uu  lebendig 
blieben   und   auch   im  Neugriech.   noch   Zuwachs   an  Neubil- 
dungen erfuhren  (vgl.  darüber  Hatzidakis  Einleitg.  in  die  neu- 
griech.  Gramm.,  zur  Präsensbildung  im  Neugriech.  von  S.  390 
an  passim.). 

Aus  diesen  Ausführungen  erhellt,  daß  meine  Arbeit  keine 
Fortsetzung  der  Debrunnerschen  über  die  Verba  auf  -Im  (I. 
E.  21,  256 ff.)  sein  soll  und  ist.  Meine  Arbeit  sollte  sich  zu- 
nächst nur  mit  den  Yerba  denominativa  auf  -alvj,  -iZiuu  befassen, 
und  dazu  überließ  mir  Herr  Prof.  Sütt erlin  das  Material, 
das  er  anläßlich  seiner  „Geschichte  der  Verba  denominativa 
im  Agriech."  für  die  Verba  -alw,  -ilixj  gesammelt  hatte.  Es 
bestand  dies  aus  der  Vervollständigung  (und  teilweise  Be- 
richtigung) der  in  „v.  d.  Pfordtens  Geschichte  d.  griech.  De- 
nominativa" aufgezählten  Verba  denominativa  auf  -a^uu  und 
-ilvj  und  in  Auszügen  aus  den  bis  zum  Jahre  1889  erschienenen 
Inschriftensammlungen.  —  Auch  an  dieser  Stelle  möchte  ich 
Herrn  Prof.  Sütt  erlin  meinen  aufrichtigen  Dank  für  die 
Überlassung  dieses  Materials  aussprechen. 

Dies  Material  wurde  von  mir  ergänzt  durch  Auszüge  aus 
Herwerdens  Lexicon  Suppletorium  et  dialecticum,  durch  ausführ- 
lichere Heranziehung  des  Hesych-Lexicons  und  zur  Vervoll- 
ständigung der  Inschriftensammlungen  —  der  Collitz-Bechtel- 
schen  Sammlung  griech.  Dialektinschriften  (nach  der  ich  auch 
das  Jonische,  soweit  wie  möglich,  zitiere).  Die  Verba  aus  den 
Dialekten  des  III.  Bandes,  zu  dem  kein  Wortregister  vorhanden 
ist,  wurden  dem  Text  entnommen. 


1.  Teil. 
Stammbildung  der  Verba  auf  -a-Cü). 


A.   Yoruntersuchung  zur  Stammbildung. 

In  der  Endung  -al^n  liegen  etymologisch  verschiedene 
Bildungen  vor: 

1.  sind  darin  zusammengefallen 

Stämme  auf  idg.  -dio, 

2.  liegt  Zusammensetzung  -s-\-dö  {-zä-)  vor  (§  34). 

Die  Stämme  mit  d-  oder  ^-Auslaut  beruhen  wieder  auf 
verschiedener  Stammbildung.  Es  sind  vertreten  Stämme  mit 
wurzelhaftem  d-  oder  ^-Auslaut  und  solche  mit  suffixalem 
d-,  ^-Auslaut  (vgl.  Einleitung  und  §  30). 

Diese  suffixale  Stammbildung  ist  vielfach  unklar  und  zu 
ihrer  Aufhellung  ist  eine  nähere  Untersuchung  der  Bedingungen 
des  Suffixantrittes  nötig. 

Das  idg.  Formans  -d-  im  Grriechischen. 
Das  idg.  Formans  -d-  behandelt  Brugmann  Grdß  II 2,  1 
S.  466  ff.  nur  auszugsweise.  Ich  suche  es  im  Griechischen 
nachzuweisen  nach  Art  der  Behandlung  des  idg.  ^-Formans 
im  Grdß  II2  1,  S.  390  ff.  und  in  Brugmanns  K.  Gr.  S.  315  ff. 
Danach  ist  vorauszusetzen  ein  idg.  Primärformans  -d-  und 
Sekundärformans  -d-, 

I.  Primärformans  -d-, 

Nur   mit    Schwundstufe    der   Basis. 

§  1.  Vokalstämme 

a)  mit  leichter  ein-  oder  zweisilbiger  Basis. 
6  f]  €7TriXu<;  -vboq  (Attiker)  'der  Ankömmling',  6  veriXuij 
-vboc;  'neu  angekommen'  (Homer,  Herod.,  Fiat.)  zu  eXuiar  ep- 


Xerai  (Hes.)  und  eXeuGiü  (anders  Prellwitz  ety.  Wb.  d.  gr.  Spr.2 
149,  137). 

6  f]  övjkXxjc,  -vhoc,  (Attiker)  'zusammengespült'  neben  cTuy- 
KXuöog,  kXuöujv,  Akk.  KXuöa  Nie.  AI.  170,  kXuöiuj  zu  lat.  cluere 
reinigen'  (Prellwitz  ety.  Wb.2  228,  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  cluere). 

Neutrum  koxu*  ttoXu*  TrXfjpe^  (Hes.)  (vgl.  das  Neutrum 
€Trr|Xuba  e0vea  Herod.  8,  73)  aus  *koxuö  zuKOxubeiv  uTiepxeeiv 
(Hes.)  Koxuöei  •  peT,  icrxupiJu?  Km  laeid  ijjoqpou  Km  Xdßpuj^(Hes,)  usw., 
neben  x^ö^v  'hingescMttet',  reichlich'  Trepixuöa  x^ömo«;  zu  xeuu, 
lat.  fundo  (Prellwitz  ety.  Wb.2  240,  Walde  lat.  ety.  Wb.  252). 

ai  öiKXibe^  (Homer)  'Türe'  neben  TrapaKXibov  (Homer)  'aus- 
weichend' (vielleicht  auch  kiykXi(;  -ibo<;  Ar.  usw.  'Gitter, 
Schranke')  zu  kXivoi  neben  KXivirip  (Prellwitz  ety.  Wb.2  117). 
Basis  kelei- 

x]  dviripig  -löo^  'der  Strebepfeiler',  'Stütze'  zu  epeiöo»  lehne 
an',  lat.  ridica,  Basis  erei-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  153,  Walde 
lat.  ety.  Wb.  525). 

b)  mit  schwerer  ein-  oder  zweisilbiger  Basis. 

ai  TrapacrTdöe(;  (Eur.)  'Vorbau',  r]  Tiacndg  -döog  (Herod.) 
'Vorhalle'  aus  *7Tap-(TTd(;,  Trapidöeq-  d'juTieXoi  (Hes.),  Huaxdöe^- 
m  TTUKvai  d'jLiTreXoi  (Hes.),  vaiaq'  Tiaatd^  djuireXaiv  (Hes.),  xjoiaba' 
f]  baaeia  äix-neKoc;  (Hes.)  zu  icrirnLii  Basis  stä-  (Walde  lat.  ety. 
Wb.  485,  Osthoff  I.  F.  8,  4)  neben  TTapaaiaöov  (Homer)  'hinzu- 
tretend'. 

oöuvo-cTTrdg  -döog  (Aisch.)  vom  Schmerze  zerrissen,  Xuko- 
ondc,  -dboc,  (Ael.  Plut.)  'vom  Wolfe  zerrissen',  rj  napaa-nac;  -dbo(; 
(Theokrit)  'Nebenschößling'  neben  Xi0ocrTTaöri(;  -e^,  (TTraöiJuv  zu 
(TTüdcu  (Prellwitz  ety.  Wb.2  352). 

'^'KXd^  -döo^  in  d-KXdöa^*  djUTieXou*;  dKXabeuxou«;'  AloXeiq 
(Hes.)  in  ev  juupTOU  KXaöi  tö  ^iqpog  iropriaiju  (Ath.),  im  Akkus. 
KXdba  und  KXdöag  neben  6  KXdöoq,  tö  KXdboq  (Ar.)  neben  KXdöaam- 
aeiam  (Hes.)  zu  KXduj  (Prellwitz  ety.  Wb.2  226,  Walde  lat.  ety. 
Wb.  s.  clades). 

d|ußoXd(;  -döo<;  (Xen.)  'herumgeworfen'  mit  d|ußoXdör|v  zu 
ßdXXuu.  (Walde  lat.  ety.  Wb.  S.  XVII,  Hirt  Abi.  269).  Basis 
Gfl^ele- 

KUKXdg  -dbog  (Eur.  usw.)  'umkreisend'  mit  KUKXdZiuu  kukXo^ 
zu  TTeXojum,  kikeXo^*  rpoxö«;  (Hes.)  (Walde  lat.  ety.  Wb.  132). 
Basis  quelö-. 
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ri  dcTTOcpudg  -äboc,  (Arist.)  'Nebenschößling',  f\  frapaqpud^ 
-döo<;,  irapaqpudöiov  (Hes.)  zu  cpuiu  (Hirt  Abi  411).  Basis  hlieuä- 
(docli  vgl.  §  14). 

f)  TTTudg  -döo^  'die  Spuckende',  eine  Schlangenart  (spät 
belegt)  zu  tttuuu,  TiTuaXov  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  spuo)  (vgl.  §  14). 

ai  öudöe^  'Nymphen'  zu  eüoi  (Hirt  Abi.  404,  405,  Prellwitz 
ety.  Wb.2  189).    Basis  dhetiä-. 

Y]  hmoxic,  -iöog  (Med.)  'Trennung',  f)  dTrocrxi^  -iöo^  (Hippokr.) 
'Abspaltung'  neben  öia-crxi^^^»  (^X^^i^;  (JX^la  usw.  zu  lat.  scire 
(Walde  lat.  ety.  Wb.  551,  Prellwitz  ety.  Wb.2  s.  dTro(ppd(;). 

ai  vjJiöeg  (gram.)  'Krümchen',  'Stückchen'  neben  ipiöioj, 
i|;iövö(;,  ipeövö<;  zu  ipicu  'zerreibe'  (Prellwitz  ety.  Wb.2  s.  ipidöeg, 
ijjfiv).    Basis  hJisei'. 

§  2.   Nasalstämme 

ein-  und  zweisilbig  mit  Schwundstufe. 

f)  Ijußd?  -dboc;  (Ar.,  Herod.  usw.)  'der  Schuh'  mit  6  e]u- 
ßdöa^,  6  ßdöo(;,  ßißdZiuj  usw.  zu  ßaivuu  (Brugmann  Grdß  II2  1^ 
S.  469).     Basis  g^em-, 

f]  dTToqppdg  -dboq  (Plut.  usw.)  'der  Unglückstag'  mit  irepi- 
qppaöeoj,  dqppaöia,  9pdZ;o|uai  usw.  zu  dqppaivuu  (Prellwitz  ety. 
Wb.2  47^  494).    Basis  fuhren-. 

x]  beKd(;  -döo^  (Homer)  'Abteilung  von  10  Mann'  mit  öe- 
Kabeuuu,  evbeKdZjuu  usw.  Basis  dekem-  (nach  Brugmann  Grdß 
112  1^  s.  466,  K.  Gram.  §  445  liegt  hier  sekundärer  Übergang 
in  die  ö5- Deklination  vor). 

IL  Primärformans  -do-. 

Verbaladjektiva  und  Substantiva. 

In  der  Funktion  als  Verbaladjektiva  auf  -do-  sind  die  mit 
Formans  -do-  gebildeten  Wörter  selten.  Sie  erscheinen  häufiger 
substantiviert  (vgl.  Grdß  II2  1,  S.  408:  „Die  Substantiva  mit  -to- 
sind  meist  substantivierte  Verbaladjektiva").  Ferner  als  Verbal- 
abstrakta  (vgl.  Grdß  II 2,  1,  S.  394:  „Seit  idg.  Zeit  standen  neben 
den  Adj.  abstr.  auf  -to-s  Neutra  und  Fem.  subst.  auf  -t-om 
und  -^ä").  Am  zahlreichsten  sind  sie  vorhanden  in  den  er- 
starrten Kasus  der  Verbalabstrakta  (vgl.  Brugmann  Kurze 
Gramm.  S.  449).  Im  folgenden  sind  alle  Arten,  da  sie  den- 
selben Ursprung  haben,  zusammen  behandelt. 
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§  3.    Nasälstämme 
mit  Schwund-  und  Reduktionsstufe. 

6  ßdbo«;  (Ar.)  'der  Weg',  ejußaöov  (Homer)  einherschrei- 
tend',  dvaßabov  (Arist.)  'aufsteigend',  ßdör|v  (Homer)  Im  Schritt' 
dva-,  Kaia-,  irpo-ßdöriv  (Mass.  Zeit)  neben  f)  ejußd^  -döo^  zu 
ßaiviu;  vgl.  ßaio^  'betreten,  gangbar'. 

djuqpaböv  (Homer)  'öffentlich'  ex-,  5ia-d)ucpdöriv  (Hes.  usw.), 
woneben  Homer  dvaqpavöov,  dva-qpavöd  'sichtbar'  djucpavööv  (Pin- 
daru.  a.);  vgl.  dvem-cpaTO«; 'unvorhergesehen',  d'qpavTog  'unsicht- 
bar' zu  qpaivuu. 

eK-Taböv  (nachklass.)  'ausgestreckt',  eKiaöd,  eKidbrjv  (Eur. 
u.  a.),  diTOTdöriv  (sp.  Zeit);  vgl.  Taiö^  zu  leivuu,  lat.  tenclo. 

eupu-xaöri^  'weitklaffend'  xdbriv  (Hippokr.),  woneben  (Homer) 
Xavööv  'gähnend',  yj^xvhbq  (nachklass.)  'gähnend'  zu  xaivoi. 

Analogiebildungen  nach  dvaqpavöov :  djuqpabov  usw.  liegen 
vor  in  Kpuqpavööv  Kpuqpiuu^  (Hes.)  neben  Kpuqpa,  Kpuqpdbig, 
Kpucpdöeia  (gram.)  und  aroxavööv  (Theogn.)  neben  aioxd^, 
(TTOxdZioiuai. 

§  4.     Vokalstämme. 
a)  Basen  auf  -eu  mit  Schwundstufe. 

<7uYkXu6o^  'zusammengespült'  (Thuk.,  Plat.  u.  a.)  neben 
cruYKXu<;  -uöog,  kXuöuuv,  k\uZ;uu;  ^''kXutÖ(;  fehlt, 

puöov  (Homer)  'strömend',  puörjv  (Hippon.  u.  a.),  6ia-pp\jöav 
(Aisch.)  zu  peuu;  vgl.  puioq. 

(Juöriv  (Aisch.)  'mit  Ungestüm'  zu  creuuu  vgl.  eTii-acruTO^, 
Tiav-o\)bi  (klass.)  'mit  aller  Macht'  (vgl.  zu  Tiavauöi  Brugmann 
K.  Gr.  §  578. 

Xuöriv  (klass.  Zeit)  'hingeschüttet,  gußweise',  Trepi'xuöa  'rings 
begossen'  (Hippokr.),  Karaxuö^v  (Anakr.)  neben  neutr.  koxu(ö) 
TToXu*  TrXf]pe(;  (Hes.),  x^^^io«;  'gemein'  zu  x^iJU,  lat.  fundo\  vgl. 
Xut6(;  'gegossen'. 

CTKubd-  CTKid,  EukXo^  (Hes.)  (falls  nicht  -h-  aus  -/-  ver- 
derbt ist,  Hoffmann  griech.  Dial.  I,  274)  neben  ctkOto?  'Haut' 
zu  lat.  ohscürus  (Basis  sqeu-,  AYalde  lat.  ety.  Wb.  s.  ohscürus) 

ß)  Basen  auf  -ei  und  -ei  mit  Scliwundstufe. 

biaKpibov  (Homer)  'abgesondert',  dTio-,  eTii-Kpiböv  (Ap.  Rh.), 
dTTO-,  bia-Kpiöd  (nachklass.)  zu  xpivcu;  vgl.  axpiTog  'ungesondert'. 
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TiapaKXibov  (Homer)  'ausweichend'  eTKXtböv  (Hom.)  neben 
öiKXiöe?  zu  kXivu)  vgl.  kXTto^. 

f]  Kvibri  (Arist.)  Akk.  Kviöa  'Nessel'  KviZ:uj  (klass.). 

f]  (Txiör)  (sp.)  'Scheit'  mit  Akk.  crxiöa  (Hes.)  neben  öia-axi<; 
-löo^,  f]  ax^la  (Homer),  crxiZiuu  'spalte',  lat.  scindo. 

r)  qpXibn  (Hes.)  'Feuchtigkeit'  zu  qpXiuu. 

f|  yCKxhx]  'Üppigkeit'  (Aisch.,  Herod.  usw.),  x^i^o^vo^,  tö 
XXi5o(;  usw.  zu  xKxKyi. 

ömhioq  (Aisch.)  'ausgedehnt',  cnribriq  -e^  (Hom.)  'ausgedehnt, 
weit',  (TTTiööeK;  (Hes.),  cnriövög  (Hes.),  oml^  (Walde  lat.  ety. 
Wb.  587,  Prellwitz  ety.  Wb.2  426). 

Y)  Einsilbige  Basen  auf  -ä,  -e,  -ö  mit  Schwundstufe. 

dva-,  diro-,  eiri-,  irapa-,  TTepi-criaböv  (Homer)  'hinauf  usw. 
tretend',  (TDCJTaööv  (Thuk.  u.  a.),  criaööv  (Bekk.  An.),  drrocTTaöd 
(Homer)  'fernab stehend',  dpOo-ardbriv  (Aisch.),  rrepi-,  cru-,  Ka- 
Tacru-,  icTocTTdöriv,  ){ppo(3iähx\\i  (nachkl.  Zeit)  neben  -na^aaiäc; 
-döog  zu  iCTTrijui;  vgl.  OTaiöq. 

Trapa-uTToqpÖaööv  (Opp.  Hai.)  'zuvorkommend'  z;u  qpOdviu. 

r\  ahr\  'Sättigung'  (Hes.),  döriqpdTO^,  tö  äho(;  (Homer),  dör|v 
(Homer)  'genug'  (döriv  bei  Homer  stets  mit  Kürze,  nur  1  mal 
mit  Länge,  was  aber  Freiheit  des  letzten  Fußes  sein  kann, 
vgl.  Schulze  Qu.  ep.  452 f.)  neben  daiog  (Homer)  'unersättlich' 
lat.  satis  (Basis  sä-). 

dv-eöriv  (klass.  Zeit)  'losgelassen'  zu  ir]jLii;  vgl.  dcpeio^,  r\ 
evein  'Nadel'. 

eTriCTTabriv  (Hippokr.)  'in  einem  Zuge',  neben  ö  airaöujv 
'ßiß',  XiGo-CTrabri«;  (Soph.),  rrapacrTTd«;  -döog  zu  cfTrduj;,  vgl.  tö 
anaioc;  'Fell'. 

f|  (Txaöüuv  (Arist.)  'Larve  und  Brutzelle  der  Bienen'  neben 
crxdZiuj  zu  (Txduu,  Basis  skhe{-i-)  vgl.  ai.  chätas  und  cMtäs  (Prell- 
witz ety.  Wb.2  445). 

b)  Zweisilbige  Basen  auf  -ä,  -e,  -ö. 

Das  Formans  -do-  tritt  sowohl  an  den  vollstufigen,  als 
auch  an  den  schwundstufigen  Stamm. 

1.  Formen  mit  Vollstufe  der  2.  Silbe  (wobei  die  1.  Silbe 
Schwundstufe  hat)  stehen  neben  Formen  mitßeduktion  der 
2.  Silbe  (wobei  die  1.  Silbe  meist  Yollstufe  hat): 

KXribrjv  (Homer)  'namentlich',  övojuaKXrjbriv  (Homer),  KaTa- 
eTTiKXr|br|v  (Hes.  u.  a.)  neben  kXtit6(;  'gerufen   und  6|LiOKXr|;  mit 
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Red.  der  2.  Silbe  6  xeXabog  (Homer)  'Geschrei,  Lärm'.  Basis 
qelä-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  204,  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  calare). 

*TTXriööv  fehlt  neben  a-ii\äioq  \mnahbar'  und  ejuiüXriv  (Homer) 
'ganz  nahe',  TrXdZiuu  'nähere  mich'  (Sappho  vgl.  Hoffmann  griech. 
Dial.  II  S.  139);  mit  E,ed.  der  2.  Silbe  ejUTreXabov  (Hesiod)  'nahe 
bei',  ejuTreXdöriv  (Nie.  AI.)  'sich  andrängend',  ireXa^  'nahe'  (er- 
starrter Nom.  sg.?)  TreXdZ^uj  neben  6  7r€XdTri(;  'Nachbar'  eju-Tte- 
Xdreipa.  (Yon  derselben  Basis  pelä-  kann  auch  dor.  TrXdfog 
'die  Seite'  neben  tö  ireXaTog  'See'  stammen  vgl.  Walde  lat.  ety. 
Wb.  471,  Prellwitz  ety.  Wb.2  357.) 

erravaßXriööv  (Herod.),  inroßXriöriv  (Homer)  'einwerfend', 
TTttpaßXiiöriv  (Homer),  dva-,  em-,  cruju-,  uTrep-eTrajußXribriv  (nach- 
klass.  Zeit),  urro-dvaßXriööv  (nachklass.  Zeit)  neben  Trpö-ßXr|Tog 
'vorgeworfen'  usw.  mit  Red.  der  2.  Silbe:  d)LißoXdöriv  (Homer) 
'aufsprudelnd',  dva-,  irapa-,  uirep-ßoXdbriv  (nachklass.  Zeit)  und 
d)ußoXd(;  -döo^  zu  ßdXXuu,  Basis  quele-, 

%7Tpr|-  fehlt  neben  tö  aTiepaöo^  (Nie.  Th.)  'Same'  und 
CTTTopd^  -döog  (Eur.  Thuk.)  'zerstreut',  (JTTOpdöriv  'zerstreut'  (6 
(TTTopriTog  [Aisch.]  'Saat'  ist  wohl  Analogiebildung  nach  90- 
prjTo^  usw.).     Basis  spere-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  425). 

euKTrjöujv  'wohlgespalten',  Kirjöujv  'Fasern  im  Holz'  neben 
Keaöiuu  'spalte',  euKeaT0(;  (Homer)  'leicht  zu  spalten'.  Basis  kesä- 
(Preilwitz  ety.  Wb.2  213,  248). 

6  x^^öo?  (Aisch.)  'angeschwemmtes  Geröll'  neben  f)  x«- 
\ola  'Hagel'.    Basis  sqele-. 

TÖ  KXfJiLia  'Zweig',  lat.  dädes,  neben  6  KXdbog  'Zweig'  (klass. 
Zeit),  TToXii-KXaöo^  (Theophr.)  'vielästig'  zu  xXduu  (vgl.  §  1,  b). 

2.  Formen  mit  und  ohne  Reduktion,  doch  ohne  diesen 
Wechsel: 

f)  Kpdör)  (Hsd.  Ar.),  f|  xpdbog  (Theophr.)  'Spitze  der  Baum- 
zweige', Kpaöduu,  Kpabaivuj  (Homer)  neben  lat.  cardo,  KÖpöaH 
(Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  cardo.     Basis  sqerä-). 

TÖ  TrXdöo^  (Med.)  'Nässe',  r)  TiXdöri  (Empedokl.),  TrXaödai 
(Arist.),  TiXaöapoq  neben  KaTaTreTreXTUjjueva-  KaTaTteTTivapaijueva 
(Hes.)  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  palus,  puls). 

öiappriörjv  (hymn.  Merc.)  'ausgesprochen',  em-,  Trepi-dppriörjv 
(nachklass.  Zeit)  neben  prjTÖ^  und  dveipeTov  dvapaiTriTov  (Hes). 
zu  eipo).     Basis  iiere-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  397). 

7T(X|U7Triöriv  'ganz  und  gar'  zu  t?|U7Tri(g,  e|UTrduu,  TiaffacrGai, 
TTttjUTTriaia.     Basis  kuä-,  Brugmann  Totalit.  S.  61. 
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Teprjbuuv  (Ar.)  'Holzwurm'  neben  TroXuxpiiTo^  und  lepexpov 
lat.  teres-edis. 

(pXriödcu  (Hes.)  'schwatze'  neben  qpXeöuuv  (Aisch.)  'Schwätzer'. 
Easis  hhele-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  491). 

Trpnöuüv  -ovo^  'Geschwulst'  zu  rrpi^Oiu,  TrijUirpriiui. 

1.  Anmerkung.    Über  6  aiuXribö?  und  xipabo(;  s.  §  16. 

2.  Anmerkung.  An  KTribuuv,  irpribiuv  usw.  schlössen  sich  Analogie- 
bildungen mit  -ribuuv  an,  wie  KXer]bdjv  (=  KXefea-r\b[UV  Schulze  Qu.  ep.  282) 
zu  KXeo«;,  dXYH^^v  zu  äkyoc;,  |uup|Lir]bdjv  (Hes.)  'Ameisenhaufe  zu  )Lii»p|uriH 
vgl.  Brugmann  Grdß  112  l^  g,  605,  470  und  agriech.  Ortsnamen,  wie  'Av- 
e^biJüv  zu  ävGri,  'AauXribOüv  zu  äönaXoc;  vgl.  Fick  B.  B.  23,  40. 

§  5.    Konsonantstämme  mit  do- Formans. 

6  f)  XuYÖo^  'Marmor',  XuTÖivog  'marmorn'  XiJTÖrj,  f\  XeuKri 
zu  XeOcrcroj. 

f)  pdßÖ0(;  (Homer)  'Stab'  zu  perriju  neben  pompov. 

6  poTßöo?  (Soph.,  Ar.)  'Geräusch'  zu  poilivj. 

rijuepo-XeTÖov  (Aisch.)  'nach  Tagen  gezählt'  zu  f])Liepo- 
\ofeuj  neben  XeKTÖg. 

f\  ößöri  =  öipig  mit  Akk.  ößörjv,  e(TÖßör|v  'ins  Gesicht'  zu 
oipojuai,  ÖTTirip. 

Am  zahlreichsten  sind  die  Ableitungen  mit  den  Formantien 
-öa  und  -briv;  vgl.  die  Sammlung  von  Frohwein  in  Gurt.  Stud. 
I,  S.  106  ff. 

juiYÖa  (Homer)  'gemischt'  mit  juiktö*;  zu  )ueiTVU|Lii  duifvujLii). 

qpuYÖa  (Aisch.)  'in  die  Flucht'  mit  cpuKTog  zu  cpevfix). 

d-rrpiTÖa  (Aisch.)  'unablässig'  mit  dTrpiKTO-TrXtiKTa  (Aisch.) 
'fortwährend  geschlagen'  zu  Trpiiu  und  dirpiS. 

Kpußba  (Homer)  'heimlich'  zu  KpDTXTÖc,  (Homer)  'verborgen'. 

Kußba  (Ar.  u.  a.)  'mit  vorgeneigtem  Kopf  zu  kvutoc;. 

äjhY\v  (nachklass.  Zeit)  'schleppend'  mit  ölktöc,  zu  äfvj. 

depbriv  (Aisch.)  'erhoben'  neben  dopirip  zu  Basis  tier-  deipiu. 

ejUTüXriYÖriv  (Homer)  'verrückt'  neben  ejUTrXriKxog  'betäubt' 
zu  irXaYfivai,  tiX&Iuj. 

KXeßör|v  (Bekk.  An.)  'verstohlen'   neben  nXerrTÖc;  'diebisch' 

zu    KXeTTTUJ. 

TrXeYÖriv  (nachklass.  Zeit)  'flechtweise'  mit  -TTXeKT6(^  zu  luXeKUJ. 
(JuXXrißöriv  (klass.  Zeit)  'zusammenfassend'  neben  (TuXXriiTTOi^ 
'zusammengefaßt'  zu  eXaßov. 

(pOpÖTiv  (Aisch.  u.  a.)  'gemischt'  mit  cpupiö^  (Hes.)  zu  cpupuj. 
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In  diesem  Zusammenhang  ist  auch  eßöo-jLiO(;  neben  eTrxd, 
ÖY&o-o^  neben  oktiü  zu  erwähnen,  und  Konsonantstämme  mit 
(^o-Formans,  wie  äbiq  'Herd'  (Hes.)  aus  äzdis :  Basis  äs-  in  älvj 
(Homer)  'dörre';  vgl.  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  äreo. 

§  6.    Der  Akzent 

Im  Akzent  stimmen  die  Adverbia  mit  den  Yerbaladjektiva 
auf  -To^  in  der  Endbetonung  überein:  puböv  =  puT6(;,  ejLißaööv 
=  ßaTÖ(;,  ujpuöoV;  x«vööv,  Kpuqpavöov,  aioxavböv  usw.  Auch  die 
Komposita  mit  präverbialen  Präpositionen  oder  Partikeln  (vgl. 
Brugmann  K.  Gr.  S.  302)  zeigen  den  Akzent  der  Yerbaladjectiva 
auf  4o-  in  auYKXubog,  dirpiTÖa,  dvdjuiYÖa,  Trepi'xuöa,  Tro\uK\abo(;. 
Sonst  herrscht  jedoch  die  Betonung  der  letzten  Silbe  in  den 
Kompositis  vor:  öiaKpibd,  irapaKXiööv,  djuqpaööv,  dvacpavöd, 
TiapacTTaböv,  eTTavaßXrjbov,  eKiaöov,  eKiaöd,  rjjuepo-XeYÖdv  usw. 
vgl.  auch  den  Gegensatz  in  der  Betonung  zwischen  |uiYÖa :  |uikt6^, 
KpOßöa :  KpuTTTog,  qpiJYÖa  :  cpuKTo^,  Kußöa  zu  ku7tt6<s. 

Die  substantivierten  Mask.  und  Neutra  zeigen  Zurück- 
ziehung des  Tones  (vgl.  Brugmann  K.  Gr.  S.  342)  6  ßdÖ0(;  zu 
ejußaböv,  6  K^\o.hoc,  neben  ejUTieXaööv  und  in  6  Xu^öo^,  6  x^^^og 
(aber  6  cTTiXriöo^),  6  KXdöog,  6  poißöoq,  f)  pdßÖ0(;. 

Schwer  zu  entscheiden  ist  oft,  inwieweit  bei  diesen  Ad- 
verbia Antritt  von  Dentalpartikeln  (vgl.  §  24  oiKa-big,  cpuTCX-be) 
anzunehmen  ist,  oder  ob  Kasusadverbia .  von  Dentalstämmen 
vorliegen  und  inwieweit  die  Akzentverschiedenheit  damit  zu- 
sammenhängt (vgl.  Brugmann  Demonstrativpronomina  61). 

Jedenfalls  sind  die  Adverbia  auf  -ö-riv  ihrem  Ursprung 
nach  Acc.  sg.  von  fem.  ä-Stämmen,  vgl.  ahx\v  'genug'  neben 
dörj  'Sättigung',  ößöriv,  ecrößöriv  'ins  Angesicht'  neben  ößör), 
und  Substantiva  wie  r)  Kpdör),  f)  irXdöri,  f)  crxiÖTi;  so  werden 
wohl  ßdör|v  neben  6  ßdöog,  x^^^v  neben  koxo(ö),  Trepi'xvjöa, 
puörjv  neben  puööv  auf  fem.  Substantiva  zurückzuführen  sein 
(vgl.  über  den  Akzent  Brugmann  gr.  Gr. 3  S.  252). 

Kasusadverbia  sind  auch  verschiedene  Adverbia  auf  -ö-ov, 
z.  B.  ejLißaöov  Acc.  sg.  zu  6  ßdboi;,  ferner  öiaxpiöd  JSfom.  acc. 
pl.  Neutr.  zu  -Kpibov,  Ttavaubi  Loc.  sg.  eines  Konsonantstammes 
auf  'd  (vgl.  Koxu(b)  neben  x^^Hv);  TreXd*;,  dTKdg  Nom.  sg.  eines 
Konsonantstammes  auf  -d  vgl.  ejurreXaöov,  dYKdZiojuai;  (pu^aöe 
eine  Kasusform  (dual.  Nom.  acc?)  von  (puYd^  -döo^? 
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IIL  Primärformans  -edo-  und  -eto-  mit  gerundivem 

Sinne. 

Vgl.  über  Primärformans  -eto-  Brugmann  GrdÜ  II,  S.  216 
und  Grdß  II2 1,  S.,401,425,436  und  die  Beispiele  bei  Danielsson 
I.  F.  14,  385.  Die  Wörter  mit  griech.  -eöo-  sind  selten,  daher 
ist  es  rätlicli,  die  Formen  mit  Formans  -eto-  zuerst  gesondert 
zu  betrachten. 

§  7.    Konsonantische  Stämme  (Stämme  auf  Verschlußlaute), 
Adjectiva  verbalia,  zum  Teil  substantiviert: 

a)  Mit  Schwundstufe  oder  Reduktion  des  Stammvokals. 

d-cnTeT0(;  (Homer)  eigentlich  'unaussprechlich'  zu  evicTTreiv, 
evveTTuu;  vgl.  lat.  insectiones  (Brugmann  I.  F.  12,  28  und  Walde 
lat.  ety.  Wb.  S.  303).     Basis  seqn-. 

Oder  ä-a-aeroc;  als  unversieglich'  zu  ai.  ä-sakra-,  a-sascät- 
'nicht  versiegend',  neben  lit.  senkü,  seldi.  Basis  seq-  (Bartho- 
lomae  I.  F.  7,  90,  Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  130,  Prellwitz  ety. 
AVb.2  59). 

a-crxeTO(;  (Homer)  unerträglich'  neben  öm^kiqk;  (Homer) 
'erträglich'  zu  (TxeTv,  l'xu)  (Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  401)." 

eid  •  d\r)0fi,  dYfxOd  (Hes.)  auf  Grund  von  -s-eto-  zu  ecrii 
(statt  ^'eid  mit  Verlust  des  Spiritus  asper,  Brugmann  gr.  Gr.  3 
S.  120). 

TÖ  KpiicT-cpuTeTOV  (Herod.)  'der  Zufluchtsort'  neben  (puKTÖ(;, 
(peiJKT6(;  zu  qpeuTUJ  (Prellwitz  ety.  Wb.2  244). 

6  viqpeTÖ«;  (Homer)  'das  Schneegestöber'  zu  veicpei,  vicpei- 
üuöri^  (Aristoi). 

TÖ  öaxeTÖv  (klass.  Zeit)  'ein  beißendes  Tier'  zu  öaxeTv 
neben  tö  5dK0(;.      Basis  denk-. 

TÖ  TrdxeTog  (Homer)  'die  Dicke'  neben  tö  Trdxo(g,  vgl.  ai. 
hädhäs  zu  bamhayati.  Basis  hhngh-  (Brugmann  K.  Gr.  S.  129). 

b)  Mit  ungeschwächtem  Stamme. 

d-juaijudKeTO(;  (Homer)  'nicht  zu  bekämpfen,  unwidersteh- 
lich' neben  ö  juaijudKTri(^  und  juaTjuaH  -ko(;  'stürmisch',  juaijuaKOV 
TÖ  xot^eiTÖv  Kai  öij(T|uaxov  TpaTiKr)  f]  \eSiq  (Phot.)  zu  juaijuddcnu 
(vgl.  Debrunner  I.  F.  21,  217). 

d-judxeTO^  (Aisch.)  'unbezwinglich',  ^axeTeov  und  lxax^Teov 
(Plat.)  neben  djuaxo^  (Tragg.)  'unüberwindlich',  djuaxei  (Thuk., 
Xen.)  'ohne  Kampf  zu  judxojuai,  Aor.  ejuaxeöd|uriv  usw. 
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dpKeTog  'hinreichend'  (Chrysipp.  b.  Ath.),  rj  äpKeaiq  (Soph.) 
'Hülfe'  zu  dpKeuu  neben  ofpKog.  Basis  areq-  (Walde  lat.  ety. 
Wb.  s.  arceo). 

dpi-öeiKerog  (Homer)  'ausgezeichnet'  (metrische  Dehnung 
für  -öeKexo«;)  zu  5eiKVU|uai  'begrüße'  und  öeKOjuai  (vgl.  Schulze, 
Qu.  ep.  155,  Prellwitz  ety.  Wb.2  s.  v.). 

d-TpuTeiog  (Homer)  'unfruchtbar,  f]  dTpUYeiri  (spät)  'das 
Meer  neben  dtpuTeg  |ueXi  'nicht  eingesammelt'  (Antiphil.). 
Daneben  6  Tp\)jir\TO(;  'Einernten',  drpiJYnTog  'nicht  eingesammelt' 
zu  xpuYdaj,  (vgl.  Prellwitz  ety.  Wb.2  s.  v.). 

TToXu-euxeTO^  (H.  h.  Ger.)  'sehr  erwünscht'  neben  euKio«; 
zu  euxojuai  (vgl.  lat.  votum  aus  "^'vovetum,  ai.  vägliät  m.  'der 
Gelobende'  Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  401). 

TToXujuiiKexo!;  (Homer)  'sehr  lang',  Trepi|ur|KeTov  'überlang' 
(Homer)  neben  tö  \xf\KO(;  'Länge'  zu  Basis  mäk-  'wachsen,  groß- 
werden', Walde  lat.  ety.  AVb.  357.) 

TriXuYeiog  (Homer)  'viel  geliebt,  jugendlich  blühend';  vgl. 
über  dTpuYexo^  und  xriXuYeTO(g  Pick  B.  B.  21,  281,  Prellwitz 
B.  B.  23,  76  A  (vielleicht  liegen  hier  Komposita  zugrunde). 

d^exov  •  d'TTicrxov  •  XiKeXoi  (Hes.)  unsicher,  da  der  Reihen- 
folge nach  "^'d'^eixov  stehen  müßte. 

dpTiexov  •  dKÖjuiaxov  •  fi  kxTvov  Kpfixe<^  (Hes.)  neben  dpirriv 
eiöo«;  opveou  Kai  öpeTiavov  •  r\  äv^\xov  (Hes.)  zu  lat.  sarpio  wegen 
der  Bedeutung  dpirnv  •  öpeiravov. 

xö  ßpdKexov...  Ol  6e  ttXiiOo«;  (Hes.)  zu  ßpdxxeiv  TrXiiGuveiv, 
ßapuveiv  (Hes.)  nach  W.  Schulze  Qu.  ep.  I68A2. 

xö  epirexöv  (Homer)  'ein  kriechendes  Tier  zu  epnuj  \yg]. 
ai.  särpati  neben  srptäs).  Mit  epTiexöv  ist  das  aiol.-lesb.  öpTiexov 
zu  verbinden,  vgl.  Danielsson  I.  F.  14,  385  A.  2. 

xö  judö'Tiexov  (Diosc,  Hes.)  'Blatt  des  criXcpiov'  (unerklärt). 

6  ßpoxeiöc;  (Ep.  ad.)  'Eegen'  neben  f]  ßpoxn  zu  ßpexuj  'be- 
netze', Aor.  eßpoSe. 

6  ßpuxeTÖ(;  'Fieber'  (spät  belegt)  neben  ßpuYÖnv  'knir- 
schend' zu  ßpux'Ju,  Aor.  eßpuxov. 

b  6pY€X0(;  (Hes.)  'das  Einschließen'  neben  d'cpepKxo(;,  f] 
eipKxn  zu  eipYuu.  Basis  tiereg-  (vgl.  über  den  Spiritus  asper 
bei  eipKxri,  dcpepKxo^  Sommer,  Gr.  Lautst.  130). 

f)  Kdirexo^  (Homer)  'Graben,  Grube'  mit  f)  Ka-nexig  (nach- 
klass.)  ein  Hohlmaß,  ai.  kapatl  'zwei  Handvoll',  'ein  Maß',  f]  Kdiri-) 
(Homer)  'Krippe',  Karrdvr]  'Krippe',  Karrrixöv  (Hes.)  'Viehfutter' 
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zu  verbinden?  vgl.  cTKaTTGTO«;  (Hes.)  'Graben,  Grab',  (TKaTrdvri 
(Theophr.)  'das  Graben  zu  cTKdTTTiu  und  cTKdTTUJV  (Prellwitz  ety. 
Wb.2  208,  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  capo,  capsa). 

ö    KOTreio^    (Plut.)    'das   Wehklagen'    zu  kotttuu   neben   b 

KÖTTO^. 

b  6xeTÖ(;  (klass.  Zeit)  'der  Graben'  zu  öxeo|Liai,  tö  0x05 
(vgl.  ai.  vahitram,  lat.  vehiculum),  öxeT-riYÖ<;  (Homer). 

6  TTaTexög  (Xen.)  'der  Tau  zu  TtriTVUjai,  7TaTeT-u}öri(^  neben 
TTrjKTÖg,  6  irdfot;. 

6  TTViTeTÖ^  (Hes.)   'die  Schlinge'   neben  TrviKiög  'erstickt' 

zu   TTVlTtU. 

0  cTTafeTÖ^  (sp.)   'der  Tropfen'    neben   ajaKToc;   zu   aidS, 

OT&lUJ. 

6  TOKerog  (Arist.)  'Geburt'  zu  6  t6ko(;,  leKeiv  Aor.,  TOKd(;. 

6  cpXoYeTÖ«;  (Philox.,  Gloss.)  'Brand',  cpXoYepög  (Eur.), 
(pXöfeoq,  (Homer)  zu  cpXoH-Tog,  (pX^^uj. 

*ßX^TreTO(;  in  ßXeTreiuZiei  •  cTKapöajuuTTei,  ßXeirei  (Hes.)  (statt 
""ßXeTreii^uj  Debrunner  I.  F.  21,  268)  zu  ßXeTruj  neben  ßXejTTiKog. 

Substantiva  auf  -etä-  und  -eti-  (vgl.  Brugmann  Grdß 
112  1,  S.  416f.,  436f.): 

6  aYeTri<;  (Agathon)  'der  Führer',  6  dpxnTeTrig^  6  )uoucr- 
aYeiri«;  (Pind.).  f]  dvayeTpia  =  juaia  (Hes.)  tarentinisch  zu  r|Y€0|Liai 

dYecri-Xaoq  (Aisch.)  neben  dKiög  zu  d'YUJ,  6  dYÖg. 

6  dpxeiac;  (Eur.)  'der  Führer'  neben  dpKTeo(;  (Soph.)  zu 
dpxuu,  6  dpxö(;,  dpxecrijuoXTro(;  'Gesang  beginnend'. 

6  dxeia^  (Eur.)  'der  helltönende',  6  rixeta  (Hesiod)  zu 
dxeuj,  rixn-     Basis  uägh-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  vagio). 

eXK6criTreTrXo(;  (Homer)  'Gewand  schleppend',  eXKecrixeipa 
zu  eXKuu,  eXKeoj. 

6  eu-epYeTri(;  (klass.  Zeit)  'der  Wohltäter',  euepYeiK;  usw. 
neben  6  epYdTri«^?  d'-peKiog  'unausgeführt'  zu  epöuu,  euepYÖg, 
feßYOV.     Basis  iiereg-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  660). 

6  iK6Tr|<;  (Homer)  'der  Schutzflehende',  iKeTri(TiO(;  usw. 
neben  d'iKoq  zu  Kkuu,  (Prellwitz  ety.  Wb.^  s.  v.) 

6  KpäYeirit;  (Pindar)  'Schreier'  neben  KpaYÖv  'schreiend' 
zu  KpdZ^uj,  KCKpaYOt- 

6  XaKeräc;  (Ael.)  'der  Tönende'  zu  XaKiuu,  eXoKov  (Aor.) 

6  XajUTreTrig  (Lykophr.)  'der  Leuchtende'  zu  XdjuiTuu  neben 
XajUTrdq. 

rj  Xdx€(Ti(;  'Los'  neben  xö  Xdxo<;  zu  Xaxeiv,  XaYxdvuu. 
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6  oiKerri?  (klass.  Zeit)  'der  Hausgenosse'  neben  oiko^  zu 
okeiu. 

piTecri-ßiO(;  (Phryn.  B.  A.)  'hartes  Leben  führend'  zu  piY^uj. 

§  8.   Basen  auf  Liquida  und  Nasale. 
Adjectiva  verbalia  (Yollstufe  des  Stammvokals): 

aipeTÖ(;  (klass.  Zeit)  'zu  nehmen,  gewählt',  f)  aipeffK;,  TraXiv- 
aipeTO(;  zu  dpeuu  (ripe0riv  Aor.). 

dKÖpeT0(;  (Tragg.)  'ungesättigt'  neben  a-Kopo(S  (Find.)  'un- 
ersättlich'. Daneben  steht  d-KopecTTog  'ungesättigt'  von  Kopev- 
vujui,  Kopeaaai. 

dveiperov  •  dvapaiiriTOv  (Hes.)  neben  deipov  •  d'ppriTOV  (Hes.) 
und  dveipeaiav  •  TToXXriv  ouaiav  (Hes.),  nach  Schulze  Qu.  ep.  245 
als  /epe-TOv  zu  eipuu,  prirög;  vgl.  ai.  vratam  'Gebot'  usw.  Brug- 
mann  Grdß  112  i^  g.  401. 

d'TrXeio^  (Tragg.)  'unnahbar'  neben  d'TrXäTog  und  6  ireXairi*;, 
ejUTTeXaööv  (Basis  j9e?ä-)  zu  TriXvajuai  (Prellwitz  ety.  Wb.^  357). 

auT-dYpeT0(;  (Homer)  'selbst  gewählt'  und  TraXiv-dYpeioc; 
(Homer,  Hesiod),  vecpeX-ri^epeia  (Homer),  auiaTpecTia  (Kallim.) 
zu  dYepeaGai,  riTepeöoviai,  dYpöjuevog,  dYeipiu  (vgl.  Prellwitz 
ety.  Wb.2  s.  d'Tpot  und  dYeipuu). 

öijö"-eüpeTog  (klass.  Zeit)  'schwer  zu  finden',  f]  eüpeaig,  6 
e\}peTY\<;  neben  Aor.  eupeiv,  eopeGrjV. 

eXeiog  (Homer)  'fangbar'  zu  eXeiv  vgl.  lat.  voltur  zu  vello 
(Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  vello). 

jLieveTO^  (klass.  Zeit)  'bleibend'  zu  luevcu. 

(JKekeToq  (nachklass.)  'ausgetrocknet'  neben  crKXfipO(;,  ecTKXrjKa 
zu  (TKeXXuu.     Basis  skele-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  415). 

6  dXeiog  (Plut.)  'das  Mahlen',  dXeiai  XiGoi  (Xen.)  'Mühl- 
steine', dX6Tpi(;  usw.  zu  aXeuj  (vgl.  über  den  Ansatz  der  Basis 
al'  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  molo). 

6  ejueio^  (Herod.)  'das  Erbrechen',  ejueiwöiK  (Hippokrates) 
zu  ejueuj;  vgl.  lat.  vomitus,  ai.  vamiti.  Basis  uemö-  (Walde  lat. 
ety.  Wb.  s.  vomo,  Prell witz  ety.  Wb.2  140). 

'^'ßoXeTog  in  ßoXeTiajuö«;  'piscium  captura'  neben  6  ßöXo<; 
'Wurf,  Fischfang'  djußoXd«;  zu  ßdXXuu  in  C.  I.  A.  Pars  III  Ap- 
pendix. 

*Xaip£TÖg  in  xaipeiiZiuj  (spät)  'begrüße'  zu  x«ip^j  ^gl«  ciipeTi2;uj 
zu  aiperog. 
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^XPejueiog  in  xpefiGTi^uu  (Homery/wiehere',  xpejaerdtu  (Callim.) 
neben  xpe^i^uj  (Hsd.),  xpoMC(öo<^- 

Substantiva  auf  -etä-,  -eti-: 

f]  dpeiri  (Homer)  'Kraft'  neben  iT:aßTr\q  'gerüstet',  lat. 
artus  äpiievoq  zu  dpapicTKiu  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  arma,  Prell- 
witz ety.  Wb.2  49). 

6  faixeTVic,  (Aisch.,  Eur.,  Xen.)  'Gatte',  f]  Yttjueirj  (Hesiod, 
Plat.,  Xen.)  zu  T«|Lie^>  o  T«Mog. 

f)  feveTY]  (Homer)  'Greburt',  f]  -{eveaiq  usw.  neben  YvriTÖg 
vgl.  lat.  genitor,  ai.  janitar,  zu  YiTVO|uai,  aor.  eYevovTO. 

6  eKri-ße\eTr|^  (Orph.  frg.)  'nach  Belieben  werfend'  neben 
TipoßXriToq,  ßXfijua  vgl.  ai.  galitas  neben  t6  ßeXoc;  zu  ßdXXuj  (Hirt 
Abi.  269,  Brugmann  J.  F.  17,  Iff.)  vgl.  ßoX6Tiö-)uö(;. 

6  eTTaiveirig  (klass.)  'der  Lobende,  Rezitierende',  eTTaivexeov, 
eTTöivecrig  (Eur.)  zu  erraiveuj,  aiveuj,  aor.  fjveö"a.  Daneben  aivriTog 
(Pindar)  'gepriesen'  mit  der  gewöhnlichen  Partizipialbildung  der 
Verba  auf  -euu. 

6  epeirig  (Homer)  'Ruderer',  eperiLiöv,  eipecria  'Rudern'  neben 
djuqpripri(;  vgl.  ai.  aritar  zu  lat.  remiis.  Basis  ere-  (Walde  lat. 
ety.  Wb.  s.  remus). 

6  €uveTri(;  (Eur.)  'der  Lagergenosse',  y\  euveiK;  (Hippokr.) 
neben  eiivri-  Daneben  von  euvduü :  6  euväxrip  (Aisch.),  euvriipia, 
euväxeipa  usw. 

f]  iLieXerri  (klass.  Zeit)  'Sorge',  6  lueXeiuup  usw.  zu  jueXuj. 

6  ve^erujp  (Aisch.)  'Rächer',  f]  vejuecTK;,  ve|ueö"duj  zu  vejauj. 

6  öXeirip  (Homer)  'Mörder',  öXecriOripog  (Eur.),  öXeöpog, 
oXeKuu  zu  Aor.  öXecr0ai,  öXXujui. 

raiLiecrixpujg  (Homer)  'Haut  schneidend'  neben  Tjuriro^  zu  ion. 
Td)Livuj,  Aor.  eiajuov.    Basis  tema-,  tmä-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  454. 

ri  TcXeiri  (klass.  Zeit)  'Weihe',  TeXeidpxri^  xeXeaTÖ«;  usw. 
neben  x6  xeXog,  zu  xeXeiu,  xeXXiu. 

6  uipi-ßpejuexri^  (Homer,  Hesiod)  'der  hoch  rauschende' 
neben  ßpovxrj  (Homer)  'Donner'  zu  ßpejuuj. 

§  9.    Vokalische  Stämme. 
Adjectiva  verbalia  und  Substantiva  auf  -etä-: 
d-xiexo^  (Aisch.,  Eur.)  'ungeehrt,  nicht  ehrend'  neben  dxixog 

'ungerächt',  TroXijxixo(;  usw.  zu  xiuu.     (Basis   q^ei-    Walde   lat. 

ety.  Wb.  s.  caerimönia,  Basis  qei-  Prellwitz  ety.  Wb.2  463.) 
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^  Kkenöc,  (Homer)  'berühmt'  aus  KKefejöq  (nach  Prellwitz 
ety.  Wb.2  226,  G.  Meyer  griech.  Gr. 3  §  109)  neben  KÄurog  zu 
K\eo|uai,  KXeiuj,  kXeo^. 

6  aiexo^  (ep.  tragg.)  'der  Adler'  (vgl.  hierüber  Danielsson 
I.  F.  14,  384ff.). 

Kaieioi  •  Ol  dTüö  tOuv  (TeiaiLiujv  pojxiuoi  (Hes.)  und  Kaieiag- 
TÖ  öecrjLiuuTripiov  evieuGev  tö  irdpa  AaKeöaijuovioi^  (77T\r|\aiöv  ti 
(Eust.,  Strabo.)  zu  jueTaKriTr|<;  'großer  Schlund'  Basis  M{iy 
(Solmsen  Untersuchungen  S.  124)   neben  Kaiaia  und   Kaidöag. 

6  veroq  (Homer,  Hesiod)  'der  ß,egen',  vinoc,  (Arist.)  'reg- 
nicht'  zu  uei  vgl.  ai.  sutäs,  Basis  seit-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s. 
sücus). 

6  KaieTa(;  (boiot.)  'der  Brenner'  zu  Kaicu  =  qäu-i-. 

6  luriTieia  (Homer)  'der  Berater'  zu  |ur)Tiojuai,  ixtitic,  (vgl. 
Brugmann  I.  F.  Anz  19,  67). 

vaetujp  •  pecuv,  iroAuppoug  (Hes.)  zu  vauei  *  peei,  ßXuei  (Hes.), 
vau)  (Homer)  'fließe'. 

6  Trepivaieiri^  (Homer)  'der  Herumwohnende',  vaierdoj 
(Homer)  zu  vaiuu  =  na-sl-. 

TTüeTia  (Arist.)  'geronnene  Milch'  neben  TTüiia,  6  rrOog  zu 
TTueuj,  öiaTTiJU).     (Prellwitz  ety.  Wb.^  392.) 

XouTpöv,!  Xoexpov  (Homer)  zu  Xouüj,  Aor.  Xoeö"0ai  (Hsd.), 
Aor.  II  Xoov  (H.  h.  Ap.)  vgl.  lat.  lautimi  und  lötiim  aus  lauetom 
Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  lavo. 

Anmerkung.  In  leaaa •  ^ahiZovaa  (Hes,)  kann  man  auch  dieses 
Eormans  -eto-  sehen.  Es  braucht  kein  Angleich  an  T€vt€<;  vorzuliegen. 
In  ^Eiriaaaa  besteht  daneben  die  schwache  partizipiale  Form  i-nt-ia  (Brug- 
mann griech.  Gram.s  S.  271,  199,  Grdli  II2  1,  S.  456. 

§  10.  Formans  -eto-,  -etä-  in  Eigennamen. 
.6  "Ex€TO(;  (Hes.)  Name  eines  Königs,  6  'AcTKerog  (thess.) 
zu  dö"Ke(JU  (daneben  äüK^TÖc,),  6  'AXKerag  (arkad.)  neben  dX- 
KTi'ip  zu  dXaXKeiv,  dXKrj,  6  'laireTÖc,  (Homer)  zu  idmaj  (Schulze 
Qu.  ep.  167),  6  'AcrTTeTO(;  •  6  'AxiXXeug  ev  'HTreipuj  (Hes.),  ö  Ai- 
Kexac;  (Poll.)  ein  'Thebaner'  zu  5iKr|,  6  MaxeTa(;  zu  judxojuai,  6 
AepK€Tog  (Argos),  6  AepKeTr|(;  und  EubepKri(;  (vielleicht  Kurzname 
aus  EuöepKerri^),  zu  öepKOjuai  (Fick  d.  gr.  Personennamen  93); 
ApiÖ6iKeTr)(;  vielleicht  in  'ApiöeiKi'i(;  vgl.  dpiöeiKero«;  §  7  (Fick  a.  a. 


1  Die  Bildung  mit  Formans  -tro-  ist  ziemlich  häufig,  vgl.  T^pexpov, 
b^Xerpov  und  die  Beispiele  hei  Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  339  ff'. 
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O.  91);  6  Aa^TreTiör)^  6v  XdjLiTTo^  k^eivaro  (Meyer  B.  B.  5,  Iff.), 
AdjuTTiq  AaiUTrerou  5498io  ion.  Unklar  ist  der  Geschlechtsname 
MaKeia  Delphi  und  MaKeiieOc;.  Über  Tai)YeTO(;  ion.  TriuYexoq 
(altgriech.  Ortsnamen)  vgl.  Fick  B.  B.  21.  281,  Prellwitz  ety.  Wb.2 
460;  über  Teipeaiac,  Schulze  Qu.  ep.  176.  Der  epidaur.  Götter- 
name 'Aleaia,  'Moaia  und  der  Monatsname  Aleaioq,  "Aloaioq 
werden  von  Danielsson  Eranos  I  78 f.  behandelt,  vgl.  auch 
darüber  Prellwitz  Philol.  Jahresber.  28  [1900]  S.  86.  Sehr 
zahlreich  sind  die  Komposita  1.  mit  -aiverog  (vgl.  6  eTraiV6Tri<; 
'der  Lobende'),  z.  B.  neben  Aiveiog  (Thess.):  EuaiveTO(;  (Delphi 
Phthiotis),  'Eirrivexog  (boiot.,  Delphi),  'AXKaivero^,  Aiaivexo^ 
(arkad.),  Zevaiveieiiju  (thess.),  Arijuaiverog  (att.),  'Aivecriöa|uog 
(vgl.  Fick  a.  a.  0.  48f.);  2.  mit  -äYeirig:  'ApxayeTa^  (boiot.), 
MrivriYerrig,  Ariyeirig,  HYecriXao<;,  EuriTeiri«;  usw.  (vgl.  Fick  a.  a.  0. 
134);  3.  mit  -aperog  in'Apexavdacra,  KAedpeiog,  EudpeTO<;  (arkad.), 
'A|uo|ucpdpeTO(;,  NiKapeirig,  Kuöapexav  (thess.)  usw.  (vgl.  Fick  a.  a. 
0.  65);  4.  mit  -iKeirig  neben  6  'lKeTa(;  in  Aa\iKeTa(;,  'Ep)uaiKeTa(; 
(boiot.),  IcTiueiviKeTaq  (boiot),  'AvbpiKeTri(;  usw.  (vgl.  Fick  a.  a.  0. 
151).  Die  Eigennamen  sind  oft  unsicher  zu  beurteilen,  da  stets 
Kurznamen  vorliegen  können,  z.  B.  6  'Apxeriiuv  aus  'Apxe-Tijuog 
(Angermann,  Beitr.  z.  gr.  Onomatologie  S.  9). 

Die  Eigennamen  sind  außer  der  erwähnten  Sammlung  bei 
Fick  d.  griech.  Personennamen,  den  Wortregistern  der  Co- 
Bechtelschen  Sammlung  d.  gr.  dial.  Inschr.  entnommen,  einzelnes 
aus  Hoffmann  d.  griech.  Dial.  und  Angermann  a.  a.  0. 

Aus  den  Beispielen  der  §§  7,  8,  9  ergibt  sich,  daß  die 
Bildung  mit  Formans  -eto-  ursprünglich  vom  Yerbalstamm  (mit 
Vollstufe  oder  Reduktion  des  Stammvokals)  erfolgte.  Über 
den  gerundiven  Charakter  dieser  Yerbaladjektiva  s.  Brugmann 
Grdß  112  1,  s.  401,  652. 

Dem  etymologischen  Ursprung  nach  sind  in  der  griech. 
Verbindung  -eio-  zweierlei  Lautwerte  enthalten: 

1.  -6T0-  =  idg.  -e^o-.  Es  sind  -e/o-Basen  anzunehmen 
mit  Antritt  des  Formans  -to-  zur  Bildung  von  Verbaladjektiva. 
Wenn  mit  Hirt,  Ablaut  S.  40  der  betonte  Aorist  II  ein  Be- 
weis von  zweisilbiger,  kurzer  Basis  ist,  dann  sind  folgende 
Wörter  so  aufzufassen:  daxeio^  zu  crxeiv,  daireTog  zu  evecTTreiv, 
eXeiöq  zu  eXeiv,  KpricrqpiJYeTog  zu  qpuYeiv,  öaKerov  zu  öaKeTv,  to- 
KETog  zu  TEKeiv,  öucTeupeiog  zu  eupeiv,  ßpuxerög  zu  eßpuxov,  XaKerag 
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zu  XttKeTv,  öXerrip  zu  öXecrGai,  XdxecTig  zu  Xaxeiv,  Tajuecri-xpw?  zu 
eiajuov,  XouTpov  zu  Xoeaeai. 

Im  ai.  entsprechen  Adjectiva  verbalia  auf  -a-täs  wie  dar- 
Mas,  hharatäs  usw.  Im  Lat.  Adjektiva  wie  vötuni  aus  vovetum, 
potus  aus  poiieto,  lautum,  lötum  aus  lauetum,  cutus  aus  coiieto-, 
cautus  aus  caueto-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  voveo,  piihes,  lavo, 
caveo). 

Vgl.  Brugmann  Grdß  II2  1,  401  und  Osthoff  K.  Z.  24, 
415  ff.  (Besprechung  der  verschiedenen  Theorien). 

Neben  diesen  Verbaladjektiva  bestanden  Bildungen  von 
Denominativadjektiva  mit  -to-  und  solche  von  Eigenschafts- 
abstrakta  mit  -tä  auf  Grund  von  o-Stämmen  (Brugmann  Grdß 
112  1,  S.  404,  416),  z.  B.;: 

öäjueTäv  karpath.  =  att.  öri)U0TÜJV  zu  ö^jaog,  att.  oiKeiriq: 
oiKoirig  CIA  87  a  usw.  zu  oiko^,  okeuj,  6  TraYeiog  (Xen.)  Trost' 
neben  6  irdYoq  vgl.  die  Beispiele  bei  Brugmann  a.  a.  0.  S.  416, 
417.  Meist  liegen  jedoch  Analogiebildungen  zu  verschiedenen 
Nominalstämmen  vor  z.  B.  TroXu)uriKeTO<;  Homer  'überlang'  neben 
TO  |ufiK0^,  avpcpeTÖc,  (Hesiod)  'Kehricht'  neben  tö  crupqpo«;,  irupeTÖg 
(Homer)  'Hitze'  zu  iröp  -up6(;,  6  pudxetoq  (Ar.)  'der  wirbelnde 
Yolksstrom'  neben  pudH  -aKog,  6  öqpeiXeirig  (Soph.)  'Schuldner 
zu  öcpeiXuu,  öcpeiXri,  rj  TToXuuuireTig  'Beiname  der  Athene'  neben 
TToXuuuTTri^,  7T€piuJ7TeiJu;  vgl.  außerdem:  6  öpaTreTri(;  (klass.  Zeit) 
'entlaufner  Sklave'  neben  dTroöpdvai,  vgl.  ai.  dräpayati,  6  dcpucr- 
YeTog  (Homer)  'Geröll,  Schlamm'  neben  dqpOö'auj,  dqpuiu;  6 
eiXeiia^  (Theophr.)  'eine  Eohrart'  und  eiXeciiaq  *  eiöog  KaXdjuou 
Hes.  (Schulze  Qu.  ep.  161  A.  5),  KpeuuqpeiXeTr]?  usw.  (Schulze 
Qu.  ep.  348). 

2.  Der  Vokal  -e-  ist  das  Beduktionsprodukt  von 
schweren  Basen  auf  -ä,  -e,  -ö.  Dies  ist  anzunehmen  bei 
(JKeXeTog  vgl.  (TKXfipo(;,  dTiXeiot;  neben  ä-TiXäroq  und  TreXdiii«;, 
ejuerog  vgl.  lat.  vomitus,  ai.  vamiti]  ^f)eir]q  vgl.  ai.  aritar,  lat. 
remiis\  cKrißeXeTri^  vgl.  TTpoßXriTO^,  ßXfjjua  ai.  galitas;  T€V€Tr|  vgl. 
YvriTÖ<;  lat.  genitor,  ai.  janitar. 

Sehr  oft  bestehen  aber  zweisilbige  leichte  Basen  neben 
zweisilbigen  schweren  Basen  (vgl.  Hirt  Abi.  S.  73  und  Brug- 
mann K.  Gr.  141  Basis  hhere-  und  hliere-),  deshalb  ist  der  ety- 
mologische Lautwert  des  griech.  -e-  oft  nicht  zu  bestimmen, 
z.  B.  eXeioc;  neben  eXeiv,  aber  dTieXriKa  •  deppiuYa  (Hes.),  vgl. 
Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  vello  und  lacer;  tö   TepeTpov  (Homer) 
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'Bohrer'  neben  lat.  tei'es,  -etis,  terere,  Teipui  aber  ttoXOtphto^ 
(Homer)  'viel  durchbohrt';  tö  öeXerpov  'Köder'  (nachklass.)  mit 
ßXETue(S  *  Ott  ßöeWai  (Hes.)  zu  Ka-ßXeei  •  KaiaTrivei  (Hes.)  Prell- 
witz ety.  AVb.'^  109,  aber  öeXriii  (Dativ)  und  öe\r|Tiov;  6  dXeTO^ 
'Mahlen  neben  tö  dXr)Tov  'Mehl'  u.  dgl.  vgl.  jedoch  Prellwitz 
ety.  Wb.^  25.  In  ep^dir)^  neben  euepTeir)«;  liegen  vielleicht 
Analogiebildungen  vor,  z.  B.  epYdirig  nach  TieXdTrig,  euepYeirig 
nach  äjeiriq. 

Zu  diesem  Formans  -eto-  gehören  auch  die  Adjektiva 
auf  -ecTio^  und  Abstrakta  auf  -ecri'a;  vgl.  Danielsson 
Eranos  1,  S.  84  jeveaioq,  eup6ö'i0(;,  öecTTrecriog,  6p0eö'io<g :  öpGiov 
(Hes.),  dTreipecTiog,  Kripecriog  und  Schulze  Qu.  ep.  245,  176,  161 
eiXecriov,  dTreipecriog,  «Kripecria,  dveipecTia. 

§  11.    Frimärformans  -et,  -ot  (vgl.  die  Beispiele  bei 
Brugmann  Grdß  11'^  1,  S.  425). 

Zweifelhaft  ist,  ob  die  Komposita  öxei-riYO^  (Homer) 
'Graben  ziehend',  reXei-oupTÖ^  (spät)  'Weihe  vollziehend',  TeXei- 
dpxrns  'Urheber  der  Weihe'  öpaTreT-aYuuYÖg  'Entlaufene  zurück- 
Ibringend'  auf  einen  Stamm  auf  -er  hindeuten.  Jedenfalls  ist 
hier  das  1.  Glied  nominal  gefaßt,  wie  z.  B.  auch  m  iKeiäöÖKog 
(Aisch.)  'Schutzflehende  aufnehmend',  und  sie  sind  als  verbale 
Rektionskomposita  mit  regierendem  Schlußglied  anzusehen 
(Brugmann  Grdß  II 2  1,  S.  62).  Auch  die  Komposita  mit 
-ujör|(;:  ejueTUJÖr|q(Hippokr.),TraTeTd)öri^,  (TKeXeTiiuöiig,  (TupcpeTiubrig, 
ueTiJuör|(;,  vicpcTuubriq  TrupeTiJüör|(;  lassen  nicht  mit  Sicherheit  auf 
einen  Stamm  -et  schließen;  vgl.  Xucrcriuörig  (Homer)  zu  f[  Xvaaa, 
dv6e|Liujöri(;  zu  dvGeiuov. 

In  Gegensatz  zu  diesen  Komposita  stehen  laiaeaixpiu? 
(Homer)  'Haut  schneidend',  dYediXao*;  (Aisch.)  'Volksführer', 
dpxecTijLioXTTO^  (Stesichor.  b.  Ath.)  'gesangbeginnend',  eXKecrt- 
TreiiXo^  (Homer)  'Gewand  schleppend',  öXecriGrip  (Eur.)  'Tier 
verderbend'  eupecrieTüriq  (Pind.)  'Worte  findend'  eiipecTiKaKog  etc., 
piYecTißiog  'erstarrendes  Leben  habend'  etc.  Diese  sind  verbale 
ßektionskomposita  mit  regierendem  Anfangsglied  (Brugmann 
Grdß  112 1^  g.  64).  Als  Infinitive  mit  imperativischer  Bedeutung 
auf  -eti-  und  -et  oder  Lokative  auf  et-i-  neben  -e^-Stämmen 
(Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  65)  stehen  sie  den  ai.  Komposita 
wie  vidäd-vasu-s  'Güter  gewinnend'  nahe. 

Mit  diesem  Formans  -et-  steht  ein  Formans  -et-  im 
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Ablaut;  vgl.  bei  Brugmann  Grdßll^l,  S.  425  apTnia  (Homer) 
Veiß'  neben  apTera  'weiß',  ttevii?  -riTOg  'arbeitend'  neben  rre- 
vecrTri<;;  vgl.  außerdem  Adxn»;  -^'^o<;  neben  Xdxecrig,  epirrig  -nTO<; 
neben  epTreiov,  dYnc^i^aoq  neben  dTecri\ao<;,  |ueXr|cri|ußpoTO<;  'sor- 
gende Menschen  habend'  neben  jueXerr),  6  dXecTirig  'Müller',  6 
dXeTO^  'mahlen'  neben  tö  dXr|TOV  'Mehl'  (vgl.  jedoch  Prellwitz 
ety.Wb.2  25).  In  andern  Fällen  beruht  die  Differenz  auf  ver- 
schiedener Ableitung,  z.  B.  6  dYeTri<;  aber  6  dYnTUjp  (Eur.) 
zu  riYeo|Liai,  dxera^  aber  TToXudxnTO«;  (Eur.),  nX^Tn«;  (Hes.)  zu 
dxeiu,  euveirig  aber  euvdrrip  zu  eiivdoj,  eTraiveirig  aber  aivrjTÖ^ 
zu  aiveuu,  dipuTeTog  aber  äTp\)^r]Toq  zu  Tpu^duu  u.  dgl. 

§  12.   Frimärformans  -edo-,  -ed-. 

Ob  ein  solches  Formans  -edo-  für  das  idg.  anzusetzen  ist, 
ist  unklar.  Die  folgenden  Beispiele  sind  nur  der  griech. 
Sprache  entnommen  und  durch  ihre  geringe  Anzahl  sowie 
durch  ihre  Art  wenig  beweisend.  Die  meisten  Wörter  zeigen 
einen  parallelen  Stamm  mit  -eto-. 

Als  ein  erstarrtes  Verbaladjektivum  ist  zu  betrachten 
(Txebov  (Homer)  'nahe',  auTocrxeöov  (Homer)  'in  der  Nähe' 
imöx^höv  (H.  h.  App.)  'nahe  daran',  auTodxeöd,  crxe5ir|v  (Homer), 
auTOcrexöio^  usw.  Es  ist  parallel  mit  daxeiog  'unerträglich' 
zu  cfxeTv,  Basis  segh-,  gebildet.  Nach  S.  19  liegt  thematischer 
Vokal  -e-  zugrunde;  dem  widersprechen  aber  ai  ecroxdöeg, 
ö"uv-ujxaö6v  (Hsd.)  'anhaltend',  dcrxaXduu  'bin  ungehalten'  (und 
vielleicht  ä-axcnbiq  [Aisch.  frg.]  'unstät,  unruhig'),  deren  -a-  auf 
Keduktion  eines  schweren  Vokales  deutet. 

In  den  übrigen  Fällen  ist  der  Stamm  auf  -ed-  mit  Nasal- 
oder en-,  ow-Formantien  weitergebildet.  In  ^öav6<;  'duftend' 
und  deXXri  aus  dFeö-Xa  liegt  Antritt  von  Formans  -d  an  eine 
reduzierte  schwere  Basis  ue-  vor,  mit  Schwundstufe  in  daöioi 
'hauche'  Solmsen  Untersuchungen  S.  284,  270  A.  Ebenso  in 
i|jeöv6<s  (Homer)  'abgerieben',  Basis  hhse-,  zu  ijjduj;  in  qpXeöuuv 
(Aisch.)  'Schwätzer'  neben  qpXriödai  'schwätze',  Basis  hhele-, 
mit  Schwundstufe  in  ecpXaöov,  TraqpXaöiuj. 

An  vaerojp  zu  vaOiu  erinnert  ^öebvoc,  (Aisch.)  'klagend' 
neben  Toepo?  und  y;6r]<;  -y]to(;  (klass.)  zu  Aor.  eYoov  (Homer), 
Basis  goU'. 

Parallelen  mit  -eto-  in: 

Y]  dpTueöövri    (Herod.,   Xen.)    'Strick',   f)    äpnela   'Dornen- 
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hecke',   vielleicht   neben   dpireiov  •  (xk6|uiö"tov    f\  iktivov  (Hes.) 
vgl.  apTrriv  •  öpeiravov  (Hes.). 

ßpuKeöavö^  •  TToXvjcpaYog  (Hes.)  zu  ßpuKuu  'beiße'  neben  ßpu- 
KETÖg  'eine  Heuschreckenart'. 

ri  eAeöiJuvr)  (Arist.)  'eine  Art  Tintenfisch'  neben  eXeiö^  'fang- 
bar' zu  eXeiv. 

r|  XäKebujv,  XriKeöüuv  (Timon.)  'die  Stimme'  neben  6  XäKeirig 
'der  Tönende'  zu  XaKeu). 

juaKeövö^  (Homer)  'schlank',  juriKeöavö^  (Nonn.),  MaKeövöv 
(Herod.),  MaKeööve^  neben  iroXujuriKeTog  zu  tö  |ufiKO(;. 

jueXeöojvri  (Homer,  Hsd.),  6  jueXeöuuvög  (Herod.),  ]ueXeöri|Lia 
(Homer)  'Sorge',  jueXebaivu)  usw.  neben  rj  juieXeir)  zu  jueXuj. 

piYeöav6<;  (Homer)  'vor  Kälte  starrend'  neben  pi^ecrißiog  zu 
piYeiu  vgl.  lat.  rigidits  oder  frigidus  (Prellwitz  ety.  Wb.2  398). 

Xpejueöa  •  r|Xn  (Hes.)  und  xpejLieöa  •  r)  yfi  uj^  KaXXi|uaxog  ist 
unsicher,  da  es  vielleicht  statt  xpe^ieia  oder  xP^MOiö-  steht. 

Ohne  Parallele  mit  e^-Stämmen: 

(XKrixeöiuv  -ovo^  (VLL.)  'Kummer'  zu  dKrixeuai,  dKrixeöaiai 
(Homer),  Aor.  f\Kax^  (Homer)  zu  axo|uai,  dKaxiZiuj. 

Ol  eXXeöavoi  (Homer,  Hsd.)  'Bänder'  zu  eiXXuj  vgl.  ai.  va- 
litäs  zu  välate  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  volvo,  Prellwitz  ety. 
Wb.2  139). 

Xr|6eöavö(;  (Luk.)  'vergessen  machend'  neben  XrjGeöuJV 
zu  XrjGuj. 

ireuKeöavog  (Homer)  TTToXejLio^,  r|  TTeuKeöavog  'eine  Dolden- 
pflanze' zu  exeireuKric;. 

6  Tucpeöavög  (Ar.)  'ein  faselnder  Mensch',  6  Tucpeöiuv 
(Kallim.)  'das  Anbrennen'  zu  Tuqpuj. 

f]  cpaTeöaiva  (Aisch.,  Dem.)  'ein  Geschwür',  wovon  cpaye- 
öaivöojuai  (Hippokr.)  zu  (payeiv. 

6  ijjriKeöiiüv  'Staubwirbel'  neben  ipriKxog  'gestrichen',  ipriHi«; 
'Abreiben'. 

In  solchen  Fällen,  in  denen  -eö-  daraus  entstand,  daß 
Formans  -d-  an  reduzierte,  schwere  Basen  auf  -ä,  -e  trat,  kann 
-ed  :  -ed  im  Ablaut  stehen.  Vgl.  qpXeöuuv  :  qpXriöduj,  repriöujv 
neben  lepeipov,  euKirjöujv  neben  Keaöiui  usw.  S.  10 f. 

In  Eigennamen   ist    ein  Formans  -eöo-   vorhanden,   aber 
selten.    Neben  den  erwähnten  MaKeööveg,  MaKeövöv  vielleicht 
in   6   AaKeöaijuuuv   neben    6  AdKUJV  -ovo^,   f]    AdKaiva.     Vgl.  6, 
Aa)Lieöaiv    KaXXijudxou   (Delphi),    Aa|Lieöujv    -ovto^,    Stadtname 
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Aa^ieöovTO^  (arkad.),  6  Aa|ueöövTio(;  boiot.  thess.  Delphi;  6 
TeveÖ0(5  Insel  und  Stadt  an  der  Küste  Troas,  Tevebov  aioL, 
Teveöiop  Elis.;  6  TeXeöa.;  (aitol.)  ist  nach  Fick  B.  B.  7,  249 
aus  TeXeöaino^  gekürzt.  Unsicher  sind  Eujueöimrog  CIA  23  9, 
ion.  Aeßeöiiuv  5493 16,  Aeriehoc,  ein  römischer  Eigenname, 
'ÄYeöa  (Elis.)  vielleicht  'AreXa  (Kirchhoff)  oder  'Ayeiöa  (Röhl) 
zu  lesen. 

IV.  Primärformans  '7id  (paricipialP) 

(vgl.  etwa  dcKttT-  §  44). 

§  13.   Das  Participium  oder  Adjectivum  zeigt  -o- Abtönung  neben 

e- Abtönung  des  entsj^r eckenden  Präsensstammes  (vgl.  die  Yerba 

auf  'al\M  §  51). 

vo|H(X5  -döo?  (Homer)  'weidend'  als  nom-nd  zu  vejuuu. 
Basis  nem-. 

öpojudg  -döog  laufend'  (klass.  Zeit)  neben  )LieTaöpo|Lidör|V 
(Homer)  zu  öpa|LieTv,  öeöpo)na.  Basis  drem-  (Prellwitz  ety.  Wb.2 
121). 

x\  xp6|Liaöo^  (Homer)  'Knirschen'  neben  xpöjuo(;,  xp^l^i^^) 
Xpejueidiu.     Basis  glirem-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  513). 

Unsichere  Fälle,  aber  durch  die  o- Abtönung  bemerkens- 
wert sind: 

Neben  djueißuu:  f|  d|uoißd(g  (Homer)  'Kleid  zum  Wechseln', 
d)Lioißaö6v. 

Neben  öeK0)Liai  (ion.,  aioL,  dor.)  öeöoKrijuevog:  dvöoKdör]v 
(Hes.)  'abwechselnd',  hoKol^xi  (kl.). 

Neben  öepKojiiai,  öeöopKa:  f)  öopKd(;  (Eur.)  'Reh',  öopKdZiiu. 

Neben  eXkuj:  f)  oXKd^  'Zugschiff'  (klass.),  oXKd^uu. 

Neben  epöiu:  \\  'Opydg  (Beiname  der  Athene):  eopY«. 

Neben  ex^-  H  eHoxd?  (Med.),  auv-cuxaöov  (Hesiod)  'anhaltend'. 

Neben  Keiiai:  etKoiid^  'zum  Lager  dienend'  (nachklass.) 
KoiTd^ojuai. 

Neben  XeTiu:  Xo^d*;  (klass.)  'auserlesen'. 

Neben  XeiTiiu,  XeXonra:  f)  Xomd«;  'Best'  (sp.),  XomdZ^cjuai. 

Neben  Xexeiai •  Kcijudiai  (Hes.):  Xoxdörjv  (sp.)  'lauernd' 
XoxdZiu  (sp). 

Neben  TreKOjuai:  f)  iroKdt;  'Wolle'  (klass.),  TioKotyxi. 

Neben  tiXckuu:  x\  rrXoKd^  'Haarlocke'  (klass.),  Trepi-TrXoKdönv 
(sp.)  'umwunden'. 

Neben  aeßojuai:  croßd«;  (Schollen)  'heftig,  ungestüm'. 
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Neben  (TTreipuj:  CTTropdtg  (klass.)  =  cTTTOpdönv  (klass.)  'zer- 
streut'. 

Neben  crxeixuj:  n  6  (Ttoix«?  'in  Reihen  liegend'  (Pol!.). 

Neben  — :  ii  cTioxag  'HügeV,  aioxälo^CLi. 

Neben  areWoj:  f]  oxoX&c;  (klass.)  'Rüstung',  eTTiaroXdöriv 
(Hesiod)  'aufgegürtet'. 

Neben  cTTpecpoi:  cTTpocpd«;  (klass.)  'sich  umdrehend',  em- 
aipocpdöriv  (Homer)  'sich  nach  allen  Seiten  wendend'. 

Neben  xeKeiv  (Aor.)  leioKa:  r)  lOKdg  (Homer)  'die  Ge- 
bärende', TOKdZ;uj. 

Neben  Tpeiruj:  irpoTpoTtdöriv  (Homer)  'vorwärts  gewendet', 
jueTaTpoTid^ojuai. 

Neben  Tpexuu:  f)  xpoxd^  (Hes,)  'laufend,  Schuh',  eiriTpo- 
Xdöriv  (Hom.)  'darüber  hinlaufend',  TpoxdZiiu  (klass.). 

Neben  qpepßuj:  qpopßd*;  (klass.)   'nährend',  'Weide',   'Stute'. 

Neben  cpepcu:  cpopdg  'tragbar'  (Theophr.),  qpopdöriv  (klass.) 
'getragen'. 

Anmerkung.  Die  o- Abtönung  in  Yovdbe<;  •  }JLr\xpai  (Hes.),  fovdc;  • 
T^Kva  (Hes.)  neben  YiTvo|nai,  d|ußo\d<;  (Xen.)  'herumliegend',  djußoXdbriv 
(Homer)  neben  ßdWuj  ist  wohl  mit  den  oben  genannten  nicht  gleich  zu 
setzen,  da  das  -a-  dieser  -ab-Stämme  Reduktion  der  schweren  Basen  gene- 
und  ßl^ele-  ist. 

Solche  Adjectiva  "wie  q)oiTd?  (Soph.,  Aisch.)  'die  Umherirrende'  neben 
q)oiTdw,  f]  öpxdc,  (Hes.)  'Zaun'  neben  ^pxaxdu)  sind  offenbar  sekundären 
Ursprungs. 

§  14.  Mit  BeduMion  des  Stammvokals  (vgl.  die  Verba  auf  -a2;uj  §  52). 

Xißd(;  'fließend',  f)  Xißd^  'Quelle'  (klass.)  zu  Xeißtu. 

r)  \ixd<;  'Spanne  der  Hand'  (nachklass.)  zu  Xei'xuj. 

\xv^6.<;  (klass.)  'gemischt'  zu  jaeiYVUjui  (juiTa  könnte  Neutrum 
^juiYttö  sein). 

f)  vi(pd(;  (Homer)  'Schneeflocke'  zu  vei(pu). 

r\  arißd^  'Streu'  (klass.)  zu  cneißiju  (*'ecrTißov). 

6  n  cpuyd^  (klass.)  'FlüchtHng'  zu  cpuTeiv,  qpeuTO). 

Bei  vokalischen  Stämmen  (doch  vgl.  §  1): 

\\  dTTocpudg-döoig  (Arist.)  und  f)  Trapa(pud(;-dÖ0(;  (Arist.) 
'Nebenschößling'  zu  arrocpuiju. 

f)  TrTud<;-döo<;  'die  Spuckende',  eine  Schlangenart  (sp.)  zu 
TTTUuu  vgl.  TTTueXov  neben  TüTuaXov. 

pud^-dÖ0(;  'fließend'  (Arist.),  ai  pudöeg  (Arist.)  'Fische' 
neben  x\  podg-döog  (Theophr.)  'das  Fließen'  zu  peuj. 
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TÖ  (TKidöiov,  cTKidbeiov  (Arist.)  'Schattendach',  f]  (TKiabidKr) 
(Anakr.),  f)  cTKid^  (Paus.,  Plut.),  CKialoj  (Homer)  neben  cTKiepo^. 

d  i\)iabec,  (Homer)  'Tropfen'  neben  ipeövög  (Homer)  ab- 
gerieben' zu  ijiiuu,  HJidu)  und  zu  ai  vpiöe^  (gram.). 

§  15.    Mit  Vokalstufe  des  Präsenstammes  (vgl.  die  Verba  auf 

-al^  §  53. 

ßXrixd<s  (nachklass.)  'blökend'  neben  ßXrixdojuai  (klass.). 

ßocTKdg  (Nie,  Th.)  'weidend,  sich  nährend'  zu  ßoaKuu. 

f]  Xaimac,  (klass.)  'Fackel,  Leuchte'  zu  XdjUTTUj. 

f]  Xißd(^  (klass.)  'Quelle'  zu  Xißei  •  Xißa^ei  (Hes.) 

)uriKd(;  (Homer)  'meckernd'  neben  juriKdojLiai  (Homer). 

Y]  TTriTd^  (Hsd.)  'ßeif,  Tau'  zu  ttiitvoilii. 

pejußdc;  (nachklass.)  'umherschweifend'  zu  p6|Lißo|Liai,  pe|ußdZ:aj. 

(p0ivd(;  (Eur.)  'schwindend'  zu  qpöivojuai. 

Xaiuaieuvdöe(;  (Homer)  'auf  der  Erde  lagernd'  neben 
euvduu. 

f]  ijjivdg  'Weintraube  mit  abfallenden  Beeren'  zu  ijJivo|uai. 

Der  Ansatz  eines  Formans  -nd-,  wie  er  in  den  §§  13 — 15 
versucht  wurde,  rechtfertigt  sich  durch  den  Unterschied  in  der 
Bildungsart  von  Wörtern,  wie  vojuaö-  usw.  :  ve|u-uu,  x^iiuab-  :  W 
nomen  gJieiem-  neben  solchen  wie  |Liuv-ö6q,  xpovöpog,  ßpivöeiv, 
Tevöiu  usw.  §  16.  Auch  z.  B.  in  Keiud^-döoq  'Gazelle'  neben 
ahd.  hi7ita,  ae.  Jiind,  die  nach  Brugmann  Grdrß  II  2  1,  S.  421, 
466  auf  eine  idg.  Basis  kern-  mit  Antritt  von  ^a- Formans  zurück- 
gehen, liegt  dieser  Unterschied  zutage. 

Nun  könnte  Ke|ud(^  Analogiebildung  nach  andern  Tiernamen 
wie  öopKdc;  zu  ööpH,  TrTUJKd(;  zu  tttOu^,  vgl.  §  40,  sein,  doch  be- 
rührt das  nicht  den  Ursprung  der  Bildung  und  erklärt  nicht 
Adjektiva  wie  vojudg. 

Die  Form  -nd-,  nicht  -dd-,  ist  anzunehmen: 

1.  Wegen  des  partizipartigen  Charakters  dieser  Adjektiva, 
durch  den  eine  Parallele  mit  der  Partizipbildung  -ont-,  schwache 
Form  -7tt-,  nahegelegt  ist.  Diesen  partizipialen  Charakter  hebt 
auch  Kretschmer  KZ  31,  347  ff.  hervor  und  knüpft  daran  seine 
Theorie.  Nach  dieser  sind  diese  Adjektiva  ursprünglich  Par- 
tizipia  auf  -jü-  gewesen,  z.  B.  cpuYab-  =  cpuTctr-.  *  Durch  die 
Gleichheit  der  Kasus  im  Genet.  Dat.  qpuTOtTog,  qpuYOiTi  mit 
öeKttTog,  öeKttTi  sei  der  ursprüngliche  Nom.  (pu^iüv  in  q)UTd^ 
geändert  worden  und  dann  seien  diese  Partizipia  gleichzeitig 
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mit  öeKotg  durch  den  Einfluß  der  Substantiva  auf  -ab-  in  die  d- 
Deklination  übergetreten.  Dagegen  spricht,  wie  auch  Persson 
Gerund.  S.  36  sagt,  daß  die  Substantiva  von  den  Adjektiva 
nicht  zu  trennen,  sondern  fast  durchgängig  substantivierte 
Adjektiva  sind  und  oft  noch  als  solche  gebraucht  werden,  vgl. 
oben  die  Beispiele.  Unwahrscheinlich  ist  auch,  daß  gerade 
ein  Zahlwort  diesen  Einfluß  ausgeübt  haben  sollte. 

Ein  Formans  -nd-,  das  parallel  neben  dem  Formans  -nt- 
bestünde,  würde  nach  den  vielen  erwähnten  Parallelbildungen 
der  t-  und  d-  Formantien  nichts  unwahrscheinliches  haben. 
Es  würde  den  Resten  der  schwachen  Stammform  -nt-  im 
Griech.  entsprechen  wie  z.B.  tKar-rjßoXog,  dor.  deKacrcra, 'Emacrcra 
usw.,  Brugmann  Grdß  II  2  1,  S.  456. 

2.  Wegen  der  wahrscheinlichen  Annahme,  daß  in  den  lat. 
Gerundiva  auf  -ndus  verwandte  Bildungen  vorliegen,  vgl.  Persson 
Gerund.  S.  1  ff.,  Sommer,  Handbuch  d.  lat.  Laut-  und  Formen- 
lehre S.  650f. 

§  16.  Erweiterung  von  n- Formantien  mit  -d- 
sehen  Brugmann  Grdß  II 2 1,  S.  469  und  Persson  Gerund.  S.  76  ff. 
in  Fällen  wie  lat.  gland-  aus  gländ-,  aksl.  2!elqdi  zu  griech. 
ßdXavoc;  usw.  Weitere  Beispiele  sind:  lat.  frendo,  xovbpoq  aus 
"^Xpovöpog  zu  XQiiJJ,  xpctivuj,  deshalb  ist  das  dazugehörige  xepaq 
und  xepotbog  'Geröll'  als  -n-d-  anzusetzen  (nicht  hierzu  lat. 
grando  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  frendo),  Ae.  forglendrian  ver- 
schlingen' neben  aksl.  zeladükü  'Magen',  ai  xoXdöe^  (Homer) 
'Eingeweide'  =  -n-d-  (Prellwitz  ety.  Wb.2  511).  ßpivöeiv  •  eujLioOcT- 
öai  •  €pe9i2:eiv  (Hes.)  neben  ßpi|ur|,  ßpiapo^,  vgl.  xevöuu  neben 
TEjuvoj  (Solmsen  KZ  34,  7);  juuvöög  (Kallim.  frg.)  'stumm'  neben 
)Liuvapö(;  (Persson  Gerund.  S.  76);  övoKivöio^  'Eseltreiber',  KivöaH 
'beweglich'  zu  Kivea»,  kiuj;  in  der  sekundären  Ableitung:  xavööv 
(Homer)  'gähnend'  zu  xaivuj  neben  eupuxaöri?  und  dvaqpavöov 
(Homer)  'sichtbar'  zu  cpaiviw  neben  d]ucpaööv  (Homer). 

Sehr  oft  ist  es  zweifelhaft,  ob  nicht  einzelsprachlich  Bil- 
dungen mit  Nasalinfix  vorliegen,  z.  B.  in  ai.  krandati,  denn  6 
KeXaöo^  'Lärm'  ist  wegen  KXrjöriv  Basis  qelä-  als  -dd-  aufzu- 
fassen (vgl.  Persson  Gerund.  S.  37).  Ebenso  ist  es  bei  6  CTTrXrj- 
boc,  'Asche'  neben  lat.  splendere  (vgl.  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  v.; 
Prellwitz  ety.  Wb.^  428).  Anscheinend  liegt  Nasalinfix  vor  in 
folgenden  Fällen:  Isitfundo  neben  x^^ov  zu  xe\x),  \2it.  scandula 
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neben  cTKiövotjuai,  f]  cxeör)  'Tafel'  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  v.);  n 
(TxevöuXa  'Werkzeug'  neben  crxeböv  zu  e'xuj  (Prellwitz  ety.  Wb.^ 
445) ;  crcpevöövri,  cr(pevöa)Liivo(;  neben  acpebavoq  (a(pab-dlu)  =  -nd-); 
eKcpXuvödvuj  neben  cpXuöduu  zu  qpXuuj;  6  (TxivöaXjuog  ai.  chindämi, 
lat.  scindo  neben  axilvj,  crxiöri  zu  lat.  scire  (Walde  lat.  ety.  Wb. 
s.  V.);  vgl.  aucb  juuvöog  'stumm'  neben  |uuöog  'stumm'  (Hes.), 
luOrig-  dcpuuvo^  (Hes.)  Persson  Gerund.  S.  18,  76,  82;  dvödvuu 
neben  ribovri  (Basis  suäd-  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  suavis)\  YeXav- 
öpov  •  ijjuxpöv  (Hes.)  neben  lat.  gelidus  (Walde  lat. ety.Wb.  s.v.). 
Über  KuXivöuu  dXivöuj  s.  Persson  Gerund.  S.  66  ff.,  der  ein  For- 
mans -ndo-  ansetzt.  Der  parallele  Vorgang  scheint  mit  ^For- 
mans  erfolgt  zu  sein:  vgl.  kXivtiip  neben  KXi'aK;,  kXitö^  zu  kXivuj, 
TrXuvTr)^  neben  TrXucTig,  ttXutö^  zu  ttXOvuj  und  Persson  a.  a.  O. 
S.  78  A.  4, 

Die  Frage  über  die  Stellung  des  6^- Formans  bei  Nasal- 
stämmen wird  auch  berührt  bei  den  Personennamen  auf  -ab^c, 
neben  -ovöaq  (vgl.  darüber  ßrugmann  Grdß  112  S.  469  u.  604) 
(vgl.  §  28)  und  bei  den  Verba  auf  -alix),  die  zu  Nasalstämmen 
gebildet  sind,  vgl.  §  41. 

Y.  Primärformans  -d-  mit  weiteren  suffixalen  Beitaten. 

§  17.     idg.  'd-iO'  =  griech.  -lo-. 

Dieses  Formans  entstand  durch  Antritt  von  -io-  an  d- 
Stämme.  Neben  wurzelhaften  c^- Stämmen,  wie  äoloc,  (Aisch.) 
'Diener'  als  smsodios  zu  Basis  sed-,  oboq  (Prellwitz  ety.  Wb.^ 
322,  321)  tritt  es  häufiger  bei  Stämmen  auf,  deren  -d-  suffixal 
ist,  z.  B.  KViZ:6g  (Anakr.)  'abgeschabt'  zu  Kviör)  (acc.  Kviöa)  mit 
Kvi2;uj  'schabe'  zu  Basis  qnei-,  qne-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  nidor). 

x]  (5)(\to.  (Homer)  'Scheit  Holz'  neben  f\  (5)(Sbr\,  öia(Jxi<;-iöog, 
(Jxi^iuj  zu  Basis  sekhei-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  scindo). 

r[  Kvxila  'das  Jucken'  neben  kvö  •  ^XdxicTTOV  (Hes.)  aus 
*Kvuö  zu  Kvuuj  und  let.  knudet,  dazu  auch  Kvvloq  (Hes.)  'trübe' 
KvuZ^öo»  (Homer)?  (Prell witz  ety.  Wb.2  231),  f]  CKvla  (Philetas 
b.  Hes.)  'Brunst',  aKuldix)  (Homer)  falls  zu  dpi-cTKuörig,  ö"Kuö|uaiv(ju, 
CKvlo^ai;  Y]  pila  'Wurzel'  neben  paöiH;  ßuZ;öv  •  ttukvöv,  cTuveiov, 
TaOpov  öe  Kai  jueya  (Hes.)  nach  Walde  lat.  ety.  Wb.  74  zu  lat. 
huda  'Schilfgras',  ai.  hudhudas  'Wasserblase'.  Eher  wohl  mit 
ßuZ;r|v  (Thuk.)  'dichtgedrängt,  voll'  als  hiiz-d-  zu  ßuveoi,  ßuuj, 
ßu^uj  'stopfe'  (vgl.  Frohwein  Curt  Stud.  I  S.  135  f.  und  Prell-, 
witz  ety.  Wb.2  87).  rj  dpTre2;a  'Dornenhecke'  zu  dpTreöövr)  'Fangseil' 
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f]  KopuZ^a  'Nasenschleim'  zu  6  Kopuöog,  \nh\vla  'eine  Knob- 
lauchart' neben  tö  |uüjXu  aus  *|uuj\uö,  f\  xot^otZia  'Hagel'  neben 
xXrjöo^.  Analogiebildungen  liegen  vor  in  XaKepvloc,  'geschwätzig', 
f)  \aKepuZ:a  (Hsd.,  Ar.)  'Krähe'  zu  XaKeiv,  in  f]  (JKÖvvla,  KÖvvla 
und  f]  KVuZia  'Pflanzennamen',  f\  opvla  und  tö  öpuZiov  'Reis',  in 
Kpa^vloc,  (Epicharm.)  'eine  Schneckenart'.  In  dem  griech. 
Formans  -loc;  kann  auch  idg.  -gio  enthalten  sein,  vgl.  f)  cpu2;a 
'Flucht'  zu  qpuYH,  ti  cnri^a  'ein  kleiner  Vogel'  neben  arriYYoq 
und  ö"TTi^uu,  f)  ßuZ;a  'Uhu'  neben  ßu^iu  wegen  ßiJKTri<;  (vgl.  De- 
brunner  I.  F.  21,  268). 

Anmerkung.  In  tzelöq  (Homer)  'Fußgänger'  ist  jedoch  ein  Com- 
positum mit  Basis  i-  Vehen'  enthalten,  vgl.  Schulze  z.  Gesch.  d.  lat.  Eigen- 
namen S.435  und  Brugmann  Grdß  II2  1,  S.87,  I.  F.  17,  355.  Das  homerische 
XÖiZ;ö<;  'gestrig'  ist  zusammengesetzt  aus  xöi-^-bio?  (Prellwitz  ety.  Wb.2 
507). 

§  18.    Idg.  d-iio-  ==  griech.  -Ö10-. 

Durch  Antritt  des  idg.  Suffixes  -iio-  an  wurzelhafte  oder 
suffixale  <i- Stämme  entstand  das  Formans  -öio-.  An  einem 
wurzelhaften  c?-Stamm,  z.B.  ivohioc,  (Homer)  'am  Wege',  obioq 
(Aisch.)  'den  Weg  betreffend'  zu  öhoc;.  Häufiger  sind  die 
Wörter  mit  Wurzel-  oder  Stammformans  -d,  z.  B.  cridöiog 
(Homer)  'stehend',  6  atdöioc;  'Eennbahn'  neben  Trapa(TTd(;-döo(; 
und  CTaööv  'stehend'  zu  laxriiui,  ^Kidöiog  (Homer)  'ausgestreckt' 
neben  eKraöov  zu  leiviu,  ajuqpaöiriv  (Homer)  'sichtbar',  d]uqpdöiO(; 
(Homer)  'öffentlich'  neben  djucpaööv  zu  cpaiviu ;  auroaxeöioq 
(Homer)  'im  Handgemenge'  neben  crxeböv,  auToaxeöd  (Homer) 
zu  exuj,  crmöio?  'ausgedehnt'  neben  cr7Tiöri(;  'groß',  Kviöiog  (spät) 
neben  Kviör),  KXuöioq  (spät)  'wogend'  neben  kXuöujv  zu  KXuZiuu.  — 
dpiaööioc;  (klass.  Zeit)  'zusammenpassend'  neben  dpjuöZiuj  zu 
dpjLiög.  —  ovoKivöiog  'Eseltreiber'  neben  KivöaS  zu  Kiveiu.  — 
KaTOjjudöioq  (Homer)  'auf  der  Schulter',  Kaiujjuaböv  (Homer) 
dj)uaöi(;  (Hes.)  zu  iLjuo^  'Schulter',  nachklassisch  d|uoißdöiO(; 
abwechseld',  djuoißaööv,  djuoißaöig  neben  homerischen  d)Lioißd<^ 
-döog. 

Analogiebildungen  mit  dem  Formans  -aöio-  liegen  wohl 
vor  bei  öixOdöioq  (Homer)  'zwiefach'  zu  öixOd  (öix6d(;-aöo(;  spät 
belegt),  KpuTTidöiog  (Homer)  'verborgen'  neben  KpuiridZ^oj  zu 
KpuTTTUu,  uTriudöio<;,  errtudöioq  (Arist.)  'auf,  unter  den  Eiern' 
neben  eTTLudZiiu,  K\e|LijudöiO(;  (Plut.),  KXejujuaööv  (Hes.)  zu  K\e|Li|ua 
u.  dgl. 
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Über  andere  Analogiebildungen  mit  -bioc,  wie  iöio<;  'eigen' 
=  Fi-öio^,  vocrq)iöiO(^  'entfernt'  zu  vocrqpi,  aiöioq  =--  aiFi-biO(;, 
luivuvGdöio^  zu  |uivuv9a  usw.,  s.  Brugmann  I.  F.  16,  492.  494 
I.  F.  18,  64. 

Die  Adverbia  auf  -a-öia  -a-öeia  sind  von  Frobwein  Curt. 
Stud.  I  126 ff.  gesammelt,  vgl.  öixdöeia  neben  hixotq-aboc,,  evTu- 
irdöia  neben  eviuirdg-döog,  Tporrdöeia  neben  TTpoipoTraöriv  und 
die  Analogiebildung  KaraXocpdöia  =  Kaid  Xoqpov  (Homer)  neben 
Xoqpdcu. 

Abstrakta  auf  -öia  sind  selten,  z.  B.  f]  vo^abia  (Arr.) 
'Haufe  Nomaden  zu  vo]ud(;-döo(^,  dqppaöiot  'Unvernunft'  (Homer) 
mit  wurzelhaftem  -d-  zu  qppaö)uiuv,  dqppaöriq,  f]  crxebia  'Floß'  zu 
(Txeöioq,  r)  aiiTocrraöiri  (Homer)  'der  Nabkampf ',  und  in  Adverbia 
auTocrxeöir]  (Homer)  'im  Handgemenge',  iravcrubir)  (Homer) 
'mit  aller  Macht'  zu  creuiju,  maskulinisiert  in  6  0Xaöia<;  (Philo) 
'der  Gequetschte'  zu  0Xda). 

Am  meisten  wurde  das  Formans  -öio-v  benutzt  als  Bil- 
dungsmittel für  Deminutiva: 

XXaiLiOöiov  zu  x^o^M^'^"^^0'S»  KpoKuöiov  (Theognost)  zu  r] 
KpoKÜq-uöoq,  kXuöiov  zu  kXOöuuv;  crxiöiov  zu  (Jxibr],  cTTiupiöiov  zu 
(JTTvpiq-iboc;  und  a-rrupiööv,  KXrjiöiov  zu  KXr]iq-iöo^,  x^'^'P^^^o'^  ^^ 
XUTpig-iöo^;  ejußdöiov  zu  e)ußdq-dÖ0(;,  Xißdöiov  zu  Xißdq-döoq, 
Xepjudöiov  zu  xepiudq-döog,  cridöiov  zu  aiaööv,  xXdöiov  zu  KXdöog, 
cTKidöiov  zu  CTKidg-döoq,  Ttapacpudöiov  zu  7Tapa9ud(;-döo(;. 

Von  solchen  Stämmen  nahmen  die  Formantien  -aöiov, 
-ibiov,  -ubiov  ihren  Ausgang,  vgl.  Brugmann  Grrdß  II 2  1,  S.  471. 


§  19.    Die  griechische  Yerhindung  -ö-vo- 

hatte  ihren  Ursprung  im  Antritt  eines  ^lo-Formans  an  d-Stämme. 
d-i5vö^  (Homer)  'unsichtbar'  zu  iöeiv,  Basis  iieiä-,  dvdeövog 
(Homer)  'ohne  Brautgeschenk',  eövov  'Brautgabe',  ae.  iveotum 
'Frauenkaufpreis',  Basis  tieä-,  (Prellwitz  ety.Wb.2 126),  (T|uep5vög 
(Homer)  'schrecklich'  neben  cr^epöaXeog,  Basis  smerd-,  ijjeövo^ 
(Homer)  und  i|;ibv6(;  'abgerieben'  neben  ai  ^fibe(;,  kuövoc;  (Hsd.) 
zu  Kuöo(;,  ijjuövo^  (Theokrit)  zu  ipeuöuj,  amb\f6<;  (Hes.)  zu 
amöri^,  cnTiöiO(;,  ömövo^  zu  omb-,  irmbvoq  zu  iraiö-,  juaKeövog 
zu  |uaKeö6ve(;,  KaXuövai  zu  KaXuöüüv  (Fick,  B.  B.  23,  140)  und 
vielleicht  dXaTraövog  'schwach'  neben  aXaird^oj,  Kebvöc,  (Homer) 
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'geehrt'  (zu  lat.  cedo?  vgl.  Prellwitz  ety.  Wb.2  213,  Walde  lat. 

ety.  Wb.  s.  cedo). 

Analogisch  gebildet,  ohne  vorhandene  6^ -Stämme  sind: 
d'Kiövog,  dtKiövoTepov  (Homer)  'unansehnlich'  neben  dKipüug, 
ireXiövög  'blaiy  neben  nehoc;,  6\o(puövö(^  (Homer)  'jammernd' 
neben  öXöcpuq  •  orKTO(;,  l\eoq,  0pfivo(;  (Hes.),  Yotövoq  (Aisch.) 
'klagend' '  neben  Yo^po^,  exiöva  'Schlange'  zu  e'xK;  'Schlange' 
(i- Stamm),  Xeiraövov  (Homer)  'Jochriemen'  neben  lat.  laqueus 
(Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  lacio),  kiövöv  =  evGdöe  TTdcpioi  zum 
Stamm  ki-  lat.  eis  (Hoffmann  Grr.  Dial.  I  257,  275),  Kiövr]  (Hes.) 
'Gerste'. 

§  20.    Die  griechische  Verbindung  -ö-po- 

ist  seltener  als  -h-voq  aber  dieser  entsprechend  durch  Antritt 
eines  r-Formans  an  cZ-Stämme  entstanden,  ijjoöpog 'lügnerisch' 
(neben  ijjuövögj  zu  ipeijöu),  dibpK;  'unwissend'  (Homer)  neben 
diövog  'unsichtbar'  zu  iöeiv,  Kuöp6<;  'ruhmvoll'  neben  Kuövöq  zu 
TÖ  kOöo(;,  eöpa  'Sitz'  neben  eöoq,  (paiöpö<;  'rein'  neben  qjaiöijuog 
zu  qpaiög,  (TKeOpög  =  crxeöpö(^  (oder  ö'xeÖpö(;)  zu  ö^xeTv,  x^^pov 
'ein  Gericht  von  Weizengraupen',  xctpdöpa  'Riß'  neben  xapdaauj, 
KuXivöpoi^  'Rolle'  neben  kuXivöuu,  xaXdvöpa  'Lerche',  YeXavbpov  * 
ipuxpov  (Hes.)  neben  osk.  yeXav  'irdxvrjv',  lat.  gelidus  (Walde 
lat.  ety.  Wb.  s.  v.),  cTKoXÖTrevöpa  'Tausendfuß',  ö"KoXoTTevöpiov 
'ein  Kraut'. 

Über  -ubpiov  vgl.  Brugmann  Grdß  II 2  1,  S.  471. 

§  21.    Die  griechische  Verhindung  -b-avo- 

steht  im  Zusammenhang  mit  -bvoq  und  hat  nach  Brugmann 
Grdß  112 1,  S.  258  A  Beziehnung  zu  -ö-ujv.  Der  Ausgangspunkt 
für  dies  Formans  -bavoc,  lag  in  Wörtern  mit  Stammauslaut  -d, 
z.  B.  6  xobavoq  (Hes.)  'Steiß'  neben  x^^^i  Kexoöa,  Basis  glied-, 
f\TTebav6<;  (Homer)  'gebrechlich'  Kompositum  r\  +  -ttoö-  'Fuß' 
Schulze  Qu.  ep.  S.  148  An.  4,  crcpeöavö^  (Homer)  'ungestüm' 
neben  crcpevöovri  und  acpabdlvj,  ibavoq  (Kallim.)  'ansehnlich'  zu 
löeTv,  Prellwitz  ety.  Wb.2  192,  kbav6(;  (Homer)  'duftend'  neben 
ädluj  (Solmsen  Untersuchungen  283),  Basis  ued-,  tö  eöavov 
(Aisch.)  'Speise'  zu  eöuu;  xkibay/öq  (Aisch.)  'weichlich'  x^iöaiviu, 
XXibri,  KGxXibujq  zu  xkiw  in  cpXiödvuj  (spät)  zu  ecpXiöev,  qpXibri 
zu   cpXiuu,   (Jxiöavo-TTOug   (Ath.  aus  Arist.)  =  oxilonoDC,   neben 
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(Txiöri,  xu^oivr)  yh  (Kaibel  495,  2)  zu  x^^öv,  x^u)  (Persson  Geriind. 
S.  25,  83),  pdbavov  •  paöivov  (Hes.),  pabaviluj  'schwenke'  zu 
pdbajuvoq,  poöavö^  (Homer)  'schwank',  poödvri  'Faden',  pohavilix) 
'spinne'.  (Die  Verbindung  -b-ivo-  scheint  selten  zu  sein,  vgl. 
außer  pabivov,  pa6iv6<;  (Homer)  =  aiol.  ßpabivoq  'schwank', 
ßpabiv6(;  noch  p6öivo(;  (Anakr.)  'von  Rosen'  zu  poöov,  pdßöivo«; 
'von  Ruten'  zu  pdßöog,  Xvjbivoc,  'aus  Marmor'  zu  \uyÖ0(;;  jeden- 
falls hat  sich  aus  diesen  Mustern  kein  Formans  -öivo-  abgelöst). 
In  oi)-Ti5-av6g  (Homer)  'nichtswürdig'  ist  Pronominalstamm 
-Tiö-  mit  -avog  verbunden,  Brugmann  Gr.  Gr.3  S.  240;  6  vujti- 
havöq  (Arist.)  'eine  Haifischart'  ist  nach  Thomas,  Trans,  of  the 
Cambridge  Phil.  Soc.  5,  101  aus  vujtiZ:uj  'wende  den  Rücken' 
entstanden  und  tö  juupiiöavov  (Diosc.)  'eine  myrtenähnliche 
Pflanze'  nach  Analogie  dazu,  doch  liegt  Anschluß  an  eTrivuuTibeij^ 
'eine  Haifischart'  und  juupTi^-iöog  näher.  Analogiebildung  liegt 
vermutlich  vor  in  rriXeöavog  'langwierig'.  Bildungen  mit 
e-ö-avo-  siehe  in  §  12  juriKeöavög  neben  |uaKebvö(^,  |uaKe6öv€(;, 
TU(peöav6(;  neben  Tucpeöiuv,  Xn6eöav6^  neben  Xr|06Öiuv,  ^XXebavo^ 
zu  eiXiu,  ßpuKeöavo^  zu  ßpuKuu,  piYeöavöq  zu  piYeuu,  TreuKeöavoc; 
zu  exeTTGUKrig,  jueXeöaivuj  neben  jueXebOüv,  9aYeöaiva  zu  cpaYeTv. 
Parallelfälle  mit  -xavo-  Persson  Gerund.  S.  25,  An.  3, 
eTTrieiavoi^,  GeTTiavo^  •  dTTTÖjuevog  (Hes.). 

VI. 

§  22.    Primärformans  -d-  im  Verhimi 
vgl.  darüber  Brugmann  K.  Gr.  S.  522  Per  Persson  Wz-erweite- 
rung  S.  35ff.,  Gerund.  S.  1  ff. 

Es  handelt  sich  auch  hier  um  einzelne  Verba,  in  denen 
ein  -d-  untrennbar  mit  dem  Stamm  verknüpft  erscheint,  wie 
cTTTeuboj,  deiöoi,  ubuu,  (TTrevbuu,  lat.  spondere,  crcpubdiu  (Aisch.) 
'schwelle',  epeibiu  neben  dvTr|pi(;.  Bei  den  andern  Verba  er- 
scheint -d-  als  W-determinativ  oder  Formans,  z.  B.  cpeiboiuai: 
Basis  Ihei'  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.findo),  jueXbo)aai  'werde  weich' 
neben  ixdKaKoq,  lat.  mollis,  eXbojum  'wünsche'  zu  eXeaGai  •  OeXeiv 
(Hes.),  lat.  volo,  ijjeubiu,  Basis  sjieu-  Prellwitz  ety.  Wb.2  518, 
9Xubdu;  neben  cpXuiu,  Tevbcu  neben  teilivuj,  ßpivbeiv  §  16,  dXbaivuj 
zu  lat.  alere  (Brugmann  Totalit.  S.  70),  ai'bo)uai  'scheue'  aus 
aiz-dö-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  aestumare),  äluj  'dörre'  aus 
äs  +  dö  (Walde  a.  a.  0.  s.  areo).  Weiteres  bei  Persson  Gerund. 
S.  Iff. 
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VII. 

§  23.    Formans -d-  als  Kasusformans. 

1.  -d  als  Kasusformans  bei  geschlechtigen  Sub- 
stantiva. 

Idg.  -ed-5d  als  Ablativformans  bei  o- Stämmen,  ai.  vrkädf 
sanäd  'von  Alters  her'  zu  säna,  lat.  facillumed  usw. 

Im  griech.  im  Adverb,  delph.  Foikuj  'domo'  (Brugmann 
K.  Gr.  §  463,  S.  293,  7). 

2.  -d-  als  Kasusformans  bei  Pronomina. 

a)  Bei  Demonstrativpronomina,  -d  im  Ablativ:  ai. 
täd,  ydd,  ad,  gr.  Adv.  kret.  TUJÖe,  'hinc\  a»,  \mde\  lat.  istd[d] 
quöld],  Brugmann  K.  Gr.  §  502  B.  1,  und  vgl.  §  830,  Per  Persson 
I.  F.  2,  252,  Brugmann  Grdß  II 2  1,  38  (pepe-TUj(ö). 

-d  im  Nom.-Akk.  N.:  ai.  täd,  yäd,  häd,  griech.  tö,  6,  lat. 
istiid  quod,  got.  pat-a,  ai.  tyad,  ai.  cid,  gr.  li,  lat.  quid,  got.  it-a, 
lat.  is,  id,  Brugmann  K.  Gr.  §  500,  1,  §  495,  2,  10. 

dWöö-arrog  'anderswoher ,  neutr.  dXKo  aus  dXXoö-,  dfXXu5-i<;, 
lat.  aliud,  TTOÖaTrög  'von  woher'  ou-Tiö-avö(;  'nichtswürdig',  Brug- 
mann gr.  Gr.3  S.  240,  Eichter  I.  F.  9,  233;  kiövov  =  evGdöe 
ridcpioi  Hoffmann  gr.  Dial.  I  257,  275. 

b)  Bei  Personalpronomina,  -d  im  Ablativ:  ai.  mäd, 
tväd,  asmäd,  yusmäd,  gr.  f)jueö-aTTÖg  'einheimisch',  ojueö-aTrö(;  'der 
Eurige',  Brugmann  gr.  Gr.s  S.  274,  Eichter  I.  F.  9,  233,  altlat. 
medy  ted,  sed,  Brugmann  K.  Gr.  §  520. 

VIII. 

§  24.    Fronominalstamm  idg.  do-, 

(Vgl.  Per  Persson  I.  F.  2,  218 ff.,  Brugmann  K.  Gr.  §  846, 
Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  de. 

Dieser  Pronominalstamm  de-,  do-(dä-)  besteht  parallel  neben 
dem  Pronominalstamm  te-,  tö-(ta-),  ist  jedoch  nur  in  Partikeln 
erhalten. 

Idg.  de  (Instr.)  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  de),  in  griech.  ör|, 
f|bri,  lat.  denique,  ai.  yadd,  kadä,  sädä,  lat.  debilis  (Osthoff 
I.  F.  6,  1  ff.),  demagis.  Mit  Ablaut  dö-  in  lat.  döneque,  idöneus 
usw.  (anders  Brugmann  Demonstrativpron.  142). 

Idg.  dam  (dorn?  als  Instr.?  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  dum)  in 
lat.  dum  'noch'  (Brugmann  Demonstrativpron.  111).    Hierzu  mit 
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pronominaler  Herkunft  lat.  -dem  in  Idem,  ibidem  und  lat.  -dam 
in  quldam  (Osthoff  I.  F.  5,  289).  Sollte  hierzu  griech.  -Öa  =  -dm 
gehören?  -öa  in  9upöa,  juiYÖa,  Kpußöa. 

Iclg.  de-?  in  griech.  -be,  ö-be  'der  hier',  teiöe  'hier',  evödbe, 
oiKaöe,  cpüxaöe,  lat.  inde  usw.  Der  Akzent  entspricht  dem  von 
TTÖde,  TTÖre,  dWoie,  Brugmann  K.  Gr,  §  581,  2  und  Brugmann 
Demonstrativpronomina  61. 

Idg.  di-  'er'  iran.-balt.,  Brugmann  K.  Gr.  §  495,  11,  §  846. 

Idg.  'd  in  der  Partikel  lat.  i-d^  ai.  i-d,  Brugmann  K.  Gr. 
§  824. 

Vgl.  ferner  griech.  -öi^  in  xotf^ot^i'^»  okaöi^  (vgh  die  Be- 
tonungsdiff'erenz  bei  oiKaöiq,  megarisch  =  oiKabe  neben  ujjLiaöi^ 
(Hes.)  'auf  der  Schulter   zu  KaTuujLiaööv  (Homer)  ujjudöio«;). 

Über  -d-  in  öeupo,  oöeiva,  öai  s.  Per  Persson  I.  F.  2,  207,  230 
und  Brugmann  Demonstrativpronomina  61.  90.  119. 

IX.  Sog.  Sekundärformans  -d-  (Stammformans). 

Es  ist  anzunehmen: 
§  25.   In  geschlechtigen  Nomina  auf  Orund  von  o- Stämmen. 

Nur   in    dpju6öiO(;,    äpixölvj    neben    ap)Liög    (s.   Debrunner 
I.  F.  21,  258). 
§  26.    In  geschlechtigen  Nomina  auf  Grund  von  i- Stämmen. 

Hierhin  würden  alle  lö- Stämme  zu  rechnen  sein,  neben 
denen  i- Stämme  vorliegen  (vgh  Brugmann  Grdß  11 2  1,  S.  427 
OejLii^,  xo^Pi'S  =^  i- Stamm  neben  OejuiT-xapiT-). 

dijjK;  akk.  dijjiv  (Hsd.)  neben  dijji(;  akk.  -Töa  (Homer). 

öui^  akk.  ÖTTiv  (Homer)  neben  öttk;  akk.  oTTiöa  (Homer)  ^ 

auXi<;  akk.  auXiv  (Homer)  neben  auXig  akk.  -iba  (klass.). 

KdXTTig  akk.  KdXmv  (Homer)  neben  KaX-mc;  akk.  -löa  (klass.). 

epi^  akk.  epiv  (Homer)  neben  epK;  akk.  -löa  (Homer). 

euvig-i0(S  (Homer)  und  euvi<;-iöo<;  (Homer)  'beraubt'. 

Trdig  akk.  ird'iv  (Ap.  Rh.)  und  iia\<;-\h6c,  (Homer)  'Kind'. 

Analogiebildungen  danach  sind  etwa  f)  öToXi^-iöo«;  neben 
f)  öTb\\q-\OQ,  (klass.),  r)  TpoTri^-iöo(g  neben  f)  rpömg-io^  (klass.), 
eu-cppoviöns  neben  f)  qppovig-io^  und  (nachklass.)  jurivi^-iöog, 
Ge|ui(;-iö05  zu  älteren  )ufivig,  jufiviv,  öejuig,  Oejuiv. 

In  adjektivischer  Verwendung:  d'TroXi<;-iöog  (klass.)  neben 
ttöXk;  (i-St.),  i'öpiöa  und  i'öpiöeg  (Soph.)  neben  i'öpK^-ioc;  (Hom.), 
euvi(;-iöo^  (Hom.)  'beraubt'  zu  euvi(;-i0(;,  vedvi<;-i5o(;  (Homer) 
'jugendlich'  neben  6  veavia(^. 
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Bei  den  Aiolen  traten  die  lö-Stämme  nach  dem  Zeugnis 
der  Grammatiker  gern  in  die  ^- Stämme  über  irdvvuxiv  statt 
Travvuxiöa  usw.,  Hoffmann  gr.  Dial.  II  S.  554. 

Die  Endung  -lö-  wurde  bald  als  einheitliches  Formans 
gefühlt  und  in  mancherlei  Verwendung  gebraucht,  z.  B.  um 
Wörter  für  Tiere  zu  prägen,  aKpic,  'Heuschrecke',  AajUTrupic; 
'Leuchtkäfer ,  ejUTiig  'Stechmücke',  döoviöeq  •  irdcrai  x^^i^övec; 
(Mosch.),  xeXiöüJV  usw.  Brugmann  Grdß  II 2  1,  S.  600,  KefXP^^ 
'eine  Schlangenart,  Falkenart'  zu  iceYXpo«;.  Ausdrücke  für 
Körperteile:  TTpairiöeg  'Zwerchfell',  wKiöei;  'Ohren';  für 
Werkzeuge  besonders  zahlreich:  yjaXig  'Scheere',  OKaXiq,  'G-rab- 
werkzeug',  pmiq  'Blasebalg',  ßoXig  'Senkblei';  für  Diminutiva 
Brugmann  Grdß  II 2  1,  S.  677,  4-71:  Gnvpiq  'Korb',  eupig,  vndi«; 
-ihoc;,  irepißapiöe^  'Schuhe'  =  id  irepißäpa,  öpiaXi^  'Hufeisen', 
TTepiöepi<;  'Halsband'  zu  Trepiöepaiov;  für  Kollektiva  Brugmann 
Grdß  112  1^  g,  647;  f^  rupavvig  (urspr.  'die  Tyrannen');  für 
Abstrakta  Thomas  Trans,  of  the  Cambridge  Phil.  Soc.  5 
S.  143  (die  Abstrakta  seien  aus  den  Kollektiva  entstanden): 
f\  epiq  'Streit',  f]  eXmq  'Hoffnung',  f]  naipic,  =  Trdxpa  'Vaterland' 
(aber  auch  adjektivisch  wie  rrdipio^  so  Traxpi^  Xn);  Nomina 
agentis:  eTrriTKeviöe<;  (Homer)  zu  eveTKeiv,  rrriXoTraTibeg  'Lehm- 
treter'  zu  TTaieuu. 

1  Auffallend  sind  die  Paroxytona  wie  6v:\h-  usw.  neben  der  sonst 
regelmäßigen  Endbetonung  öToXib-,  rpoTTib-  usw.  Sie  entsprechen  den 
griech.  Stämmen  mit  -it  wie  xdpK-iTo?,  aber  die  Endbetonung  in  öTo\ib- 
usw.  liegt  vor  in  ai.  harit- :  häri-s,  sarit  usw.,  Brugmann  Grdß  11'^  1,  S.  427. 

§  27.  In  geschlechtigen  Nomina  auf  Gnmd  von  u- Stämmen. 
Wenige  Beispiele  wie  6  KÖpubog  (Ar.,  Theokrit,  Arist.)^ 
KOpubaXXog  (Theokr.)  'Haubenlerche'  neben  KÖpug,  akk.  Kopuv 
'Helm',  6fiXug-uöo(;  (Soph.),  GriXuöpi-ujöri^  (Ar.)  neben  GfiXuq-eia. 
Vgl.  ferner  Pflanzennamen  wie  f[  crrijLiuöa  'Birke'  und  mit  -öia 
juujXu^a,  §  17. 

§  28.  In  geschlechtigen  Nomina  auf  Orund  von  Nasalstämmen. 
Neben  dTro9pdg  zu  dqppujv,  dqppaivuu,  e|ußd(;,  6  ßdöo^  zu 
ßaivuu^  TÖ  x^pot^o<^5  X^9^^  zu  xpaivoj  (§  16)  vielleicht  in  xeijudöiov 
neben  x^i|^^v-üüV0(;,  x^i^o^iviu;  in  y^^kolöiov  neben  Y^^^aivoj, 
TTiKpdg  zu  TTiKpaivuu  (§  47);    in  f]  Xixd<;  'Spanne'  neben  Xixavog, 

Xixvög,  f)  idxdg  'Feige'  neben  icrxvö^,  rrepicdc;  'dunkelblau'  neben 

3* 
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7T€pKv6(;;  vgl.  Substantiva,  deren  Nasalformans  auf  men-Stämme 
beruhen  kann,  wie  y\  ikiaolc,  (Homer)  'Nässe'  (iKinaivuj  nachklass.), 
XGpjudg  'Stein',  tö  x^piudöiov  (Homer)  zu  xp«ivuj,  x^P«^o<S  ^^d 
vgl.  §  41  und  47.  Ferner  eEujßdöia  (Hes.)  neben  oiFaia,  ouar- 
zu  ou(^,  vgl.  Brugmann  Grdß  II 2  1,  S.  606. 

Bei  Zablsubstantiva  entstanden  nach  dem  Muster  von 
öeKd(;-döo(;  zu  Basis  dekem-  viele  andere  Ableitungen  wie  irepi- 
ird?,  öixd(g,  budg,  ekdg,  x^^iot«;,  TpiaKdc^,  |uovdq  usw. 

Neben  diesen  Substantiva  auf  -ab-  =  -nd-  bestanden  solche 
auf -aö- = -ac?-,  wie  z.B.  6  KXdbo^  'Zwerg',  f]  Kpdöri,  KeXaöo^ 
§  1,  §  4. 

Auf  Grund  dieser  Stämme  verschiedenen  etymologischen 
Ursprungs,  deren  Stammauslaut  -a-b-  jedoch  ganz  als  einheit- 
liche Endung  gefühlt  und  benutzt  wurde,  entstanden  zahlreiche 
Analogiebildungen,  die  sich  den  bestehenden  o-,  ä-  und  kon- 
sonantischen Stämmen  anschlössen. 

Aus  der  großen  Menge  der  Analogiebildungen  heben  sich 
deutlich  Substantiva  mit  kollektiver  Bedeutung  ab  (vgl. 
auch  Thomas  Trans,  of  the  Cambridge  Phil.  Soc.  5,  85  ff.),  z.  B. 
V€Kd(;  'Leichenhaufe'  zu  veKug,  lat.  wecäre,  xepd(;  (Homer)  'Ge- 
röllhaufen', f]  qpuXXdg  'Blätterhaufen',  f)  vojuaöia  (Arr.)  'ein 
Haufe  Nomaden'. 

Vielleicht  sollte  in  folgenden  Wörtern  auch  der  Kollektiv- 
begriff gegenüber  dem  Einzelbegriff  zum  Ausdruck  gebracht 
werden:  f]  XxQac;  'Stein'  :  liQoc,,  6  crmXd^  'Fels'  :  rj  cnTTXo(;  und 
vgl.  f\  beipdq,  kret.  Ar]pd(;  'Fels',  liaaaq  'Fels',  xo^pdc,  'Meeres- 
klippe', XeiTpdg  'Fels',  f]  Xendc,  'Muschel'  (vgl.  tö  Xeira^  'kahler 
Fels',  lat.  lajns'idis  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  v.).  In  x]  mnaq^ 
(Isokr.  Plut.)  'ßitterstand'  liegt  wohl  begriffliche  Anknüpfung 
an  f]  'iTTTTO^  'Reiterei'  (vgl.  Brugmann  I.  F.  24,  62  ö'.)  und  an  rj 
beKdq  (Homer)  'Abteilung  von  10  Mann'  vor. 

Im  übrigen  wurde  die  Endung  -ab-  noch  benutzt  in  Be- 
zeichnungen für  Körperteile.  Neben  cxi  xoXdöe<;  'Eingeweide' 
(§  16)  im  Kdvaöoi  •  YvdGoi  (Hes.)  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  genna), 
ai  XoYdöeg  'das  Weiße  im  Auge'  (Hes.,  Nie,  Th.),  r)  xox^äc, 
'geschwollne  Halsdrüse',  r)  dvTxac,  'Mandel  im  Halse'  zu  dvTiy 
eSuüßdöia  (Hes.)  neben  ujFara,  ouax-  zu  ou<^  'Ohr'. 

In  Tiernamen:  tö  Kivaöoq  'Fuchs',  y]  Kejud<;  'Antilope', 
TTeXeid^  :  ireXeia  'Taube'.  Meist  jedoch  wird  hier  die  Endung 
-ab-  benutzt,  um  das  fem.  Geschlecht  zu  bezeichnen:   f)  i7TTrd(; 
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(Herod.)  'Stute'  zu  6  'itttto^,  y]  7TTU)Kd<;  'Häsin'  zu  tttijuH,  rj  TrpOKd(; 
'Reh'  zu  TTpöH. 

Am  zahlreichsten  sind  diejenigen  Substantiva  auf  -ab-  in 
denen  ein  spezieller  Begriff  neben  einem  allgemeinen 
ausgedrückt  werden  soll,  z.  B.  6  Y^Mvdg  'E-inger'  zu  yujlivÖ(;  'nackt', 
n  djLioißdg  (Homer)  'Kleid  zum  Wechseln'  zu  djiioißaööv,  f] 
Tpoxd^  'Schuh'  neben  xpoxdöriv,  6|ußdg  'Schuh'  neben  ßaböv, 
(paxKdc,  'weißer  Schuh'  neben  cpaiKog;  f)  cTKid^  'Schattendach' 
neben  cTKid;  f]  icrxid^  'Hüftschmerz'  neben  icrxiov  'Hüfte';  f] 
ejLißpoxd(;  'Senkreis'  zu  ejußpoxri,  f]  qpuid^  'Senker'  zu  tö  qpUTOv 
'Gewächs',  fj  dTToqpudg  'Nebenschößling'  zu  f|  qpuri,  f)  öpxd«;  'eine 
Olivenart'  zu  öpxi<;  (Hes.),  r)  iö"xdg  'Eeige'  zu  icrxv6(;,  x]  epivdg 
'wilder  Feigenbaum'  zu  epiveö(;;  ohne  greifbaren  Unterschied: 
ai  T^veidöe«;  (Homer)  =  tö  Teveiov  'Kinn,  Bart'. 

Ein  Teil  der  Substantiva  sind  substantivierte  Adjek- 
tiva,  vgl.  §  13—15,  \]  vicpdg  'Schneeflocke',  f]  irriYd^  'Eeif  zu 
Trr|tvu|ui  und  mit  denominativem  Ursprung  fj  eud^  'Bacchantin' 
=  eua  'rufend',  f\  ßpojuidg  'Bacchantin'  =  ßpojuid(;  'lärmend'  usw. 

Neben  den  Yerbaladjektiva  mit  partizipartigem  Charakter, 
§  13 — 15,  bestanden  viele  denominative  Adjektiva,  z.  B. 
dXidg  'salzig'  zu  dXi^,  auXid(g  'zum  Yiehstall  gehörig'  zu  auXi(g; 
ferner  iriKpd^  'bitter',  nepK&q  'dunkelblau',  Kippd(g  'gelb',  TieXid«; 
'bleich'.  Hier  scheint  die  Endung  -ab-  als  ein  Mittel  benutzt 
worden  zu  sein,  um  Substantiva  adjektivisch  zu  gebrauchen,  vgl. 
deXXdbe^  ittttoi  (Soph.),  deXXdöeq  cpiüvai  (Soph.),  (neben  deXXotia 
TT€Xeid(;  Soph.)  zu  deXXa,  f]  YeveGXid^  fijLiepa  neben  f\  yeveGXia 
fijuepa,  riOd(;  und  eGd^  zu  eQoq  (riGdöe^  ittttoi,  f\Qdbeq  qpiXoi), 
lurjTpid«;  neben  jurirpiog  zu  |ur|Tr|p,  icrxid*^  vöcro^  zu  icrxiov,  fj 
cTTTiXd^  ff]  'Tonerde'  neben  6  dTTiXdg  'Fels'  u.  dergl. 

Die  Adjektiva  auf  -ab-  wurden  masc.  u.  fem.  gebraucht,  s. 
besonders  juifd^,  öpo)ud(;,  90iTd<g,  cpuTdg,  fv\x^fa(;,  r]Qa<;  (6  ö"TTiXd<;) 
(vgl.  auch  Ol  'ApKd5e(;).  Die  Regel  aber  ist,  daß  Substantiva 
und  Adjektiva  auf  -d^-döo^  femin.  Geschlecht  haben  und  oft 
gerade  zur  Hervorhebung  des  fem.  Geschlechts  dienen,  vgl.  oben 

TTTlUKd(;  :  TTTÜUH,    f)    ITTTTd^    USW.  UUd   f)    ILlOlxdq  ZU   6  JU01X0(;,  A€(Tßld(S 

zu  Aeaßiog  usw. 

Woher  dieser  Gebrauch  der  Endung  -ab-  zur  Bezeichnung 
des  fem.  Geschlechts  kam,  ist  mir  unklar. 

Zu  den  denominativen  Adjektiva  gehören  Adverbia  wie 
paxdbnv  (Hes.)  'durch  das  Rückgrat'  von  paxciL<;-aboc,  zu  pdxi?, 
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iXabov  (Homer),  6|uiXaböv  (Homer)  haufenweise'  zu  iXri,  Kai- 
uj|uaö6v  (Homer)  >on  der  Schulter'  zu  (b]XOC„  7Tavri|A(xö6v  (Hes.) 
zu  fijuap  (Travri)udTiO(g),  KaiaXocpdöia  (Homer)  =  Kaid  Xöqpov  u.a., 
vgl.  Frohwein,  Curt  Stud.  1,  101  ff. 

§  29.    Die  Formantien  -ab-  (-lab-,  -uab-);  -ab^q  (-iabri<;,  -uabnq), 
-ibri<;  ^ur  Bezeichnung  der  Mstammimg. 

Die  Formantien  -ab-  (-lab-,  -uab-),  -ib-  dienten  zur 
Bezeichnung  der  Herkunft  für  Frauen,  z.  B.  KXeoTudTpa 
f)  -Bopedg-dbo(^  Tochter  des  Bopeat;,  Oeavuu  f)  Kiö"arii<;-ibo<s 
Tochter  des  Kicrcrri^,  'AcTTUVÖjuri  f\  ){p\)ax\\<;-\hoc,  Tochter  des 
Xpucrrig,  Ariba  und  'AXGaia  ai  0ecTTidbe(;  Töchter  des  0e(TTiO(S. 
In  späteren  Zeiten  auf  Inschriften:  \\  'AdKXriTcidg  'AcrKXriTiidbou; 
f)  'AvTioxi<g  'AvTioxou;  f)  'AiiaXig  'AiidXou,  vgl.  Angermann: 
Beiträge  zur  griech.  Onomatologie  S.  5,  21  und  einmal  nach 
dem  JSFamen  der  Mutter,  fj  AopKuXi^  Tochter  einer  AopxuXov, 
Angermann  a.  a.  0.  S.  21. 

Dieser  Begriff  der  Abstammung  entwickelte  sich  aus  dem 
der  Zugehörigkeit,  der  den  Adjektiva  auf  -ab-,  -ib-  zum  Teil 
eigen  ist,  z.  B.  auXidc  zum  Yiehstall  auXig  gehörig',  auXidbe(; 
vOiacpai,  dXidg  zum  Meere  gehörig,  ii  Traipiq  tH»  h  TroXid^  zu 
ttoXk^,  db|uevibeg  •  boOXai  (E.  M.)  zu  6  böjuog  (Walde  lat.  ety.  Wb. 
s.  dominus)^  \\  Apud^  (vijjLiqpa)  zu  bpOg,  ai  Tudbe«;  'Sternbild'  zu 
uei.  Derselbe  Gebrauch  herrscht  bei  Eigennamen  rTpia)ui(; 
Yfj :  TTpia|U0(;,  BnXibe<g  TTuXai :  BfiXoq,  BaKXid^  dcTTTig,  inoucTai  'OXuju- 
TTidbeg  (vgl.  Angermann,  de  Patronym.  Curt  Stud.  1,  46)  und  in 
den  Namen  der  heimatlichen  Abstammung:  f)  KopivGidc;  nach 
K6piv6og  gehörig,  f[  Aeö'ßid(;  nach  Aeö"ßo(;  gehörig,  f|  'Idq  'die 
Jonierin',  f[  'IXidg  'die  Troerin'  ('IXidg  Yfj  usw.)  (vgl.  Fick  Psn. 
S.  26).  Angermann  Beiträge  z.  gr.  Onomatologie  S.  4  meint, 
daß  in  diesen  Patronymika  die  hypokoristische  oder 
diminutive  Bedeutung  die  ursprüngliche  sei,  aber  diese 
scheint  mir  mehr  in  den  nicht  patronymischen  fem.  Eigennamen 
auf  -ab,  -ib  zu  liegen.  Sie  gibt  sich,  abgesehen  von  Eigen- 
namen auf  -abiov,  -ibiov,  in  deren  Formans  die  diminutive  Be- 
deutung liegt,  mehr  in  der  Wahl  von  Zärtlichkeitsbenennungen, 
wie  f]  AopKd(^  und  f)  AopKig  zu  böpH,  r)  'A|uapuXXi(;,  r]  AaiUTTUpiq, 
f]  MupTi^,  \\  Aißdg,  r)  Aexd^  (E.  M.)  kund  (vgl.  Fick  Psn. 
S.  320  f.  327,  329  ff.). 
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Eine  kollektive  Bedeutung  liegt  nach  Thomas  (Trans, 
of  the  Cambridge  Phil.  Soc.  5,  85  ff.)  in  Landschaftsnamen,  wie 
'EWd^,  '{&(;,  ^HXig-iöog  vor. 

Die  Formantien  -aöiiq  (-iabr|^,  -uaöii(^),  -i5r|<;  dien- 
ten zur  Bezeichnung  der  Herkunft  bei  Männern:  z.B. 
TpoiZiiiviog  6  Kedöiig  (Homer)  Sohn  des  Keujg,  AioXo^  6  'Itttto- 
xdbiig  Sohn  des  'InnÖT^q,  TT6pi)uo<;  6  MeYdön«;  Sohn  des  Wiejaq, 
Ai'ag  6  TeXa)U(juvid5iig  Sohn  des  TeXajuujv,  Muöuuv  6  'Aiujuvidöriq 
Sohn  des  'Axujuvioc;,  'AOdjua^  6  'Aaidbrig  Sohn  des  "A(Ti0(s, 
KdcTTUup  und  TToXuöeuKiig  oi  Tuvöapiöai  Söhne  des  Tuvödpeo«;; 
"Ektiup  6  TTpiafaiörig  Sohn  des  TTpiajLiC'g  (seine  Schwester  Kaö"- 
ddvöpa  Y]  TTiTiaiuig),  'AxiXXeoq  6  TTriXeibri^  Sohn  des  TTriXeu(;  und 
TTriXeu^  6  AiaKiöiig  Sohn  des  AiaK6(S,  vgL  noch  oi,  d  Nioßiöai 
die  Kinder  der  Nioßi]  und  noch  mehr  dergl.,  L.  Meyer  BB  4, 
1  ff.  die  hom.  Yaternamen. 

In  der  klassischen  Zeit  noch  'IcTapxiöag  6  'ladpxou,  Arijudörig 
Sohn  des  Aiijuecx«;,  Xapicridöric;  6  Xapicriou  und  'AvaHavöpiör)^ 
Sohn  des  'AvdHavöpo^,  sonst  herrscht  hier  nur  der  gentile 
(gebrauch,  vgl.  Angermann  Beiträge  S.  4f.  Auf  Inschriften  ist 
diese  Gebrauchsweise  häufig,  vgl.  die  Beispiele  bei  Angermann 
a.  a.  0.  S.  5  und  in  den  Wortregistern  der  Co-B.  Sammlung 
griech.  Dialekte:  Kapiridöri^  6  KdpTiou  534226,  Ae^idörjq  6  Ae- 
liov  5394,  'Aöavdöag  zu  "AGava^  (ach.,  akarn.,  oen.),  6  NiKidöa<g 
(aitol.)  zu  NiKiag,  6  TTav(piXiba(;  (boiot.)  zu  TTdvcpiXo^  usw. 

In  diesen  Nomina  auf  -aörig,  -lörig  kann  man  die  Maskuli- 
nisierung  der  fem.  Bildungen  auf  -aö-,  -lö-  sehen  (vgl.  auch 
Fick  Psn.  S.  26). 

Auch  hier  ist  der  Begriff  der  Zugehörigkeit  der  ursprüng- 
liche gewesen,  aus  dem  sich  der  Begriff  der  Herkunft  ent- 
wickelte (vgl.  Fick  Psn.  S.  353  f.).  Dieser  Zugehörigkeitsbegriff 
ist  z.  B.  auch  in  6  fevvabac,  (Ar.,  Plut.)  'der  zum  Geschlecht 
Yevva  gehört',  in  6  riJYdöa(S  'der  Schatz  des  ruYr|(^',  6  dXidbrii; 
(Soph.)  'der  Seemann'  von  dXid^  'zum  Meere  gehörig',  6  r||U6piöri(; 
(Plut.)  'Beiname  des  Dionysos'  von  fi]uepi(S-iöo^  'veredelter  Wein, 
6  f](yvxibr[(;  öojuog  und  vgl.  Fick  Psn.  S.  353:  6  0rißdöa(;  'aus 
Theben  gebürtig'  usw. 

Sehr  häufig  finden  sich  diese  Formantien  -aör|g,  -lörig  auch 
in  nichtpatronymischen  Eigennamen.  Unter  diesen  tragen  eine 
Anzahl  diminutiven  Charakter,  vgl.  Fick  Psn.  S.  327  (speziell 
für  -löri«;)  in  6  'AjUTteXiöag  von  f]  d|U7Te\iq-iöo^  'kleiner  Weinstock' 
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und  Angermann  Beiträge  S.  4  NiKOjuaxi^H?  statt  NiKoiuaxo^  und 
'AvöpoKXeibrig  statt  'AvöpOKXfl^  in  Anklagereden  des  Lysias  und 
Isaeus. 

Wichtig  für  diese  Namengebung  scheint  aber  der  Sinn 
von  Nomina  agentis  gewesen  zu  sein,  der  öfter  mit  diesen 
Endungen  verbunden  ist,  z.  B.  6  eiußdöäg  'Schuhmacher'  von 
€|uißdöe^  'Schuhe',  6  pnx^^n'S  ^^^  prixidöri^  (Hes.)  'Kerkermeister' 
von  ion.  prixoc;  'Umzäunung',  6  javöabac,  '  qpeuOTric;  (Hes.)  zu 
faxjGoq  (Walde  lat.  etym.  Wb.  s.hura),  b  euqppoviöri?  (Anth.) 
zu  euqppoiv  'Beiname  des  Uranos',  6  öuOjLieviöriq  (Ael.)  'der 
feindlich  gesinnte'  (vgl.  6  Eujueviörig  als  Eigennamen).  Diese 
Bedeutung  lag  zum  Teil  schon  in  Stämmen  auf  -lö-:  a\  Eujue- 
viöeg,  d  TTriXoTraiiöe^  'Lehmtreter',  ai  eirriYKeviöeq  (Homer) 
'Bretter  zur  Bedeckung'  =  'die  Bedeckenden'.  In  solchen 
Eigennamen,  wie  ö  Kxipißidöiig,  ö  'AXKißidör]^,  6  Eupußidör)^ 
(neben  6  eupußia(;),  ö  NiKdöa(S,  ö  EußouXiöa*;  zu  eußouXo(;,  ist 
die  Funktion  eines  Nomen  agentis  deutlich  ausgedrückt  (vgl. 
Nomina  agentis  mit  Formans  -irig,  wie  ö  -rrapaßdiric;,  6  ßoiiiri«;, 
6  KXeTTTri(^  usw.).  Über  ursprünglich  kollektive  Bedeutung  der 
Formantien  auf  -ö-ä-,  vgl.  Brugmann  Grdß  II 2  1,  S.  604. 

Über  Eigennamen  auf  Nasal  +  bä-q,  wie  KXiujvöaq  *  KXiuuv, 
'A(TKiuvöa<;,  OiXujvöag  neben  'AcTKajvibri^,  OiXuuviöa*;  usw.  s.  Schulze 
Qu.  ep.  S.  177  An.  5,  Brugmann  GrdÜ  II 2  S.  469,  471,  604. 

In  Monatsnamen  finden  sich  auch  Formantien  auf  -briq, 
z.  B.  Amaiabif]<;,  'Yßdörig,  vgl.  die  Wortregister  zum  CIA  und 
zu  Co-B.  Sammlung  griech.  dial.  Inschr. 

Ebenso  werden  diese  Formantien  auf  -örjc^,  -abr](;  zur  Be- 
zeichnung der  Abstammung  bei  Appellativa  benutzt  (Brugmann 
Grdß  112  1,  S.  604). 

Die  Patronymika  auf  -eöeg,  -ebuuv,  -ebaq  im  Ikarischen 
(vgl.  Hatzidakis  I.  F.  2,  410),  wie  6  'AXeXeg  —  oi  'AXeXeöeq, 
6  rXapog  —  01  fXapeöe^,  6  AouKiig  —  01  AouKeöeg  usw.  gehen 
nach  I.  F.  2,  373  auf  griech.  -aibeq  oder  -eabeq  zurück  (Hatzi- 
dakis Einleitg.  S.  83  Anmerkg.,  S.  441). 


§  30.    Ein  idg.  d- Formans 

ist  mindestens  im  griech.  als  sog.  primäres  Formans  (Wurzel- 
formans) und  sog.  sekundäres  Formans  (Stammformans)  vor- 
handen gewesen.    Es  erscheint  in  derselben  Verwendung  wie 
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^-Formans,  vgl.  die  Darstellung  in  Brugmann  Grdß  II 2  1, 
S.  422  und  S. 394  ff. 

Vom  idg.  aus  liegt  Parallelbildung  vor  in:  qn-m-t-  'kom- 
mend': (jn-m-d-  'gehend',  st-s-t  'stehend':  st-d-d  'stehend'  {-i-d- 
'gehend'  scheint  zu  fehlen). 

In  der  Reduktion  des  schweren  Vokals  oder  des  Nasals 
entsprechen  die  griechischen  Bildungen-  mit  (^-Formans  den  lat. 
und  ai.  mit  ^Formans:  st-d-d(t)  in  prae-st-i4-  napa-m-a-h', 
(jV"m-d-{t)  in  nava-g-a-t  e|Lx-ß-a-ö-,  stu-t  'preisend'  =  eXu-ö-  zu 
den  Basen  steii-,  eleu-.  Die  Vollstufe  des  Vokales  in  sacer- 
döt-j  ai.  dämi'dät-  Trpo-ßXrjx-  scheint  mit  c?-Formans  nicht  ver- 
treten zu  sein.  Dies  kann  jedoch  nur  eine  sekundäre  Erscheinung 
sein,  da  von  derselben  Basis  mit  dem  Primärformans  -to  und 
-do  sowohl  -ß\r|TÖq  als  -ßXriöov  abgeleitet  wurde  (vgl.  §§  1 — 2). 

Parallelbildungen  der  Formantien  do-  und  to-  im  grie- 
chischen sind  in  den  §§  3 — 12  mit  erwähnt,  z.B.  6  ßdöo(; : ßaTÖ<g, 
puöov :  pvTÖq,  öiaKpiöov  :  dcKpiro^,  dvacTTaööv :  crraTÖ^,  vjTToßXriöov : 
Trp6ßXriT0(;,  rj^epoXeYÖöv  :  XeKTo«^,  ax^hov  :  dcrx€T0(;. 

Die  Substantiva  mit  Stammformantien,  §§  25 — 28,  ent- 
sprechen den  Bildungen  mit  ^-Formans,  Brugmann  Grdß  II 2  1, 
S.  426  ff.,  z.  B.  apiuoöio«; :  mTroTri^,  öttiö-  :  xapiT-  (Parallelbildungen 
z.  B.  in  Nr|piT0<;  öpo^ :  vripiöaq  •  läq  KOiXdg  Trerpa^  (Hes.)  Fick 
B.  B.  21,  277;  xei^döiog  :  xei|ncxT-,  Wnomen  gheiem-\  6  Kaidöa(^  : 
xd  Kaiaia,  r)  6pxd^-döo<;  (Soph.  frg.) :  6  opy^aioc,  (Homer)  'Ge- 
hege', epxardo)  zu  öpxo«;,  dHcußdöia :  aiFaxa,  S.  54). 

Differenzen  in  der  Bildung  der  Formantien  -d-  und  -t- 
auf  griechischem  Gebiet  liegen  vor: 

1.  in  Fällen  wie  f|  l\x^äc,-aho<;  'Schuh'  gegen  6  |Liovößa(^- 
avTog  (Hes.)  'alleingehend',  6  KiXXißa^-avio«;  (Ar.)  'Gestell',  6 
6pKißa(;-avT0(;  (Ar.)  'Gerüst'  neben  ßaöov,  ßaxö^  zu  ßaivuj  (doch 
vgl.  ö  €jußdöa(^  =  6  e)ußdxr|<;,  7Tapaßdxr|<;).  Dem  entsprechend 
sind  auch  die  Analogiebildungen  verschieden:  r)  iKjud^-döo<; : 
iK)Liaivuj,  TrepKd^-döo<; :  irepKaivuj  usw.  neben  Gdujiiäg-dvxo^  : 
Gaujuaiviiu,  TToXuqpäc^-avxof; :  cpaivoj. 

2.  Differenzen  im  Akzent  §  6  und  §  26  Anmkg. 

3.  fem.  Substantiva  auf  -äc,,  -ahoq  stehen  Neutra  auf  (-d^) 
Gen.  -üjoc;  gegenüber,  z.  B.  xö  xepotg-axo^,  xö  hipac^-aioc,  neben 
den  zahlreichen  Substantiva  auf  -d^-döo^,  vgl.  §  28. 

In  der  Verwendung  der  Formantien  -d-  und  -t-  auf 
griechischem  Boden  zeigt  sich,  daß  das  Formans  -to-,  weil  es 
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zur  Bildung  von  Part.  perf.  pass.  benutzt  wurde,  sich  ausbreitete, 
während  Formans  -do-  erstarrte  und  zur  Biklung  von  Adverbia 
diente.  Ebenso  drang  Formans  -trig  in  Verwendung  zur  Bil- 
dung von  Nomina  agentis  vor  und  verdrängte  Formans  -hx\(;, 
das  sich  dagegen  in  Eigennamen  und  zur  Bildung  von  Patro- 
nymika  ausbreitete.  (Parallelbildungen  sind  nicht  selten,  z.  B. 
6  NiKdöa(;  :  NiKdia^,  Max^^l^  •  Maxaiag  usw.,  vgl.  die  Wort- 
register zu  Co-B.)  Jedoch  gewannen  die  Formantien  -öiio-, 
-öpo-,  -ovo-,  -bavo-  und  die  Diminutiva  auf  -öio-,  §§  18 — 21, 
an  Ausbreitung  und  verdrängten  die  entsprechenden  ^-For- 
mantien. Über  die  sonstige  spezielle  Verwendung  der  tZ- For- 
mantien vgl.  §  26—28. 

B. 

§  31.    StammUldimg  der  Verha  auf  -a-Ziuj. 

Nach  diesen  in  §  1—30  gegebenen  Untersuchungen  der 
mit  f?- Formans  gebildeten  Stämme,  fragt  sich  nun,  welche 
Bildungen  für  die  Verba  auf  -a-öiai-,  -aYioi  (denn  für  die 
^^-Stämme  ist  grundsätzlich  die  gleiche  Entstehung  anzunehmen) 
in  Betracht  kommen. 

Der  Stamm  der  Verba  auf  -aö-ioi,  -aT-iuj  besteht: 

1.  aus  suffixalen  Stämmen,  d.  h.  der  Stammauslaut -of, -// 
ist  nicht  fest,  sondern  ist  entweder 

a)  als  Wurzelformans  an  vokalische  Basen  getreten, 
z.  B.  TteXa-ö-iuj  an  Basis  pelä- 

b)  als  Stammformans  an  schon  bestehende  Stämme, 
z.  B.  |uiYa-ö-iuj  neben  juiya  und  juiYd<;-d5o(;. 

2.  Aus  wurzelhaften  -d-^  ^-Stämmen,  d.  h.  der  Stamm- 
auslaut -d,  -g  ist  untrennbar  mit  der  Basis  verbunden.  Im  Vokal 
-a-  sind  anzunehmen  idg.  -a-,  -a-,  -y-,  z.  B.  idg.  -a-  in  alo\xm, 
Basis  iag-  ai.  yajdti,  idg.  -ii-  in  aKalvj,  vgl.  ai.  kliänjati.  Diese 
Verba  bilden  den  ältesten  Grundstock  der  Verba  auf  -a-Z;uj, 
sie  stehen  jedoch  an  Anzahl  weit  hinter  den  andern  Verba 
zurück. 

Die  Stämme  mit  Wurzelformantien  stehen  den  wurzelhaften 
Stämmen  etymologisch  sehr  nahe  und  bilden  mit  diesen  die 
älteste  Schicht.  Zu  dieser  Schicht  gehören  sämtliche  Verba 
mit  -a-Y-  Auslaut  (nur  dpiraY-iw  :  Basis  srp-  und  Xa\aY-iuj, 
Basis  läl-  beruhen  auf  Ableitung  von  Stämmen  mit  Stamm- 
formantien),  während  bei  den  Verba  auf  -lY-iw  auch  Bildung 
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mit  Stammformantien  häufiger  ist.  Hingegen  gibt  es  bei  den 
Verba  auf  -a-ö-iuu  kein  Yerbum,  das  auf  wurzelhaften  Stamm 
zurückgeht,  sondern  diese  beruhen  alle  auf  Stämmen  mit 
Wurzel-  und  Stammformantien. 

Bei  den  suffixalen  Stämmen  auf  -aö-(aY)  ist  -a-: 

1.  Reduktion  von  schweren  ein-  und  zweisilbigen 
Basen  auf  -ä-e-ö.  Da  das  Produkt  dieser  Reduktion  im 
griech.  neben  -a-  auch  -e-  und  -o-  ist,  so  sind  -ob-  oder  -eö- 
Stämme  von  gleicher  Basis  etymologisch  gleich  zu  achten,  vgl. 
eöavög:  dctöio),  qpXeöuuv  neben  e-cpXaöov,  (pXaöiiu,  ebenso  un- 
reduzierte gleichstämmige  Basen  auf  -uuö,  -rjö,  z.  B.  qpXriödoj : 
cpXeöuuv  usw.,  vgl.  §§  32,  4,  12. 

In  den  verwandten  Sprachen  entsprechen  überall  Stämme 
auf  -ad,  im  ai.  auf  -id-.  Die  germanischen  Verba  auf  (got.) 
-atjan  könnten  daher  dieser  Art  Yerba  auf  -a-Z^m  nahe  stehen. 

2.  Reduktion  von  schweren  Basen  auf  -em,  -eiiä. 
Stämme  von  solchen  reduzierten  Basen  lauten  im  griech.  -laö- 
und  -uaö-.  Da  diese  mit  Basen  auf  -e^-,  -eu-  im  Wechsel 
.stehen,  so  ergeben  sich  Beziehungen  zwischen  -i5  und  -mö,  -uö 
und  -uaö,  z.  B.  ai  pudöe(;  :  pubov  'fließend',  oivocpXuH  :  cpXuaH : 
cpXuZiuj,  d  ipidöe(^  :  ai  ijJiöec^,  ai  öpudöe^  :  öpuc;,  diTO-qpud^  :  cpuuu, 
TTTudg:  TTTuiJu,  0udöe(S :  0UUJ  usw.  (vgh  §§  1,  32). 

3.  Reduktion  von  Nasalstämmen  -n-d- = -ah-.  Durch 
diese  Herkunft  des  -aö- Formans  ergeben  sich  Beziehungen 
sowohl  zu  den  Nominalstämmen  mit  Nasalformantien  (§  28) 
als  auch  zu  den  Verba  auf  -aivuu  (§  46). 

Diese  Stämme  auf  -n-d  sind  im  lat.  durch  -end,  im  ai. 
durch  -ad-,  im  german.  durch  -unt  vertreten. 

§  32.    Beziehungen  der  Verba  auf  -Ziuj  untereinander. 

Aus  der  in  §  31  erwähnten  Verwandtschaft  der  Stämme 
-\h  :  -laö,  -uö  :  -uaö  und  -öö  :  -€Ö-riö,  -oö-oiö  ergibt  sich  nähere 
Zusammengehörigkeit  der  von  diesen  Stämmen  mit  -ie,  -io  abge- 
leiteten Verba.  Gleichen  Ursprungs  sind  daher  in  vielen  Fällen 
Verba  auf  -iluj  neben  -iaZ;uj,  -vliü  neben  -valuj,  z.  B.  ipidz;uj  (Ar.) 
'spiele'  von  ijjid<;  'Steinchen  neben  (nachklass.)  ij;iz;uj  'spiele'  von 
ai  xpibec,  'Steinchen';  ßpuZ;uu  (Archit.)  'schlürfe'  neben  dvaßpudz;ei 
(Ar.)  'er  schreit  auf  =  'es  sprudelt  ihm  hervor',  ßpudZioj 
'strotze'  (neben   ßpuuu  'sprudle');    ßuZ;iu   'schreie  wie  ein  Uhu', 
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ßuZIa  'Uhu'  neben  f\  ßua^  'Uhu';  cpXiiZiuj  neben  oivocpXuH  und 
cpXuaS  und  dTro(pud<;  :  cpuiu,  mudg  :  ittuuu,  öpud^uu  :  öpuuu  usw., 
\ialw  (Homer)  'weiche  aus'  (ohne  Nomen),  dXiacTioq  (Homer) 
'unbiegsam,  heftig',  könnte  daher  mit  Xi^ei  •  irai^ei  (Hes.)  und 
XivöecrGai  *  djuiXXdcrOai  (Hes.)  neben  Xi-va-juai  •  xpeTTOiuai  (Hes.) 
verbunden  werden.  Die  in  nachklass.  Zeit  sehr  zahlreich  auf- 
tretenden Parallelbildungen  -il(n  neben  -mlvj  beruhen  jedoch 
zum  größten  Teil  auf  der  umsichgreifenden  Analogiebildung 
beider  Arten  Yerba. 

Zwischen  gleichstämmigen  Yerba  auf  -älix),  -eZiuu,  -o^iu,  -ri^uu, 
-wlix)  kann  näherer  Zusammenhang  bestehen,  bei  den  auf 
schweren  Basen  beruhenden  Stämmen.  Dies  ist  der  Fall  z.  B. 
bei  Kpüu^iu  'krächze'  neben  Kpd^cu  'schreie',  Basis  Jiorö-  (Walde 
lat.  ety.  Wb.  s.  cornix),  vgl.  KpujYMÖq  'krächzen',  KeKpäYjn6<;  'Ge- 
schrei' und  KpeTjLio?  'krächzender  Stimmton'  (Brugmann  Grdü 
112  1^  S.  637);  kXujZ;uj  'glucke',  KXuuYluoq  'Schnalzen'  neben  KXdZ^oj 
'schreie'  =  KXayYi^?  Basis  qelä-  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  caloy 
dangö)\  kKUkm  •  KaXiü,  cpijuvuj  (Hes.)  würde  (wenn  es  doch  richtig 
sein  sollte,  vgl.  Debrunner  a.  a.  0.  S.  257)  volle  Schwundstufe 
repräsentieren  oder  auch  als  kXeöiuu  näher  mit  KeXaöoc;  'Lärm', 
KXrjöriv  'mit  Namen'  zur  selben  Basis  qelä  gehören.  KaXrjZiuj 
vom  selben  Stamm  ist  aber  mit  Debrunner  eine  Weiterbildung 
zu  aiol.  KaXrjiu  neben  KaXeuu. 

'ErriTTXriZieiv  •  eireXGeiv  (Hes.)  ist  identisch  mit  eiriTrXdZiuj 
(Sappho)  'nähere  mich'  und  mit  ireXaZ^oj  (Homer)  'nähere  mich' 
von  Basis  pelä-,  vgl.  ejUTieXaööv :  ejLi-irXriv  (vgl.  Hoffmann  gr.dial.II 
S.  139  über  eTTiTrXd^iu). 

Br|Z;ei  •  cpiuveT  (Hes.)  kann  auch  mit  ßd^u)  (Homer)  'spreche', 
TÖ  ßdYlua  verbunden  werden,  doch  ist  eine  Neubildung  von  ßfj 
auch  möglich  (nach  Debrunner  a.  a.  0.  257). 


2.  Teil. 
Die  lautgesetzlich  abgeleiteten  Verba  auf  -a-Cw. 


§  33.    Verha  auf  -a-lvj,  deren  Stamm  nachweisbar  auf  -d  oder 

-g  endet. 

A.  Der  Stammauslaut  -d  oder  -g  ist  untrennbar  mit  dem 
Stamm  verbunden  wie  e^uj,  Basis  sed-  vi7uj,  Basis  nei^i^-  (wurzel- 
hafte Verba). 

B.  Neben  dem  Stammauslaut  -d,  -g  liegt  ein  kürzerer  Stamm 
ohne  'd-,  -g-  vor  (suffixale  Yerba).  Die  Grenze  zwischen  diesen 
beiden  Formen  ist  fließend  und  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen wird  die  Anzahl  der  sogenannten  Wurzeln  immer 
mehr  beschränkt. 

A.  Mit  festem  Stammauslaut  -g-  gibt  es  folgende 
Verba: 

äZiojuai  (Homer  usw.)  'scheue  mich'.  Basis  jag-  in  tö  ayoq, 
c/.Yioq,  dYVoq  'navafr\q,  ai.  yajati. 

6pidZ:eiv  •  evGouaid^eiv,  ev9ouö"iäv  (Hes.)  als  tris-aidqin-  'drei- 
mal auftreten'  zu  Gpiaiußoq,  ai.  awga  'Crlied'  nach  Sommer  griech. 
Lautstud.  S.  58  ff.;  €v9piaKT0(^  •  evGoucnujv  (Hes.).  Mir  ist 
eine  Analogiebildung  9pidZ;uj  im  Anschluß  an  epidcrOai  •  juavreü- 
eaGai  (B.  A.)  und  m  Opiai  wahrscheinlicher,  vgl.  Sommer  a.  a.  O. 
S.  58  und  die  zahlreichen  Verba  auf  -i-aZ;uj  neben  -i-aw,  §  47. 

\a.to\i(x\  (Homer  usw.)  'ergreife'.  Basis  laq^-  in  XaßeTv, 
Xajußdvuu,  Xaßr]. 

pdZ;uj  'knurre,  widerspreche'  (Kratinas).  Basis  a-ragu-  (?)  in 
dpd2;uu  (Poll),  dpaöeiu,  6  dpaöo(^  (Hippokr.),  6  dpaßo^  (Homer). 

CTtd^uj  'tröpfele'  (Homer  usw.).  Basis  stag-  in  (TTaTiJuv,  ai 
axafeq,  aor.  crrdHe. 

acpald)  (Homer  usw.)  'steche  in  die  Kehle,  schlachte'. 
Basis  sphag-  in  acpa^x],  ecrcpaSav,  dTrocy(pdH-dYO(;. 

Verba  mit  wurzelhaftem  d-Auslaut  fehlen. 

In  maluj  (Theokr.,  Alk.),  djucpnridZluj  (Theokr.)  'drücke  zu- 
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sammen'  TreTnacr|uevo^,  TriacrGfjvai,  dorisch  und  aiolisch,  vermutet 
Hoffmann  gr.  Dial.  II  S.  276,  III  S.  255  die  urgriech.  schwache 
Stammform  pi-sdä-  zu  Basis  sed  in  TrieZ:aj  'drücke'  ai.  pidayati 
(Sommer  griech.  Lautstud.  S.  75).  Doch  ist  es  sicher  dor.  (aiol.) 
Analogiebildung  neben  meloj  wie  z.  B.  auch  dor.  djucpid^uj  neben 
ion.  äiicpielix)  zu  evvujui  nach  den  zahlreichen  Verba  auf  -\-aloj 
(vgl.  auch  Debrunner  I.  F.  21,  S.  256). 

B.  Der  Stammauslaut  -d  oder  -g  ist  nicht  fest. 
-gi-g,  -g,  -qy)  liegt  vor  in: 

dXaXd^uu  (Tragg.  Xen.)  'schreie',  XaXdZiuu  'plaudere'  (Anakr. 
b.  Ath.),  6  dXdZiuuv  (Plat.,  Xen.)  'der  Marktschreier',  Stamm 
lahg-  in  dXaXotY^  (Eur.)  'Kriegsgeschrei,  Jauchzen',  \akal-a^oc, 
'Schwätzer,  Schreier',  XaXayeaj  (Find  usw.)  'schwatze,  plaudere' 
neben  Basis  lal-  in  dXaXd,  XdXo(;  (Tragg.)  'geschwätzig',  XaXeiu 
(klass.)  'spreche'. 

dva-Kpd^uu  (Homer),  aor.  dvexpaTov,  KpdZ^uu  (klass.  Zeit) 
'schreie,  schwatze'.  Basis  kord-  neben  Stamm  krag-,  kräng-  in  r\ 
KpdYTn  (Arist.),  KpäYeir)^,  KpaTÖv  (Aristoph.),  KCKpäya  usw.,  s. 
Kpa>Z;uj,  KpujY|u6g. 

dpTrdZ;a>  (Homer  usw.)  'raube,  plündere'.  Basis  srejp-, 
Stamm  srpog-  in  dpiraH  'räuberisch',  dpiraYri  (klass.  Zeit). 

KkälöJ  (Homer  usw.)  'töne'.  Basis  qelä-  und  Stamm  qlag-, 
qlang-  in  eKXaYHa,  eKXaYov,  KXaYeiv,  xeKXrjYa,  in  f)  kXqyyh  (Homer) 
usw.,  s.  K\{hl(X),  kXujy|u6(;,  KXeZ^uu. 

TrXdZ;(ju  (Homer)  'lasse  umherirren,  verschlage'.  Basis  jje/ä- : 
Stamm  j9?a^-,  plang-  in  nXriYn  (Tu|UTrXiiYaöt<S?  aor.  InXafla,  fut. 
TüXdYHuj,  'n:XaYKT6(;  (Homer). 

crKdZ;uu  (Homer)  'hinke',  6  amlvjv  (Hipponax)  'Hinkjambus'. 
Basis  shjg-?  zu  ai.  kJiänjati  'hinkt',  vgl.  auch  Prellwitz  ety.  Wb.2 
s.  verb. 

-d'  liegt  vor  in: 

1.  Yerba  in  homerischen  Schriften  belegt: 

dXairdZiuj  'leere  aus,  plündere'.  Ein  cZ-Stamm  in  aXanabvoc; 
(Homer)  'schwach',  dXaTraövocruvii  'Schwäche',  der  aber  Ana- 
logie auf  -aövog  sein  kann,  da  sonst  dXdiraHe  (Homer),  dXaird^uu 
(fut.,  Aisch.)  vorliegt  neben  XaTraZ^uu  (Theokr.,  Aisch.)  'entleere, 
plündere'  und  XaTrdcrcruj  (Hippokr.). 

euvd^uj  'lagere',  cZ- Stamm  in  eijvd<;  in  xo^lLiOdeuvdbe^  (2  mal 
Odyssee)  neben  euvii,  euvdcu. 

iTnTdZ;o)uai  'reite'  (Homer),  f[  iTTirdg  (Herodot)  neben  'iTTiroq. 
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)LieT0K\d2[aj  'kauere  nieder',  oKldln)  (Soph.,  Xen.  u.  sp.)  ver- 
mutlich zu  t6  K\aboc;,  icXdöa  (Akk.),  Basis  qolä-  in  KXdiu.  Zum 
protlietisclien  Vokal  vgl.  ä-K\aba<;  '  ä\xni\ov(;,  dKXaöeOioug  • 
AioXeiq  (Hes.).  oKXaööv,  ÖKlabiac;  sind  erst  bei  den  Gramma- 
tikern erwähnt. 

juiydZlojuai  'mische  mich',  ^-Stamm  in  juiYd^-döog  'vermischt' 
neben  ixija  (lUiTdg  Eur.,  Homer  gebraucht  nur  \xijha,  }xifhr]v}. 

ÖTrdZ;uj  lasse  folgen,  begleiten',  c^ Stamm  im  homer.  öiraöo^ 
'folgend,  der  Begleiter',  öiräöecu  'folge';  das  -ä-  ist  unerklärt. 

iracpXaluj  'werfe  Blasen,  rausche',  falls  dies  der  redupl. 
Stamm  zu  cpX&luj  'zerreiße'  (Aisch.),  ^qpXaöov,  cpXaöeTv  ist, 
neben  n- Stamm  in  eKcpXaivuu  (Eur.)  'sprudle  hervor'. 

TreXd^^oj  'bringe  nahe',  vgl.  eTri-TrXdZ:^  'nähere  mich'  (Sappho), 
eTmTXnZ;eiv  •  erreXGeTv  (Hes.),  c?-Stamm  in  ejuTreXaööv  (Hesiod) 
'nahe  bei',  neXac,  (Homer,  erstarrter  nom.  sg.?),  Basis  pelä-. 

Tre,uTrd2;o]uai  'zähle  ab',  (^- Stamm  in  Trejurrd^  (von  Piaton  an 
belegt,  aber  Homer  gebraucht  beKOK;)  neben  Trevie. 

TrTiJU(TKd2:uj  'verberge  mich  in  Furcht'.  t^-Stamm  in  TTTuuKd^ 
^aboc;  (Homer)  'die  Häsin,  furchtsam'  (vgl.  iTTdjcrcruj  aus  TTTOjaK-itu 
Brugmann  gr.  (xr.s  S.  206,  302,  und  XacJKaloj  zu  aor.  eXaKov). 

uTTOTrepKdZ^uu  'färbe  mich  langsam  dunkel',  c?- Stamm  in 
TTepxd^-döoq  'dunkelfarbig'  (Tr€pKd(;  bei  Eratost.  b.  Ath.,  Homer 
gebraucht  irepKvog). 

qppdZ;iu  'zeige  an,  sage',  <^- Stamm  in  (ppabi^q  (Homer)  und 
qppabjuujv  (Homer),  dTTO-cppd<;-döo^  'der  Unglückstag',  cppabalw 
(Find.)  in  öia-erc-eqppaöe  (Homer)  usw.     ^-Stamm  in  dcppaivuj. 

2.  Yerba,  erst  aus  klassischer  Zeit  belegt. 

ßißd^uj  (Soph.,  Arist.)  'lasse  gehen',  Nasalst,  ßaivuj  neben 
c^Stamm  in  e)ußd(;-döo<;,  6  ^dboc,  usw.  neben  ßißdo». 

ddz:iu  (Arist.)  'hauche',  cZ-Stamm  in  eöavö(;  'duftend',  mhd. 
wä^  'Creruch,  Duft'  neben  d-F-ri)ni  'wehe'  (ädlix)  kann  allerdings 
auch  Analogiebildung  sein),  Solmsen  Untersuchungen  283  f. 

Von  Zahlsubstantiva: 

bix&lvj  'trenne'  von  öixd<;  neben  öix«. 

evöeKdZ;aj  (Dem.)  'ich  feiere  dabei  den  10.  Tag'  von  öcKd^ 
neben  öeKa  (aber  beKaluj  'besteche'  gehört  zu  öeKOjuai). 

ö"uvöud2[uj  'paare'  von  ö'uvöud(;,  5ud^  neben  öijo. 

Von  Substantiva: 

dTToXißdZ^oi  'tröpfele  weg'  von  Xißd<^. 

epivd^o)  'befruchte  mit  wilden  Feigen'  von  cpivdq. 
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eMluj  'jubele  bacchiscli'  von  eudg  neben  eua. 

Kacra\ßdZ:uj  'benehme  mich  wie  eine  xacraXßdg'. 

\aiKdZ:uj  'benehme  mich  wie  eine  XaiKd(;\ 

\i9d^uj  'steinige'  von  Xi9d(;  neben  XiGo^. 

i|jaKd2;uj  und  ipeKdZiuu  'tröpfele'  von  ijjaKd^  und  ipexdt;. 

Von  Adjektiva  oder  Partizipialbildungen  und  Adverbia: 

TUjLivdZ^iJU  'mache  Übungen'  von  T^^vdg  'nackt'. 

boKaluj  'beobachte'  neben  dvöoKdöriv  (Hes.)  'abwechselnd'. 

epri)Lid2;uj  'bin  einsam'  von  epr|)ud(;  'einsam'. 

XipLvalw  'bilde  einen  Sumpf  von  Xijuvdg  'im  Sumpfe  lebend', 
TrepiXijuvdZiuu  'überschwemme'  (Thuk.) 

XiX^dlix)  'lecke,  züngele'  von  Xix]ud(S  (Hes.)  'leckend'. 

KoiTd2;o]uai  'lagere  mich'  zu  eT-KoiTd<;  'zum  Lager  dienend' 
neben  f]  Koiiri. 

cTTOxd^oiLiai  'ziele'  zu  crroxd*;  in  oiujvoi  crioxdöe^  (Eur.) 
neben  cttöxoc;. 

rpoxdZ^uu  'laufe,  renne'  zu  r]  Tpoxd<;  (Hes.)  und  eTTiipoxdöriv 
(Homer)  'darüb erhinlaufend', 

cpöivdZ^ojuai  'schwinde'  in  tö  qpOivacrjua  'das  Schwinden'  von 
qpGivdq  'schwindend'  (Eur.). 

Xeiixaluj  'errege  Sturm,  überwintere'  zu  tö  xei)ndöiov  (Dem.) 
Winterquartier',  xt^M^^^^i^)  X€i|^döiO(;,  x^iM<^?-o^^o<a  (Hes.), 
neben  x^^}^^- 

Alle  hier  zugrunde  liegenden  Nomina  mit  d- Auslaut, 
außer  eprijudg,  eiid<;,  eYKoiTd<;  sind  in  homerischer  oder  klassi- 
scher Zeit  belegt. 

3.  Yerba,  aus  nachklassischer  Zeit  belegt. 

Von  Zahlsubstantiva: 

kßboixalvj  'feiere  Sabbat'  von  €ßbo|Lidg. 

jnovdZiuu  'bleibe  allein'  von  juovd^  (Aisch.). 

Von  Substantiva: 

öopKd^uu  (Hes.)  'blicke'  von  f]  öopKdg  'Eeh'  (Eur.). 

iKjud^uj  'benetze'  von  f\  iKjLid^  'Nässe'  (Homer). 

iXXdZ^ei  •  öecTjueuei,  crucyTpeq)ei,  äfeXalei  (Hes.)  von  f]  iWac; 
'Strick'. 

\a\iT[dl{X)  'leuchte'  von  y]  \a\xna<;  'Fackel'. 

XiKjadZ^uj  (Hes.)  'worfele'  von  XiKjud^  (Hes.)  'Worfschaufel'. 

XixdZ:uj  'stürze  vom  Felsen,  f\  Xixdq  'Felsen'. 

XoiTrd2;o|Liai  'bleibe  im  Rückstand',  f)  Xonrdg  'Rest'. 

|LiaYdZ;uj  (Hes.)  'spiele  die  judyaöiq'. 
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^o\\al(n  'breche  die  Ehe'  von  juoixdq  'Ehebrecherin'. 

ö\KdZ:uj  (Luid.)  'ziehe'  von  6\Kd(;  'Zugschiff'. 

öjudZ;aj  'brülle'  zu  6  öjuaöog  (Homer)  'Lärm',  ö|uaöeiju  (Homer). 

TT0KdZ;uj  'scheere  Wolle'  von  f]  'n:oKd<;  'Wolle'. 

OTi^aluo  'gehe  der  Spur  nach',  f)  (JTißd<;  'Streu'. 

TUTidZ^uu  'schlage'  von  x]  ivnaq  'Schlägel'. 

XaXi|udZ;uj  'bin  trunken'  von  fj  xot^iMd(S  'Bacchantin'. 

Xpe|udZ;uj  'werfe  Kieselsteine'  von  X9^y^^'^  'Kieselstein'. 

q)oißd2;uu  'bin  begeistert'  von  Y]  q)oißd(;  'Prophetin'. 

\p\vdlijj  'zerreibe'  von  ipivdg  'Weintraube  mit  abfallenden 
Erüchten'. 

Von  Adjektiva  und  Adverbia: 

ßXrixdZiuu  'blöke'  von  ßXnxd«;  'blökend'. 

KriKdZ^uu  'schmähe'  von  KrjKdg  'schmähend',  KrjKaöeuu  (Hes.). 

KippdZiuj  'werde  gelb'  von  Kippd(;  'gelb'. 

KpuTTTdZiuj  'verberge  mich'  zu  KpuTrTdöiO(;  (Homer)  'ver- 
borgen', KpuTTTaöiouj  (Aisch.). 

KUK\d2;iJU  'umzingele'  von  KUKXd(^  'umzingelnd'. 

XoxdZiuu  'lauere  auf  zu  Xoxdörjv  'lauernd'. 

|U€TaTpoTTdZ^ojuai  (Hes.)  'wende  mich'  zu  TTpOTpOTTdörjv  (Homer) 
'vorwärtsgewendet'. 

juriKd^uu  'blöke'  von  }xr]Ka(;  'blökend'. 

vojudZiuj  'weide'  von  vojud^  'weidend'. 

TTiKpdZiuj  'mache  bitter'  von  iriKpdc;  'bitter'. 

TrXoKd^uu  'flechte'  von  f]  TrXoKdc;  'Haarlocke'  und  Trepi- 
TrXoKdör|v  'umwunden'. 

pe]ußdz;uj  'schweife  umher'  von  pe]Lißd(;  'umherschweifend'. 

cpuj\al(X)  (Hes.)  'liege  im  Lager'  von  qpuuXdg  'im  Lager 
liegend'. 

ojTüd^ojuai  (Hes.)  'sehe'  neben  u)iTdo|uai  'sehe'  zu  ev-uuiraöioi^ 
(Homer)  'vom  Angesicht'  evujTTaöi(;  (Ap,  Eh.),  evujTraööv  sp. 

Yerba  auf  -u-a^uj  von  o5-Stämmen  abgeleitet. 

öpud2;uj  'tauche  unter,  verstecke  mich  unter  Bäumen'  (Hes.) 
von  Apudg,  'Ajuaöpudq  zu  öpuerai  •  KpuiTTeiai  (Hes.)  mit  öev- 
öpud2;uj  •  öevöpuo)  'verberge  mich  unter  Bäumen'  (vgl.  Lager- 
crantz KZ.  37,  172  ff.). 

bvaluj  (nachklass.)  'verdoppele',  (Juvöud2;iju  'paare'  (Plat.) 
von  hvac,  neben  öüo. 

Qvdlu)  (spät  belegt)  'jubele  bacchisch'  von  0ud<;  'Bacchantin'. 

Verba  auf  -i-aZiuj  von  cZ-Stämmen  abgeleitet. 

4 


—     50     — 

In  homerischen  Schriften: 

cTKid^uj  'beschatte'  zu  cTKidöeiov  (Ar.),  cTKiaöicTKri  (Anakr.), 
f)  crKid(^  (Paus.,  Plut.)  neben  y]  cTKid. 

In  klassischer  Zeit: 

döujvidZ;o)uai  in  döiJuvia(T|u6(;  (Ar.)  'Klage  um  "Aöuuvk;'  von 
döujvidq  adj.  fem. 

ä(ppobioial(X)  'genieße  Liebe'  von  dqppoöicrid^  'Venuspflanze'. 

ßaKxid2;a)  'feiere  Bacchos'  von  ßaKxid(;  'Bacchantin'. 

TeveidZ^üj  'bekomme  einen  Bart'  von  fj  jeveidq  'Bart'. 

i-nujdlix)  (Arist.)  'sitze  auf  Eiern'  von  k.nöjdbiO(;,  vnvjäbioc; 
'auf,  unter  dem  Ei'  neben  erubZuj  (Ar.)  tö  lij'iov  'Ei'. 

euid2;iju  neben  eud^oj  'rufe  euia   von  emäq  'Bacchantin'. 

f\Kialoj  (Arist.)  'sonne'  von  f]\m(;  fem.  zu  rjXio^. 

XeaßidZiuu  'ahme  die  Aecrßiai  Y^vaiKe(;  nach'  von  r)  Aeaßid^. 

poQml(jj  'rausche,  schwatze'  von  po0id(;  'rauschend'  zu  pöGioq. 

\\)ialu)  (Ar.,  Lys.)  'spiele'  von  \\)m(;  'Teilchen'. 

In  nachklassischer  Zeit: 

ßpojuidZ^ojuai  'jubele'  von  ßpojuid^  'lärmend'  zu  ßp6juio<;. 

Y€ve0XidZ;iu  'feiere  rd  feve0\ia'  von  Y€ve9\idg. 

floialv^)  'blinzele  mit  den  Augen'  von  yXoidq  'tückisch' 
neben  yXoio^. 

idlvj  'ahme  die  "lujvet;  nach'  von  idc,  'ionisch'. 

iaQ\iidl(X)  'feiere  rd  "laGjrna'  von  ioQixidc,  fem.  adj. 

iaxidl(X)  'habe  Hüftschmerz'  von  iö"xid<;. 

)LiriTpidZ:uj  'bettele  Gaben  für  die  Kybele',  |uriTpid(;  fem.  zu 
lXY\T9io<;. 

vr|cridz;iu  'bilde  eine  Insel'  von  y]  vricridc;  'Insel'. 

öcripidZ^iu  'bin  dem  Dienste  des  'Ocripiq  ergeben'  von  ocripidg 
adj.  fem. 

TroTVidZ;ojLiai  (Hes.)  'rufe  die  noTVidheq  an'. 

TpidZiuj  'verdreifache,  besiege  im  Faustkampf  von  f)  Tpid(^. 

uTTOTreXidZ^iu  'bin  etwas  bleich'  von  ireXidt;  fem.  adj.  zu 
TreXiog  'schwärzlich'. 

Unter  diesen  Beispielen  sind  manche  Yerba,  die  wohl  eher 
analogisch  gebildet  sind  als  von  den  bestehenden  c^ Stämmen 
abgeleitet.  Namentlich  für  die  Yerba  aus  späterer  Zeit  ist 
dies  oft  wahrscheinlich. 

So  wurden  oft  Nominalformen  z.  B.  auf  -acririq,  -aKTrjg, 
^acfToq,  -aKToq,  -acrjuo^,  -ajpioc,  gebildet,  ohne  daß  ein  Yerbum 
auf  -al(X)  in  allen  Tempora  gebräuchlich  gewesen  wäre,   z.  B. 
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XiXiacrjuög  'Lehre'  und  xi^io^^to^i  'Anhänger  der  Lehre  vom 
1000  jährigen  Reiche'  ist  direkt  von  x^^^^^-^^^^  gebildet, 
TTuöiacTTai  Testgenossen'  von  iruGidg,  vgl.  die  Beispiele  §  60 
S.  161  in  gleicher  Bedeutung,  und  außerdem  z.  B.  iivXmaöTac,  • 
Toxjc,  ipeucridc;,  Pööioi  (Hes.)  zu  TruXaia,  (pacTtr)^  •  rd  qpaiard 
pööa  (Hes.)  (korrigiert  in  Pööioi),  jueTav(xcrTri(;  =  |LieToiKO(S 
(nach  Herwerden  Lex.  supplet.  s.  v.  zu  juexavaim),  eKipaTieXo- 
TdcTToip,  vgl.  Herwerden  a.  a.  0.  s.  v.,  dKoacTTfipeq  'auditores'  zu 
dKouoj,  vgl.  Herwerden  a.  a.  O.  s.  v.  und  vgl.  die  Wortregister 
zu  Co-B.  griech.  Dialektinschriften  und  S.  124. 

Ferner  sind  die  Diminutiva  auf  -ö-iov  und  die  Adverbia 
auf  -ö-io^  und  -b-r]v  nicht  direkt  beweisend  für  c?-Stämme,  da 
sie  als  Endung  -öiov,  -öiog,  -örjv  oft  an  Yokalstämme  traten. 
Aber  da  der  Ursprung  der  Formantien  in  c?- Stämme  +  -io<;, 
-xov,  -irjv  zu  suchen  ist,  so  sind  solche  Fälle  mit  zu  erwähnen. 

§  34.    Verha  auf  -a-Ziuj,  die  nicht  auf  d-,  g-Stämmen  heruhen. 
äluj  (Homer,  Hsd.)   'dörre'  neben  y]  älä  'Dürre'  ist  nach 
Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  äreö  eine  Zusammensetzung  der  Basis 
äs-  +  dö-. 

§  35.    Verla  auf  -aZ;ui  mit  nicht  erkennbarem  Stamm, 

Zu  diesen  Yerba  gehören  alle  diejenigen,  die  man  nicht 
als  lautgesetzliche  Ableitungen  auf  einen  vorliegenden  Kominal- 
oder  Yerbalstamm  beziehen  kann.  Die  größere  Anzahl  stellt 
sich  jedoch  deutlich  als  Analogiebildungen  zu  —  nicht  vor- 
handenen —  Verbal-  und  Nominalstämmen  dar  und  ist  daher 
bei  den  Analogiebildungen  auf  Grund  von  Nomina  und  Verba 
mit  erwähnt.  Ein  kleiner  Teil  dieser  Yerba  macht  jedoch 
einen  altertümlichen  Eindruck  und  scheint  lautgesetzliche  Ab- 
leitung von  —  nicht  belegten  • —  Dental-  oder  Gutturalstämmen 
zu  repräsentieren.     Zu  diesen  gehören: 

1.  Yerba,  die  vermutlich  auf  die  1.  Schicht  der 
suffixalen  Yerba  (Bildung  mit  Wurzeid eterminativa)  zurück- 
gehen. 

XdZ^ojuai  (Homer)  'weiche,  ziehe  mich  zurück,  fliehe',  dva- 
XdZ;uj  (Homer)  'weiche,  dränge  zurück'  (Find.,  Xen.)  fut. 
Xdcrojuai.  Nach  Prellwitz  ety.  Wb.2  500,  Basis  ghei-  :  ghä-  zu 
ai.  jahäti  'verläßt'  (?).  Nach  dem  stammverwandten  auxdr- 
T£iv  •  dvaxoipeiv,  avax&leaQai  (Hes.)  und  xotcJiduu  •  x^JUpecu  (Hes.), 

4* 
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XacTTog  (Hes.)  ist  ein  Dentalstamm  wahrsclieinlich,  vgl.  über 
au-  in  auxdTTeiv  W.  Schulze  Qu.  ep.  60,  Wackernagel  G.  Gr.  N. 
1902  S.  757  und  über  x^Tieiv  neben  x^^ieiv  Debrunner  I.  F.  21, 
222  und  vgl.  §  45. 

Kealijj  (Homer,  Arat.)  'spalte',  Keacrjua  (Hes.)  'Stück  Holz', 
euKTriöiuv  (Theophr.)  leicht  zu  spalten',  evKeaToc,  (Homer, 
Theokr.)  leicht  zu  spalten'.  Basis  kesä-  nach  Walde  lat.  ety. 
Wb.  s.  Castro  zu  Keicu. 

öxalix)  (klass.  Zeit)  'ritze,  lasse  fallen'  neben  crxduu  (Pind. 
usw.)  'ritze'  (vgl.  KXdoj  und  KXaboc,  :  ökX&Iöj  §  32)  mit  axil^ 
'ritze'  zu  Basis  sekhei-. 

XidZiuu  (Homer)  'weiche  aus',  aXiacriog  (Homer)  'unbiegsam, 
heftig,  unablässig'.  Basis  leid  +  d?  neben  Basis  U-  in  Xivajuai- 
TpeTTOjuai  (Hes.)  (Johannson  I.  F.  14,  331  und  vgl.  §  32  mögliche 
Verknüpfung  mit  \ilei  •  iraiZiei  (Hes.),  XivbeaOai  *  djuiXXdcrÖai 
(Hes.),  Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  ludo.). 

ßdZ;uj  (Homer)  'spreche',  iK^dlw  'sage  heraus',  zeigt  stets 
einen  Gutturalstamm,  ßeßaKiai  (Homer)  fut.  ßdluj,  tö  ßdyjua 
usw.  Hierzu  ßriZiei  •  qpujvei  (Hes.)  (§  31).  Das  Yerbum  beruht 
wohl  auf  einem  Stamm  mit  Wurzeldeterminativ  -g-  und  -ä;- 
wegen  d-ßaK€uu  (Homer)  'rede  nicht',  aßaK^^  'stumm',  d'ßaH 
(Eust.)  'sprachlos'.  In  dem  reduplizierten  Stamm  ßaßdZiuu  (Hes.) 
'stoße  Laute  aus'  neben  ßaßdH-aKoc;  'Schwätzer'  liegen  ebenfalls 
-g-  und  -/^'-Stämme  vor  (vgL  §  46  andere  Fälle  mit  g-  und  k- 
Stammauslaut). 

yXdZiuj  (nur  bei  Pindar  belegt)  'singe',  dialektische  Neben- 
form zu  kX&I^m?  Yg\.f\afjdlei '  TrepiiTTucraeTai,  Kpdlei  (Cyr.),  §45. 

Ahnlich  wie  ßdZiuu  hat  auch  das  dialektische  ondlei '  cTKu^a, 
'Axaioi  (Hes.)  nur  einen  Ä:-Stamm  neben  sich.  Es  ist  offenbar 
zu  andKd  Trjv  Kuva  KaXeoucri  Mfiöoi  Herod.  1,  110  gebildet,  vgl. 
6  r)  (JTrdöaS  =  CTTidE  (Gram.). 

Andere  Dialektwörter  sind  das  lakon.  dju7Td2;ovTai  •  dva- 
TTauovTai  (Hes.),  dyiiidlm  '  TraOcTai  AdKUiveg  (Hes.)  neben  rrauiu, 
aor.  eirdriv;  und  evd^uu  •  Xiraveuw  -k^oc^  toT^  vaoT<;  (Hes.)  zu  vaö(^ 
'Tempel'  neben  evaOeiv  ■  iKeieueiv  rrpög  loTg  vaoTc;  (Suid.)  und 
vaueiv  •  iKeTeueiv  E.  M.  mit  gleicher  grammatischer  Bildung 
(vgl.  dagegen  \pa\)tb\xvJov  neben  xpctuojuevov,  Debrunner  I.  F. 
21,  273). 

Unsicher    ist    KvdZlei  •  ßonGei    (Hes.).      Nach    M.  Schmidt 


—     53     ~ 

vielleicht  KXdY^ei  •  ßoncTei  oder  KeaGeT  •  ßoriGei  zusetzen  oder 
KVihlei  '  ßoa. 

2.  Verba,  die  vermutlich  mit  Stammformantien 
auf  -ab-,  -ay-  gebildet  sind. 

äG-ndloixm  (Homer)  'begrüße  freundlich',  dcriraaTÖ^,  dcmd- 
aioc,  'erwünscht'.  Es  ist  eine  Basis  seq-  mit  ä:- Formans  in 
dcTTTaKüZiojuai  •  tö  äandloixai '  ireTiaiKTai  (Hes.)  und  in  dcTTraKm^  • 
cpiXoqppovoK;  (Hes.)  anzunehmen  neben  6?- Formans  in  dcmd^ojLiai, 
das  zu  erschließen  ist  aus  der  Parallele  d-cmdbioinai  zu  ä-a-neToq : 
Basis  seq-  in  ^vveTTuu  wie  cruv-iuxotöov,  eaoxd(;-döog  zu  ä-ax^Toc, : 
Basis  segh-  in  ex^-  ^^  äana  *  f]7Ti0(^,  f]  eYiia  (ijY^a  =  ^yt^o') 
kann  ein  Neutrum  *d'cnTaö  oder  ^dcriraK  enthalten  sein  (Lager- 
crantz KZ  34,  382  ff.). 

ejuTTdZ;o|uai  (Homer  u.  sp.)  'merke  auf  etwas,  kümmere  mich 
um  etwas',  KaTejUTrdZiuu  (Nie,  Ther.)  'ergreife',  €|HTraiO(^  (Homer) 
'kundig,  erfahren',  ejuTraiov  •  KaTa-9u)Liiov  (Hes.).  Nach  Lager- 
crantz KZ  34,  392  ff.  liegt  eine  Basis  emeq-  zugrunde  und 
e|UTrd2;ojuai  ist  eine  Analogiebildung  wie  epfdloixm  nach  der 
Parallele  ejuiraTOV  zu  eiuTrcxcTTfipag  •  jauOojv  TTicrTUJTd(S,  jndprupag 
(Hes.)  wie  epTdirjc^  zu  epYdcrxrip. 

deKaZ;öjuevo(g  (Homer)  'unwillig'  neben  dexujv  'widerwillig'. 
Es  liegt  -n-d  neben  -n-t  vor,  dies  in  eKax-rjßoXog  deKacrcra  usw. 
(Brugmann  L  F.  17,  Iff),  vgl.  §  15. 

Ebenso  sind  alte  nicht  belegte  -7/-J- Stämme  wahrschein- 
lich wegen  des  auf  idg.  -n-  beruhendem  -a-Yokal  in  Fällen 
wie:  dYKdZ;o|Liai  (Homer)  'fasse  in  die  Arme'  -72-d  neben  äfKoivY] 
(Homer)  'Arm',  dYKdjv-iuvo(^  (Homer)  'Ellbogen',  die  Schwund- 
stufe -n-  auch  in  «YKaGev  (Aisch.)  'fassend',  «YKd^  (Homer) 
'in  die  Arme' ;  ekdCuj  (klass.  Zeit)  'mache  ähnlich,  bilde  nach, 
vergleiche'  neben  x]  ekojv-ovog  (klass.)  'Ebenbild';  XoYYdZ^cu 
(Aisch.  frg.)  'zaudere'  neben  Xoyy^v-Ouvo«;  neben  gleichbedeuten- 
dem Xa^fdloj  (Hes.)  und  XaYYoveOuj  (Phot.)  'zaudere'. 


3.  Teil. 
Die  Analogiebildung  der  Verba  auf 


Die  lautgesetzlich  abgeleiteten  Verba  auf  -a2uu  bilden  den 
Grundstock  der  Yerba  und  den  Ausgangspunkt  für  die  Ana- 
logiebildung. Diese  Analogiebildung  kam  zustande  durch 
Assoziationen:  sie  vollzog  sich  durch  Assoziierung  der  Verba 
auf  -alvj  zuerst  an  andere  Yerbalklassen  gleichen  Stammes 
und  an  andere  Nominalklassen  gleichen  Stammes,  und  dann 
durch  Assoziierung  stammfremder,  aber  derselben  Nominal- 
klasse angehörender  Nomina,  und  stammfremder,  aber  der- 
selben Konjugation  zugehörender  Verba,  ebenfalls  an  be- 
stehende Verba  auf  -alixj  und  Schöpfung  neuer  Verba  auf 
dieser  Grundlage.  So  bestehen  z.  B.  Beziehungen  zwischen 
|LiiYdZ;o|uai  und  jJHfaq  neben  juiya,  dvd)LiiH  (und  damit  zu  stamm- 
fremden Nomina  auf  -a-  oder  Konsonantstamm),  anderseits 
zwischen  )uiYdZ;o,uai  und  jueiTVUjUi  (und  damit  zu  stammfremden 
Verba  der  gleichen  Nasalklasse),  ebenso  zwischen  rpoxdZiuj  und 
Tpoxd^  neben  Tpox4  Tp6xo(;  und  zwischen  ipoxaZ^uu  und 
Tpextu  usf. 

Die  Verknüpfung  stammfremder  Nomina  und  Verba  lag 
oft  in  dem  etymologisch  gleichen  Ursprung  der  Stammendungen; 
so  z.  B.  besteht  Verwandtschaft  zwischen  ä-Stämmen  Verba 
auf  -au)  und  Verba  auf  -aöiuu  und  -ddlö;  e7i-,  o/i-Stämmen,  Verba 
auf  -aivLu  und  Verba  auf  -n-diö;  Gutturalstämmen,  Verba  auf 
-aKiuu  und  Verba  auf  -ayiuij  u.  dgl. 

Als  Basis  der  Analogiebildung  auf  Grund  von  Nominal- 
stämmen dienten  Nomina  aller  Stammklassen,  Pronomina, 
Adjektiva,  Adverbia  (Kasusadverbia  auf  -a  oifa  iruKa  und  -i 
TTacrcruöi),  Zahlwörter,  Exklamationen  d  d,  eua,  ipiiia,  Prä- 
positionen djucpi,  dvTi,  Lautbezeichnungen  xh  X^^- 
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Als  Basis  zur  Anknüpfung  an  Verbalstämme  galten 
Präsens-,  Aorist-  und  Perfektstämme.  Im  Verhältnis  der 
Yerba  auf  -a^^oi  zu  den  Perfektstämmen  war  der  Ablaut  von 
Bedeutung,  bei  den  Aoriststämmen  wirkten  der  sigmatische 
und  auch  der  asigmatische  Aorist  ihren  Einfluß  aus,  bei  den 
Präsensstämmen  spielte  sowohl  die  formantische  Grleichheit  als 
auch  die  Differenz  der  betreffenden  Präsensstämme  eine  Eolle. 

Neben  diesen  Assoziationen  formaler  Art  ergaben  sich 
Anknüpfungen  durch  die  Bedeutung  der  Yerba.  Jedes  laut- 
gesetzlich gebildete  Yerbum  hatte  seine  bestimmte  Bedeutung. 
Wurde  nun  beim  Sprechen  eine  Yerbalbildung  nötig  auf 
Grund  eines  Yerbal-  oder  Nominalstammes,  so  erhielt  diese 
die  Gestaltung  (z.  B.  Aoristbildung)  der  Yerba  auf  -al^n,  und 
zwar  gerade  diese  wegen  der  Assoziation  der  im  Augenblick 
auszudrückenden  Bedeutung  mit  der  eines  bestehenden  Yerbum 
auf  -aloj.  Parallel  mit  dieser  Einwirkung  der  Bedeutung  der 
Yerba  ging  bei  den  denominativen  Yerba  die  Verknüpfung 
der  Nomina  einer  bestimmten  Bedeutung  mit  einem  davon 
abgeleiteten  Yerbum  und  die  daraus  folgende  Ableitung  anderer 
Yerba  von  gleichbedeutenden  Nomina. 

Diese  Assoziationen  so  mannigfacher  Art  wirkten  oft  wohl 
alle  zusammen,  oft  aber  auch  nur  die  eine  oder  die  andere. 
"Welche  der  Assoziationen  zur  Schöpfung  eines  neuen  Yerbum 
führte,  läßt  sich  nie  mit  Sicherheit  sagen,  es  ist  immer  nur 
ein  größerer  oder  geringerer  Grad  der  Wahrscheinlichkeit, 
der  sich  auf  die  Beziehungen  der  Yerba  und  Nomina  unter- 
einander und  dem  hieraus  hervorgehenden  Anlaß  zur  Analogie- 
bildung stützt. 

Da  nun  die  Anzahl  der  Analogiebildungen  zu  groß  ist, 
um  sie  in  einer  Weise  zu  betrachten,  die  allen  Assoziationen 
zugleich  gerecht  würde,  ist  hier  die  Trennung  in  Assoziationen 
formaler  und  begrifflicher  Art  befolgt  worden.  Die  Vor- 
aussetzungen der  Assoziationen  formaler  Art  sind  durch  die 
Verknüpfungen  der  Nomina  untereinander  und  durch  die  ver- 
schiedenen Aorist-  und  Präsensbildungen  so  verschieden,  daß 
es  auch  hier  der  klaren  Übersicht  halber  besser  ist,  die  Basis 
der  Analogiebildung  getrennt  zu  behandeln. 

Es  ergeben  sich  demnach  Analogiebildungen  A.  formaler 
Art:  I.  auf  Grund  von  Nominalstämmen,  II.  im  Anschluß  an 
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Verba  gleichen  Stammes  und  B.  Analogiebildungen  begriff- 
licher Art:  III.  auf  Grund  der  Bedeutung. 


A.  Analogiebildungen  formaler  Art. 

I.   Analogiebildungen  auf  Grund  von  Nominalstämmen. 

1.  Yokalisch  auslautende  Stämme. 

Unter  diesen  stehen  sich  die  Stämme  mit  stammbildendem 
e-o -Vokal  und  die  mit  stammbildendem  ä -Vokal  am  nächsten 
(vgl.  die  gemeinsame  Behandlung  der  o-  und  ä- Formantien 
Brugmann  Grdß  112 1,  S.  148  ff.).  In  fast  allen  Fällen  liegt  mehr- 
facher Stammauslaut  der  Nomina  vor.  Wichtig  ist  der  histo- 
rische Gebrauch  der  Endung  -aq,  -aboc;  (-ia<;,  -laöog,  -va(;, 
-vaboq)  als  Bilduugsmittel  für  Fem.  adj.  (subst.)  neben  Masc. 
adj.  und  subst.  auf  -oq  (-io<;,  -lov)  und  Fem.  subst.  auf  -ä  (-lö). 
Dadurch  war  einmal  stete  lebendige  Berührung  zwischen  -og, 
ä-  und  -aö- Stämmen  vorhanden  und  andererseits  traten  die 
von  -aö-Stämmen  abgeleiteten  Verba  auf  -aZiuu  in  direkte  Be- 
ziehung zu  -0^  und  ä-Stämmen. 

§  36.    Wörter  (Nomina^  Adjektiva,  Adverbia,  Interjektionen) 
mit  stammbildendem  -ä-ä- Vokal. 

Die  Analogiebildung  ist  wohl  so  aufzufassen,  daß  bei  den 
-ä- Stämmen  der  -ä- Auslaut  unberücksichtigt  blieb  und  -aZ:uu 
(nicht  -Ziuu)  antrat;  dagegen  ist  wohl  Antritt  von  -luj  anzu- 
nehmen bei  den  Stämmen  mit  -a-Auslaut  nach  dem  Vergleich 
mit  Fällen  wie  cpevlvj  von  cpeö,  (bluj  von  di,  älvj  von  d  d  usw. 

Einige  lautgesetzliche  Ableitungen  mögen  zeigen,  nach 
welchen  Mustern  die  Analogiebildung  vor  sich  ging: 

euvctZ^uj  (Homer)  'lagere'  von  xc^Mo^i-^^vdöeg  neben  euvii, 
iK|udZ;uj  (nachklass.)  'benetze'  von  iKjud«;  (Homer)  neben  dviK|Lio<;, 
KOiTdZ[(Ju  (klass.)  lagere'  von  i^Kondq  neben  koith  und  6  KoTrog, 
XijuvdZluj  (Arist.)  TDilde  einen  Sumpf  von  Xi)uvd(;  neben  Xijuvrj, 
irepiXiiuvog,  vojud2;uu  (nachklass.)  'weide'  von  vojudg  neben  vojuii, 
oXKdZiuj  (nachklass.)  'ziehe'  von  oXKdg  neben  oXKri,  oi^aluj  (Xen.) 
'schweige'  von  ox^dq  neben  i'i  criTri  und  criTa. 

Indem  man  nun  die  Verba  auf  die  danebenstehenden 
Nomina  bezog,  z.  B.  evvaluj  auf  euvri,  trat  Assoziation  ein  zu 
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andern  Nomina  anf  -ä,  zu  denen  man  dann  Verba  auf  -aluj 
bildete. 

Aus  homerischen  Schriften  liegen  vor: 

OLYupTdZiuu  'sammle'  als  dYupiri^',  aixiudZiaj  'führe  die  Lanze* 
zu  aixiXY],  dKoudZiojuai  'höre'  zu  dKOur)  (vgl.  §  52),  a\jjdlo}xai 
nehme  vi^ahr'  zu  auYil,  TuebauYdZ^uj  Find.  =  jueiauYdZiuj,  biK&lija 
'spreche  Eecht'  zu  öiKr)  (vgl.  jedoch  §  51),  eiXamvdlix)  'schmause' 
zu  eiXarrivri,  eXKUCTidZiuu  'ziehe,  schleppe*  zu  eXKUcTirip,  oivotto- 
TdZiuj  'trinke  Wein  zu  oivoiroTiip  neben  ttotö^,  djaTial\jj  'be- 
handle liebreich'  ist  nicht  von  äjdnr]  (erst  nachchristl.)  ab- 
geleitet (vgl.  Sütterlin  Den.  S.  8),  sondern  zu  dYaTidoj  §  47 
gebildet. 

In  klassischer  Zeit  finden  sich  Yerba  abgeleitet  von 
den  Substantiva: 

dY6\dZ;ojuai  'lebe  herdenweise'  zu  djiXx],  dYopdZiaj  'bin  auf 
dem  Markt'  zu  dYopd,  dKjud2;aj  'bin  in  Blüte*  zu  dKjur],  dvaY- 
Kdloj  'zwinge'  zu  dvdjKY],  dvaaeipdlöj  'ziehe  mit  dem  Seil'  (Eur.) 
zu  ri  creipd  (aeipd^  spät),  dipißacTTO^  (Xen.)  zu  Tpißri,  drpißri^, 
-e^  (öiaTpißdZ;o|uai  nachklass.  öiaipißri),  a\}bdloixai  'rufe'  zu  aubn, 
öiacTTOißdZiuj  (Herod.)  (aroißdZiuj  nachklass.)  'stopfe'  zu  cTTOißri, 
biuXacTjueva  Plat.,  uXd2!o|uai  Hes.  zu  uXr|,  boZdluj  'meine'  zu 
öoHa,  bujTivdln)  'nehme  Geschenke  an'  zu  öuuTivri,  eÖeipdZiuj  'bin 
behaart'  zu  eGeipa,  eopid^oj  'feire  ein  Fest'  zu  eopirj,  eiriiro- 
XdliX)  'bin  auf  der  Oberfläche  zu  eTriiroXr)  (6  TroXo«^),  GrjXdZ^uj 
'sauge'  zu  GriXri  (eKOrjX-),  GoivdZiuj  'schmause'  zu  QoivY],  iaKxdZ!uj 
'rufe,  schreie'  zu  laKxri,  "laKXO^,  KXaaidlix)  'breche  Ranken  ab' 
zu  xXdcTTri^,  KpauYd2!aj  ^schreie'  zu  KpauYH  (dvaKp-),  Xe(JxdZ!uu 
'plaudere'  zu  Xecrxri,  XujßdZioj  'beschimpfe'  zu  Xuußri,  ixaidlöj 
'bin  töricht'  zu  judir),  juoXirdZiuj  'besinge'  zu  jUcXirri,  juopcpdZ^uu  'ge- 
stalte' zu  juopqpri  (ernju-),  viKdZiuj  'besiege'  zu  viKri,  TieXid^uj  'bin 
leichtbewaffnet'  zu  TreXiri,  öxixdluj  'halte'  zu  6xiuri,  cTKeudZio) 
'richte  her'  zu  cTKeuri  (ö"Keuog  t6)  (KaiacTK-  usw.),  cnrouödZ^aj 
'bin  eifrig'  zu  cfTTOuöri,  aieYdZ^ui  'bedecke'  zu  crreYn  (Kaxa-,  diro-), 
ovKdluj  lese  Feigen'  zu  ovkx],  axoXdl'jj  'habe  Muße'  zu  (JxoXri, 
Texvdluj  'bearbeite  künstlich'  zu  xexvr),  Tpoxd2!;uj  'laufe'  zu  TpoxH, 
Tpoxö(g,  TupßdZiuj  'verwirre'  zu  Tupßr)  und  Tupßa  (dva-),  vgl. 
(JTUpßdZiuj  B.  A.  =  TupßdZ^uj,  xXeudZiuj  'spotte'  zu  xXeuri  (cttixX-), 
xXod^uj  'keime'  zu  xXör)  (Kara-). 

Aus  nachklassischer  Zeit: 

ai^Xdlix)  'leuchte'  von  oXjXx],   aKidlix)  'schmause  am  Ufer' 
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von  aKTY],  ßpijudZ^uj  'brülle'  von  ßpijLiri»  öivdZiuu  wirbele  von  öivr|, 
eöpd2;iu  'sitze',  eqpeöpdZ[iu  'sitze  darauf  von  eöpa  und  eqpebpa, 
evXamQaleaQai'  juaxecraaGai  AaTTiÖaig  Hes.  von  ai  AamGai, 
eTTUUTrdZiuj  (Hes.)  'beobachte'  von  innjur]  und  ujTrdZ;o)Liai  (Hes.) 
zu  djTuri,  ipwdlei'  f](Svxdlei  Hes.  von  epujrj  'Rast  vom  Kampf, 
eu\dZ;uu  'habe  Würmer'  zu  euXrj,  r]\vial[X)  'verfinstere'  von 
f]\x)jr]  (eTir]\\]jdluj  klass.  Zeit  zu  eTtfiXuH),  KaXird^uu  'trotte'  von 
KdXjTri  (irapa-),  Kkaj^alix)  'schreie'  von  KXaYTn»  KixXd^uj  'schreie' 
von  Ki'xXri,  KUJvdZiuu  'drehe  im  Kreis'  von  f]  Küuva  (6  kojvo^), 
Xivonjalii)  'gebe  acht'  zu  XivoTTir)«;,  XnrdZiojuai  'flehe'  von  Xiirri, 
|LieTaTpoTrd2!o]uai  'wende  mich'  von  jueTarpoTTri  (jueTdiporro^),  |uu- 
HdZ^uu  'habe  Schleim'  von  |LiuHa,  opjudZiiJü  'breche  auf  von  6p)ur|, 
irrTfdZiuj  'lasse  quellen'  von  Tiryfr\  (dva-),  TTodZ;uu  'bin  grasreich' 
von  TToa,  TXQohoKaluj  'lauere  auf  von  rrpoboKri  (öoKdZ^iu  §  50), 
TipocpriTdZiuj  'bin  ein  irpocpriTrig',  crujuqpopdZiuj  'wehklage'  von  auju- 
qpopd,  TuxdZiojuai  'treffe'  von  jüx^l  (§  51),  ijqpd^uj  'webe'  von  uqpt], 
(p6oYYd2;o)uai  'erhebe  die  Stimme'  von  cpGoYTH  (o  996tyO(;), 
qppiKdZiuj  'fiebere'  von  9piKri,  cpuXdZ!uj  'teile  in  Zünfte'  von  qpuXii, 
XeXuvd^uu*  xkeualvj  (Hes.)  von  xeXövr),  x^P^Z^uj  'mache  leer'  von 
Xnpa  (xnpo?)»  X'Jupd^eiv  ^collocar^  in  xujpdHavxav  und  x^upacrdv- 
Tiuv  Andania  von  rj  X'^P^'j  ihßdZ^uu  'teile  ein'  von  lijßri. 

Bei  ursprünglichen  -ia- Stämmen  liegt  dieselbe  schema- 
tische Ableitung  vor,  vgl.  z.  B.  TreipdZ!iu  (Homer)  'versuche'  zu 
TTeipa,  aus  klass.  Zeit  dXedZiiu  'werde  warm'  zu  dXea,  eGeipdZiuj 
'werde  behaart'  zu  eöeipa,  eTrripedZ^iu  'drohe'  zu  eTiiipea,  und 
später  TTpodiuoipdZiu)  'teile  zu'  neben  juoTpa,  ßöeXXdZiojuai  'sauge' 
zu  ßbeXXa  u.  dgl. 

Die  -d- Stämme  bestehen  aus  den  schon  erwähnten  ur- 
sprünglichen ia-Stämmen,  den  Nom.  plur.  der  Neutra  auf  -ov, 
aus  Adverbia,  Interjektionen  (vgl.  außerdem  den  d- Auslaut 
bei  Zahlwörtern  und  den  Nom.  sg.  der  >7ie^- Stämme). 

Bei  den  Ableitungen  von  Interjektionen  spielen  offenbar 
die  zahlreichen  Verba  auf  -a-lin,  die  ein  Geräusch  bezeichnen, 
mit.  Eine  Vermischung  ist  etwa  anzunehmen  bei  ßaßdZiuu 
(Hes.)  'schwatze'  neben  homerischem  ßd^cu  'rede'  (vgl.  §  35) 
und  ßriZ;er  qpiuveT  Hes.,  bei  denen  Beziehung  auf  ßaßei  und  ßf| 
möglich  ist;  ebenso  bei  dXaXdZiuu  (Tragg.)  'rufe  dXaXd'  mit 
dXaXaYn  'Kriegsgeschrei'  und  XaXdZiuu,  XaXaTeiu  'plaudere',  bei 
eud^uj  (klass.)  'rufe  eua'  neben  eudZiiu  'tobe  bacchisch'  von 
eud(;,  -ähoc,  'Bacchantin'.    In  diesen  Yerba  kann  man  die  Vor- 
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bilder  erkennen  für  die  Bildung  anderer  Verba,  wie  alalix) 
(klass.)  rufe  aia,  dz:uj  (B.  A.  bei  Soph.)  'stöhne'  von  d  d,  ijjit- 
id^uj  (nachklass.)  'rufe  i|;iTTa  und  das  homer.  iraTTTrdZiuj  rufe 
schmeichelnd  irdTTTra'  (Yocat.  von  irdTTtrag),  jamalix)  (klass.)  la 
auTd  XeTUJ  (lauia,  TauTOv). 

§  37.    Nomina  mit  stammUldeyidem  -ej-o -Vokal. 

Der  Stamm auslaut  -e/-o  wurde  nicht  berücksichtigt  und 
-at^xi  trat  an  den  anscheinend  konsonantischen  Stamm. 

Lautgesetzliche  Ableitungen,  die  als  Muster  für  Analogie- 
bildungen dienen  konnten,  sind,  außer  den  bei  den  ä-Stämmen 
schon  genannten  Verba,  etwa:  iTnrdZioiLiai  (Homer)  'fahre'  von 
iTTird^  neben  itttto^,  yujuvdZiuj  (klass.  Zeit)  übe  nackend'  von 
yujuvdq  neben  y^1livÖ(S,  k^x\\x6.hi}  'bin  einsam'  (klass.  Zeit)  von 
epr^d^  neben  epfijuo(;,  (TTOxd2:ojuai  ziele'  (klass.  Zeit)  von  aioxd^ 
neben  gtoxoc,.  Aus  nachklass.  Zeit  öudZiuj  von  öud^:  öuo, 
eßöojud2;aj  von  eß5o,udg:  eßöo)LiO(;,  KippdZiuj  von  Kippdq:  Kippog, 
KpuTTidZiuj  von  KpuTTidöio^:  kputttÖ(;,  KUKXdZiuj  von  KUK\d(;:  kuk- 
Xog,  XeuKd2;uj  von  XeuKdg  zu  XeuKog,  XomdZluj  von  Xomd^:  XoittÖ(^, 
juoixdZ!uj  von  juoix«^:  juoixo^,  iroKdZiuj  von  noKäc,:  iroKog,  ö"TißdZ;uu 
von  (JTißd(;:  (Jiißog,  cfToßdZiiu  von  ö"Toßd(;:  (TTÖßog,  cpoißdZiuj  von 
qpoißdg:  (poißoq. 

Analogiebildungen  bei  Homer  sind: 

diijudZiuj  Verachte'  von  d'iijuo^  zu  iijur)  (xijudCuj  inschrift- 
lich; vgl.  diijuduj  §47),  epYdZiojuai  'bin  tätig'  von  xd  ^pT«  (xo 
epTOv),  exoi|LidZ;uj  'bin  bereit'  von  exoijuo^,  iadZiuj  'mache  gleich' 
zu  Xaoq  (vgl.  §  48),  iruKdZ^uj  mache  dicht'  von  iruKa  und  ttuko^, 
piTixdZiaj  'schleudere'  zu  pmxog  (piTTxuj),  pucrxdZiuj  'ziehe,  zerre', 
pucrxaKxo^  'ziehen'  zu  epucrxog,  arjKdZiu)  'sperre  ein'  von  (XriKog, 
xoHdZio)uai  'schieße'  von  xöHov  (§  49). 

Aus  klassischer  Zeit  sind  Ableitungen  von  folgenden 
o-Stämmen  belegt: 

dXuKxd^üj  'bin  in  Unruhe'  von  dXuKxog  (spät  belegt),  dva- 
KoXrrdZiuj  'schürze  auf  von  köXtto^,  öevvdZiuu  'höhne'  zu  öevvo^, 
boKijudZiuj  'prüfe'  zu  öokijuo^  (dno-),  evexupdZio)  'pfände'  von  eve- 
Xvjpov,  evGedZiuu  'fülle  mit  göttlicher  Begeisterung'  zu  ev9eog, 
eTTiaKOxdZiuj  werde  finster'  zu  ctkoxo«;  (ctuctk-  Thuk.,  cTKOxdZiuj 
nachklass.),  exdZiuj  'prüfe',  IHialw}  'mustere'  zu  exd-  dXri0fj 
dTa0d  (Hes.)  vgl.  §  9,  §  44,  \\a\ix6l\x)  'beruhige'  zu  ficruxo^,  GedZiuj 
'bin  göttlich'  zu  Geö^,  God^o»  'laufe'  zu  Öoog  (djuqpiG-),  GuvvdZiuj 
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'steclie  den  Thunfisch'  Guvvog,  OupcrdZiiu  'feiere  das  Bacchos- 
fest'  zu  Gijpcrog,  Ko'Kdluj  'strafe'  zu  KÖXog,  KO)UTrdZ!uj  'prahle'  zu 
KOjUTTog  (diTO-,  im-),  KOTidZ^uj  'ermüde'  zu  kotto^,  KiJ7TTdZ;iu  'hücke 
mich'  zu  KUTTTO^,  KUj|udZ:uj  'halte  einen  Aufzug'  zu  kojilio?  ((Tuyk-), 
ixecfdl^i)  'bin  in  der  Mitte'  zu  juecrog,  vedZiuj  'bin  jung'  zu  veo^ 
(dva-,  cruv-),  ovoxdZiuj  'beschimpfe'  zu  övoiöq,  üKvQpalvj  'bin 
mürrisch'  zu  CTKuGpö^,  cTKUÖpOTrdZiuu  zu  cTKuGpujTrög  (Kaia-,  (TuaK-) 
'sehe  zornig  aus',  aroßdZiuj  'schmähe'  zu  aiößog,  avKdloj  'lese 
Feigen'  zu  xd  (TÖKa  (f]  auKfi),  TOTrd^uj  'vermute'  zu  t6tto<;  (utto-), 
TVvrXaluj  'häufele'  zu  tuvtXo^,  uypdZiuu  'bin  naß'  zu  uxpog,  qpav- 
Talix)  'mache  sichtbar'  zu  cpaviö«;  (ek-),  xvodlix)  'bekomme  graues 
Haar'  zu  x^oog,  xopidliu  'mahle'  zu  xopTO(;,  x^t^^iZ^uj  'gieße, 
schütte  hin'  zu  x^tXov. 

Aus  nachklassischer  Zeit: 

dfx^Qedlix)  'halte  für  göttergleich'  zu  dxxiötog  (vgl.  GedZiuj 
und  evGedZiuj),  aicruXdZ:ei<;-  dTipeTTfi  TTpaiTei?  Cyr.  zu  ai'auXoq, 
Ö€ivdZ;uj  'erdulde  schreckliches'  zu  öeivö^,  evdlvj'  XiraveOuj  Trpöq 
ToT^  vaoxc,  Hes.  von  6  vaö^,  evöoHdZiuü  'rühme'  zu  evboHoq 
(öoHdZ[u)  zu  ööHa),  evedlix)  'bin  stumm'  zu  eveog,  euKidZ^ojuai 
'flehe'  zu  euKio^,  ex€p)ad2;o)uev  iriv  ^r]v  eipYacröjLieGa-  Hes.  zu 
veiiüxepiuo^-  Tri  veujcTTi  eipTacr)Lievri  Hes.,  ripejudZiuu  'bin  einsam' 
zu  ripe)Lia  (fipejuog),  GepjudZiuu  'erwärme'  zu  Gepjuög,  Gepjuri,  Kapid- 
lojim  'bin  stark,  herrsche'  zu  Kdpra  (t6  Kdpxoq),  KaiacJTTiXdZiuj 
'beflecke'  (Hes.)  zu  KaTdamXo^,  6  cnTXoq,  KoXedZ:uj  'stecke  das 
Schwert  in  die  Scheide'  zu  KoXeog  (etk-),  KOpjud^iu  'zerhaue'  zu 
Kop)uö^,  KpvmdlkX)  'verberge  mich'  zu  KpuTiTÖ^  (und  KpuTTidbio^), 
Kußdcrar  KaiacTTpeiiJai  (Hes.)  zu  6  Kußoc,  Xaßpdcuu  (Hes.)  'spreche 
dreist,  werde  heftig'  zu  Xdßpo<;,  XaipaßdZ^uu  'schwatze'  zu  Xa- 
Tpaßö^,  XijußdZ;o)Liai  'belecke'  zu  Xijußög,  XirrdZicu  'mache  fett'  zu 
Xina  (tö  Xiiroq),  XixvdZ^uuv  •  irepiXeixujv  tö  cnöjua  (Hes.)  zu  Xi'xvog, 
XoxdZiuu  'lauere  auf  zu  \6xo<;,  juijuriXdZ;uu  (Hes.)  'ahme  nach' 
zu  ]ui]uriX6^,  vocrdZiuu  'mache  krank'  zu  vocroq,  65dZ;uj  'führe'  zu 
oboq,  oivdluj  'bin  allein'  zu  oivo(;,  oi'vn,  öXißpdZiuu  'gleite  aus' 
zu  6Xißpö<g,  öXuvGdZio»  'befruchte'  zu  öXuvGog,  ößvedlo^xai  'fange 
Vögel'  zu  xd  öpvea,  öxXdZ!u>  'rolle  zusammen'  zu  öxXo(;,  TraX- 
jdlix)  'werfe  den  Speer'  zu  TrdXTOV,  TTiKpdZ^o)  'schmecke  bitter' 
zu  TTiKpö^,  TTUppdZ^uj  'bin  rot'  zu  iruppög,  poYX«^^  'schnarche' 
zu  pÖTXO<s,  puYX«2;uj  'rümpfe  die  Nase'  zu  puYXO^,  criKxa2ö|ue- 
vog-  aKOjTTTÖiLxevoc;  (Hes.)  zu  6  criKxög,  cTKeXeidZiaj  'dörre'  zu 
CTKeXeTÖ^,    (TKijußdZiuj  'hinke'  zu  (JKi)ußö^,  cTKOpobd^eiv    aTrdcTGai 
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(Hes.)  zu  Toc  (TKÖpoöa  (Hes.),  cTTUTvd^uj  'bin  betrübt'  zu  aiD^voq, 
cruYvd2;uj  'bin  häufig'  zu  Gvfvöq  (cruYvd),  ußdCuu  'erbreche'  zu 
ußög,  uTTOTTUKvd^uj  'werde  voll'  zu  tukvö«;,  (poißdZiuj  'mache 
sauber'  zu  9oTßo(;,  cpoißd2!uj  'bin  begeistert'  zu  Ooißog,  x^tupdZiuj 
'fresse  Grünfutter'  zu  x^^uupö^,  dipijudZiuu  'reife'  zu  ujpijuo^. 

Wörter  mit  stammlÜdendem  -ij-u 'Vokal. 
Der  Stamm  auf  -ij-u  bleibt  erhalten  und  -alyx)  tritt  an. 

§  38.  Wörter  mit  stammbildendem  u- Formans, 
Die  ältesten  Stämme  gehen  auf  Basen  mit  -euä  zurück 
§  1,  §  30,  §  31.  Yielleicht  beruhen  auf  solchen  Basen  mit 
6^ -Formans  die  Nomina  und  Yerba  öevöpudZiOjuai  von  öpua^, 
öpudZio)  von  öpudg  neben  öevöpuuj,  bpuuj  zu  öpu<;,  GudZiuu  von 
6ud(;  zu  Gijuü,  während  in  öudg  'Zweiheit'  neben  5uo  Analogie 
nach  h^Kac,  vorliegt  cruv-öudZiuj  (Plat.)  'paare'.  Alte  Analogie- 
bildungen von  z*-Stämmen  liegen  vor  in  dvaßpudZ[uu  (Ar.)  'schreie 
auf  =  'es  sprudelt  mir  hervor'  neben  ßpuiu  'strotze'  und  ejii- 
ßpuov,  XudZiuj  (Hes.)  'errege  Aufruhr  zu  f)  Xua  und  Xuuu.  Aus 
Bildung  mit  Stammformantien  (sekundären  Formantien)  erklärt 
sich  das  -u  in  den  Ableitungen  öcppudZio»  'ziehe  die  Augen- 
brauen zusammen'  neben  r)  öqppu^  und  r\  öcppOr)  und  öcppua* 
rd  iJijjeXd  (Hes.),  ixOudZiuu  'fische'  neben  6  ixöug  und  f)  ixOua, 
(jiKudZiuj  'schröpfe'  neben  f)  criKua,  6  (TiKuo<g,  tö  ctikuöv,  juar- 
TudZIoj  'bereite  das  Gericht'  f|  ]uaTTur|.  (Alle  Verba  stammen 
aus  nachklass.  Zeit.)  Eine  Ausnahme  bildet  yXuKdZiuj  (nach- 
klass.)  'mache  süß',  das  mit  YXuKdöiov  'Essig'  und  Y^^Kaivuj 
'mache  süß'  nicht  von  y^wku(;  abgeleitet  sein  kann  (vgl.  De- 
brunner  I.  F.  21,  33  über  Y^^^aivoj).  Ebenso  vjTrepTioXdZiiJU 
(Strabo)  nicht  direkt  von  uTrepTroXu^  (vgl.  ion.  uTrepiroXXog). 

§  39.  Wörter  mit  stammbildendem  i- Formans. 

Die  älteste  und  wichtigste  Schicht  bilden  diejenigen 
Stämme,  deren  -i-  wurzelhaft  zum  Stamm  gehörte.     Das  sind 

1.  Stämme  aus  Basen  auf'-eiä  und  c^-Formans  (der 
eigentliche  Kern  der  Verba  auf  -i-a-Ziuj  vgl.  §  30).  Zu  diesen 
gehören  ijJidZiuj  (Ar.)  'spiele'  von  ipid^  zu  Basis  bhseiä-,  GKidloj 
(Homer)  (und  utto-)  'beschatte'  Basis  skeiä?  d(-Formans  in  f] 
CTKid^,  (TKiabicTKri,  (JKidbiöv,  xdlix)  (nachklass.)  'ahme  die  ion. 
Sprache  und  Sitte  nach',  von  x]  'Id^-döog:  'Id-uuveg,  Basis? 
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Mit  wurzelhaftem  -i,  doch  ohne  nachweisbares  (^-Formans: 

ßialuj  (Homer)  zwinge'  Basis  gueiiä-  und  XidZ^uu  (Homer) 
'weiche  aus'  Basis  leid?  (vgl.  §  31),  cnioi^uj  (spät)  'werfe'  von 
CTTia  'Stein'  Basis  steiä?  (vgl.  (JTeap-otTog  Prell witz  ety.  Wb.  d. 
gr.  Spr.2  s.  V.),  idloj  (spät)  'schreie'  von  ia  'Schrei'. 

2.  Stämme  mit  wurzelhaftem  -i,  wie  evöoidZiai  (klass.) 
'verdoppele'  von  öoid,  evöoifj  neben  öoioi  (St.  diioi-'.  did-),  öoidZiuj 
nachklass.,  idZiuu  (spät)  'bin  veilchenblau'  zu  id  i'a,  xö  lov 
'Veilchen',  \\6.lyxi  (Ar.  bei  Suid.)  'ahme  die  Chier  nach'  zu 
XTog,  x\al\x}  'bezeichne  mit'  x^j  X^^'  (über  x\k.t[x)  vgl.  Debrunner 
I.  F.  21,  256). 

Das  i-  der  übrigen  Stämme  ist  suffixal. 

-io-  und  -iio -Formans  liegt  z.  B.  zugrunde  bei  Wörtern 
wie  öeTog  aus  dhties-io-  in  eTri0eidZ;a)  (Thuk.)  'rufe  die  Götter 
an'  neben  imQedlix)  (Plat.  Pherekr.  b.  Eust):  9e6g  (aus  dlimsos) 
flXidZiuj  (klass.)  'bin  Richter'  von  dXia  —  fjXiaia  zu  äXig  und 
dXr|^,  riXid^uj  (Arist.)  'sonne'  zu  r\k\oq  Basis  säiiel-j  aiöidZiuj  (nach- 
klass.) 'bin  ewig'  zu  ai'öiog  <ai/i-öio^,  iöidZiiu  (spät)  (und  eH-) 
'bin  abgesondert'  zu  i'öio^  </i-bio^,  (TxeöidZ;uu  zu  crxeb-ioq,  aia- 
öidZ;uu:  cTidö-iov,  eripidz;uu  zu  Grjpiov  usw. 

Die  Adjektiv-  und  Diminutivbildung  auf  -iio-  war  im 
Griechischen  sehr  häufig  und  die  größte  Anzahl  der  Verba 
auf  -i-aZ!uü  ist  aus  solchen  Stämmen  entstanden. 

-i-  in  Formantien,  wie  aid-cri^  in  oiamdZIaj  (und  diro-) 
'gerate  in  Aufruhr',  xP^'ö'i«»  xp\(5\6Z(D  'salbe',  ÖK-pi(;  ÖKpid^^cuv 
Tpaxuvojuevog,  cricp-vig  criqpvidZiuu,  crußpidZ^uj  Hes.:  Xußapi^  u.  dgl. 

-i-  in  Kasusadverbien:  dvtid^uu  (klass.  cruv-  usw.)  'be- 
gegne' zu  dvTi  (dvTiO(;,  dvTia),  TTaa(TubidZ;uj  (spät)  'versammle' 
zu  Traaaubi  (iravcTuöiriv)  vgl.  auch  ngriech.  juaiid^uu  zu  i^aii 
I.  F.  Anz  11,  23  und  vielleicht  öeHidZ^uu  zu  deksi-  'rechts'  (öeHio?) 
Brugmann  I.  F.  17,  356.  Es  sind  dies  grammatisch  auffällige 
Bildungen,  denn  eine  Bildung  mit  -\t[\d  wie  bei  voaqpiZ^uu  zu 
vocrqpi,  Ti2;uu  zu  ri  hätte  näher  gelegen.  In  Anlehnung  an  diese 
Verba  entstand  wohl  die  Analogiebildung  djucpidZ^cu  'umhülle' 
dTrajUcpid^uu  (Plut.)  statt  djUcpieZ^oj  zu  djiqpievvujui  (vgl.  iTidZiuu 
statt  TTieZ^o)  Basis  sed-)  neben  djucpi;  vgl.  auch  xia^iuj  'bezeichne 
mit  y^,  X€i'  neben  x^e^wj- 

In  historischer  Zeit  wurde  die  Endung  -m^  zur  Bildung 
von  Fem.  adject.  benutzt.  Diese  traten  den  Masc.  adj.  auf 
-log,   den  Diminutiven   auf  -lov   und  den  Fem.  abstr.   auf  -ia 
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zur  Seite.  Yerba  auf  -laluj,  die  von  solchen  Adj.  auf  -ia(;  ab- 
geleitet waren,  bezog  man  auf  die  danebenstehenden  Stämme 
-10^,  -lov,  -ia,  von  denen  dann  auf  diese  Weise  Analogie- 
bildungen entstanden. 

1.  Fem.  adject.  und  substantivierte  Adject.  auf 
-la^,  -iaÖ0(;  wurden  zu  Masc.  adject.  auf  -log  gebildet, 
z.  B.  poGid<;  rauschend':  poGiog,  poGidZiu);  ßpojuid^:  ßpojLiiog, 
(ßpojLiidZiojuai);  T^oid^:  T?^oi6(;,  fXomluj;  ireXid?:  TreXiog  utto- 
TieXidZiuu;  f]  d(ppoöi(Tid<; :  dqppobiaio^;  f)  TTu9id(;:  TTu0iO(;;  f]  xiXid(;: 
XiXio^;  ^rjTpidg:  jurixpiog  mit  dqppoöiaidZiuj,  iruGidZiuj,  x^^ioiZiuj, 
jurjTpidZiuj  usw. 

Veranlaßt  durch  die  Beziehung  auf  das  Masc.  auf  -log 
entstanden  in  klass.  Zeit  eine  größere  Anzahl  Analogiebildungen 
zu  -iO(;  Stämmen,  z.  B.: 

dptidZiuu  'spiele  gerade'  zu  äpnoq,  auroaxeöidZiuu  Tiandle 
leichtsinnig'  zu  aurocTxeöio^  (Kara-),  ax^hidlvj  Improvisiere'  zu 
(TXeöiog,  YaXrivid^oj  'bin  windstill'  zu  YaXr|viO(;,  Ö€UTepidZ;uj  'spiele 
die  zweite  Rolle'  zu  beuiepio^,  öiTiXamd^uu  (dva-)  'verdoppele' 
^zu  öiirXdaiog,  e^KpucpidZioi  'tue  heimlich'  zu  ey^pucpiOi;,  eTrixuupidZiaj 
'bin  heimisch'  zu  dTTix»JÜpiO(;,  riXidZiuj  'sonne'  zu  r]kio<;  und  Y\\m<; 
(dvr|X-,  Trpoa-),  r|Xi0idZ:uj  'handle  töricht'  zu  riXiGio^,  ixerpidluj 
'bin  mäßig'  zu  juerpiog,  VY\mal{n  (cruv-)  'bin  kindisch'  zu  vrimog, 
6pGid2;aj  'rede  laut'  zu  öpei0(5,  TrXr|(TidZ;uj  (irapa-)  'bin  nahe'  zu 
nXriaiog,  uTTiidZ^uj  (eS)  'biege  mich  zurück'  zu  umiog  (uTTiacrjud 
Aisch.). 

In  nachklassischer  Zeit: 

dYaXXid^^er  XoiöopeTrai  (Hes.)  zu  dYOtXXiOi;-  Xoiöopog,  d^idZ^uj 
'heilige'  zu  dYio<;,  aibialvj  'bin  ewig'  zu  aiöiO(;,  Y^^oictZicu  'sage 
lächerliches'  zu  y^XoTo^,  Y^vvaid^uj  'erweise  mich  als  YevvaTog', 
Y0juqpid2!uu  'habe  Zahnschmerz'  von  YO|Liq)iog,  öeKaTiXacridZ^uj  'ver- 
zehnfache' zu  Ö6KaTrXd(Jio<;  mit  iToXXarrXacTidZiuj  'vervielfältige' 
zu  TToXXaTrXdcriog  und  öiTrXacridZiuj  (klass.  Zeit),  €iö"oöidZ;uj  'sam- 
mele' zu  eiaoöiog,  evbidZiuj  'halte  Mittagruhe'  zu  evöioq,  ev- 
exupidZiuj  'erhebe  als  Pfand'  zu  evex^pio^,  evTacpmliu  'balsamiere 
ein'  zu  evidcpiog,  eHaYidZ;uj  'wäge'  zu  eHdYiöv  (Lehnwort  lat. 
exagium),  eTri]uopia(T|uÖ5  'das  Bilden  eines  ^miiiopio^',  eTrixeppovr)- 
aidlix)  'sehe  aus  wie  ein  xeppovr|(TiO(;'  (vgl.  vrjCTiov  und  vrjaidg 
mit  vricridZ;uj),  euxerid^uj  (Hes.)  'flehe  zu  ^euxeiiog  neben  eux^Trjg 
und  euxeidojLiai,  ibidluj  'bin  abgesondert'  zu  ibioq,  öXßidZiuj  'preise 
glücklich'  zu  öXßios,  öpioidlw  'gleiche'  zu  Ö|lioio(;,  juaiaidZiuj  'bin 
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albern'  zu  judTaiO(;,  jurjTpujdZiuj  'ähnele  der  Mutter'  zu  |Lir)TpujO(; 
(und  zu  xd  juriipma  'das  Fest  der  Kybele  feiern'),  öXuvGidZicu 
(Theokr.)  'befruchte'  neben  öXvvQ&lvj  zu  einem  zu  ergänzenden 
"^öXxjvOioq  neben  öXvjvOo^,  iravcTeXrividZiuj  und  (jeXrividZiuj  zu 
(TeXriviog  (TravcreXrivog)  'bin  mondsüchtig',  TraipidZIaj  ähnele  dem 
Vater^  zu  TrdTpiO(;,  TxXajialix)  'stelle  quer'  zu  irXdYioq,  TrXoucridZiuj 
'bin  reich'  zu  ttXouctio*;,  TroXidZiuj  werde  grau'  zu  ttoXiÖ(;,  Tipo- 
cracTTeidZiojuai  'treibe  Scherz'  zu  daieio^,  creßacTiLiidZiuj  Verehre' 
zu  (TeßdcTjuiog,  cTKoXidZiuj  'bin  krumm'  zu  OKÖXioq,  anovbemlvj 
'benutze  den  cnrovöeTo«;',  leXecidZia)  'vollende'  zu  leXecxiog,  xpei- 
aleoQai  CIA  II  167:  X9^^^  vgl-  Herwerden  Lex.  supplet.  s.  v. 

Da  die  Endung  -log  besonders  zur  Bildung  von  Eigen- 
namen benutzt  wurde,  so  gibt  es  auch  hiervon  verbale  Ab- 
leitungen, wie: 

aifUTTTid^iu  zu  Aiyutttio^,  ßoiuuTid^uu  zu  BouJuTioq,  öuupidZiuj 
zu  Aujpio«;  und  Auupieig,  KOpivGidZioj  zu  Kopiv9io<g,  Xea^mluj  zu 
A6crßiO(;,  XuöidZiuj  zu  Auöio«;,  \1dl0j  zu  Xiog,  dvaTrapidZ^uu  zu 
TTdpiog. 

2.  Die  Endung  -\aq  stand  häufig  neben  Neutra 
auf  -lov  (besonders  im  Plural  -la): 

f|  YevGidg  neben  tö  Y^veTov,  yeveidZiuj  (dTiOYev-),  n  ic^Xi^t? 
neben  tö  lox^ov,  laxidZicu,  vr]Omluj  von  vricridg  neben  tö  vriaiov, 
öpYid«;  neben  Td  öpYiot,  op^idluj]  i'i  xpidq:  Tpia,  TpidZioj;  'laBimdq: 
Td  "IcrGjuia,  i(T6|nidZ;uj ,  'Abujvidg:   Td  'Aödjvia,   döiuviacr)uiög  (Ar.). 

Nach  dem  Muster  dieser  Ableitungen  von  Eigennamen 
wurden  dcTKUjXidZiuj  zu  Td  'AcrKOjXia,  GeajuoqpopidZiaj  zu  Td  Qea- 
jnöqpöpia  gebildet. 

Die  andern  Yerba  schlössen  sich  an  die  Diminutiva  auf 
-lov  an,  z.  B.  in  klass.  Zeit: 

dKpoGividZ;ojLiai  'wähle  als  bestes'  Td  dKpoGfvia,  dvaKOYX^- 
Xxdl(n  'fälsche'  zu  koyx^^iov,  dTroGpid^uj  'schneide  Feigenblätter 
ab*  zu  Gpiov  (GpidZiu)  Hes.),  e.fKVj}i\dluj  'lobpreise'  Td  eYKuüjuia, 
evuTTvdZiaj  'träume'  an  evurrviov,  ecpoöidZiuu  'versehe  mich  mit 
ßeisevorrat'  Td  eqpööia,  Kripidlvj  'bin  einer  Honigwabe  Kripiov 
ähnlich',  öpYidZ^uj  'feiere  xd  öpYia',  TraYKpaiidZuu  'übe  im  iraY- 
KpdTiov'  (öia-,  KttTa-),  pucTidZ;aj  'ziehe'  zu  puaiov,  aqpaYid^^cu 
'schlachte'  zu  Td  crcpdYia,  uTTuumd^uj  'schlage  ins  Gesicht'  uttüü- 
mov  (dva-),  cppoijuidZiiu  'mache  ein  qppoijuiov'  und  'n:pooijuid2:o|Liai 
mache  eine  Vorrede'  zu  Trpooijuiov. 
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In  nachklassischer  Zeit: 

dvixviacTTÖg  'nicht  aufzuspüren'  zu  l'xviov  (e?ixvidZ[iu),  dvTi- 
Kvr|)uidZ;uj  'schlage  auf  das  dviiKV^juiov',  dvTi-auiLnTOö'idZiuj  zu 
crujUTrocriov,  eöcuXidZ^iu  'sitze'  zu  eödiXiov,  eWuxvid^iu  Versehe  mit 
Docht'  eWuxviov,  evcropidZiiu  'sarge  ein'  zu  evffopiov,  eTieicrobidZiuj 
'füge  ein  eTreicroöiov  ein',  emcTiTidZ^uj  Versehe  mit  xd  eiricriTia' 
eq)D)LividZ;a)  'singe  ein  ecpiijuviov',  GripidZiojuai  Verde  in  ein  Grjpiov 
verwandelt',  ialuj  'bin  blau  wie  ein  Veilchen'  zu  xö  lov,  koy- 
XuXidZIoj  'gurgele'  zu  KOYX^^ioVjKOidZier  evexupdZiei  (Hes.)  zu  koTov 
(und  Kwaleiv  Hes.),  KupidZiuu  •  diroKaKUj  (Hes.)  neben  Kupiu  'treffe 
zufällig'  von  Kijpiov,  KUJveidZ^ojuai  'trinke  K(Juv€iov',  XoYapidZ^uu 
rechne'  XöTdpiov,  juiXidZicu  'messe  nach  xd  juiXia',  TrapaYcuYidZiiu 
'fordere  den  DurchgangszolP  xö  rrapaYUJYiov,  TroiJVidZ;€iv  Trai- 
biKoiq  xpTlcrGai  Hes.  lak.  neben  iruwidZieiv  irepaiveiv  zu  ttouviov 
6  5aKxuXio<;,  TTpe)uvidZ;uu  (Hes.)  'rotte  aus  mit  Stumpf  und  Stiel' 
zu  Tupeiuviov,  aavvidloj  'werfe  mit  dem  cTaiJViov',  (TividZ^iu  'siebe 
durch'  aiviov,  (TjuupvidZiuj  'mache  an  mit  xd  CTjLHjpvia',  (TxaöiacTjuo^ 
'Messen  nach  xd  crxdöia',  crxoXidZiiu  'mache  xd  crxoXia'. 

Das  homerische  dvaKujußaXid^iu  'klirre  wie  ein  KujußaXov' 
setzt  ein  ''KU|aßdXiov  voraus  (erst  spät  belegt),  ebenso  Kpe)Lißa- 
XiacTxu?  (H.  h.  Apoll.)  neben  KpejißaXov  'Klapper'  KpeußaXidZiuu 
(Hermipp.  b.  Ath.).  Zu  öia-KauvidZ;uj  (Aristoph.)  'lasse  es  aufs 
Los  ankommen'  6  KaOvo^  ist  ""Kaüviov,  zu  KafiTTuXidZiaj  (nach- 
klass.)  'krümme'  neben  KdiuTruXog  'gekrümmt'  ist  *Kaju7ruXiög  zu 
ergänzen. 

-xpio-,  -xripio-,  -(Txripio-. 

In  klass.  Zeit:  dKpojxripid^iu  (dva-)  'verstümmle'  zu  axpiu- 
xripiov,  eErjxpidZiuj  'seihe  durch'  zu  rjxpiov,  Kauxr|pid2^uu  'brenne' 
zu  Kauxripiov,  aixripidZ^uu  'versehe  mit  xd  aixripia,  xp^ö"xr|pid21uj 
'befrage  das  xp^crxripiov'  (irap-,  Gvf-). 

In  nachklassischer  Zeit:  dpoxpidZiiJU  'ackere'  zu  dpoxpiog, 
iKexripidZia)  'flehe'  zu  kexrjpioq,  )uucrxr|pidZ;uj  'weihe  ein'  zu  xd 
^ucrxripia,  irpricrxripidZiuj  'brenne'  zu  irpricTxripio^. 

Nach  diesen  Mustern  ist  zu  TrXeicJxripidZiojuai  (Plat.  Lys.) 
'vernehme'  zu  TrXei(Txripri(S  ein  ^irXeiaxripioq  zu  ergänzen,  zu 
dYKxripidZiuj  (Galen)  'lege  einen  Verband  an',  zu  dYKxrip  ein 
"^dYKxripiov. 

3.  -m^  als  Endung  für  Fem.  adject.  (meist  substanti- 
viert) stand  neben  fem.  -ä-Stämmen: 

YXoidZ!uj   von   Y^oidg   neben   f]   Y^oid,   emaq:   euia,    euidZ^iu, 
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Aecrßid(^:  Aeaßia,  Aecrßio^,  XeaßidZiuj;  rroTvid^  zu  f]  TToxvia,  ttot- 
vidZ;o|uai  (Hes.),  f]  ruuGid^  zu  f)  iiuöia,  iruGidZiiu,  f]  CTKidq,  cTKidöiov: 
n  axid,  f)  vpidg:  rj  ipid,  ipid^uj  (Ar.); 

ßttKxidg  :  f)  ßdKxn?  ßdKXiog,  BdKXoq,  Teve6Xid(;:  r]  TeveGÄii, 
id  yeveGXia;  )UTiTpidtj:  juriirip,  jurjTpiog. 

So  leitete  man  von  Nomina  auf  -la  ab:  Homer  dvidZiuj 
'betrübe'  zu  dvia,  ßidZ^iu  'zwinge'  zu  ßia,  aKOTiidZitu  'spähe  aus'  zu 
(TKOTTid,  während  (JKidZ;uj  zu  CTKid  einen  tZ-Stamm  in  tö  axidöiov, 
GKiabiOKX]  usw.  aufweist. 

In  klassischer  Zeit: 

aiGpidZiu)  'heitere  auf  zu  aiGpi'a,  aiGpio^  (utto-,  cruvaiGp-), 
aiTidZiojuai  werde  angeklagt'  zu  aixia,  amog,  dKomacTTog  'mühe- 
los' zu  dKOTTia,  d7TveucrTidZ;iu  'halte  den  Atem  an'  zu  dTTveucTiia, 
ßouKö\idZ;o|Liai  'singe  Hirtenlieder'  zu  ßouKoXia,  ßouKÖXiog,  y^ajvi- 
acrjuog  (Aristoph.)  zu  Y^vi'a,  öiTTobidZ;uj  'tanze  den  ömoöia,  ck- 
KXrjcridZia)  'berufe  eine  eKKXrjcria',  dveKKXriaiaaiög,  eXeuGepidZiuj 
'handle  frei'  eXeuGepia,  ivbowZoj  zweifele'  zu  evöoiri  (öoidZ^uj 
'mache  zweifelhaft'  zu  öoiri,  öoid  nachklass.)  eHujpidZ!uu  'lasse 
außer  acht'  zu  e^uupia,  Lupa,  euöidZ^uj  'bin  still'  zu  eubia,  euuupidZiuj 
'bin  sorglos'  zu  euujpia,  r]XidZ!o|Liai  'bin  Richter  in  der  fiXiaia 
(vgl.  f]  dXia  Versammlung)  mit  cruvaXid^uj  (Aristoph.)  'ver- 
sammele' zu  Y]  dXia,  r)Xia(JTiig,  riXiKid2;ojuai  'bin  jung'  zu  r)XiKia, 
jLiea?i)ußpid2:uj  'halte  Mittagruhe'  zu  |uecrii|ußpia,  TTapoijLudZ^uj'  mache 
zum  Sprichwort'  zu  Trapoijuia,  irapujvuiLiidZia)  'leite  Namen  ab'  zu 
TTapujvujuia,  Trappri(Tid2[o)uai  'rede  offen'  zu  Tiappricria,  auvou- 
criaarriq,  auvouaidZ^uj  'lebe  zusammen'  zu  cruvouaia,  cppaipidZ^uj 
'gehöre  zu  einer  q)paTpia'. 

In  nachklassischer  Zeit: 

döeidZiuj  'bin  in  d'öeia',  dKOU(7id2;ojuai  'bin  ungern'  zu  dKOucTia, 
dKOÜCTiog,  und  cKOucTidZiojuai,  'tue  gern'  zu  eKoüaiog,  dTTOTpoTTid^^uj 
'wende  ab'  zu  dTTOTpoiria  (uTiOTp-,  uTravarp-),  dpxaipecTmZai  (Kaia-, 
duvapX")  'halte  eine  dpxaipem'a  ab',  aijQabialojiai  'bin  selbst- 
gefällig' zu  auGaöia,  dqprividZiuj  'streife  die  Zügel  ab'  zu  fivia, 
ßaKiripidZiuj  'stütze  mich  auf  einen  Stab'  zu  ßaKiripia,  Y^iTVid^uu 
'bin  benachbart'  zu  ^envia,  fepo\jaial\jj  'sitze  in  der  Yepouaia', 
heh&lix)  'gebrauche  die  rechte  Hand'  zu  öeHi'a,  öeHiog,  öixopid^uj 
'tanze'  in  öixopia,  öopTiid^eiv  öemveTv  (Hes.)  zu  öopma,  evoqp- 
GaXjuidZiu}  'lasse  okulieren'  zu  oqpGaXjiu'a,  6£oupidZ;uj  'treibe  günstig' 
zu  oupia,  €ua)öidz;a)  'mache  wohlriechend'  zu  euuuöia,  euuuxidZ^uj 
'bewirte  gut'  zu  euujxia,  GaXidZiuj  'feiere  ein  Fest'  GaXia,  Geujao- 
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pmluj  'bringe  ein  Geschenk'  zu  Geujuopia,  ÖpidZiuu  'bin  begeistert, 
weissage'  zu  ai  Gpiai  'Nymphen',  iKecrid^uj  'flehe'  zu  iKecTia,  iKecrio*^, 
iTaXidZ^uj  'halte  mich  in  f]  'IraXia  auf,  KapiepidZioiuai  'bin  ent- 
haltsam' zu  Kapiepia,  KOVidZiuj  'tünche'  zu  Kovia,  iuriTpuidZ;uj  'bin 
Stiefmutter'  zu  lurirpuid,  ixvojmaluj  'bin  kurzsichtig'  zu  jUDiUTrid, 
vou|uriviacrTr)g  'Teilnehmer  an  der  Feier  der  voujurivia',  öpKUJ- 
}xooidlvj  'schwöre'  zu  öpKiju)uocria,  oiipavidCiJU  'schlage  den  Ball 
in  die  Luft'  zu  oupavia,  öijJcuvidZiuj  'versorge  mit  Speise'  zu 
dipiuvia,  ja  öi|idjvia,  rraiYvidZiuj  'spiele'  zu  iraiYVia,  xd  Traiyvia, 
irapoividZ^Lu  'betrage  mich  schlecht  beim  Wein'  zu  irapoivia, 
TiXareidZitu  'rede  glatt'  zu  iiXareTa,  TTuOidZiiu  'weissage'  zu  TTuÖia, 
TT\j0io^,  TTUpidZiaj  'erwärme'  zu  rrupia,  TrundZ^uj  'mache  Milch  ge- 
rinnen' zu  TTuTia,  öTial^D  'werfe'  zu  cTiia,  (TU]U|ueTpidZ;uj  'halte 
(JujLijueTpia  ein',  (JU|UTrocridz;iu  'zeche'  zu  crujUTrocria  und  (JujUTrocriov, 
(Tuva\ujvidZ;u}  'feiere  das  Erntefest'  zu  dXujvia,  cruvauXiacriLiö^  'das 
Zusammenflöten'  zu  cruvauXia,  cruveöpidZiuu  'halte  eine  Ver- 
sammlung' cTuveöpia,  raividZiuu  'versehe  mit  einer  laivia',  utto- 
ipiacTTiKÖq  'argwöhnisch'  zu  uTTOipia,  (piXidZiuu  'bin  Freund'  zu  qpiXia. 

Von  mask.  -lä -Stämmen  sind  abgeleitet: 

dvaKOYX^^iot^iuu  (Plat.)  'gurgele'  zu  6  Koyx^Xi'a^,  rpixidZiuj 
(Hippokr.)  'habe  Haare'  zu  ö  Tpixia(;,  fop-jidluj  (nachklass.) 
'rede  wie  fopYiotg',  dvepu0pia(TTij(;  (spät)  'ohne  zu  erröten'  zu 
ö  epuOpiaq,  cr'n:ouöapxidZ;uj  (Phot.)  'bin  nach  Amtern  lüstern'  zu 
6  cnT0u5apxia<;. 

4.  Fem.  adj.  auf  -laö-  neben  Fem.  auf  -lö-,  z.  B. 
ßaKXidia^  und  ßaKxi<;  (ßaKxid2;aj),  Aecrßidq  und  Aea^iq,  XecrßidZiuj 
und  XecrßiZiuu,  'Ocripid^  und  '0(Jipi<;,  öaipmlix),  ixr[Tp\a<;  und  |Liri- 
Tpi(j,  )ur|Tpid2;aj  und  juriipiZiu),  vrioidq  und  vricrig  mit  vir[Oial[x)  und 
^fr[a{l(^).  Nach  diesem  Muster  entstanden  Analogiebildungen 
auf  -iaZ;uj,  wie  cruvuüpiacnri^  'Fahrer'  (Luk.)  neben  älterem 
cTuvujpiZiuj  von  auvujpig,  KUTrpidZ;uu  (Suid.)  'blühe'  neben  KurrpiZiuü 
von  Kuirpi«;,  aiYid^iu  (B.  A.)  'spreche  von  Ziegen'  neben  aiYi^^uj 
von  alY^;,  KXeiTOpidZiuj  'berühre  die  KXeiropiq'. 

Durch  die  sich  ausbreitende  Analogiebildung  der  Verba 
auf  -la^uu  und  derer  auf  -iloj  finden  sich  häufiger  Verbal- 
ableitungen beider  von  einem  Wort,  z.  B.  (dvaKujußaXidZiuu 
Homer)  KU)LAßaXidZ;uu  und  KUjußaXi2;wj  zu  KUjißaXov,  auiaGidZioiLiai 
und  auiaGiZiojuai  zu  aiiiaÖia,  YaXr|VidZ;uj  und  Y^XriviZiuj  zu  YotXr|Vio<;, 
lajußiZiuj  (Arist.)  und  iapißmlöJ  zu  ia)ußo(;,  AuöidZiai  und  AuöiZiiü 
zu  Auöioq,  Auöog,  juu0iz;ojaai  und  |Liu9idZ:ojuai  zu  |u09o<;  (luuGiöiov), 
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6AßiZ;uj  und  öXßid^iu  zu  oXßio^,  iravriYupiZiuj  (Herod.  usw.)  von 
Travr|Yupi<S  ^nd  TravriYupidZ;uj  inscript.  att.  vgl.  Herwerden  Lex. 
supplet.  s.  V.,  TraxpidZ^uj  und  TraTpi^oi  (TraTepiZ^uu  Aristoph.)  zu 
Trarpiog,  xö  iicxTepiov,  irpejuvidZ^uu  und  rrpejuviZiuj  zu  rrpeiuviov, 
TrpocracTTeid^ojuai  und  dcrTeiZo|uai  zu  dcTTeio«^,  cruva\iZ;aj  (klass. 
Zeit)  und  cruvaXid^uu  (Aristoph.)  'versammele'  zu  f]  d\ia,  dXrj«;, 
qpaiviZ^oj  und  cpaTVmluj  zu  (pdivri,  qpGeipiZiojuai  und  qpGeipidZiuu 
zu  qpBeip  (vgl.  örip,  Giipiov,  0ripid2^o|uai),  x^P^'^^  (klass.  Zeit) 
'stelle'  von  x^pi<S  und  xiJupid2;aj  'lebe  auf  dem  Lande'  zu  tö 
Xüjpiov  (vgl.  eTTixujpidZiuj  zu  emxujpio«;). 

In  späterer  Zeit  werden  die  Yerba  mehr  und  mehr  mit 
Präpositionen  gebraucht.  Besonders  auffallend  sind  die  zahl- 
reichen Ableitungen  von  f]  oiicria,  z.  B.  neben  cruvou(TidZ;uu 
(Plat.)  lebe  zusammen'  von  auvoucria  'das  Zusammensein'  ent- 
standen in  nachklassischer  Zeit  dTroucridZ^uj  'verliere  einen  Teil 
des  Vermögens'  von  dTTouaia  'Verlust',  dcTuvoucriacTTog  'ohne 
Umgang'  von  cruvoucria  'Umgang',  eHouö'id^uu  'habe  die  Macht' 
zu  eHoucTia  'Erlaubnis'  eHouaiaarrig,  eveHoucTidZioi  'gebrauche 
meine  Macht'  zu  eHouaia,  eHoijaiO(;,  ojuoouaid^uj  'bin  wesens- 
gleich' zu  öjuooucTia  'Wesensgleichheit'  ö|Lioou(TiaaTri(;,  jueiou- 
oiaOTiKÖq  'Teilnahme  zeigend'  zu  jueToucria  'Teilnahme',  Trapou- 
Gialoj  'bin  gegenwärtig'  zu  irapoucria  'Gegenwart',  irepiouaidZ^uu 
'habe  Vermögen  zu  rrepioucria  'Vermögen',  qpiXocruvoucridZ;uj 
'liebe  den  Umgang',  (piXocruvouö'iacrTn(;  zu  cTuvoucria. 

Zahlreiche  Ableitungen  liegen  auch  von  obioq  'den  Weg 
betreffend'  vor.  Neben  ecpoöidZioi  'rüste  aus'  zu  ecpööiog  aus  klas- 
sischer Zeit,  solche  wie  dveHoöiacTiog  'unveräußerlich',  döobmloj 
'sammele'  zu  eicr6öiO(;,  ehohmloj  'hebe  aus'  zu  iHoöia,  euobidZ^uj 
'setze  in  guten  Gang'  zu  euobi'a,  TrpoaoöidZ:o)uai  'habe  Einkünfte' 
zu  TTpocrööio^  vgl.  npoaoöiKog.  Das  Simplex  oöid^uj  ist  nicht 
belegt. 

In  späterer  Zeit  wird  die  Endung  -mZiuj  immer  mehr  zur 
.Bildung  neuer  Verba  benutzt  und  verdrängt  den  Gebrauch 
der  Verba  auf  -aluj.  Auch  im  Neugriech.  werden  noch  neue 
Verba  auf  diese  Art  gebildet,  z.  B.  ela-^mlix)  'wäge  ab'  zu 
eHdTiov  (=  iat.  exagium),  x^ipoßo^i«^^  'mache  ein  Bündel'  zu 
XeipoßoXia,  T^iTovid^uj  'bin  Nachbar'  u.  dgi.  m.  (Hatzidakis' 
Einleit.  in  d.  ngriech.  Gramm.  S.  398). 

Homer  beschränkt  sich  auf  die  Verba  haZuj,  cTKid^oi, 
dvid^uj,  ßidZIuu,  (TKOTTidZia),  dvaKujußaXidZuj,  KpejußaXiaaiug  (H.  h. 
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Apoll.)  (Kpe)ußaXi(xZ;a)  Hermipp.  bei  Ath.).  Von  diesen  benutzt 
er  cTKidZiuj  neben  cTKidiu,  ävidluj  neben  dvidiu,  ßialvj  neben  ßiduu 
(vgl.  §  47,  48).  Durch  die  Nomina  ö"Kid,  dvia,  ßi'a,  CTKöTrid  war 
nominale  Analogiebildung  nach  andern  Nomina  auf  -lä  ermög- 
licht. Auffallend  sind  die  Verba  dvaKu^ßa\id2;uj  'klirre  wie 
ein  KUjußaXov',  Kpe)ußaXidZ:uj  'klappere  wie  ein  Kpe|ußaXov',  da 
nach  dem  homer.  KpoiaXiZ^uj  'klappere'  von  KpöiaXov,  KOvaßiZiuj 
'töne'  von  KÖvaßo^  eine  Bildung  mit  -il^xi  näher  gelegen  hätte. 

2.  Konsonantisch  auslautende  Stämme. 

§  40.    Wörter  mit  stammbildenden  Verschlußlauten. 

Der  Stamm  bleibt  erhalten  und  -aZ;uj  tritt  als  Yerbal- 
endung  an.  Besonders  handelt  es  sich  dabei  um  sog.  Wurzel- 
nomina (auf  Verschlußlaute  endigend)  und  um  deren  mit  aö-,  aj- 
Formans  erweiterte  Stämme.  Direkte  Verbalableitung  von 
Wurzelnomen  liegt  vor  in  axalöj  (Homer)  'tröpfele'  von  cridH 
-Yog  'Tropfen',  cppdlvj  (Homer)  'sage  an'  von  änocppaq,  -döo^, 
^ißdZluj  (Soph.  Arist.)  'lasse  gehen'  von  e|u-ßdg-döo^;  vielleicht 
auch  jiralix)  (Alk.)  'drücke  mich  furchtsam',  von  einem  ur- 
sprünglichen Stamm  *TTTdH-aT0?  statt  des  überlieferten  irrdg 
-ttKö^  (§  46)  und  öiTiXdZ^uj  (Eur.  suppl.)  'verdoppele'  neben 
öiTiXaS-ttKög  (§  46),  ßd2:uj  und  ßaßd^uj  neben  dßaH  und  ßdßaH 
-ttKog  (§  34).  Meist  sind  es  jedoch  Ableitungen  von  der  er- 
weiterten Stammform.  Ursprünglich  hatten  diese  rein  adjek- 
tivische Geltung,  so  z.  B.  6  TrpöaqpuH  (schol.  IL)  'Flüchtling' 
neben  6  (piJYd(^-dbo(;  'Flüchtling',  dva|uiH  (Herod.  Thuk.)  'ver- 
mischt' neben  juiydg  (klass.  Zeit)  'gemischt',  6  f]  tttüuH  (Homer) 
'scheu,  furchtsam'  mit  6  f)  irrdH  (Aisch.)  neben  f)  TrTUJKd<j-döog 
(Homer,  ep.  Soph.)  'scheu'.  Bald  jedoch  tritt  Substantivierung 
ein  und  die  erweiterten  Stämme  auf  -aq  erhalten  den  Neben- 
begriff eines  Fem.  adj.  oder  Fem.  subst.  neben  dem  Mask.  (und 
Fem.)  Wurzelnomen,  z.  B.  f)  Kr|H  (Homer)  'Seemöve'  neben 
f)  KrjKd?  (Kallim.)  'schmähend',  f]  xepvu|i  (Homer)  'Waschwasser' 
neben  f)  vicpd?  (Homer)  'Schneeflocke',  f)  Xiip  (klass.)  'Quell' 
neben  f)  Xißdg,  6|u6Z;uH  (klass.)  'zusammengeschirrt'  neben  y]  Iv^ac, 
(nachklass.)  'ein  Paar',  ri  öopH  (nachklass.)  'Reh'  neben  f]  öopK«^ 
(klass.)  'Reh'. 

Verbale  Ableitungen  von  solchen  Stämmen  sind:  juiy«- 
lo\xai  (Homer)  von  jiiiTd^,  dvajLiiH,   öopKdZiaj  (Hes.)  von  öopKd^, 
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öopH,  Kr|K(x2uj  (Lykophr.)  von  KrjKdq,  KriH,  Xißd2[uj  (nachklass.) 
von  Xißd^,  Xiip;  vgl.  auch  TTTUucTKdZiuj  (Homer)  neben  iriujKdiS 
und  TTTÜuH;  TTTiucrKdZ;uj  zu  Itttiuctkuj  vgl.  §  52  S.  97. 

Da  man  nun  solche  Yerba  wie  )LiiYd2^0)uai  auf  die  Wurzel- 
nomina, z.  B.  dvajUiH,  bezog,  entstanden  an  alogisch:  eTTiiXuYd- 
2o|Liai  (klass.)  zu  eTifiXuH  (neben  riXuYil).  MripuKdZ;uj  (klass.)  zu 
)LiripuH,  GapKdlii)  (Arist.)  zu  crdpH,  x^^^^^^^  (Epicharm.  b.  Eust.) 
neben  dKpo-xdXiH,  und  nachklass.  d|UTruKd2;u)  zu  djarruH,  dvaboibu- 
Kdlix)  (Hes.)  zu  öoiöuuH;  öpuuTidZiuj  zu  öpoiij;,  iLiuTxriKdZieiv  'stöhnen' 
zu  lauTiriH  (Hes.),  luuojTrdZ^uj  zu  juuujijj,  qpXeßdZ^u)  zu  (p\t\\). 

Die  mit  -aY-Formans  erweiterten  Stämme  sind  bei  weitem 
seltener.  Die  einzigen  verbalen  Ableitungen  sind  dprrdZiaj 
(Homer)  'raube'  von  dp7TaH-aY0<g  'räuberisch'  (klass.),  f)  apiraH- 
ttYog  (Hesd.)  'der  Raub',  neben  dpruaYri  (klass.)  und  XaXdZiuj 
mit  dXaXdZ^iu  (klass.)  von  XdXaH-aYog,  XaXaYeuj. 

Schwerlich  kann  dies  der  ursprüngliche  Zustand  gewesen 
sein.  Das  Formans  -aK-  hat  vielmehr  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  das  Formans  -aY-  verdrängt.  Denn:  1.  ist  das  Formans 
-aH,  -aKoq  sehr  häufig,  2.  existieren  Yerba  auf  -acrcruj,  neben 
denen  nur  Stämme  mit  -aY-Formans  belegt  sind,  3.  gibt  es 
Verba  auf  -aluj,  neben  denen  nur  Stämme  mit  -aK- Formans 
vorkommen.  Vgl.  TiXaidcrcTuu  neben  TiXaiaYr),  aber  cTTOjuqpdZluj 
neben  crTOjLiqpaH-äKO^.     Diese  Yerba  sind  §  46  behandelt. 

§  41.   Wörter  mit  stammbildenden  en-on-Formantien. 

Es  gibt  zwei  Arten  der  verbalen  Ableitung: 

1.  Der  Stamm  auf  -en-on  bleibt  erhalten  und  -a^iu 
tritt  als  Endung  an. 

Dies  ist  der  Fall  bei: 

TrXeovd^uj  (klass.  Zeit)  'bin  mehr,  bin  übermäßig'  zum 
Neutrum  Ti\iov  =  pele-ion  (vgl.  die  gleiche  ßildungsart  bei 
TiXeov-dKig  und  nXeov-eKieu)). 

eipr\vdl€\'  KpareT  (Hes.)  würde  hierher  gehören,  falls  es 
eine  Ableitung  von  ei'priv-evoq  'Jüngling'  sein  sollte  (was 
Solmsen  I.  F.  7,  39  f.  bezweifelt). 

Diese  Ableitungsart  entspricht  der  von  Konsonantstämmen 
§  39,  und  die  beiden  Verba  bieten  ein  Beispiel  dafür,  daß  die 
Endung  -alvj  als  einheitliches  Bildungselement  galt. 

2.  Das  stammauslautende  -en-on  wird  nicht  als  Stamm 
gefühlt  und  -al{X)  tritt  an  den  gekürzten  Stamm,  z.  B.  eiKdZ^iu 
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'mache  gleich'  (klass.  Zeit)  neben  eiKiuv  -ovo^,  Xott«2u)  (Aisch.) 
'zaudere'  neben  Xoyt^v  -ujvog  und  Xa^yaluö  (Hes.)  neben  Xay- 
YoveiJiu,  acpabälix)  (klass.  Zeit)  neben  crcpevöövri,  crcpeöavog, 
K\uöd2!ojuai  (Hippokr.)  neben  6  kXuöuuv  -{uvoq.  Ein  solch 
kürzerer  Stamm  ist  z.  B.  im  Akk.  xXuöa  (Nie.  Ther.)  vor- 
handen (KXuödZiojuai  kann  jedoch  auch  verbal  zu  kXu^cu  gebildet 
sein,  wie  cppabdlw  zu  cppaZiiu,  Kkajfdluj  zu  KXdluj). 

Die  Ableitungsart  entspricht  der  von  s-Stämmen:  cTKcTrdZiuj 
neben  t6  (TKerrag  usw.  §  42. 

Bei  den  älteren  Yerba  ist  lautgesetzliche  Ableitung  von 
—  nicht  belegten  —  n-cZ- Stämmen  möglich,  z.  B.  äjKalo}ia\ 
(Homer)  neben  dYKOivr),  dyKiJuv,  dyKd^  adv.  (vgl.  §  35)  und  x^i- 
}ial{x)  von  xeiJLidöiov  neben  xeiJLtiJijv  -ujvog.  Vgl.  §  47  Yerba  auf 
-alix)  neben  Verba  auf  -aivuj. 

§  42.  Wörter  mit  stamnibildendem  men-Formans  und  solche  mit 
mo-mä- Formantien. 

Die  Analogiebildungen,  die  sich  an  Nomina  mit  mo-mä- 
Formantien  anschlössen,  haben  denselben  Ursprung,  wie  die 
in  Anschluß  an  -o/e-  und  ä-Stämmen  §  36 — 37  entstandenen. 
Es  bestanden  eine  Anzahl  fem.  Stämme  auf  ju-aö-  neben  ]uo- 
|uä-Stämmen,  z.  B.  f]  iK}ji6.c,  (Homer)  'Nässe',  f]  xepjudi;  (klass.) 
'Stein'  und  tö  x^P^döiov  (Homer)  'Steinchen',  Xixjudg  (Hes.) 
beleckt',  f]  XiK|Lid(;  (Hes.)  'Worfschaufel'  neben  XiK)uög,  epri|Lid(g 
(nachklass.)  Verlassen'  neben  epfjjLio^,  x^iXiiud^  (Suid.)  'Bac- 
chantin' zu  xctXi)ur|,  xo'-^i)^0(;  u.  dgl.  Diese  selbst  sind  sicher 
zum  Teil  Analogiebildungen  zu  solchen  Stämmen,  deren  -m- 
wurzelhaft  war,  wie  öpo|Li-d<;  (öebpcjua),  vo]ud(^  (vejuuu),  x^^i^otöiGV 
(Dem.)  und  X£iM«<S  -döog  (Hes.)  (Wnomen  gheiem-). 

Die  verbalen  Ableitungen  von  solchen  -ju-ab-Stämmen  wie 
iKjudZiaj  (Nik.  b.  Ath.)  benetze,  XiKjudZiu  (Hes.)  worfele',  XixiiidZiuj 
(Hsd.)  'belecke',  xo^^i^dZiuj  (Suid.)  'jubele  bacchisch',  x^i|l^«^^ 
'überwintere',  xep\ial(X)  (Hes.)  'werfe',  riefen  nun  Analogie- 
bildungen hervor  dadurch,  daß  man  z.  B.  XiK)udZ!uu  auf  Xik]u6(;, 
YaXijudZiuj  auf  YaXi)nri  bezog.  Auf  diese  Art  entstanden  dann 
drijudZiuj  (Homer)  'verachte'  zu  d'Tijuog,  Tijuri,  eroijudZiuj  (Homer) 
'bin  bereit'  zu  eTOijuog,  ÖOKijudZiuj  (klass.)  'prüfe'  zu  öökijuo«;, 
KuujudZ;uj  (klass.)  'halte  ein  Gelage'  zu  küj|lio^,  nachklass.  äpiixalei- 
dp|u6Z^ei  (Hes.)  zu  ^dpijuo«;  neben  dpi9juo^,  ßpijudZ^uu  'brülle':  ßpi|un» 
GepiLidZiiu    'erwärme'   neben    Gepjuog,    Oepjur),    KopjudZiuj   'behaue': 
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KOpjLio^,  Xaijud2^ou(Tiv  ecrGioömv  djAeTpiiu^:  \ai)u6<;,  opix&loj  'breche 
auf  zu  opjurj,  ujpijudZiuj  'reife'  zu  a»pi|Lio^. 

Anmerkung:  ßXijudSiu  (Ar.)  'betaste,  befüMe',  ri-ß\i)Liaoiq  (Hes.)  'das 
Befühlen'  ist  etymologisch  unklar,  entspricht  in  seiner  Bildung  dem  Ver- 
bum  ri-iidZw  zu  Basis  q'Mi-. 

Bei  den  Ableitungen  von  ?nen  -  Stämmen  liegen  wohl  teil- 
weise lautgesetzlich  abgeleitete  Verba  zugrunde.  Das  ist  an- 
zunehmen wegen  der  Schwundstufe  des  men- Formans,  die  der 
der  ew-on- Stämme  §  41  entspricht  (vgl.  §  47  Yerba  auf -aiviu). 
Die  spätere  analogische  Ableitung  geschah  vom  Nom.  sg.  aus 
und  entspricht  der  von  -a- Stämmen  wie  ipiTta,  rauia  §  36. 
Solche  Verba  sind  0au|Lid2;uu  (Homer)  'staune'  neben  9aö|Lia, 
ovojudZiuj  (Homer)  'nenne'  neben  övojua,  epiudZ^uu  (Hippokr.) 
'stütze'  neben  ep|ua,  öx^dZiiu  'halte'  (Ais eh.  Eur.)  neben  öx^ia, 
mit  ex|udZ;uj  'halte'  (Hes.)  neben  ex|Lia,  irujjud^iu  (Arist.)  'versehe 
mit  Deckel'  TTÜDiua,  dcr9|udZ;uj  (B.  A.)  neben  da0)Lia,  xepiad^uj 
'begrenze'  (nur  inschriftlich  in  Herakleia  4629  I  86  usw.  und  in 
Megara  3025  85)  neben  TepjLia. 

§  43.    Wörter  mit  stammhüdenden  s- Formantien, 

1.  Neutra  auf  -a^. 

Das  stammauslautende  -s  wird  nicht  als  zum  Stamm  ge- 
hörig gefühlt  und  die  Ableitung  geschah  wie  bei  einem  voka- 
lisch auslautenden  Stamme.  Dies  wurde  in  historischer  Zeit 
möglich  durch  die  5- losen  Formen  des  Nom.  plur.,  z.  B.  id 
yepa  und  id  Yepaoc,  xd  (TKeTia  (Hesiod) :  cTKeirag,  id  lepaa:  repa^, 
(Homer)  u.  dgl.  Verbalableitungen  von  solchen  Nomina  sind 
aeßdZioiuai  (nur  Homer)  'scheue  mich'  neben  tö  (Teßag  'Scheu 
(vgl.  creßojuai  §  52),  Kve(pdZ;uj  (nur  Aisch.)  'verdunkele'  neben  tö 
Kveqpa(;,  TepdZiiu  (nur  Aisch.)  'deute  Zeichen  zu  tö  Tepaq,  (TKe- 
rrd^uj  (klass.  Zeit)  'bedecke'  neben  tö  crKeirag,  r\  OKinx]  (klass.). 

Das  homer.  d^epacTTO^  'ohne  Ehrengeschenk'  ist  nicht  auf 
ein  Verbum  d-Yepd^uu  zurückzuführen  (yepd^uu  spät  belegt), 
sondern  als  denominative  Adjektivbildung  mit  idg.  -tos  an  Y^pa^ 
aufzufassen  (Brugmann  K.  Gr.  S.  325,  532). 

2.  Neutra  auf  -os,  -es. 
Die  Ableitung  geschah  vom  Nom.  plur.  aus,  z.  B.  )ueXed2^aj 
(nachklass.)  'singe'   von  Td   jLi^Xea,  tö  ju^^o?»   vermutlich  auch 
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öeXeaZiuu  (klass.  Zeit)  versehe  mit  Köder'  rd  öeXea,  tö  öeXo^ 
(Geopon)  neben  t6  öeXeap  -aio^  (§  44). 

In  den  meisten  Fällen  lag  mehrfacher  Stammauslaut  vor, 
z.  B.  (TK€udZ;uj  (klass.  Zeit)  rüste'  neben  f]  cnceuri,  tö  (Tkcuo?, 
Plur.  id  cTKeuri,  aTefdluj  (klass.)  'bedecke'  neben  f]  axeTH  und 
TÖ  aTifoq,  KapTdZ:ojuai  (Hes.)  'stärke'  neben  xdpxa  und  tö  Kdp- 
TO(j,  \mdlix)  (nachklass.)  mache  fett'  neben  Xiira  und  tö  XiTra(;, 
XiTTaivcu,  ipuxdZiiu  (nachklass.)  Imhle  mich  ab'  neben  f]  ^f\JX^ 
und  TÖ  ipöxo^.  Hier  erfolgte  die  Ableitung  vom  Plural  aus 
oder  von  den  Vokalstämmen  wie  in  §  36 — 37.  Bei  der  Ana- 
logiebildung der  Yerba  pajucpd^uj  (nachkl.)  'bekomme  einen 
Schnabel'  neben  tö  pdjucpog,  aTvndlvj  (Hes.)  'schlage'  neben 
TÖ  (TTUTTog  'Stock',  evKaTa(yupqpdZ;eiv  evußpiZ^eiv  (Hes.)  neben  tö 
aupcpo^,  crupqpeTog  wurde  das  stammbildende  s  nicht  als  zum 
Stamm  gehörig  empfunden;  vgl.  creßdZ;ojuai  neben  tö  (Teßa^  usw. 

Das  Yerbum  Kvbdloj  (klass.)  'schmähe'  ist  aber  eher  zu 
Kuödvuj,  Kuöaivuu  (§  47)  gebildet,  statt  zu  tö  kOöo^. 

3.  Adjektiva  auf  -r\q,  -e?. 
Die  Analogiebildung  war  dieselbe  wie  bei  aeßdlo}j.ai  von 
(Jißaq,  pajucpdZ^oj  von  pdjuqpog.  Es  gibt  nur  die  Verba  dKpißd^uu 
(nachklass.)  von  dKpißng,  eHaKpißdZiuj  (Hes.)  und  euTUKd^ov 
€utuk[t]ov  ex€)  e'TOijuov  (Hes.)  neben  euTUKe?*  euepxe^,  e^Xepe^  usw. 
und  euTUKO^  'gut  bereitet'. 

§  44.  Wörter  mit  gemischter  Stammbildung. 

Es  handelt  sich  um  Wörter,  die  in  der  Flexion  Formen 
mit  und  ohne  4-  zeigen.  Die  von  diesen  Stämmen  abgeleiteten 
Verba  auf  -aloj  zeigen  keinerlei  Beziehung  zum  ^-Stamm,  sind 
also  auf  die  ^- losen  Formen  zu  beziehen.  Aus  den  vorher- 
gehenden §§  ist  manches  zu  erwähnen.  So  TepdZiuj  neben 
Tepag  -ttTO^  §  43,  die  Flexion  der  men-Sfämme  §  42,  also  daQ- 
^dlw  neben  daQ}iaT  —  öeXedZ^oj  (klass.  Zeit)  neben  dem  hete- 
roklit.  Stamm  tö  öeXeap  —  aTog  (§  43),  epiud^iu  neben  epjuaT  — 
expidlix)  neben  ex|uaT  —  0aujudZ;uj  neben  0au]uaT  —  ovojudZiuj 
neben  övojuaT  —  öxjLidZ^uj  neben  öx|uaT  —  TuojjudZiiu  neben  TruujuaT 
—  TepjudZiuj  neben  T€p)naT  — . 

deKa2;6juevo(;  neben  denujv  und  dexaT-  in  eKttTrjßoXog  usw., 
d€Ka26|U6V05  von  einem  Stamm  deKaö-  =  -nd-  neben  -nt- 
vgl.  §  35. 
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Außerdem  ist  nocli  -fouvd^^ojuai  (Homer)  'flehe  fußfällig  an' 
zu  erwähnen.  Es  ist  vom  Nom.  plur.  xd  Yoöva  abgeleitet, 
denn  eine  Ableitung  direkt  von  der  Basis  gonu  — geneit  — 
hätte  "^YOVuaZioiuai  ergeben. 

Anmerkung  zu  beXeöZiU.  Andere  Verba  auf  -e-aZu}  erklären  sicli 
aus  dem  Schwund  eines  intervokalischen  -i-,  -s-,  -n-,  z.  B.  GedZuj  :  G^oc;, 
^vvedluj :  veoq,  öpvevdZ!o|uai:öpV€ov,  Td  dpvea,  aXaredlöJ  neben  irXaxeidZiw  usw. 

§  45.    Als  Analogiebildungen  auf  Orund  von  Nominalstämmen 

sind  auch  eine  Anzahl  Yerba  aufzufassen,  die  ganz  in  ihrem 
Wesen  den  erwähnten  gleichen,  aber  keine  entsprechenden 
Nominalstämme  neben  sich  haben. 

In  §  42  ist  bereits  ßXi|ud2^uu  wegen  seiner  formalen  Ähn- 
lichkeit mit  Tijud2!uj  :  Tijuri  erwähnt ;  ferner  dpi)udZ:ei  •  dpiaouei 
Hes.  (vgl.  Persson  W-erweiterung  S.  232).  Andere  Yerba 
sind: 

dTttZiojuevoi  •  Kdjuvovieg,  XuTTOujuevoi,  XnrapouVTe«;  und  dydZleiv  * 
dYttvaKTeiv,  ßapeoK;  cpepeiv  (Hes.),  ferner  dYacö|U€0a  •  TTXeovdZ;o)Liev 
(Hes.)  und  ov^oZ^o^ax  '  ßXdTriecrOai  sind  nicht  mit  dTdZ^ai  zu 
d'Yajuai  zu  setzen,  sondern  M.  Schmidt  s.v.  vermutet  '*'dTdZ;ecr0ai 
wegen    diai  •  nXripouTai    (Hes.)    und    dcrd^eiv  •  Xurretcröai    (Hes). 

döoucridZ;o|uai  'schließe  mich  an',  Meisterhans  S.  156  vgl. 
döoucriacTdjuevoi  [öieXojuevoi]  ojuoXoTntydjuevoi  (Hes.) 

d6eXßdZ;eiv  •  öiT]0eTv  (Hes.)  vgl.  dGeXöeiai  •  öiriGeixai  (B.  B. 
18,  142). 

aiKÖZo. '  KaXeT  (Hes.)  verbindet  Prellwitz  ety.  Wb.2  18  mit 
aixeo). 

dXedZ^uuv  •  öiKa2;6juevo(;  (Hes.)  =  f]XidZ;uj  'bin  Richter  in  der 
rjXiaia',  dXedJeiv  •  9ep)Liaiveiv  (Hes.)  =-  fiXidZ^uj  'sonne'  von  fjXiog 
zu  dXeot,  dXedZluü  •  dGpoi^ai  (Hes.)  =  dXiZiuj  zu  dXeoucTiv  •  dGpoiZioucTiv 
'Cralen'  zu  dXrig  (M.  Schmidt). 

dcrxiXdZ;ei  •  (TujUTrepiTraxei  (Hes.)  verbindet  Lagercrantz  KZ 
34,  392  wegen  der  (blosse  aönoZ^x  •  cru)U7TepiTraxeT  (Hes.)  mit 
dcTTrdZ^ojuai. 

daxuXdZ^ei  •  Xuirei  |uexd  KXauGjuoO  (Hes.)  vielleicht  dcTxaXuZuu, 
cf.  dvaaxaXOZiuj,  M.  Schmidt  s.  v. 

dcrcpdCei  •  dvxexexai  (Hes.),  M.  Schmidt  vielleicht  für  ddqpa- 
XiZiexai. 

ßai]ud2:€iv  •  ßa(TiXeueiv,  \\  ßaaxdZieiv  (Hes.),  vgl.  ßai)U€vai  • 
ßdveiv  M.  Schmidt  s.  v. 
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ßacrrd^iju  (Homer  u.  folg.)  'hebe  auf,  trage,  berühre',,  dßd- 
(TTaKTO(;  (Plut.)  unerträglich',  tö  ßaaTafna.  Es  gleicht  forman- 
tisch  dem  Verhältnis  von  K\aö"TdZ;iu  (Ar.)  zu  6  KXdcTTii«;  neben 
K\duj,  6  KXdöog. 

ßaaraxdZiei  •  Tpaxr\^il^i  und  ßdcTTax«^  *  tou?  rpaxnXou^  Boiuu- 
Toi  (Hes.)  conj.  von  M.  Schmidt  für  ßaaTpaxqkilei. 

ßiTrTdZ;eiv  •  errißaTTTeiv  (Hes.)  für  ßaTTTi^cu  einfacher  Umtausch 
der  Vokale,  vgl.  Solmsen  Unt.  S.  44. 

ßXacrTd2:€iv  •  ßXijudZieiv  (Hes.)  sikil.  Glosse  nach  ßXdcrra  • 
ß\aö"Tr|juaTa  •  TrXaraYiwvia  *  ZiKeXoi  (Hes.). 

ßo|ußpuvdZ;eiv  •  ßpevGiieaOai  (Hes.),  vgl.  ßojußpuZ^uuv  *  TOiGopO- 
lojv,  ßoüuv  (Hes.),  ßoppa^uuv  ipocpiuv  (Hes.)  (Meinecke  ßoppaZIuuv) 
vgl.  ßopßopuZ^iuv  •  ipocpojv. 

ßpax|udZ;ou(7ai  •  xpe)ii€TiZ:ouö"ai  (Hes.)  steht  nach  M.  Schmidt 
vielleicht  für  ßpax«^i2;ouö"ai  wegen  ßpdxaXov  *  xpe|ueTi(Tjuöv  (Hes.) 
jedoch  ist  eine  Bildung  mit  mo-,  wiä- Formans  zu  aor.  ßpdxe 
(Homer)  möglich,  wie  z.  B.  XixiudZioi  neben  Xei'xuj. 

ßuuTdZ:€iv  •  ßdXXeiv  (Hes.)  stellt  Persson  a.  a.  0.  S.  72,  vgl. 
Solmsen  Unt.  298  f.  zu  djT€iXr|  'Wunde'. 

TXaYYd2;ei  *  TrepuTTTUcrcTeTai,  KpdZiei  (Cyr.),  vgl.  ^Xal^x)  (Find.) 
neben  xXdZiuj. 

bioralöj  (klass.  Zeit)  'zweifele'  zu  *öi(Tto^  aus  ai.  dvistha 
'zweideutig',  aisl.  tvistr  'zwiespältig'  zu  erschließen  (Solmsen 
I.  F.  14,  437). 

5poKTdZ;€i^  •  TrepißXeTtei^  (Hes.)  zu  öepKOjuai  von  *öpoKTÖ(S 
statt  *öpaKT6^  (vgl.  6  ApoKTuuv-ujvog). 

€ßüjXd(TeTrj-ßujXd2:o)Liai  neben  ßiuXr||uieiJug  pamph.  12678,  vgl. 
die  Besprechung  Co-B.  S.  335,  337. 

iffudliDV  '  dvTicpiuviuv  (Hes.)  neben  ijfvdiixeQa  •  dviicpiuvoö- 
jLieGa  (Suid.),  der  Bedeutung  nach  nicht  identisch  mit  eTT^diu 
'nehme  ein  Pfand',  f]  if^vx]  'Pfand'. 

efKavalöj  (Ar.)  'gieße  ein',  €KKavdZ;(ju  (Eupol.  b.  Poll.)  'trinke, 
schenke  aus',  biaKavaluj  (Eur.)  'gluckse',  vgl.  über  dieses  Ver- 
bum  §  45. 

eTKoXrißd^iu  (Ar.)  'schlucke  hinunter',  KoXaßeuu  *  eYKoXrißd2;aj 
(Suid.),  KoXrißdZiei  •  eaGiei,  Kaxamvei  (Hes.). 

eXixdZ^ei  *  TiXavarai  (Hes.)  neben  eXaxiZ^ei  *  TiXavaiai  (Hes.), 
cf.  eXuxciTtti  und  denselben  Umtausch  der  Vokale  bei  ßa7TTiZ;uj 
und  ßi7TTdZ;uj. 

eHeGiaZie  *  exopeicx?,  eTteieXei  (Hes.),  iiii.Qiale  •  exop^vev  (Hes.) 
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neben  9idcrai  •  xopeOcrai  von  *6iaöe?  in  lakon.  cridöe^  *  Gum'a  (Hes.) 
zu  Qiaaoq,  Prellwitz  ety.  Wb.^  184. 

eHerdZiiu  (klass.  Zeit)  und  erd^uj  'prüfe,  mustere'  ist  Ab- 
leitung von  dem  S.  13  erwähnten  gerundivartigen  s-eto-  in  eid  • 
dXrjGfi  •  dyaGd  (Hes.),  vgl.  aKeKejaluj  :  OKeXmq. 

r\jr]\dl(xi  (Homer)  'führe,  erdulde'.  Ableitung  von  einem 
partizipialen  *riYri?^öq  :  r]jeoixaij  vgl.  juijuriXdZluj  (Hes.)  'ahme 
nach'  :  juijuriX6(;  neben  juijueo]uai  und  aifriÄö^  (Find.)  nach  einer 
schriftlichen  Mitteihmg  des  Herrn  Professor  Sütterlin,  Heidel- 
berg. dTnXdZ:eiv  *  Gihleiv  (Hes.)  gehört  entweder  hierzu  oder  zu 
dyuj  (vgl.  Hoffmann  gr.  Dial.  II  S.  462  über  aiol.  Psilosis  und 
III  S.  545  ion.-kleinas.  Psilosis). 

Godöoi  I.  A.  113  C  =  GwdZ^oi  neben  Gujfiv  •  ^rijuioOv  (Delph.) 
zu  Guuri  'Strafe'  (Herwerden  s.  v.). 

KaXd2;ei  •  ÖTKOÖTai  'Axaioi  (Hes.)  conj.  von  M.  Schmidt  :  kk- 
Xajud^ei  wegen  KdXajua  •  öyKog  (Hes.). 

KaTrvö(;  KopiudZ^eiai  •  ö'Kipia  rrapa  'ETTixdpjuuj  (Hes,)  zu  Kop- 
Guerai,  vgl.  Herwerden  Lex.  supplet.  s.  v. 

KapßdZ:aj  •  ßapßapiZ;u)  (Hes.)  vermutlich  zu  Kapßdv-dvoq 
'ausländisch'. 

KXaTrdZ;uj  •  xpoviZ^uj  (Hes.)  wird  mit  ai.  Mlpate  und  Jcälpas 
verbunden. 

KpoXiaZ^e  •  TrXricria^e  Gcittov  (Hes.)  ein  1yd.  Glosse,  vgl.  ßdcTKe 
TTiKpoXea  •  TrXrim'ov,  eHQöale '  Auöiffti  und  ßaö"Ti2;a  KpoXea  •  GdcrcJov, 
epxou  •  AubicTTi,  Herwerden  Lex.  supplet.  s.  v. 

KuprißdZ^cu  (Ar.)  'stoße  mit  den  Hörnern',  vgl.  Kupißog  und 
Kupißd2;€(JGai  •  XoiöopeiaGai,  öiajudxeö'Gai  (Hes.),  Kupißdö"aö"Gai  • 
öia|uaxeö"acrGai  (Hes.),  Kupißdiri^  (Hes.)  'frech  schimpfend'  und 
Kupuj  'stoße'  (Kuprißog  erst  spät  belegt),  das  Formans  -ßog  wie 
in  Kovaßog,  KOTxaßo^  und  eyKoXrißdZiuj. 

KupidZ^uu  •  dTTOKaKUj  (Hes.),  vgL  Kupuj  und  Kupeuj. 

XaucpGdZiei  •  cnreuöei  (Hes.)  ist  identisch  mit  dem  Stamme 
von  XauqpGdcTcrei  *  Xdßpiug  ecrGiei  (Hes.).  Dies  ist  nach  Debrunner 
I.  F.  21,  225  eher  eine  Verschreibung  für  Xaiqpdcrcrei  'ver- 
schlingt'. 

XuGdZiei  in  (xl.  \vlei  •  XuGdZ;ei  •  KuXivöeT  (Hes.),  M.  Schmidt 
vermutet  Xi0dZ;ei.  Eher  ist  es  mit  XuGiog  •  riGjuö(S  'HpaKXeüJTai 
(Hes.)  zu  verbinden  und  ein  ^XuGo^  zu  ergänzen. 

luiYÖripdZieiv  .  ußpiZieiv  (Hes.),  vgl.  juuKTripi^ieiv  conj.  von  H. 
Stephanus. 
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luuTTtiKd^^eiv  •  (Tieveiv  (Hes.)  neben  |u\JTTriS  '  opviq  rroioq,  zum 
selben  Wortstamm  gehört  piVTTalaaa  •  (TTevdZ^acra  (Hes.)  und 
fiUTTiKdZ^eiv  •  cTieveiv  (Hes.)  zu  |uuZ;aj  (vgl.  Herwerden  s.  v.). 

vdvvaZiov  "n:aiZ:6|UGV0v  (Bes.),  conj.  Meinecke  vavvdZiov "rrai^ov 
zu  vdvvav  •  TÖv  Tfi(;  juriTpö(;  f\  toöc;  Traipög  döeXqpov  (Hes.). 

ved^o^evov  d(piKVoujueea,  f[  vetuaii  fJKUJV,  vgl.  veai  •  dYUJVi- 
(Tdjuevai  YuvaiKeq  tö  iepöv  öpojuov  mit  veojuai  'komme'  zu  ver- 
binden? 

vuKxdZiuj  (Hes.)  'bin  mutwillig',  vgl.  vuKidZiuj  ßrugmann 
I.  F.  13,  154f. 

obaKTalix)  (Ap.,  Rh.)  'beiße'  zu  ohaB,  vgl.  Brugmann  Grdß. 
II  250  wie  ai.  a-dat-has  als  ööar-KO-^  aufzufassen  zu  ööoü^  mit 
Einwirkung  von  6dKVUj;  über  ööaH  und  ööaYjuo^  vgl.  Stolz  I.  F. 
18,  460. 

TTOTTTTuXidZia)   (Thcokr.)  und  iraTTTruXid^^uj  (Eust.)  'schnalze', 

vgl.   TTOTTTÜuZiUJ. 

TrpujpdcravTe^  •  KpoirjcTavTe^  (Hes.)?  Daneben  vielleicht 
ein  Trpajpd2;uj  'bin  ein  TTpuapdTTi^  Steuermann'  mit  Ableitung 
von  dem  kürzeren  Stamm  f)  -rrpujpa. 

TTuvvidZ^eiv  •  Trepaiveiv  (Hes.)  zu  irüwog  •  6  TpoiKiog  und 
lakon.  TTOuvidZ^eiv  •  TraibiKoTg  xP^lö'Öoti  (Hes.)  zu  ttouviov. 

piHiKdZiexai  •  piKd^exai  •  (TTpoßeiTai  (Hes.),  ist  piKdtoai  mit 
piKvög  'vor  Kälte  starr'  zu  verbinden? 

pojuqpd^^ei  •  ßadid^ei  (Hes.),  vgl.  pajuqpaia  'Schwert,  das  man 
auf  der  rechten  Schulter  trug'. 

poujudZieTai  •  qppiTiei  (Hes.)  statt  KpcujudZ^eiai?  nach  J.  Voß 
wegen  KpoOjuai  •  |uöHai  (Hes.),  KpujuueT  *  piTd,  TiecppiKe  (Hes.). 

cTKaXarrdZ^ei  •  peiußetai  (Hes.)  und  cTKaXairdZ^eiv  *  pejußuuöujq 
ßabiZieiv  (Hes.)  nach  Fick  B.  B.  26,  319f.  mit  'AaKXrimo^,  thess. 
'AcTKaXamo^  zu  verbinden,  vgl.  auch  KaXirdZieiv  •  dßpüu^  ßaöiZieiv 
(Suid.)  und  KaXirdZiei  •  öSuttoöb  (Cyr.). 

cTTopxdZiuj  (Hes.)  'sperre  ein,  treibe  das  Vieh  in  die 
Hürde',  vgl.  Prell witz  ety.  Wb.2  437. 

(TXeXuvdZ^ei .  cpXuapeT  (Hes.)  ist  identisch  mit  x^^^vdZiuj  • 
xXeijdZ;uj  zu  x^^^vr)  'Lippe'. 

Tuj0dz;uj  (Plut.,  Herod.,  Ar.)  'spotte,  necke,  höhne',  TuuGaajuo«; 
(Ar.)  neben  OujTd^ei  *  ^jUTraiZ^ei,  xXeudZ^ei  (Hes.)? 

cpepid^uj  (Hes.)  'trage'  :  qpepuj,  vgl.  qpeprpov. 

xXouvdZ^eiv  •  KivOpecrGai  (Hes.)  nach  M.  Schmidt  für  xeXou- 
vdZieiv    oder   x^XuvdZieiv   zu  x^XOvri   'Lippe'  neben  ax^kwal^x  • 
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cpXijapeT   (Hes.),   daher  auch  ^ekxjy/d^ei  •  yeXoiaaai  falsch  statt 
XeXuvaHai, 

ujKi)Lißa2:ev  •  eidpacrcrev,  eGopußeiro,  ecTTpaYTeiJeTO  (Hes.)  oder 
oiKi)uißd2;eiv  •  CTTpaTTeiJecröai,  biaxpißeiv  (Hes.)  oder  ÖK\)ißale\v  kqI 
cTKiiußdCeiv  •  TÖ  (JTpaTeuecrGai  (=  ojpajfeveaOai)  (Phot.)  zu  ki|li- 
ßdZ^uu,  6KijaßdZ;uj  'kauere  nieder,  zaudere'? 

Unklar  sind  folgende  Yerba: 

döedZiiu  •  dvaßouu,  dvaaTevd2;uj  (Cyr.);  deidZieiai  •  (Teßeiai, 
0au|LidZ;€Tai  (Cyr.);  dXoqpdZicu  •  cTKipidj-TrapoivÜL)  (Suid.)  ursprg. 
vom  Nicken  des  dXo(po(;?  drraidZieiVTTecrGarTTapaXeXiiaGai  (Hes.) 
cf.  diiaidZIeiv  •  ircxpeTaeai  Mus.;  ßXidZiei  •  ßacridZiei,  diijudZiei,  vgl. 
s.  Gl.  ßaifidZieiv  (Hes.);  öacrdz;uj  •  dvaßoüu,  OTevalöJ  (Cyr.);  öeiXid- 
Z^eiv  in  der  Glosse  :  KaiaTeGriTTeiv  •  Gau^d^eiv  •  öeiXid^eiv  •  eKTrXrjT- 
leaGai  (Hes.);  eöpij)uaHev  •  eGpaucrev,  €cr9aHev  (Hes.)  oder  eöpi- 
^aHev  (cod.  em.  Salmasius);  eid2;uuv  •  eia  eTriKeXeuuuv  •  EupuTTibrig 
KpucTiTTTTLu  (Hes.);  eKUTTia^ov  *  eTrXi'ipuJTOV  *  eKuiriov,  n^OTnöriv 
(Hes.);  evGu|udZ;iJU  •  ejUTTiTTTUj  Kai  evop]uuj  (Hes.);  ep6Tpid2;6i  *  cTKübTTiei 
f|  TraiTei  (Hes.);  epijqpaZ;e  *  KareiraTiiaev,  eioHeuaev  (Hes.);  Kapi- 
KdZ;€iv  •  ßapßapi^eiv  (Hes.);  öpdz;eiv  •  öeueiv,  luaXdcrcreiv  (Hes.); 
TTpocrGidHeiv  dqpeXeiv  rdq  6k  Tr](;  öcrcpijog  Tpixcx?  (Hes.);  (poudö56i* 
ö"uu|Lia(TKeT  (Hes.),  vgl.  M.  Schmidt  s.  v.;  xapaiußaXiacrTug  •  x^XuJ«; 
6  |U6Td  Traiöid(;  (Hes.);  x^t^vidZ^ei  •  iiXava  (Hes.)  eher  x^^vd^ei 
zu  xa^voq?  xP^vd^ei  •  KaXeT  (Hes.)  mit  conj.  xipuvdZiei  (Mus.) 
oder  xDvalei  (M.  Schmidt);  x^pid2:eö'Gai  •  Xereiv  (Hes.)  vielleicht 
Xapi^eaGai  *  GeXyeiv  (Hes.),  M.  Schmidt  s.  v. 

Dialektische  Variationen. 

puTidZ;iu  dor.  =  pijcridZ;uj  (Herwerden s.v.);  TreöauYdZ^uj  (Pind.) 
dor.  =  juexauTdZiiu;  dYKuuXidZieiv,  dXXeaGai  KpfJTe^  (B.  A.)  statt 
do'KujXidZ;eiv  (Herwerden  s.v.);  exKaXdHai  (Hes.)  vielleicht  kret.  = 
€KxaXd(Tai  (Herwerden  s.v.),  vgl.  auch  eveKupdööev  =  evexupdz;eiv; 
KpouTTTdZiujv  •  eveöpeuujv  oder  besser  KpouTtidHoiv  •  eveöpeuaiuv 
lakon.  vgl.  KpuTTTeuo|uai  •  eveöpeuojuai  statt  des  überlieferten  pouaia- 
^ov  evriöpeuov  (Hes.);  aujußoudööeruirepjuaxei  AdKiuveq  (Hes.)  = 
(Tu)ußor|0eT  (Herwerden  s.  v.);  cpXoud^^ei  •  cpXuapeT  (Hes.),  lakon. 
nach  Ahrens  für  9Xudcrcrei  •  dodööei  lakon.  für  God^ei  (Her- 
werden s.  V.)  und  God^ei  •  juaivexai,  TapdiTei  Kdp  xop^^^i  (Cyr.) 
steht  entweder  statt  Go[ucr]aZ;ei  oder  ist  mit  cTuudööoi  •  TiapaXripeT 
(Hes.)  oder  auch  mit  juaivd^  GodZioiJcra  (Eur.)  zu  verbinden 
(Schulze  Qu.  ep.  S.  313  A.  3,  vgl.  auch  eTTiGod2:uj  (Aisch.)  oder 
zu  Gdcrcriu,  §  46);  dvacrqpobdHai  (Hes.)  vielleicht  aiol.  =  dvacrqpa- 
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ödHai  (Herwerden  s.  v.);  eixa^vpalöj  =  eTraYopdZ^iu  (Herwerden 
s.v.);  övu^dZitJU  statt  övojxaluj  (Herwerden  s.  v.);  TteqpXdZiui  aiol. 
statt  T[a(p\aluü  (Hes.)  (M.  Schmidt);  uTtepGujjudZiuu  ion.  statt 
uTiepGaujudZiuj,  vgl.  0üj|ua  (Herod.)  =  Gaujua  (Herwerden  s.  v.); 
KaqpdZ^eiv  •  YeXctv  und  Kacpd^oi  *  Kayxd^ioi  (Hes.)  ist  vielleicht 
rhodisch,  vgl.  Xoqpvi^  =  \uxvi(;  (Rhod.)  statt  KaxdZieiv  (Herwerden 
s.  V.);  KXeijudZ^eiv  •  rraXaieiv  usw.  =  KXi)udZ:eiv  (Hes.);  vjjeivdZ^uu  für 
ipivdZluu  (Hes.),  xiM«^^  ^ür  xeilLid2;iJU  (Hes.),  vgl.  xi|li£tXov  ==  x^i- 
jueiXov. 

Falsche  Lesarten: 

dGjaovdZieiv  •  t6  ec;  öfjiuov  dcpiKveicrGai  ifj«;  'ATTiKn(^  (Hes.) 
steht  für  'AQjJiövale,  vgl.  M.  Schmidt  s.  v.;  dKpoßdZieiv  (Hes.) 
statt  dKpoßaTeiv;  dva7TOjUTra2;ö|nevov  •  ev  dvairoXricrei  Y^vojuevov 
(Hes.)  statt  dva7Te|UTra2;6|Lievov,  H.  Steph.  s.v.;  öicTKdZ^ecrGai  •  öia- 
qpepecrGai  (Hes.)  statt  öiKdZiecrGm;  evGopydZiei  •  Tiovei  (Hes.)  statt 
evepxdZ^ei;  evaxjalei  •  djuqpißdXXei  (Hes.)  für  evöudZ^ei  oder  evöoid2;ei; 
IHKohoa^ev  •  eHex^^v  (Hes.)  statt  eHeKdvaSev  u.  vgl.  eTKoaKidai  * 
eTXeoti  XdGpa;  ^H€ÖouaZ;ev  eErjveYKev  (Hes.)  nach  Musurus  statt 
JHeöouaHev,  nach  Schmidt  statt  eHoöiaHev;  epaZ:ev  •  IQalev  •  eTTOir)- 
(Tev  (Hes.)  statt  epeHev;  6pKdZ;€iv  •  (JKUJTTTeiv  (Hes.)  statt  eiKd^eiv, 
vgl.  €iKd2eiv  •  (TKOuTTTeiv  •  ^oiKdZieiv  •  tö  Xeyeiv  •  öjlioiiu^  ei  xujöe 
(eoiKdZieiv  steht  für  yeXoidZieiv);  öpayKdZieiv  •  KpuTiieiv  (Hes.)  und 
öacTKd^eiv,  bpaK&leiq  *  KpuTriei^  für  bpaCKaleiv  *  KpimTecrGai; 
KdppaHov  •  TTdqpioi  TTpdHov  (Hes.)  statt  KaidppaHov  M.  Schmidt 
s.  V.;  Qaloixevoq  '  ctküutttujv  (Hes.)  statt  [TUj]GaZ;6juevO(S  oder 
0[ujT]aZ;6juevo^;  Kex|ud2ei'dvGi2;ei,  dvGei- laiaiai  (Hes.).  Albertus 
meint,  daß  aixiudz;ei  gemeint  ist,  Meinecke,  daß  es  aus  KaKixalei 
=  Kai  iK)u-.  verderbt  ist;  XaGpaKdZiujv  •  xa^ivaYUjyuJV,  üiKeXoi 
(Hes.)  vielleicht  verderbt  für  auXripoXKaZiujv  wegen  6XKd2;€i  •  xaXi- 
vayuJYeT  und  iroGoXKig  •  f]  fjvia  tüjv  UTToZiuYiuuv  (Hes.)  schwerlich 
XdGpa  —  ölKaleiv,  cL  Herwerden  s.  v.;  XoxdZiecrGai  in  lateribus 
ponere  =  [)LieTaXo]xotcr)uovd<;  te  x&y/vaq  nach  Diels,  vgl.  Her- 
werden s.  V.;  Xußd^eiv  •  XoibopeTv  (Hes.)  nach  Albertus  für 
Kuöd^eiv;  XucrKd^ei  •  TrepicpeuTei  (Hes.)  statt  dXucFKdZiei;  juoucridööei • 
XaXeT,  ojuiXeT  (Hes.)  statt  juoucriööei  M.  Schmidt;  veeidZiouffiv  • 
öiKoOcTi  für  vaieidoxTa^  (Hes.),  vgl.  M.  Schmidt  s.  v.;  vevvdZiei  • 
KaKoXoYei  statt  bevvdlei  nach  Sopingus;  TroiKdZioucrai  (Hes.)  statt 
TTUKdZ;ouö"ai;  cruvoKXdZiei  •  lex  (Hes.),  vgl.  crufKaxXdZlei  '  lei  zwf., 
vgl.  M.  Schmidt  s.  v.;  jeualovieq  *  TrXavüujuevoi  (Hes.)  statt  Teutd- 
Z;ovTe<;  (Mus.);  u7Tepoi(a)Z;o)Lievou •  uTrepri(paveuo|uevou  statt  uirepi- 
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Zoixevov  (Mus.);  cpapKotZiei  •  KXeTtiei  (Hes.)  statt  qpuupidZiaj,  vgl. 
cpiupdv  •  TÖ  TOt  KXeqjijuaia  Z^riieiv  ■  Kai  qpuupidv  •  0ujpr|v  öe  Tf)v 
epeuvav  zu  qpiupiov  *  KXejujiia  •  Kai  Gpovou  6iöo(;;  x^PO^TdZ^ouaa  • 
öid  x^ipo«;  exoucTa  (Hes.)  statt  xeipaTudlovaa  Kuhnken  s.  v. 

II,  Analogiebildungen  im  Anschluss  an  Verba  gleichen 

Stammes. 

Wie  die  Nomina  zeigen  auch  die  Verba  im  griechischen 
eine  große  Mannigfaltigkeit  der  Stammesendungen  und  -Suffixe. 
Im  allgemeinen  ist  nur  der  Stamm  (oder  was  als  solcher  ge- 
fühlt wurde)  das  bleibende  —  Endungen  und  Suffixe  wechseln. 
Diese  Mannigfaltigkeit  der  Präsensstämme  geht  zurück  auf 
die  Bildung  mit  verschiedenen  Wurzeldeterminativen  und 
Stammformantien,  auf  Ableitung  von  verschiedenen  Nominal- 
stämmen usw.,  z.  B.  auf  Basis  sekhei-  basieren  lat.  scire^  descisco, 
(Txduj,  axi^^uu,  lat.  scindo]  auf  Basis  qelä-  lat.  caläre,  clamäre, 
KaXeujKXdZ^uj,  KXayYd^uj,  lat.  clmigo,  K\el(D,  kXOu^uu,  KXri^uu,  KXujcrau); 

Basis  iag älo}iai,  ajial\jj,  dYi^uu,  dYicrreuiJU,  äfvilix),  dyveiiuu; 

vgl.  ferner:  dXüuu  :  dXiJö"TdZ;uu  :  aXuaraivm  :  dXuKTdZ^uu  :  dXuKTaivcu; 
öivojuai :  öiveuu  :  öivouu  :  öiveüuj :  öivdZiuj;  creßojuai :  creßd^ai :  creßiZ^uu  : 
(Toßeuj;  qpepuu  :  qpepTdZ;uj,  qpopeuj,  öecrjuo-cpopidZiuj,  icro-qpapiZ;uj; 
öeKOjuai,  beKaluj,  öoKduj,  boKeai,  öoKeuuu,  boK&löj]  XdcTKUj,  XaKdZ^uj, 
XacTKd^cu,  XriKeuu  u.  dgl.,  vgl.  die  Anzahl  rein  denominativer 
Parallelbildungen  bei  v.  d.  Pfordten  Gesch.  d.  gr.  denom.  S.  119 ff. 
und  die  Parallelen  bei  Lagercrantz  KZ.  34,  385  ff. 

Solche  Reihen  von  Präsensbildungen  zu  einem  Stamm 
mußten  als  zusammengehörig  empfunden  werden  und  zu  Ana- 
logiebildungen führen.  Dies  geschah  oft  mit  völliger  Aus- 
schaltung des  Nomen  wie  z.  B.  im  nhd.  folgern  auf  folgen  be- 
zogen wird,  nicht  auf  Folge,  im  ahd.  rünazen :  rünen,  serazen : 
seren,  nicht  auf  rüna,  ser  usw.,  so  wurde  auch  dKOudZ^o|Liai  auf 
dKOuojuai  bezogen  und  axejalixj  auf  are^uj,  §  53. 

Assoziationen  lautlicher  Art  kamen  dazu,  wenn  forman- 
tische  Differenzierung  zwischen  stammverwandten  Yerba  bestand, 
vgl.  z.  B.  nhd.  triefen :  tropfen,  grinsen :  greinen,  ahd.  sprungazan : 
springan,  ae.  spornettan  :  spurnan,  ahd.  fuaskazzen  :  fnehan,  vgl. 
§  51  juoXirdZiuj  :  jueXnuj,  §  54  vuKTd^cu  :  vuaacu  usf. 

Sehr  verstärkt  wurde  die  Einwirkung  der  Verba  aufein- 
ander durch  die  Perfekt-  und  Aoristbildunor. 
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Bei  der  Perfektbildung  besteht  sie  in  dem  lautlichen 
Gegensatz  zwischen  Verba  auf  -alixj,  die  vom  Perfektstamm 
mit  0 -Abtönung  abgeleitet  scheinen,  und  den  Präsentien  mit 
e-Abtönung,  §  51. 

Die  Aoristbildung  zeigt  die  Einwirkung  des  asigma- 
ti sehen  Aorist  in  dem  Gegensatz,  der  zwischen  Verba  auf 
-alu),  die  vom  Aoriststamm  abgeleitet  scheinen,  und  den 
stammverwandten  Yerba  verschiedener  Präsensklassen  besteht, 
§  52. 

Die  Einwirkung  des  sigmatischen  Aorist  zeigt  sich 
bei  den  Guttural-  und  Dentalstämmen,  §  46,  bei  den  Vokal- 
stämmen, §  48  und  den  Nasalstämmen,  §  47. 

Über  den  Einfluß  der  Aoriste  bei  den  denominat.  Verba 
auf  -auu,  ew,  -ouu,  vgl.  Fränkel  griech.  Denom.  S.  113.  Fränkel 
sagt,  daß  nach  Analogie  der  Aorist  auf  -daai  von  ä- Stamm, 
solche  auf  -ujcrai  von  o- Stamm  in  transitiver  Bedeutung  ge- 
schaffen wurden.  Erst  später  seien  nach  -dam  :  -deiv,  -flcrai : 
eeiv  auch  zu  -oiaai  Präsenstempora  hinzugetreten. 

§  46.    Verha  auf  -alix)  neben  Verba  auf  -aaa^jj. 

Durch  den  Antritt  verschiedener  Wurzeldeterminativa  an 
eine  Base  und  durch  Antritt  verschiedener  Stammsuffixe  an 
ein  Wortstück  entstanden  Konsonantstämme  mit  mehrfachem 
Stammauslaut.  Wechselte  solcher  Stammauslaut  z.  B.  zwischen 
-d-  und  -t-  oder  zwischen  -g-  und  -k-  und  wurden  von  solchen 
Stämmen  Verba  mit  dem  Präsenssuffix  -iel-io  abgeleitet,  so 
standen  stammverwandte  Verba  auf  -a-öiuu  =  -aloj  neben 
solchen  auf  -a-Tiiu  ==  -acr((T)iJU,  -a-TTcu  und  Verba  auf  -a-Yio)  = 
-alix)  neben  -cx-kiuj  =  -acrcTuu. 

Auf  solche  lautgesetzliche  Entstehung  durch  Wurzel- 
determinativa  -g  und  -k  könnten  Doppelformen  wie  TrXd^iu 
(Homer)  lasse  umherirren'  als  Basis  plä{n)g'  in  TrXr|Yr|  ttXiiyvujlh 
neben  Bs^sis  pläk-  in  TrXr|(Tcruj  öirrXaH-KO^,  \it  jjlakü  usw.  beruhen. 
Das  Verbum  ömXdZiuu  (B.  A.,  Eur.  supp.)  'verdoppele',  tö 
öiTrXd^ov  (Soph.)  'das  Doppelte'  gehört  zum  selben  Stamm. 
Wenn  es  direkt  zu  hm\al-aKoq  gebildet  ist,  ist  es  als  Analogie- 
bildung nach  andern  Verba  auf  -a2:uj  aufzufassen,  da  auch  lat. 
duplex  einen  ä:- Stamm  zeigt  und  somit  nicht  leicht  in  öirrXaH- 
-aKO(;  statt  *öi7TXaS-T0(;  eine  Analogiebildung  anzusetzen  ist. 
TTTdZiuj  'ducke  mich  furchtsam',   eTrraZ^ov  Alkaios  (cf.  Hoffmann 
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d.  gr.  Dial.  II  S.  284)  neben  TrTr|(Tcruj  'setze  in  Schrecken,  ducke 
mich  furchtsam' =  TrnJüdaiu  k-(M-)  Stamm  in  TiTUjH-Kog,  TridH- 
-Ko^,  TTTUJKd«;,  7TTUJx6<;.  Ein  ^- Stamm  ist  nicht  belegt,  doch 
kann  wegen  der  Perfektform  TreTririiiu«;  eine  schwere  Base  auf 
-ä,  -ö  mit  -k-  und  -^-Determinativen  vorliegen. 

Dasselbe  Verhältnis  besteht  bei  dem  homer.  Yerbum  ßdZ^uu 
'spreche,  sage',  das  wie  auch  das  reduplizierte  ßaßdZiuu  (Hes.) 
'stoße  Laute  aus'  nur  Stammauslaut  -k  zeigt  (in  d-ßaKeuu  [Homer] 
'spreche  nicht',  dßaKri<;  'stumm',  ßdßaH-KO^  'Schwätzer')  (vgl.§  34). 

Bei  der  Bildung  der  Stämme  mit  Stammformantien 
wurden  in  gleicher  Weise  Formantien  auf  -f-o-  und  -k-o-  ver- 
wandt. Diese  Bildungen  breiteten  sich  beide  aus,  aber  an- 
scheinend trat,  veranlaßt  durch  den  Zusammenfall  beider 
Endungen  im  nom.  sg.  -aH,  (-aYo^)  wie  -as,  (-aKog)  häufiger  Ver- 
tauschung ein.  (Darauf  beruht  vielleicht  die  Differenz  zwischen 
XdraS-aYO^  und  lat.  latex-icis.) 

Während  lautgesetzliche  Ableitung  von  solchen  Stämmen 
auf  -a-K-  (Verba  auf  -acrcTiu)  ziemlich  zahlreich  sind  (vgl.  De- 
brunner  I.  E.  21,  214ff.),  gibt  es  von  solchen  -«y- Stämmen  nur 
die  Verba  äpT^alvj  (Homer)  'raube'  von  äpTraH-aYog  und  dpTraYn 
und  \a\dluö  (klass.  Zeit)  'rufe'  von  XaXdH-aYoq,  XaXaYeuu. 

Statt  dessen  gibt  es  einerseits  eine  Anzahl  Verba  auf 
'OlIuj  neben  K-Sämmen  und  andrerseits  Verba  auf  -acrcJuj  neben 
g-  Stämmen. 

Diese  sind: 

Verba  auf  -acrcriu  neben  y- Stämmen  (nach  Debrunner  I.  E. 
21,  220). 

Xardcrcruj  (nachklass.)  'werfe  den  XdTa£-aYO(;',  XaraYeiu. 

juapdacrei  •  ipöqpei  (Erotian)  zu  cTjuapaYeuj  'brause'. 

TraTdcrcTuj  (Homer)  'schlage'  neben  irdiaYO^  (Homer)  'Ge- 
töse', TTaTttYeuj. 

TiXaidcrcriJU  (Suid.  usw.)  'klappere'  zu  TTXaraYn  'Klapper', 
TrXaTaYecu. 

paGacraojuevoi  •  pmvojuevoi,  TrXrjiTOjuevoi  (Hes.)  zu  pdGaYoq 
'(jreräusch',  (Tup-pa9aYeu). 

creXdcrcrojuai  (Nie,  Ther.)  'berichte'  :  aeXaYetu. 

Verba  auf  -alvj  neben  k- Stämmen. 

drreXXdZiuu  (Plut.)  'versammle'  zu  dTT6XXaH-aK0(;. 

GuvvdZiiu  (Ar.)  'steche  den  Thunfisch'  neben  euwaH-axog 
(spät  belegt)  und  Guvvo^. 
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Xaßpd^uj  (nachklass.)  'stürze  darauf  los'  zu  XdßpcxH-äKo^. 

juacrTd2;(ju  (nachklass.)  'kaue'  zu  )Lid(TTaH-aKo^  neben  laacrdojuai. 

TTopidZiiJU  (Hes.)  'bin  mutwillig  wie  ein  Kalb'  zu  TTOpraH- 
-aKog  (Hom.)  (denn  eine  Ableitung  von  ri  ttöptk;  hätte  ^TTopiidZiuj 
ergeben). 

craßdZ;uj  (Hes.)  'zertrümmere'  neben  craßaKÖq,  6  (TaßdKiriq. 

(TTOjucpd^uu  (Ar.)  'prahle'  neben  ö"TÖ|U(paH-äK0^  (ö'iöjucpog 
spät  belegt). 

uTTep-TTUTTTTdZ;^  (Ar.),  TixjTindluj  (Kratin)  'bewundere  laut, 
rufe  erstaunt  TnjTnrdr. 

XCLüKaliX)  (Ar.)  'gaffe'  neben  x«ö"KaH-aKO^  zu  xdcTKiu. 

Unter  diesen  Verba  können  aber  öuvvdZ^iu  eher  Analogie- 
bildungen zu  6  Qvvvoq,  direXXdZiuj  zu  dTieXXd  sein,  und  xaOK&lvj 
eine   Weiterbildung    neben    xdOKiX)    wie    bpaOKdlvj    neben  öi- 

öpdCTKlü. 

Ebenso  könnte  man  bei  creXd(T(T(ju|Liai  Analogiebildung  im 
Anschluß  an  tö  ö"eXa<;  denken  und  bei  TrXaidcTcru)  an  TrXdiri 
'ßuderschaufel'. 

Da  in  allen  Fällen  entweder  lautgesetzliche  Ableitung  von 
einem  Gutturalstamm  (der  dann  seinen  Stammauslaut  durch 
Analogie  änderte)  oder  analogische  Ableitung  von  einem  kürzeren 
nicht  belegten  Stamm  vorliegen  kann,  so  ist  die  Frage  -alw 
oder  -acrcTiu  sehr  unsicher.  Deshalb  ist  z.  B.  auch  der  Ansatz 
von  Kavdaauj,  eKKavdacruu  usw.  statt  KavdZ^iu  wegen  des  -kh- 
Stammes  in  Kavaxn  (Debrunner  I.  F.  21,  219)  nicht  zwingend. 
Denn  es  besteht  in  dem  Nomen  riiKavo^  'Frühsänger'  Hahn 
und  in  lat.  canere  ein  kürzerer  Stamm,  zu  dem  es  Analogie- 
bildung sein  kann  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  canere).  Die  genauere 
Parallele  ist  vorhanden  bei  (TievdZiiu  (klass.)  'seufze'  neben 
(TTevo)  'seufze'  neben  cTTevaxn,  crievdxuj  'stöhne'  (vgl.  KavdZiiu  : 
lat.  canere  :  Kavaxri). 

Anmerkung.  Falsche  Lesarten  sind  |aai|Li(xZ!uj  und  |ua\0d2uj  statt 
|Liai)Lidaauu,  \xa\Qdaaiu. 

Im  allgemeinen  ist  aber  in  den  vorliegenden  Fällen  Prä- 
sensbildung nach  Analogie  entweder  der  Verba  auf  -acrauu 
oder  der  auf  -alvj  anzunehmen.  Diese  ist  eine  Folge  des 
Zusammenfalls  der  -g-  und  -k-  Stämme  im  Aorist  -H-,  wodurch 
neue  Präsentia  gebildet  wurden  und  zwar  Präsentia  auf  -acrcruj 
(statt  -alijj  neben  ^-Stamm)  nach  Analogie  der  andern  Verba 
auf  -acracu  von  K-Stämmen  und  umgekehrt  neue  Präsentia  auf 
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-ald)  (statt  -acrcriu  neben  K-Stamm)  nach  Analogiebildung  der 
andern  Yerba  auf  -al^jj  von  ^-Stämmen. 

Im  attischen  crcpdTTUj  'schlachte',  dTTOcrqpdTTUj,  att.  =  diro- 
crqpdZ;aj  (Fiat.,  Xen.  usw.),  Basis  sphag-,  liegt  deutlich  eine 
solche  Neubildung  aus  dem  aorist.  ecrcpaHa  vor. 

Umgekehrt  liegt  eine  Neubildung  auf  -alvj  vor  in  Kaud- 
Z;ovTa  •  dTTOCTKdZiovTa  (Hes.),  KaudHovia  •  drroKXdcravTa  (Hes.) 
(aiol.  nicht  lakon.  Glosse  nach  Herwerden  Lex.  supplet.  s.  v.) 
aus  dem  aor.  KaudHai<;  (Hsd.)  =  KaidHaK;  zu  KaTdyvujLii.  Ebenso 
könnten  die  S.  81  erwähnten  Verba  ßdZ;uj,  TTTd2:uj,  önTXdZ:uu 
Neubildungen  aus  dem  aor.  sein.  In  den  Doppelbildungen 
GdZioucrav  •  KaGe^ojueviiv  (Cyr.)  und  Ga^ö^  •  Ka6eZ;6|uevog  (Cyr.), 
emQodluj  (Ar.),  eQoalev  •  iKaQeleTo  (Hes.)  neben  Gdcrcruu  (K-Stamm) 
ist  zwiefache  Stammbildung  oder  dialekt.  Variante  zu  sehen? 
(vgl.  Meister  gr.  d.  I  132  über  aiol.  -l-  neben  gemeingriech.  -ö"ö"-). 
Über  -aiTiu  als  orthographische  Variante  statt  -aöbuu  cf.  De- 
brunner  I.  F.  21,  222,  ßXijudTTUj  neben  ßXijudZiuu,  auxdxTeiv  neben 
XdZiojuai,  Kubdiieiv  neben  KuödZ^iJU.  In  den  sonstigen  Parallel- 
fällen der  Verba  auf  -aluj  neben  -acrcruu  sehe  ich  Analogie- 
bildungen je  nach  der  einen  und  andern  Verbalform,  so  in 
XaijudZ;ou(Tiv  •  ecrGioumv  djueTpiuui;  (Hes.)  und  Xaijudcrcroj  (vgl. 
Debrunner  a.  a.  0.  225)  zu  Xaijuoc;,  in  XauqpÖdZ^ei  •  (JireiJÖei  (Hes.) 
und  XauqpGdcrcrei  •  Xdßpcug,  ecrGiei  (Hes.),  vgl.  S.  83  u.  Debrunner 
a.  a.  0.  225,  auch  in  Teuid^uj  neben  TeuTdcrcruiv,  KXuöd^ojLiai 
neben  KXuödTT0|uai  (Debrunner  a.  a.  O.  S.  221  f.).  Über  solche 
Formenübertragung  zwischen  -alix)  und  -aaauj  vgl.  Osthoö" 
Perf.  S.  295  ff. 

Neben  dieser  Wirkung  der  Verschiedenheit  der  Gutturale 
tritt  die  der  Dentale  -d-  und  4-  ganz  zurück.  Auch  hier  war 
durch  den  Zusammenfall  der  -d-  und  -^Stämme  im  aor.  -a-((S)öa 
die  Möglichkeit  einer  Neubildung  von  Präsentien  je  auf  -a-auu 
oder  -a-Z:uu  gegeben,  aber  klare  Beispiele  sind  selten. 

Eine  Neubildung  aus  dem  aor.  eßpacra  liegt  vor  in  ßpd^iu 
'siede'  neben  ßpdiTuu,  'ßpdcrauu  'siede'  Stammauslaut  4-  (De- 
brunner I.  F.  21,  216,  Brugmann  gr.  Gr.s  S.  298),  in  bmlo}ia\ 
'webe'  neben  att.  d'TTOjuai  'webe'  aus  den  Verbalformen  dcTjua, 
öiaö"|ua,  crripiKO-öiacTTri^  (Debrunner  a.a.O.  216)  vielleicht  in 
äcpalei^  *  avabex^Tai   (Hes.)   aus   dem   aor.  fjqpacra  zu   dqpdcrcruj 

1  Ob  llacpdlixiv  •  i^  ^auxoO  YiTvö|uevo(;  Kai  TrGpißX^iruuv  (Hes.)  hierzu 
gehört? 
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beruhen  (vgl.  über  dies  Debrimner  a.  a.  0.  S.  216.  256).  Um- 
gekehrt stehen  Verba  auf  -acrcruu  statt  solchen  auf  -aloj  in 
TpidcrcTuu  'besiege  nach  dreimaligem  Niederwerfen'  statt  Tpiälix) 
(c?-Stamm  in  f)  jpiaq-dboq)  (Debrunner  I.  F.  21,  222)  und  dia- 
lektisch in  cppdcTTcu  (tarent.)  statt  (ppdluj  'sage  an',  0- Stamm 
in  cppdöjiiujv  usw.)  (Debrunner  a.  a.  0.  223). 

Durch  den  lautlichen  Zusammenfall  der  Yerba  mit  Guttural- 
Stamm  in  aor.  -a-Sa  war  eine  Vermischung  der  Präsentia 
-acrcruu  und  -alvj  entstanden.  Durch  den  entsprechenden  der 
Dentalstämme  eine  Vermischung  der  Präsentia  auf  -a-cr(a)uj 
und  -alvj.  Mit  diesen  kreuzte  sich  der  Zusammenfall  der  j- 
und  (^-Stämme  im  Präsens  -a-luj.  Die  erste  Folge  dieser 
lautlichen  Übereinstimmung  im  Präsens  war  eine  Mischung 
von  Dental-  und  Gutturalformen  im  Paradigma.  So  gebraucht 
Homer  z.  B.  von  äpnaj-vöj  den  aor.  fipTiacTa  (neben  rjpTraHa), 
bei  den  Attikern  wird  fipiracra,  ctpiracrjua  gebraucht  neben 
dpTTaKTÖq,  apTTaYjLia,  vgl.  ferner  die  gutturalen  Formen  xpiaKirip, 
TpiaYjuoi,  CLTpiaKToq  usw.  neben  dem  Dentalstamm  rpidZicu  von 
-Tpid(;-d5og,  das  späte  cTKacrjuo«;  zu  (JKdluj,  vaojoq  neben  vdcrcTuu, 
evaHe  usw.  Die  Formen  von  äXandloj  und  Xandlvj  werden  von 
Homer  und  den  Attikern  stets  mit  Guttural  gebraucht  und 
deshalb  könnten  dXanabvoc,  (Hom.),  Xdiiabvoc,  (Aisch.)  Ana- 
logiebildungen sein  (vgl,  über  das  Wort  und  XairdcJcruj  Debrunner 
a.  a.  0.  221). 

Bei  Analogiebildungen  ist  es  sehr  erklärlich,  daß  ein 
Durcheinander  der  Dental-  und  Gutturalformen  herrscht,  da 
das  Regulativ  der  nominalen  d-  oder  9^- Stämme  fehlte.  Die 
Wahl  z.  B.  des  Aorists  der  d-  oder  ^-Stämme  im  betref- 
fenden Augenblick,  beruhte  ganz  auf  der  Assoziation  nach 
diesem  oder  jenem  Verb  um  hin.  Vielleicht  kann  man  von  den 
Gutturalformen  bei  earevctHa,  crrevaKTÖ^  (Für.),  ßpudKirig  = 
dveßpuaHev  (Ar.),  fut.  auödHo|Liai,  aor.  auödHacTGai  annehmen, 
daß  sie  durch  Verba  des  Schalles  (bei  denen  der  Guttural  im 
Stamm  überwog)  veranlaßt  sind.  Aber  meist  stehen  Guttural- 
formen ohne  Unterschied  neben  den  Dentalformen,  vgl.  Fälle 
wie  eßdcrracre  (Homer),  ßacrrdcTuu  (Homer)  neben  t6  ßdcTTaYliia 
(Eur.  suppL),  dßaffTaKTO^  (Plut.),  ßaaiaKTri«;,  cY^XiibaHi?  (Galen) 
neben  efKXuöacyTiKog  (Hippokr.),  dcTTracTTo^  (Homer)  :  dcriraKUJ«; 
(Hes.)  und  vgl.  z.B.  auch  Debrunner  a.  a.  0.  s.  unter  KXuödTTOiuai, 
Teuidcrcrujv,  ipidcraiu. 
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Der  selbständige  Gebrauch  der  Verbal ableitungen  (oft 
ohne  ein  zu  gründe  liegendes  Verbum  auf  -aluj)  mußte  dies 
Durcheinander  noch  steigern,  vgl.  Formen  wie  f)  pucTiaKTiiq 
(Homer),  6  vucrraKTri^  (Ar.),  vucriaYiiog  (sp.),  ßaaraKiri^,  ßaßdtK- 
in«;,  ßpudKTrig,  0aßdKTri^  (ep.  Hom.)  und  Dentalableitungen  wie 
pmTao\x6<;  (Hippokr.),  ßpuaö"ju6(;,  crKeuacrTÖ(;  (Plat.),  (TTroubaOTi- 
k6^  (Plat.),  dxexvaaio^,  dTpißacnog  (Arist.),  ^(ijjviaajjiöc,  (Ar.  zu 
fuuvia),  xi^iotö"|Li6^  und  xi^iotcTTrig  :  f]  xiXid(;-d5o<;,  dvepuGpidcTTuu^  : 
epuGpidiu,  6  ö-rrouöacTTri^,  6  (Txo\ia(TTri(;,  KuujLiacTTrig,  KoXaairig, 
XoTopmairig  (ngr.  statt  klass.  XoTicririg  'Rechner'),  6p^iaGTr\(;, 
ev0oucria(TTri<;,  AiovumacTTai,  ZujTripiaö"Tai,  NcrGjuiacrTai  usw.  in 
großer  Anzahl,  vgl.  §  59.  Im  allgemeinen  sind  jedoch  auch  bei 
den  Analogiebildungen  die  Dentalformen  bevorzugt  und  nur  in 
einigen  dorischen  Dialekten  breitete  sich  der  Gebrauch  des 
-H-Aorists  auch  auf  ursprüngliche  Dentalstämme  aus,  vgl.  Cauer 
d.  dor.  End.  u.  Aoristbildungen  S.  129 ff.;  Hoffmann  d.  gr.  Dial.  I 
S.  265,  264,  227  über  südachäisch  Aorist  u.  Präs.,  II  S.  269 
ionisch;  Grammatik  v.  Wendel  zum  delph.  Dialekt  in  Co-B- 
Sammlung  über  fut.  u.  aor.  Jacobsthal  I.  F.  21  Beiheft  38  ff. 
über  den  Tempusgbrauch  von  öiKdZ;iu  in  den  kret.  Dialekten. 

§  47.    Verha  auf  -aloj  neben  Verha  auf  -aiviu. 

Da  die  Yerba  auf  -aivo)  mit  Schwundstufe  von  Nasal- 
stämmen (wurzelhaften  oder  suffixalen  en-,  on-,  ??2e/2-Stämmen) 
abgeleitet  sind  und  in  -a-öioi  =  -n-diö  c^-Ableitung  zu  denselben 
Nasalstämmen  mit  Schwundstufe  enthalten  ist,  so  stehen  sich 
die  Verba  durch  ihren  Ursprung  recht  nahe.  Eine  Vermischung 
zeigt  sich  z.  B.  in  solchen  Verbalformen  wie  eKeöacrcrev  (Homer) 
neben  Keödvvujui,  (TKeöacre  (Homer),  eOKeöaae  (Sappho),  cTKeöacr- 
Tog  (Plat.)  neben  aKeödvvujLii,  eTTeracra '(Homer)  neben  TTerdvvujui. 

Die  Entwicklung  vollzog  sich  zuerst  parallel:  -aivuu  von 
Nasalstämmen  und  -a-öiuj  als  Verbindung  von  (i-Formans  mit 
Nasalstämmen.     Solche  Doppelableitungen  sind  z.  B. 

ßißd^iu  (klass.)  'schreite'  neben  ßdöog  usw.  :  ßaivuj,  Basis 
guem-, 

7Ta(pXdZ;(ju  (Homer)  'sprudele',  eqpXabov  :  eKqpXaiviu  (Eur.) 
(vgl.  auch  EKidöio^  (Homer)  neben  Tixaivo)  usw.). 

9pdZ:iu  (Homer)  'gebe  Zeichen',  cppaöiig  usw.  :  d(ppaivaj 
(Homer.) 

Xei|LidZ;u)  (klass.)  'überwintere',  xeiju^öiog  neben  x^iinaiviu. 
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eppdcöaiai,  pdcrcyare  :  paiviu  (Brugmami  Grdß  II  S.  1050). 
Auch  in  nachklass.  Zeit  neue  Doppelableitungen: 
nepKaloj  'werde  dunkel'  von  irepKdg  neben  TrepKaiviu,  Ttep- 
Kvog,  iK^alix)  'benetze'  von  iKjud^  (Homer)  neben  iKjaaivuj. 

Anmerkung.  Über  die  Nasalstämme  von  iKjLiaivuj,  vgl.  Debrunner 
I.  F.  21  S.  24  u.  39,  uepKaivu)  S.  28. 

Nach  solchen  Mustern  trat  Analogiebildung  von  Verba 
auf  -alu)  neben  lautgesetzlich  gebildeten  Verba  auf  -aivuu  von 
men-,  en-,  o^z-Stämmen  ein. 

'OvojudZiuj,  0aujudz;uj  bei  Homer  sind  eher  lautgesetzliche 
Ableitungen  (vgl.  §  41),  aber  Analogiebildung  ist  dXucTicdZluu 
(Homer)  'meide,  fliehe'  neben  dXucTKdvaj  (Homer,  Analogie- 
bildung zu  aXuaKuu).  Bei  Homer  überwiegen  övo|ud2^uu  und 
6aujud2;iju  über  övojLiaiviu,  Gaujuaiviu  und  die  Wahl  der  Tempora 
erfolgte  derart: 

GaujudZ!uu  praes.  impf,  aorist.  fiit. :  0au)Liaivuj  in  0au)uaveovTe<^. 

övojudZiuj  praes.  impf,  aorist. :  övojuaiviu  aor.  (praes.  H.  hym.). 

dXucTKdZiiu  nur  praes.:  dXucTKdvai  impf. 

Der  Gebrauch  bei  Homer  richtet  sich  ganz  nach  der 
Quantität  der  einzelnen  Yerbalformen,  vgl.  övo|uacrd  neben 
övojarivd. 

In  klassischer  Zeit: 

Kvbal\jj  'schmähe'  neben  homer.  Kuödviu  (Debrunner  a.  a.  0. 
40),  XecrxdZiiu  'plaudere'  neben  \eö"xaivi)u  (Debrunner  28),  ö\i- 
(TÖd^uj  'gleite'  neben  öXicrGdviu  (Debrunner  25),  7TUJjudZ;iJU  'ver- 
sehe mit  Deckel'  neben  TTUujLiaivuj  (Debrunner  22). 

In  nachklass.  Zeit: 

6ep|udZ;uj  'wärme' :  0€p|uaiviu  (Debrunner  30),  äaQyL&loj  'atme': 
dcr0iuaivuj  (Debrunner  21),  opjudZiuj  'bewege' :  opjuaiviu  (Debrunner 
44),  repiudZ^o) :  *T€pjLiaivuj  (Debrunner  22). 

Der  umgekehrte  Fall,  daß  die  Verba  auf  -aiviu  analogisch 
gebildet  sind  neben  lautgesetzlich  gebildeten  Verba  auf  a-2uj 
kommt  auch  vor: 

\iXlxaluj  (Hesiod)  'belecke'  von  Xixiudq;  dazu  tritt  nach- 
klass. Xixiuaivuj  (Debrunner  23),  fXuKd^uj  'mache  süß'  (nachklass.): 
TÖ  Y^^Kdöiov,  daneben  klass.  Y^^^aiviu  'mache  süß'  (Debrunner 
32),  7TiKpd2;uu  (nachklass.)  'mache  bitter'  :  -niKpdc;,  daneben  tti- 
Kpaivuu  (klass.)  von  rriKpo^  (Debrunner  46),  XeuKdZ^uj  (nachklass.) 
von  XeuKd^,  daneben  XeuKaiviu  (Debrunner  45). 
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Dann  traten  Analogiebildungen  auf  -aiviu  und  solche  auf 
-a^tu  zu  nichtnasalen-  oder  dentalen  Stämmen  auf,  z.  ß. 

äXedlvj  (Arist.)  neben  dXeaivuu  (klass.)  zu  dXea. 

äadleiv  •  XurreTcrGai  (Hes.)  neben  daaivuuv  •  h^pilvjv  Xuttijuv 
(Hes.)  (ohne  Nomen). 

ßpijudZiei  •  dpTa  de,  auvoucriav  Kurrpioi  (Hes.)  neben  ßpi|uaiv(ju 
(Homer)  zu  ßpi|uri. 

K\]bdlei  '  KaGaipei,   KriöaXiZ;ei  (Hes.)  neben  Kiiöaivoj   (Hes.) 

zu   TÖ    KfjÖO^. 

K\aj'{al(jj  (nachklass.)  neben  xXaYTOiiviu  (klass.)  zu  KXaYT'l« 
XnTd2;iJU  (Nie.  Ther.)  neben  Xmaivm  (klass.)  zu  Xirra. 
(TiKxa^öjuevog  *  (TKUJTrTÖjueyog  (Hes.)  neben  aiKxaiviu  (Kallim.) 

zu    6    CTlKXÖg. 

v^pdluj  (Hippokr.)  neben  uYpaivuu  (klass.)  zu  UTpo«;. 

vcpalix)  (E.  M.)  (uqpdöiov)  neben  ucpaivuj  (Homer)    zu  uqpn. 

xXuupd^uj  (nachklass.)  neben  xXujpaivuu  (nachklass.) :  xXujp6(^. 

Über  dXvKjdlvj  (Hedt.)  'bin  in  Unruhe'  neben  dXuKTaiviu 
(Hes.),  dXuö'TdZiuu  (Hes.)  neben  dXuaTaivuu  (Hes.)  'bin  schwach' 
neben  dXucTTrjvöv  •  öeivov,  vgl.  Debrunner  a.  a.  O.  43. 

§  48.     Ve7'ha  auf  -al(x)  hieben  Verha  auf  -aw. 

In  dem  Verhältnis  der  beiden  Präsensklassen  spielt  die 
Aoristbildung  eine  große  Eolle. 

Durch  die  Vereinfachung  von  -aö'ö'a  (=  d-cl-s-)  in  -aö"a  trat 
Gleichheit  und  Vermischung  mit  dem  Aorist  -as-  ==  -aaa  der 
Basen  auf  -ä-e-ö  ein,  vgl.  döffav  ==  d'aacrav  (Homer)  neben  äaae 
(Solmsen  ünt.  S.  299  Anm.  3)  zu  dduu  'beschädige'  (Basis  änä : 
tjli),  tKXacre  (Homer)  und  iKXaGGe  zu  KXduu,  Basis  qelä-,  ecnracre 
(Homer)  zu  cTTrdiu,  Basis  spö-,  eödjuacre  (Homer),  Basis  domä-, 
eneXace  (Homer),  Basis  jpelä-,  ireXacu  und  TreXdZiuj,  eY^Xaacre 
(Homer)  zu  YeXdoj. 

Die  Aoristbildung  von  historischen  ä-Stämmen  -äaa  unter- 
scheidet sich  in  der  Quantitätsfolge  von  denen  auf  -aaa,  vgl. 
homerisch  ouiaaa  :  ouiricra,  riiijuacre  :  riiiiui'iö'a  [cTKiacrri  :  ctkiö- 
luvTa]. 

Da  nun  im  Neugriech.  ein  Zusammenfall  der  Verba  auf 
-alix)  (aor.  -acra)  nur  mit  den  Verba  auf  -auj  erfolgte,  deren 
Aor.  auch  -acraa  lautete,  so  sieht  man  hier  eine  Veranlassung 
zur  Analogiebildung  durch  Jahrhunderte  hindurch  wirksam 
(Hatzidakis  Einleitung  S.  344,  399). 
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Neubildungen,  die  auf  diese  Weise  erfolgten,  sind  z.  B. 
öa|LidZ;uj  (nachhomer.)  aus  eödjuacre  (Homer),  xa^dZ:uj  aus  xaXdHai? 
(Find.),  xa^aHui  (Fut.)  (vgl.  auch  Debrunner  I.  F.  21,  226)  neben 
Formen  von  xctXdiu,  ^eXaliXi  aus  "feXdHai  (Theokr.)  neben  Formen 
von  YeXdoi. 

Umgekehrt  treten  neue  Präsentia  auf  -auj  neben  ältere  auf 
-aloj.  Hatzidakis  (Einl.  in  d.  ngr.  Gram.  S.  396  ff.)  erwähnt  ngr. 
Analogiebildungen  wie  cTKduj  liinke'  zu  aKaloj,  Basis  skag-, 
ßacridai :  ßaöTdZiuj  usw.  und  weist  auf  spätgriech.  Bildungen  hin 
wie  dpTrduj  (Hes.)  neben  äpualuj  St.  apTray-,  epTdiai  (inschriftl.) 
statt  epTd2:€Tai.  Das  stimmt  mit  dem  Zeugnis  der  Lexica 
überein,  die  fast  neben  jedem  Verbum  auf  -aloj  solche  auf 
-auj  bezeugen.  So  bringen  z.  B.  Hes.  und  andere  Lexica  Yerba 
auf  -aZiuj  neben  (i-Stämmen:  ÖOKduj :  boKculix),  dvöOKdöriv,  XaiKdiu  : 
XaiKdZ^o)  (XaiKd^),  xeipiduj  :  xeijudZiuj,  x^^Mciöiov,  und  zahlreiche 
Neubildungen  auf  -auj  neben  älteren  (wenn  auch  analogisch 
gebildeten)  Verba  auf -aZ^uu,  z.  B.  crapKduj  (Hes.) :  oapKdliX},  euöiduu 
(Hes.)  :  euöidZ^iu,  6p0iduj  :  öpQidZ^uj,  juopqpdiu  :  ]uopqpdZ;uu,  ipuxd^uj : 
ijjuxduj,  xvod2[(ju  :  xvodo»,  xXodoi  :  xXodZ;uu. 

Begünstigt  wurde  diese  Formenübertragung  zwischen  den 
Yerba  auf  -aZioi  und  -auj  dadurch,  daß  von  urgriech.  Zeit  her 
Doppelableitungen  von  einem  Wortstamm  bestanden. 

Solche  Doppelableitungen  sind  etwa:  bei  Homer:  ireXaöia) 
von  Basis  pelä  +  d-  und  TieXduj  von  Basis  pelä-iö,  ferner  cTKia- 
bm  neben  CTKiaö-  und  cTKidui  zu  cTKid,  ÖKXdöioi  und  KXduj  von 
Basis  qolä-  euvaöiuj  neben  euvaö-  und  euvduj  zu  euvr).  In  klass. 
Zeit:  cpXaöiuu,  etpXaöov  neben  cpXduj,  Basis  hhele-,  axo-bux)  (axi^tu) 
neben  crxduj,  Basis  sekhe(i)-,  Tpoxotöiuj  :  ipoxaö-  neben  rpoxduj 
zu  Tpox4  XixiLiaöiuj  :  Xix|LAaö-  neben  Xixiuduu  zu  *Xix|liii,  OjiTdlo\x 
(Hes.)  neben  ev-ujTrabiujt;  zu  eTroiTrdojuai;  erraiTTri,  ipidZ^uu  neben 
i|jidöe<;  und  ijjiduj  zu  r|  ipid,  TroTVidZ;o|Liai  (Hes.)  von  TroTvidöe«;  und 
TrOTVido|uai  von  iroTVia. 

Auf  Grund  solcher  Doppelableitungen  von  einem  Wort- 
stamm entstanden  nun  zahlreiche  Analogiebildungen. 

Homer  verwendet  nebeneinander  Ableitungen  von  d-  und 
ä-Stämmen  in  folgendem  Tempusgebrauch: 

diijLidZiuj     praes.  impf,  aor.  :  (d)Ti|udtu    aor.     —     fut.  impf. 

ourd^uj      praes.    —    aor. :  oinduj        aor.  praes.  —     — 

TTeXdZ;uu      praes.    —    aor.  :  ireXduj        —  praes.  —     — 

TteipdZiu}    praes.  impf.  —   :  Trenrduj      aor.  praes.  fut.    — 
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a.'fanalix) 

praes.  impf.  —  :  äfaponjj 

aor.  praes.  —     — 

avialix) 

praes.  impf.  —    :  dvidiu 

aor.  praes.  fut.    — 

ßidZiuj 

praes.  impf.  —   :  ßidiu 

aor.     —     fut.    — 

euvdZ;uj 

—     impf.  —   :  euvdiu 

aor.     —      —     _ 

(TKld^lU 

—       —    aor.  :  cTKidiu 

—      —      —  impf. 

€i\u(pdZ;uj 

praes.    —     —  :  eiXuqpduu 

—   praes.  —     — 

OKomaliu  von  crKomd  wird  in  allen  Tempora  gebraucht  und 
(TKOTriduu  tritt  erst  nachklass.  in  der  Poesie  auf. 

In  klassischer  Zeit  stehen  im  häufigsten  Gebrauch  außer 
den  meisten  homerischen  Verba  an  Verba  auf  -alix)  neben 
solchen  auf  -auu  von  ä- Stamm:  besonders  dY0pdZ;aj  'bin,  gehe 
handle  auf  dem  Markt'  neben  dem  homer.  dYOpdojuai  'bin  ver- 
sammelt, rede  in  der  Versammlung'  und  ohne  Differenz  der 
Bedeutung  GKeTiälw  neben  (JKeTrduj,  OKenr\,  rexvdZ^cu  neben  xex- 
vdüj,  TEXvr),  x^odZ^uu  neben  x^odcu,  x^ö^?  ai0pidZ;uu :  aiöpiduj,  aiOpia, 
aiTidZiojuai  neben  aiiiduu  (Homer),  aiiia,  evGoucTid^uj  neben  ev- 
GoucTiduu,  jLieariMßpidZiuj  neben  |uecrri|ußpidiju,  |ue(jri|ußpia/Tpixid2;o|uai 
(Hippokr.)  neben  rpixiduu  (Arist),  6  rpixia^. 

Als  Analogiebildungen  einzelner  sind  aufzufassen  viKdZ;aj 
(Theokr.)  neben  dem  gebräuchlichen  viKduu  :  viKri ,  auödZ:o|uai 
(Herod.)  neben  auödojuai,  aubn,  GoivdZiuj  (Xen.)  und  ai^aluj 
(Xen.)  neben  Goivdiu,  aiYduu,  6oivr|,  (TiTn,  XuußdZ^u)  (Hippokr.) 
neben  Xuußdo|uai,  XiJußri,  Trpocrjuoipd^iu  (Hermes.)  neben  öiajuoi- 
pdojuai,  juoTpa,  dKpod2o|aai  (Epicharm.)  neben  dKpodojuai,  *dKp6ri, 
^aidZiuj  (Aisch.)  neben  homer.  luaiduu,  judiri,  juopqpd^uu  (Arist.) 
neben  juopqpduj,  luopcpri. 

In  nachklass.  Zeit  treten  Verba  auf  -alixj  neben  solchen  auf 
-auü  von  ä-Stamm,  z.  B.  dvepu9pidZ;aj :  dvepuBpiduu  zu  6  epuOpiag, 
ßodZioj  :  ßodo)  (Homer),  ßor),  ßpijud^uu  :  ßpijudojuai,  ßpiiUH?  ßpov- 
TdZ^cu  (Hes.)  :  ßpovrduj,  ßpovi/i,  -ieiTvmluj  :  Yeiividiu,  fenvia, 
eöpdZiuu  :  eöpdo)Liai,  eöpa,  evoqpGaXjuidZiiu  :  öqpGaXjjiiduj,  öqpGaXjuia, 
epuudZ^ei*  fjcruxd^ei  (Hes.)  :  epiufiaai  •  ficruxdcrai  (Hes.),  epuuii,  ko- 
vid2;iu  :  Koviduj,  Kovia,  Kijuvdz;aj  (Hes.) :  Kuuvduu,  f]  Küuva,  XivoTTtd^uu 
(Hes.):  XivoTTTdojuai ,  Xiv67TTri(;,  öpjudZiuu  :  opjiiduu,  opiai^,  TTOivdZioi 
(zw.) :  Troivduu  zu  iroivri,  TTupidZ^uu  :  Tiupiduu,  irupia,  (TTTOuöapxid^uu, 
(TTTOUöapxiduu  (Arist.) :  cnrouöapxiauj. 

Da  nun  die  Verba  auf  -auu  auf  Grund  von  Nominalstämmen 
zahlreiche  Verba  analogisch  bildeten,  traten  sie  häufig  in 
Parallele  mit  den  Verba  auf  -aZio»,  sobald  diese  zu  denselben 
Nominalstämmen  analogisch  gebildet  wurden. 
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Hierbei  sind  nun  z.  B.  die  Verba  auf  -al(u  älter  belegt 
als  die  auf  -auu: 

TaXrividZ;iu  neben  YaXrividiu  zu  faKr\vioq,  e\)h\al(jj  neben 
euöiduj  zu  euöiO(;,  opQialiX)  neben  öpGiduu  zu  öpGio^. 

Die  Verba  auf  -alvj  sind  jünger  als  die  auf  -auj,  z.  B.: 

dvTidZ^uu  (klass.)  neben  dvTiduu  (Homer)  zu  dvjioq,  dpoTpi- 
alix)  neben  dpoTpiduu  (Theophr.)  zu  dpoipiov,  jeXomlvj  neben 
YeXoiduj  (Homer)  zu  Yt^oiO'S^  öeHidZicu  neben  öeHidojuai  (H.  h.  V.) 
zu  behioq,  evbml(jj  neben  evöiduu  (Agath.)  zu  evhioq,  |aeiöiacr|uög 
neben  lueiöidiu  (Plat.),  ÖKpidZ^uuv  neben  OKpiduu  (Homer)  zu  ÖKpi^. 

Die  Verba  auf  -alvj  sind  wie  die  auf  -auu  Analogiebildungen 
aus  nachklass.  Zeit: 

dTcxXXid2;iu  (Hes.)  neben  dYaXXidiü  zu  ajoKhoq,  \malvj  und 
XiTiduu  zu  TÖ  XiTTog,  öödZ^uu  und  oöduu  zu  oboq,  aeh^vialu)  neben 
creXrividoj  zu  (7eXriviO(g,  cpGeipid^^uu  und  cpGeipdoj  zu  90eip,  cppeve- 
TidZiuj  und  qppeveriduj  zu  qppeveri?,  X^^Piot^^  ^^^  X^^P^ctuu  zu 
^X^'Ajpiog,  ipuxdZioj  und  ijjuxduu  zu  ijjuxog. 

§  49.    Verba  auf  -al(x)  neben  Verba  auf  -ouj  und  -eiu. 

Zwischen  diesen  Verbalklassen  bestehen  keine  näheren 
Beziehungen,  und  wenn  Verba  auf  -aloj  neben  solchen  auf  -ouj, 
-eo)  von  einem  Stamm  existieren,  so  ist  das  ein  zufälliges  Er- 
gebnis, hervorgerufen  durch  Ableitung  von  verschiedenen 
Stammausgängen  oder  Analogiebildungen  nach  verschiedenen 
Seiten  hin.    Eine  Neubildung  von  Präsentien  ist  nicht  erfolgt. 

In  homerischen  Schriften  findet  sich  nur:  iadl^jj  im  praes. 
neben  icr6o|uai  med.  aor.,  Yo^vdZ;o|aai  im  praes.  impf,  fut., 
YoiJv6o|Liai  praes.  In  laoojuai  liegt  Ableitung  von  icrog  'gleich' 
vor,  zu  dem  iö"d2;aj  Analogiebildung  ist  (wie  eT0ijud2;uj  zu  eroifio«; 
usw.),  ^ovvdlopiai  und  Youvöojuai  sind  beides  Analogiebildung 
von  T«  YoOva  (über  Youvoojuai,  vgl,  Sütterlin  Denom.  S.  118). 

Das  ist  ein  rein  zufälliges  Nebeneinander.  Es  gibt  je- 
doch einige  Parallelbildungen,  die  dadurch  beachtenswert  sind, 
daß  in  ihnen  eine  gewisse  Differenzierung  der  Bedeutung  zu 
Tage  tritt.  Das  ist  eine  Folge  der  ausgesprochen  faktitiven 
und  instrumentativen  Bedeutung  der  Verba  auf  -oiu  (vgl.  Süt- 
terlin denominat  S.  100,  Fränkel  griech.  denom.  S.  67). 

YVJjuvouj  (Homer)  'entblöße'  :  Y^l^vög  neben  YU]uvdZ;uj  (klass.) 
'übe  nackend'  von  Y^Mvd^,  juovooj  (Homer)  'mache  einzeln'  : 
jnovog    neben    (nachklass.)    juovdZiuj    'bin    einzeln'    von    jLiovd^, 
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ßaKXiouj  (klass.)  Versetze  in  Begeisterung'  zu  ßotKXio^  neben 
ßaKXidZ^uj  jubele  bacchisch'  von  ßaKXidg,  \i66uu  (klass.)  ver- 
steinere' zu  \iQoq  neben  XiGdZ^uj  (klass.)  'werfe  mit  Steinen'  von 
XiGdg,  Xijuvouu  (Theophr.)  'mache  zum  Sumpf  zu  Xijuvri  neben 
XijLidZ;uj  (klass.)  'bilde  einen  Sumpf  von  Xi)Livd(;,  dvxiöojuai  (klass.) 
'mache  zum  Gegner'  neben  dvTidZluu  (klass.)  'begegne'  zu  dvrio«;, 
dvTi,  eprijiöuu  'mache  einsam'  zu  epf]juo(;  neben  epruudZiuu  'bin 
einsam'  zu  epri]ud<;,  (Tkotöuu  'mache  finster'  neben  crucyK0Td2:uj 
'werde  finster'  zu  (7köto(S,  6)lioi6uj  (Homer)  'mache  ähnlich' 
neben  öjuoidZiuu  (NT)  'bin  gleich'  zu  ojaoTog  usf. 

Die  homer.  Yerba  zeigen  vollkommen  identische  Bedeutung: 
YOuvd2;o)Liai  und  youvoojuai  'umfasse  die  Knie,  flehe  fuCifällig 
an',  icrd2:uu  und  icroiu  'mache  gleich,  gleiche  aus'  und  medial: 
'stelle  mich  gleich,  komme  gleich'. 

Eine  Einwirkung  könnte  darin  bestanden  haben,  daß  etwa 
ein  Verbum  auf  -aZ;aj  mit  faktitiver  Bedeutung  von  einem 
Yerbum  auf  -ouu  verdrängt  worden  wäre  oder  eine  andere  Be- 
deutung angenommen  hätte.  Aber  nachweisen  läßt  sich  das 
nicht. 

Die  Beziehungen  der  Yerba  auf  -euu  zu  den  Yerba 
auf  -al(u  sind  noch  weit  geringer.  In  den  homerischen 
Schriften  findet  sich  kein  einziges  Yerbum  auf  -alvj  neben  dem 
vom  gleichen  Stamm  ein  Yerbum  auf  -euu  bestände.  In  klass. 
Zeit  ist  dies  wohl  der  Fall,  aber  durch  Ableitung  von  ver- 
schiedenen Nominalausgängen  leicht  als  zufälliges  Ergebnis  zu 
erkennen,  z.  B.  XaXeiu  (klass.)  'schwatze'  zu  XdXo<;  neben  XaXd^uu 
(Anakr.)  von  XaXaY-?  während  andere  Analogiebildungen  nach 
verschiedenen  Seiten  hin  darbieten:  dqppaöeai  (Homer)  'bin 
unverständig' :  dqppaöri^  neben  cppabdlii)  (Find.)  'spreche'  zu  qppaöii, 
iaKxea»  und  iaKxdZ:uu  'schreie'  :  laKxn,  bivaloj  und  öivecu  :  öivr)  usf. 

§  50.    Verha  auf  -al^jj  neben  Verla  auf  -euuu. 

Homer  gebraucht  nebeneinander: 

ToHdZiojuai  im  praes.  aor.  fut.  neben  ToHeuuu  praes.  zu  toHov, 
hiermit  ist  zu  vergleichen: 

inTcaloixm  (Homer)  von  mnäq  neben  klass.  iTTTreuiJu  zu 
iTTTreO^  —  beide  zu  itütto^.  Die  Hauptbeziehung  liegt  auf  dem 
Nomen  (iinioq  und  toHov).  Zu  diesem  steht  z.  B.  mTreug  im 
Aktionsverhältnis  (vgl.  Fränkel  denom.  S.  176)  und  i7T7Td<^  = 
iTTTTiKog  im  adjektivischen  Yerhältnis.     Danach  bedeutet  iTTTid- 
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Z:oiLiai  'ich  beschäftige  mich  ittttikuj^'  =  lenke,  fahre,  reite  und 
iTTTTeuiu  'bin  ein  Reiter'  =  reite.  Ebenso  ist  es  bei:  vojadZiuu 
(nachklass.)  'bin  weidend'  von  vo)ud(;  neben  vojueuoj  (Homer) 
'bin  Hirt,  weide'  zu  vo)ueu<;  —  beide  Nomina  zu  vojuog  'Weide- 
platz' —  und  mit  Wegfall  von  Zwischengliedern  bei  |uoixdZ;uu 
(Suid.)  von  juoixd«;  neben  juoixeijuj  (klass.)  'bin  ein  juoix6(;',  XoxdZ;uj 
(nachklass.)  'bin  auflauernd'  zu  Xoxdörjv  'im  Hinterhalte'  neben 
Xox€U(ju  (Aristoph.)  'lauere  auf  zu  X6xO(;  'Hinterhalt'. 

Trotz  der  ursprünglich  verschiedenen  Funktion  der  Nomina 
ist  doch  ein  Zusammenfall  der  Bedeutungen  in  den  Yerba 
erfolgt. 

Die  homer.  Yerba  ToHdZiojuai  'schieße  mit  dem  Bogen'  und 
ToHeuiu  'schieße  mit  dem  Bogen'  zu  töHov  stellen  dasselbe  Ver- 
hältnis dar  mit  Weglassung  von  Zwischengliedern  "^ro^dc;  und 
*ToSeu(;.  Dasselbe  gilt  von  einigen  andern  Parallelen  wie 
boKalixJ  (klass.)  'beobachte'  neben  ÖOKeuuu  (Homer)  zu  rravöOKeu«;, 
Qxjvvaluj  (klass.)  'steche  den  Thunfisch'  neben  Guvveuuj  zu 
öuvvog,  XuußdZiuu  (klass.)  'schmähe'  neben  Xiußeuiu  (Homer) 
'schmähe'  zu  XiJußri. 

Eine  Bedeutungsdifferenzierung  liegt  vor  in  ajoßdlin 
(klass.)  'beschäftige  mich  auf  dem  Markt'  =  handle,  kaufe 
neben  dem  homer.  dTOpeuuu  'bin  ein  "^aYOpeiK;'  (Bedner  in  der 
dyopd)  =  'rede'. 

Je  weiter  die  Analogiebildung  der  Yerba  auf  -aZ^cu  und 
der  auf  -euuu  um  sich  griff,  desto  nichtssagender  werden  die 
Beziehungen  und  zwischen  luecxdZiuj,  juecreuuj,  juecrd'ju,  öivdZ^iu, 
öiveuuu,  öiveuj  usw.  haben  keinerlei  Einwirkungen  stattgefunden. 

§  51.    Verha  auf  -aluj  mit  o-Äbt'önung  neben  Verla  gleichen 
Stammes  mit  e-AWönung  der  Wurzelsilbe. 

Es  sind  hauptsächlich  folgende  Yerba: 
Homer: 

hiaim  'es  scheint' :  bodacTaro  'es  schien'. 
eTTOjuai  'folge'  :  öirdZiiü  'lasse  folgen'. 
In  klass.  Zeit: 

djuepTUJ  'pflücke  ab'  :  6\xop^6.l[X)  (H.  h.  Merc.)  'wische, 
trockne  ab'. 

Ö6K0|uai  'nehme  an'  :  boKd^uu  'beobachte'. 

epbuü  '^ue,  arbeite'  :  öpTd^tu  'knete,  mache  weich'. 
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Geuj  'rinne,  laufe'  :  öod^iu  'bewege  schnell,  eile'. 

KciTtti  liegt'  :  KoiidZiojuai  lagere  mich'. 

|Lieipo|Liai  'erhalte  als  Anteil' :  [xopalvj  (Plat.  juejaopaKTai)  'er- 
halte durchs  Los  zugeteilt'. 

jueXttuj  'singe'  :  juoXTrdZiuj  'besinge'. 

ireXuu  'bewege  mich,  halte  mich  auf:  imnoX&l^  'bin  an 
der  Oberfläche'. 

anevbuj  'treibe  an,  betreibe'  :  anoubdl^jj  'beschäftige  mich'. 

Tpex^  laufe'  :  rpoxdZiuj  laufe'. 

In  nachklass.  Zeit: 

djaeXTiJu  'melke'  :  djuoXYdZiei  *  ixeamx^pilei  (Hes.)  (falls  diese 
Verba  etymologisch  zu  verbinden  sind). 

öepKOjLiai  'sehe'  :  öopKd^uu  'sehe'. 

eXkiu  'schleppe,  zerre'  :  öXKdZiuu  'ziehe'. 

XeiTTuu  'lasse  zurück'  :  XonTd2;o|uai  'bleibe  im  Rückstand'. 

Xex^Tai  •  KeiTtti  (Hes.)  :  XoxdZ;uj  liege  im  Hinterhalt'. 

jueiaTpeTTOiLiai  'wende  mich'  :  neTaipoTTd^ojuai  'wende  mich'. 

vejuuu  'weide'  neben  vojudZ^uj  'weide'. 

7T€Kiu  'kämme,  scheere'  :  TTOKd^uu  'scheere  Wolle'. 

pijX^  'schnarche' :  poYxd^uj  'schnarche'. 

cTieißuj  'trete'  :  (Txoißd^uj  'stopfe'  (öia(TTOißdZ;uu  Herod.). 

TpejLiuj  'zittere'  :  ipojudZiiu  'zittere'. 

(pGeTTO^ai  'erhebe  die  Stimme,  schreie'  :  cpGoTTdZiojLiai 
'schreie  laut'. 

Unsicher  ist  ein  Fall  wie  dKeuuj  (Gortyn)  'nehme  wahr' 
neben  dKoudZ;ojuai  (Homer)  'höre'  (Stamm  qeus-  :  qous-,  vgl. 
Walde  lat.  ety.  Wtb.  s.  cavere).  Neben  )Li6ipO|uai  —  inopdZ^u; 
(vgl.  epYiuj  —  öpYd^uu)  steht  Geu-juopidZiuu  (Hes.)  Xl^opiov)  und 
als  Weiterbildung  zum  Präsensstamm  jueipojuai  :  TipoajaoipdZ^uj 
(Hermes  b.  Stob.)  'teile  zu'. 

Die  hier  vorliegenden  Verba  erscheinen  zunächst  wie  vom 
Perfektstamm  mit  o- Abtönung  abgeleitet.  Man  vergleiche 
opfalii)  neben  eopytt  (Homer)  zu  epöuj,  juopdZ;uj  neben  ejLi|Liope 
(Homer)  zu  |Lieipo)uai,  boKculw  neben  öeboKrijuevog  (Homer)  zu 
öeKojaat,  öopKd2;uu  neben  öeöopKa  (Homer)  zu  öepKOjuai,  XonrdZio- 
|Liai  neben  XeXonra  (Ap.  Eh.)  zu  Xeiirtu. 

Dieselbe  o-Abtönung  und  Ähnlichkeit  mit  dem  Perfekt- 
stamm weisen  auch  die  sog.  Kausativa  und  Iterativa  auf 
(vgl.  Brugmann  griech.  Gram. 3  S.  311).  Yen  diesen  bestehen 
neben  gleichstämmigen  Verba   auf  -alvj   nur:   d-oddeuj  'helfe' 
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(docrariTiip  [Homer]  'Gehülfe'),  Basis  sog-,  seq-  neben  onaliX)  zu 
6Tro|uai  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  sequor,  Prellwitz  ety.  Wb.  44), 
boKeo)  'meine,  scheine'  neben  boKaliX)  'beobachte'  zu  öeKOjuai, 
Basis  deJi-,  rpojueuu  und  xpojud^aj  'zittere'  zu  ipejuiu.  GecTjuocpo- 
pidZ^uu  (Ar.  Xen.)  neben  cpopeuj  :  cpepiu,  ßpojuiaZiojuai  (Glauk.) 
neben  ßpoiueiu  :  ßpejuuu,  d7TOTpoTnd2;uu  (sp.)  neben  Tporreuu  :  Tpeiriju, 
cTKOTTidZiuj  (Homer)  neben  crKorreuj :  (TKeTiTOjuai  (JKeipK;.  Wegen 
dieser  auffallenden  o-Abtönung  liegt  auch  vielleicht  bei  diesen 
Yerba  auf  -aluj  ein  Ansatz  zu  Kausativbildung  vor,  der  nicht 
zur  Entwicklung  kam.  Eine  kausative  Bedeutung  tritt  zu  tage 
bei  ÖTrdZiuj  lasse  folgen',  öirdZ^ojuai  lasse  mir  nachfolgen,  nehme 
zum  Begleiter'.  Intensivere  Bedeutung  etwa  in  öpydZiuj 'knete': 
epöcu  'tue',  0odZ;aj  'setze  in  schnelle  Bewegung'  zu  0eu)  'rinne, 
laufe',  (JTOißd^uu  'stopfe'  zu  crieißu)  'trete',  XoxdZiiu  'liege  lauernd' 
neben  Xexojuai  'liege'. 

Eine  nahe  Beziehung  besteht  zwischen  diesen  Yerba  auf 
-aZ^uu  mit  o-Abtönung  und  den  in  §  13  S.  24  erwähnten  adjekt. 
und  substantivierten  Adjektiva  auf  -d<;  (-nd?)  mit  o-Abtönung. 
Neben  den  dort  erwähnten  Adjektiva  und  Adverbia  kommen 
hier  in  Betracht:  eiriTpoxdöriv  (Homer)  (xpoxd^  Hes.),  rrpoipo- 
rrdöriv  (Homer),  öXxdg,  öopKdg,  vojudg,  TiOKd^  in  klass.  Zeit  und 
\oiTrd(^,  eyKOiidg,  Xoxdörjv  in  nachklass.  Zeit,  dvöoKdöriv  (Hes.). 
Das  homer.  öttöcöö^  'folgend,  Begleiter'  (vgl.  ÖTrdujv)  weicht 
durch  das  -ä-  ab  und  ist  nicht  direkt  zu  vergleichen. 

§  52.     Verha  auf  -aluj  in  ihrem  Verhältnis  zu  Yerba  gleichen 
Stammes,  von  deren  Aoriststamm  sie  abgeleitet  erscheinen. 

Mit  Abtönung,  wobei  die  Yerba  auf  -aZio)  die  Tief- 
stufe aufweisen. 

öeiKVUjui  'zeige  an,  sage'  —  hiKolm  (Homer)  'spreche  Recht, 
richte'. 

Xeißiu  'träufele'  — ■  XißdZiiu  (nachklass.)  lasse  fließen-'. 

Xei'xuj  lecke'  —  XixdZiuj  (Hes.)  'bin  lüstern'. 

jueiyvujui  'vermische',  e]LiiYvr|v  aor.  —  \xvi6Zo\xa\  (Homer) 
'mische  mich'. 

(TTeißuu  'trete,  stampfe',  aor.  eaxißov  —  crxißdZ^uj  (nachklass.) 
'trete,  spüre  nach'. 

xeuxuu  'bereite,  rüste',  aor.  exuxörjv  —  xuxdZlojuai  (gram.) 
'treffe'. 
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Ohne  Abtönung: 

d)LiapTdvuj  (Homer)  'verfehle',  aor.  Ti|ußpoTOV  —  aßpoidZiiu 
(Homer)  Verfehle'. 

djuapidviu  in  der  Bedeutung:  'werde  beraubt,  gehe  ver- 
lustig', aor.  fjiuapTOV  —  ri)udpTaZ:ev  •  ecriepricrev  (Hes.). 

ödjLivrijui  'bändige'  —  öajudZ:uu  'bezwinge'  (klass.)  (vgl.  Ab- 
leitg.  vom  Aorist  aus  §  48). 

6|u6pTVuiui  (Homer)  'trockne  ab'  —  öjuopYd^uj  (H.  h.  Merc.) 
(vgl.  öjLiopYdZiuj  neben  djuepYuu  S.  93). 

Der  deutliche  Unterschied  solcher  Ableitungen  vom  Aorist- 
stamm zeigt  sich  wenn  man  sie  mit  Ableitungen  vom  Präsens- 
stamm wie  5aKvd2;o|uai  (Aisch.)  'betrübe  mich'  zu  ödKVuu  und 
dxvdZ:uu  (Hesych),  dxvdaöril^i  (Alkaios  im  E.  M.)  'bin  betrübt' 
neben  «x^ujuai  'trauere'  vergleicht.  (Das  Zwischenglied  zu 
axvdlvj,  *dx-va-juai  oder  *dxvda)  fehlt.) 

Präsens  mit  Labial   +  io-, 

dTTOÖpuTTTUJ  'kratze  ab'  —  öpuqpdZ;uj  (Hes.)  (woneben  auch 
dTTobpuqpuu). 

tviTTTUJ  'rede  hart  an',  aor.  dv-eviire  —  eymaloj  (Schol.) 
'fahre  an,  schelte'. 

KOTTTuu  'schlage',  aor.  gkotttiv  —  KorrdZ^uu  (Herod.)  'werde 
müde,  lasse  nach'. 

KpuTTTiu  'verberge',  aor.  CKpußriv  —  KpußdZluu  (Hes.)  'verberge'. 

<TKi)aTTTuu  'kauere  nieder' —  (TKijuTTaZ^uu  (schol.)  'kauere  nieder'. 

TUTTTuu  'schlage',  aor.  eruTTOv  —  Tvnulvj  (Hes.)  'schlage'. 

Neben  dieser  Ableitung  vom  Aorist  bestand  ebenfalls 
Weiterbildung  des  Präsenstammes  in: 

pmid^^uj  (Homer)  'schleudere  hin  und  her'  neben  pitttuj 
(Homer)  'werfe',  KvixT&liX)  (klass.)  'bücke  mich'  neben  kutttuj 
'neige  mich',  xeip-ctTrTdZ:iJu  (Herod.)  'berühre  mit  der  Hand' 
neben  dmoiuai  'berühre',  nachklass.:  Kpvjndluj  zu  KpuTtTiu,  vgl. 
KpußdZiuu  und  eviTrid^uu  (Ap.,  Rh.)  zu  evitttiu  (vgl.  evi7TdZ;tJu). 

Präsens  mit  -ctk-. 

XdcTKUJ  'töne'  (Homer),  aor.  IXaKOv  —  XaKd^uu  (Aisch.)  'rufe, 
schreie'. 

[|uiö"Yw  (Homer)  'mische',  aor.  ejuiyriv  —  juiTd^uu  (Homer) 
(vgl.  |Li€iTVuiui  S.  95).] 
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Gebräuchlicher  ist  die  Weiterbildung  zum  Präsensstamm : 
r|XacrK(xZ:uu  (Homer)  =  r|Xd(TKUJ  (Homer)  'schweife  hin  und 
her',  dXu(TKdZ;uj  (Homer)  vermeide,  fliehe'  neben  aXOcTKUj  (Homer) 
'weiche  aus',  bpaaKaluj  (Lys.)  ==  öiöpdcTKUJ  'entlaufe',  x^cTKdZluj 
(Aristoph.)  =  x^^^^  'gähne',  \acrKd2;uj  (Hes.)  'schwatze'  neben 
XdcTKiu  (vgl.  jedoch  aor.  eXaaKOV  (Aisch.)  neben  eXaKov  —  Xa- 
KdZ;uj),  TTTUjaKaluj  (Homer)  'ducke  mich  furchtsam'  zu  *7TTUjaKiu 
(vgl.  TTTUÜcrö'iJu  aus  tttojctk-ioj  S.  47). 

Vereinzelte  Ableitung  von  Dentalstämmen  kann  vorliegen 
bei  XißdZ^uu  von  Xißd^  zu  Xeißuj,  juiYdZ:ojuai  von  juiyd^  zu  |ueiYVU)ui, 

TU7TdZ;UJ    von   TlJ7Td(S   zu   TU7TTU),    KOTldZ^UJ    VOU  KOTldq   ZU   KOTTTUJ  UUd 
KpUTTTdZ;UJ    von   KpUTTldölOg    KpUTTTlü. 

Das  Gemeinsame  dieser  Yerba  ist,  daß  sie  den  kürzesten 
Stamm  repräsentieren,  einerlei,  welche  Präsenssuffixe  das 
Verbum  gleichen  Stammes  enthält.  Deshalb  ist  auch  Bezie- 
hung auf  mehrere  Präsentia  möglich,  so  bei  juiYdZIojuai  zu  jLiicTYU) 
oder  )LieiYVU)ni. 

Von  Unterscheidung  in  der  Bedeutung  kann  man  kaum 
sprechen.  In  öiKd^^iu  'spreche  Recht'  liegt  eine  Spezialisierung 
vor,  aber  sonst  finden  wir  nur  unwesentliche  Verschiebungen 
der  Bedeutung. 

Das  Verbum  dßpordZiuj  (Homer)  'verfehle'  ist  deshalb  be- 
merkenswert, weil  jede  Beziehung  zu  einem  Nomen  fehlt 
(dßpoTr||uujv  'fehlend'  ist  spät  belegt)  (über  dßpOTdHojuev  zu 
d)uapTdvuj  s.  Sommer  Lautstud.  S.  30),  vgl.  auch  die  Neubildung 
fi]udpTaZ;ev  'beraubte'  (Hes.). 

Einen  besonderen  Fall  bietet  das  homerische  d-cTTT-dZiojuai 
'begrüße'  mit  Schwundstufe  des  Stammes  zu  evveTruu  (Homer) 
'sage  an',  vgl.  §  35). 

Fraglich  ist,  ob  dKalvj  'mache  ähnlich'  als  e-FiK-dZiuj 
(Solmsen  Unt.  139,  254)  wie  an^dluj  :  (TTeißuj  zum  Aor.  ^criißov 
aufzufassen  ist,  da  es  unklar  ist,  ob  aor.  eiKe  'es  schien  gut' 
und  eiHav  als  eiHav  oder  ei'Sav  zu  lesen  ist.  Brugmann  I.  F. 
11,  99  f.  und  Prellwitz  ety.  Wb.2  s.  eiKUiv. 

§  53.  Verha  auf  -aZiuj  neben  andern  Verha  gleichen  Stammes, 
mit  deren  Präsensstamme  sie  übereinstimmen. 

Bei  Homer: 

dKoudZ;o)uai  =  dKOuuu  'höre'  (neben  dKeOuu  S.  94)  (vgl. 
dKpodZiojuai  Epicharm.  neben  dKpodojuai  'höre'), 

7 
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e|UTrdZ;uu  =  *ejUTruu  'luerke  auf,  kümmere  mich'  (Lagercrantz 
KZ  34,  392  ff.). 

juijuvdZiuu  =  )Lii)Livuj  'bleibe'. 

(ye^dlojiai  =  aeßo/uiai  'scheue  mich\ 

In  klassischer  Zeit: 

dyaZ^oiLiai  'verehre'  :  äjaixai  'bewundere'. 

dvaßpudZluj  (Ar.)  'schreie  auf  :  ßpuuj  'quelle  hervor'. 

ä'TpißaGToq  (Xen.)  'ungewohnt'  :  rpißuu  'reibe  ab'. 

beK&lijj  'besteche'  :  öeKO|uiai  'nehme  an  '. 

6iaKavdZ:uu  (Eur.)  'gluckse  :  lat.  canere  (vgl.  §  46  S.  83 
Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  cano). 

öivdZ^uu  (Pind.)  'drehe'  :  bivojuai  'drehe'  (Hsd.). 

orejälöj  =  ojiföj  'bedecke'. 

OTevaloj  'stöhne'  =  (Ttevoj  'stöhne'. 

In  nachklass.  Zeit: 

ß\eTrdZ:ovT6(;  •  ßKeirovieq  (Hes.). 

öevöpud2;iju  =  öevbpüuu  'verstecke  mich  unter  Bäumen'. 

bpvalvj  =  öpuiu  'verstecke  mich  unter  Bäumen'. 

Qepix&luj  =  öepjuuu  'erwärme'. 

XajuTrdZiuj  =  XdjuTruu  'berichte'. 

XeixdZiuu  =  Xei'xiJu  'lecke,  belecke'. 

Xißdrei  =  Xißei  (Hes.). 

pejußdZiüj  =  pejußuu  'schweife  umher'. 

(TTejußdZ:eiv  •  XoiöopeTv,  xXeudZeiv  (Hes,)  zu  cTTejußuj  'mißhandle'. 

ipivd^o)  (gram.)  =  ijJivo|uai  'zerreibe'. 

Aus  nachklass.  Zeit  lassen  sich  die  Beispiele  beliebig 
vermehren.  Eine  Folge  dieses  Nebeneinanders  war  z.  B.  die 
Bildung  von  (Tk67tuu,  das  erst  spät  belegt  ist  und  erst  zu  dem 
älteren  OKendlöJ  und  crKeTidiu  hinzutrat. 

Lautgesetzliche  Ableitung  Yon  c?-Stämmen  liegt  in  homer. 
und  klass.  Zeit  überhaupt  nicht  vor.  Analogische  Anknüpfung 
kann  an  dKOur)  (Homer),  creßdq  (Homer),  crieTn?  cfKinaq  usw. 
stattgefunden  haben. 

Unter  den  in  §  52  erwähnten  Yerba  gehören  hierhin  die- 


1  beKCtZiu)  'besteche'  ist  nicht  mit  heKdc;  zu  verbinden,  sondern  mit 
bdKOjuai  'nehme  an.  b£KCxZ:o|nai  bedeutet  =  'nehme  an  (Geschenke)'  (vgl. 
auch  XajLißdviu  büjpa  in  der  Bedeutung  'lasse  mich  bestechen').  Daraus  ent- 
stand b£Kd2Iuj  ==  'mache ,  daß  man  (Geschenke)  annimmt' ,  vgl.  Curtius 
Grdzüge  der  griech.  etym.s  507  über  beKÖZw  zu  &€kujv  •  6  beKaSöjuevoq 
(b£KO|aai  ion.  aiol.  dor.,  bexojuai  att.  Homer). 
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jenigen  Verba  auf  -aluj,  die  mit  dem  Präsensstamm  gleich- 
stämmiger  Yerba  übereinstimmen.  Dies  sind  S.  96  Nasal- 
stämme wie  öaKvdZiojuai  neben  ödKVoi,  S.  96  Labialstämme  wie 
piTTTotZ^uu  neben  pitttoj,  S.  96  -sä:- Stämme  wie  r\\aOKaloj  neben 
riXdcTKUj. 

Neben  den  S.  96  erwähnten  Yerba  K07TdZ;uu  zum  Aorist 
eKOTTriv  neben  -io-Präsentien  kottioj  usw.  sind  noch  -io-Präsentien 
vorhanden  bei: 

ep^alo^ai  (Homer)  'bin  tätig'  zu  epbcu  =  '^P^vjj. 

Kealöj  (Homer)  'spalte'  <  xecrd^uu  :  Keiuu  =  Kecyiuu. 

KXaYTö^iiu  (Pol.)  :  KXaYYiWJ  'schreie,  rausche'. 

K\uödZ;o)Liai  (Hippokr.)  :  KXuöiojuai   woge'. 

qppaödZiiu  (Pind.)  'spreche'  :  qppaöiiu  'sage  an'. 

§  54.  Vetha  auf  -alvj  neben  andern  Yerba  gleichen  Stammes, 
von  denen  sie  unterschieden  sind  durch  formantische  Elemente. 

Homer : 

^Xkuu  =  eXKOuu  ==  eXKucTidZiui  'ziehe,  schleife'. 

epuuj  =  pucTidZIaj  'ziehe,  schleppe'. 

veuuü  ==  veuaralöj  'nicke'. 

Klassische  Zeit  und  folgende: 

vuuj    =  waTalix). 

dXuoj  (Homer)  dXuacruj  =  dXuardZiaj  (Hes.)  'bin  außer  mir'. 

gpirai  =  epTTuZiuj    =  epTTuö"TdZ;aj  'schleiche,  krieche', 

KXdcu  =  Kkaaialöj  (Ar.)  'breche  Eanken 

ab,  demütige'. 

Bei  veOuu  und  dXiJUu  sind  Wurzeldeterminativa  anzunehmen, 
vgh  Brugmann  I.  F.  13,  154,  Basis  neu  +  -d-{?)  in  veuffrdZiaj 
und  +  -K-  in  vucrcruj,  vuKTdZ:uu  (Hippokr.)  'nicke  im  Schlaf. 
Neben  dXuuu  besteht  ein  Stamm  dXuK-  in  aXucrcTuu,  dXdXuKTO 
und  dXuKTdZ;iJU  (Herod.)  'bin  in  Unruhe'  und  Stamm  dXuö-  in 
dXO^ei  •  diropei  (Galen)  und  dXucTidZiuu  (-d  +  tos).  Dies  dXuZiei : 
äXvaT&lid)  stimmt  überein  mit  epTTuZiuj  (Homer)  :  epnuj  mit  der 
spät  belegten  Ableitung  epiruaTd^^oj.  Das  homer.  pvGTdluj  geht 
entweder  auf  4  +  tos  zurück  (puTidZiuu,  put6<;)  oder  auf  -d  -\-  tos 
wie  bei  dXucrrdZiuu  und  KXaajaloj  :  kKöhjj  neben  6  xXdöo^. 

Zwischen:  otXOuu,  dXu^ai,  dXuaidZiuu  :  dXuKidZiuu,  dXOacruj 
und        veOuu,  ve-u-cJidZiuj  :  vuKidZiuj,  vOcrcrai 
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liegt  jedenfalls  vollkommene  Parallele  vor  (vgl.  darüber  auch 
Debrunner  I.  F.  21,  43.  246  mit  aXuaiaivcu  =  dXuKTaivai). 

Der  Unterschied,  der  zwischen  diesen  Verba,  z.  B.  zwischen 
veuaidZiuu  und  veuuj,  besteht,  hat  seinen  Ursprung  darin,  daß 
die  part.  perf.  Bildung  auf  -to^  durch  ihren  Antritt  an  Kon- 
sonantstämme lautliche  Veränderung  bewirkt  hatte.  Gramma- 
tisch stehen  die  Verba  auf  derselben  Linie  wie  z.  B.  övoTd^uu 
(Hom.  h.  Merc.)  =  övo)aai  'tadele,  schmähe  zu  ovoto?,  afvpialw 
(Homer)  'sammle  ein  als  dY^PTH^'»  nachklass.  euKTdZ^ojuai  = 
euxojuai  'flehe',  cpepialix)  (Res.) :  qpepiu,  9avTd2;uj :  qpaivuj,  depidZ^iu 
'erhebe'  ==  deipoi,  öpoKid^oj  (Hes.)  :  bepKOjuai  (mit  auffälliger 
Vokalstufe  wie  cpepidZia)).  Ebenso  wie  diese  sind  v€ucrTdZ:uu  usw. 
ursprünglich  von  Verbaladjektiva  oder  Bildungen  mit  -ir]^  ab- 
geleitet, z.  B.  ^ÄKuairip  (Homer),  epuoxog  (Soph.)  :  pvoiaKTvq 
(Homer),  euKiö^  (Homer),  epTrua"TiK6^  (Arist.),  epTTuöTriq, 
veuaiiKog  (Philo.). 

Meist  bezeichnet  man  solche  Verba,  die  sich  durch  eine 
lautliche  Differenzierung  von  ihrem  Grundverbum  unterscheiden 
als  Frequentativa  oder  Intensiva,  Iterativa.  So  beson- 
ders Kühner-Blass  griech.  Gram.3  2,  262,  265  mit  Hinweis  auf 
lat.  -täre  und  -stäre  :  gerere  :  gestare,  nuere  :  nutare^  jadare  : 
jacereusw.  Er  rechnet  dazu  außer  dvoidZiuj  :  övojiiai,  euKid^oiuai 
zu  euxojuai  usw.,  eXKvaTaloj  :  eXkvjuj,  auch  piTrid^uj  :  piTTTuu, 
r\\aGKal{X) :  ri\dö"Kuu,  öaKvdZ;ojaai :  ödKvtu  und  ö'€ßdZ;o|Liai  zu  creßojuai. 
Kühner-Blass  a.  a.  0.  und  Herbig  I.  F.  6,  215  ff.  sagen,  daß 
hier  Ansätze  zu  morphologischen  Iterativkategorien  (wie  sie 
im  Lat.  und  Slav.  ausgebildet  vorliegen)  vorhanden  seien,  die 
jedoch  nicht  zur  Entwicklung  gelangten. 

Man  kann  jedoch  eigentlich  nur  sagen:  die  formantischen 
Elemente,  die  im  Slav.  und  Lat.  den  Verba  eine  iterative  Be- 
deutung gaben,  sind  im  Griech.  auch  vertreten.  Im  Griech. 
gaben  diese  Elemente  dem  Verbum  aber  nur  dann  eine  ge- 
wisse Bedeutungsdifferenzierung,  wenn  es  in  Vergleich  oder 
Gegensatz  zu  einem  gleichstämmigen  Verbum,  ohne  ein  solches 
Element,  gesetzt  oder  gefühlt  wurde.  Diese  Differenzierung 
barg  dann,  je  nach  den  Umständen,  ein  intensives  oder  itera- 
tives Moment.  Daß  aber  tatsächlich  eine  Differenzierung  da- 
gewesen sein  muß,  kann  man  als  Bückschluß  aus  dem  Zustand  im 
nhd.  behaupten,  wo  auch  Bedeutungsabtönung  herrscht  etwa  bei 
mucken :  mucksen,  schlucken :  schlucksen,  hüpfen :  hopsen  u.  dgl. 
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Ein  Unterschied  besteht  aber  zwischen  Germanisch  und 
Griechisch  darin,  daß  im  Germanischen  außerordentlich  viel 
Neubildungen  im  Ahd.  und  Nhd.  erfolgten  —  ein  Beweis  dafür, 
daß  man  solche  Wortpaare  als  Mittel  zur  Bedeutungsdifferen- 
zierung benutzte.  Im  Griech.  hingegen  waren  solche  lautlich 
differenzierte  Wortpaare  in  ältester  Zeit  am  häufigsten  — 
ohne  daß  sich  Neubildungen  daran  schlössen. 

B.  Analogiebildungen  begrifflicher  Art. 

IIL  Analogiebildung  auf  Grund  der  Bedeutung. 

Bei  der  formalen  Assoziation  handelt  es  sich  um  das 
rein  gedächtnismäßige  Reproduzieren  bekannter  Formen,  der- 
art, daß  das  Schema:  Yerbum  auf  -alvj  neben  Nomina  auf  -aq 
und  ä-,  o-St.  und  Yerbum  auf  -a^uu  neben  andern  gleichstäm- 
migen Yerbalklassen  auf  der  Grundlage  der  Nominal-  und 
Yerbalstämme  durch  Neubildungen  immer  wieder  hergestellt 
wurde. 

Begriffliche  Analogiebildungen  entstehen,  wenn  man  Laut- 
formen (z.  B.  Yerbum  auf  -aluj),  die  einer  oder  mehreren 
anderen  konform  sind,  auf  der  Grundlage  der  gleichen  Be- 
deutung rein  mechanisch  herstellt.  Die  Bedeutung  haftete 
sowohl  dem  Yerbum,  als  auch  dem  zugrunde  liegenden  Nomen 
an,  und  deshalb  knüpfte  die  Assoziation  auch  bei  gleich- 
bedeutenden Nomina  und  Yerba  an  und  benützte  sie  zu  ver- 
balen Neubildungen.  Obgleich  nun  jedes  lautgesetzlich 
abgeleitete  Yerbum  auf  -aloj  seine  besondere  Bedeutung  hatte, 
so  ähnelten  sich  doch  manche,  z.  B.  7r\dZ;o|Liai  und  TieXdCuj, 
kXolZuj  und  dXaXd^uj  usw.  in  ihrer  Bedeutung.  Wenn  mehrere 
solcher  Yerba  bestanden,  übten  sie  einen  stärkeren  Anlaß  zur 
Analogiebildung  aus.  Wenn  nun  analogisch  gebildete  Yerba 
gleichen  Begriffes  dazukamen,  so  entstanden  Gruppen  von 
Yerba,  die  einer  gleichen  Begriffssphäre  angehörten.  Die 
Einwirkung  derartiger  Gruppen  auf  das  Assoziationsvermögen 
mußte  sich  mit  ihrer  wachsenden  Zahl  immer  verstärken, 
andrerseits  traten  aber  durch  Heranziehung  immer  weiterer 
Neubildungen  auch  viele  fremde  Nebenbegriffe  mit  dazu. 
Dadurch  verflachte  allmählich  der  eigentliche  Hauptbegriff 
oder  es  konnten  sich  auch  begrifflich  ursprüngliche  identische 
Yerba  abtrennen,    sobald  die  Nebenbegriffe   ihrerseits  etwas 
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Einheitliclies  hatten.  Auf  diesem  Wege  ist  vermutlich  die 
Bildung  mancher  bestimmten  BegrifFsrichtungen  erfolgt,  die 
ohne  nachweisbare  Beziehung  zu  lautgesetzlich  gebildeten 
Verba  stehen,  auf  die  sie  vermöge  begrifflicher  Assoziation 
eigentlich  zurückgehen  müssen,  vgl.  S.  112,  119,  124.  Ebenso 
wichtig  wie  diese  Gruppen  war  jedoch  auch  mitunter  der 
Einfluß  eines  einzelnen  Wortes,  z.  B.  der  Verba  epfaloixax, 
biKoZvj,  OKexjdliX).  Weniger  weit  reichte  die  Wirkung  mancher 
poetischer  Ausdrücke,  vgL  einzelne  Bildungen  des  Aristophanes 
und  einiger  Verba  bei  Homer,  wie  ä\K\j(JTaluj,  pvOT&luj,  die 
in  nachhomerischer  Zeit  keine  gleichbedeutenden  Nachbildungen 
hervorriefen,  trotzdem  sie  lautlich  recht  markant  gebildet  waren. 

Die  Assoziationen,  durch  welche  neue  Verba  auf  -al^n 
zustande  kamen,  wurden  vermehrt  durch  die  Beziehungen,  die 
zwischen  den  Verba  auf  -al(D  und  andern  Verbalklassen  be- 
standen, vgl.  §  46 — 54. 

Wenn  man  bedenkt,  daß  bei  allen  denominativen  Ana- 
logiebildungen ganz  das  gleiche  Material  an  Nominalstämmen 
als  Basis  der  Ableitung  diente  und  daß  damit  die  Möglich- 
keit verbaler  Ableitung  nach  allen  Seiten  hin  (Verba  auf  -auu, 
-ouj,  -eiu,  -aiviu,  -euuu,  -iZ;uj)  gegeben  war,  so  kann  man  hier 
recht  deutlich  sehen,  mit  welcher  Kraft  die  Assoziation  zur 
Bildung  einer  neuen  Verbalform  führte.  Wie  diese  Möglich- 
keit mehrfacher  Verbalableitung  ausgenutzt  wurde,  zeigen  die 
zahlreichen  Parallelbildungen  XiGouj,  XiGd^^oi,  XieiZ;uj,  TiiKpoui, 
TTiKpdZiuj,  TTiKpiZ^uu,  TüiKpaivuj  usw.  usw.  (vgl.  die  Beispiele  bei 
V.  d.  Pfordten  griech.  Den.  S.  119ff.) 

Natürlich  waren  die  Assoziationen,  die  zu  Neubildungen 
verschiedener  Verbalklassen  führten,  begrifflich  durchaus  ver- 
schieden. Deshalb  müssen  auch  zwischen  solchen  Parallel- 
bildungen verschiedene  Bedeutungen  vorhanden  sein.  Unser 
Unvermögen,  diese  oft  sehr  feinen  Bedeutungsunterschiede 
auch  in  Worten  auszudrücken  (vgl.  ireipotZ^uj  =  Treipdiu,  'erprobe' 
ouTOtZiuu  =  ouTdiu  'verwunde'),  beruht  darauf,  daß  wir  nicht  im- 
stande sind,  die  Assoziationen  im  einzelnen  nachzufühlen.  Oft 
jedoch  ist  der  Unterschied  der  begrifflichen  Assoziationen  auch 
in  der  Bedeutung  sichtbar,  vgl.  §  46 — 54. 

Besonders  klar  ist  ein  solcher  Bedeutungsunterschied  zu 
ersehen,  wenn  man  die  denominativen  Verba  auf  -aZiuj  mit 
einem  nicht  denominativen  Verbum  irgend  einer  Präsensklasse 
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vergleicht.  Dann  zeigt  sich,  daß  die  Verba  auf  -alvj  einen 
spezialisierten  Sinn  den  andern  Yerba  gegenüber  haben.  Das 
tritt  bei  technischen  Ausdrücken  verschiedener  Richtung  her- 
vor, vgl.  öp^alix)  :  epbiju,  biKdl\jj  :  öekvujui,  beKalvj  :  öeKOjuai. 

Bedeutungsunterschiede  treten  jedoch  auch  häufig  zwischen 
lautgesetzlich  abgeleiteten  Yerba  auf  -aluj  und  dem  dazu- 
gehörigen Nomen  ein.  Dies  liegt  meistens  daran,  daß  das 
Nomen  unabhängig  vom  Yerbum  seine  Bedeutung  änderte, 
während  sich  die  ursprüngliche  Bedeutung  in  den  Yerba  auf 
-a^uj  erhielt,  z.  B.  ßißd^uj  'mache  gehen'  :  ejußaööv  'einher- 
schreitend'  neben  f]  i\x^d<;-abo<;  'Schuh',  tö  ejußaöov  'Grund- 
fläche, math.  Flächeninhalt',  TrXoKd^uu  'flechte' :  dvirXoKdöriv  'um- 
flochten' neben  f]  -nXoK&c;  'Haarflechte',  öXkolIoj  'ziehe'  :  e'ÄKUj 
neben  6XKd<;  'Zugschiff',  XajUTrdZ^uj  'leuchte' :  XdjiiTTUj  neben  XajUTrd^ 
'Fackel',  aiißd^uj  'folge  der  Spur',  cTTi'ßo^  'nach'  neben  criißdq 
'Streu',  bopKdloj  'sehe'  :  öepKOjuai  neben  öopKct^  'Beh',  (ppd2!o|uai 
'zeige  an'  :  qppabjLiüuv  neben  dirocppdc;  'Unglückstag',  Tuird^uj 
'schlage'  :  tutttuj  neben  f)  rurrdg  'Schlägel',  ^Xdk&Iöj  'bin  süß' : 
YXuKdöiov  'Essig'  usf. 

Seltner  zeigen  sich  Bedeutungsunterschiede  zwischen 
Nomen  und  Yerbum  bei  den  denominativen  Analogiebildungen, 
z.  B.  cppaödZ;uj  'sage'  neben  cppaöri  'Yerstand' ;  hier  ist  cppaödZ;iu 
zu  (ppd2o)üiai  'zeige  an,  sage'  gebildet.  Wenn  das  Nomen  in- 
differenten Sinn  hatte,  so  konnte  das  Yerbum  eine  ein- 
geschränktere Bedeutung  annehmen:  KÖÖog  'Buhm,  Ruf  mit 
indifferentem  Sinne  :  KvbalijJ  'rühme  im  schlechten  Sinne,  tadele, 
schmähe',  während  Kuöaivoj  bedeutet:  'rühme  im  guten  Sinne, 
lobe';  d'Yav  'sehr'  :  äjdlvj  'verehre  oder  zürne'  je  nach  dem 
Affekt,  öoid  'zwiefach'  :  bomlo}xai  'zweifele'.  Yorhistorisch  aus 
der  indifferenten  Basis  ono-  'bezeichne,  versehe  mit  einem 
Male'  —  övojuai  und  övordlijj  'schmähe,  tadele'. 

Neben  diesen  Bedeutungsunterschieden,   die  sich   zeigen: 

1.  in    den   Parallelbildungen   stammgleicher   Yerba   (S.  102); 

2.  zwischen  stammverwandten  Nomen  und  Yerbum  (S.  103);  gibt 
es  3.  Yerschiebung  der  Bedeutung  eines  Wortes  =  Bedeu- 
tungswandel. Dieser  tritt  zutage  in  technischen  Ausdrücken 
und  andern,  in  denen  aus  allgemeinen  Begriffen  einer  speziali- 
sierter wurde,  z.  B.  pvaidlvj  (klassische  Zeit)  'nehmen  weg 
mit  Gewalt',  wird  nachklassisch  zu  pucTidZ^uj  'nehme  als  Pfand' 
und  TtXaYidZiuj  'stelle  in  die  Quere'  wird  als  Grammatikeraus- 
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druck  zu  'flektiere,  dekliniere';  epTaZ^ojLiai  'bin  tätig'  wird  'er- 
werbe, stelle  Geräte  her',  'bearbeite',  KoXdZ:uj  'verstümmele' 
wird  'züchtige',  äfopaluj  'bin  auf  dem  Markt'  wird  'handle', 
afatialix)  (Homer)  'empfange  freundlich'  wird  in  klassischer 
Zeit  'liebe',  iTrTrdZ:o|uai  (Homer)  'fahre,  lenke'  wird  in  klass. 
Zeit  'reite';  x^^P^^'^^  'errege  Sturm,  dauere  im  Winter  aus' 
wird  'bringe  in  die  Winterquartiere';  ßpijadZicu  'dringe  leiden- 
schaftlich an',  ßpijud^ei  •  öpTd  eig  cruvouaiav  KOirpioi  (Hes.)  wird 
'schnaube,  brülle'. 

Der  Bedeutungswandel  erfolgte  nach  Wundt  Yölker- 
psych.  12  2,  455  unabhängig  von  etwaigen  Lautänderungen 
vermöge  einer  in  den  ursprünglichen  Eigenschaften  der  Begriffe 
begründeten  Entwicklung  und  vgl.  Wundt  a.  a.  0.  515:  Der 
selbständige  Bedeutungswandel  besteht  in  solchen  Umwand- 
lungen des  begrifflichen  Inhalts,  die  durch  die  Eigenschaften 
des  Inhaltes  selbst  und  die  auf  ihn  einwirkenden  Einflüsse 
verursacht  werden  (vgl.  Wundt  a.  a.  0.  535,  wonach  dem  von 
außen  veranlaliten  Bedeutungswandel  im  allgemeinen  kultur- 
geschichtliche Vorgänge  zugrunde  liegen). 

Zu  dem  Wandel,  dem  die  Sprache  durch  den  Bedeutungs- 
wandel unterliegt,  treten  nun  noch  die  Veränderungen,  die 
1.  durch  das  Eindringen  von  Provinzwörtern  hervorgerufen 
wurden,  vgl.  maluj,  äjjicpmlvj,  djUTrdZiojLiai  lak.,  ßuuXdZiojuai  pamph. 
und  §  45,  §  59  ff.,  2.  durch  das  Eindringen  von  Fremdwörtern, 
z.  B.  e^afidlvj  'wäge'  zu  lat.  exagium,  (TTraZ^oj  neben  pers.  spaka, 
3.  durch  das  Bestreben  jeder  neuen  Generation  alte,  abge- 
griffene Ausdrücke  durch  neue,  drastische  zu  ersetzen,  z.  B. 
ocpdlvj  (Homer)  'schlachte,  opfere'  —  (Jq>ajmloj  (klass.  Zeit) 
'opfere'  —  GucridZiaj  (nachkl.)  'opfere';  dpoxpidZiaj  (nachkl.)  statt 
Trjv  T^v  €pYdZ!ojuai;  evcropidZ!iu  und  evxacpidZiuj  statt  0dTrTUj;  dYidCuj 
(NT)  statt  lepouj;  Xofapidlw  (neugriech.)  'rechne'  statt  XoYi^ojuai 
oder  TrejLiTTdZiojuai  und  vgl.  die  Beispiele  bei  Jacobsthal  I.  F.  21, 
Beiheft  139  f.  Daraus  folgt,  daß  die  Assoziationen,  die  ein 
Wort  veranlaßte,  in  jeder  Epoche,  auch  in  jeder  Provinz 
andere  sein  mußten.  Beachtet  man  nun  noch,  daß  die  Asso- 
ziation überhaupt  nicht  zwischen  Vorstellungen,  sondern  immer 
nur  zwischen  Vor stellungs dementen  stattfindet  (Wundt  a.a.O. 
12  1,  449),  dann  sieht  man  ein,  wie  schwer  es  ist,  die  Asso- 
ziationen aufzudecken,  durch  die  eine  Analogiebildung  ent- 
stand. 
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Es  ist  daher  auch  unmöglich,  von  einem  Verbum  zu  be- 
haupten: dieser  Assoziation  verdankt  es  seine  Entstehung. 
Wenn  man  dann  auch  z.  B.  die  divergierenden  Bedeutungen  der 
von  Zahlwörtern  abgeleiteten  Verba  betrachtet,  die  doch  auf 
einen  einheitlichen  Begriff  zurückgeführt  werden  müssen,  oder 
etwa  die  Verzweigungen  bei  den  Verba  des  Schalls,  die  der 
einheitlichen  Sinnesempfindung  des  Schalls  entstammen,  so  sagt 
man  sich,  daß  es  bei  den  andern  Bedeutungsgruppen,  die  in 
sich  zwiespältiger  sind,  ganz  unmöglich  ist,  die  verschlungenen 
Wege  der  Assoziationen  aufzudecken. 

Das  Aufstellen  solcher  Bedeutungsgruppen  hat  daher  mehr 
den  Zweck  zu  zeigen,  daß  als  Endresultat  der  vielfachen  be- 
grifflichen Assoziationen  derartige  Gruppen  von  Verba  mit 
übereinstimmender  Bedeutungsrichtung  vorliegen.  Wenn  also 
hier  die  lautgesetzlich  abgeleiteten  Verba  vorangestellt  sind, 
so  soll  damit  nur  die  Möglichkeit  betont  werden,  daß,  da 
der  Anstoß  zur  Analogiebildung  ja  letzten  Grrundes  von  ihnen 
ausging,  sich  die  Analogiebildungen  in  dieser  Weise  ange- 
schlossen hätten. 

§  55.  Ableitung  von  Zahlsiihstantiva, 

Die  Mustergruppe  der  lautgesetzlich  gebildeten  Verba 
besteht  aus:  rreiUTrdZiojuai  (Homer  Aisch.)  'zähle  ab,  überrechne, 
überlege',  dvaireiUTrdZiuj  'überzähle,  bedenke  noch  einmal'  von 
Tr€]LiTrd<s,  bixälvj  (Plat.)  von  bi^dc;  'mache  zur  Hälfte,  verdoppele', 
(TuvöudZ^uj  (Plat.)  'paare',  bvdlix)  'verdoppele'  von  b\ja<;,  evöeKctZ^uj 
(Dem.)  'feiere  darin  den  10.  Tag'  von  beKd<;,  und  aus  nach- 
klassischer Zeit  die  Verba  TpidZioi  'verdreifache'  von  xpidg, 
jLiovdZ^uj  'bin,  bleibe  allein'  von  |Liovd<;,  eßöojudZiiu  'feiere  den 
7.  Tag'  von  eßbojud(;,  x^^iotö'juö?,  xi^ictcriri?  von  xi^i«<S  -  'Lehre 
und  Anhänger  der  Lehre  vom  1000jährigen  Reich'. 

Auf  (jrund  dieser  Ableitungen  von  Zahlwörtern  schlössen 
sich  Analogiebildungen  an  andere  Zahlwörter  an:  öicrTdZ:uj 
(Plat.  Soph.)  zu  *öiaTog  in  ai.  dvistha  (Solmsen  KZ.  37,  20, 
I.  F.  14,  437),  boidlix)  (Ap.  Rh.)  zu  öoid  (Homer)  'auf  zwei- 
fache Art,  in  doppelter  Hinsicht',  oivdZ^oj  (Hes.)  zu  oivri  'Zahl 
Eins',  dvöixa^ujvTi  Lokris  1479  lo  zu  dvöixa  (Homer)  'aus- 
einander, entzwei,  zwiespältig',  (vgl.  öixdZio»  :  öixdq). 

Der  Bedeutung  nach  ist  oivdlvj  'bin  allein  direkt  nach 
laovd^^uj  gebildet. 
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Die  übrigen  Analogiebildungen  zeigen  den  Übergang  der 
konkreten  zur  abstrakten  Bedeutung,  wie  er  auch  in  Tteini6.l{X}}iai 
vorhanden  ist,  vgl.  öiaid^uj  mache  zweifach,  zweifle,  bin 
ungewiß',  boialw  'mache  zweifach',  öoidZ^ojjuai  'bin  zweifelhaft', 
döoidcfTUJ<;  (Anakreon)  'ohne  Zw^eifel',  vgl.  öoiri  (Homer) 
'Zweifel'. 

Diese  Yerba  sind  ein  Beispiel  für  rein  nominale  Ablei- 
tung und  Analogiebildung  ohne  Beziehung  auf  andere  Yerba, 
und  sind  ein  Beispiel  dafür,  wie  stark  mitunter  die  Yerba  in 
ihrer  Bedeutung  von  den  Nomina  abweichen,  die  doch  als 
Zahlwörter  eine  eng  begrenzte  Bedeutungsgruppe  bilden.  Die 
divergierende  Bedeutung  der  Yerba  zeigt,  daß  mehrfache 
Assoziationen  stattgefunden  haben.  So  ist  z.  B.  evbeK&lu)  und 
€ßÖ0)Lid2[uj  von  koQTaliX)  'feiere  ein  Fest',  eopin  beeinflußt  §  60 
und  xi^iotcTjuofj,  xi^io^<5"Tng  sind  nach  Aiovuaiaaniq,  'OpYiaaid^ 
usw.  §  60  gebildet;  TpidZ;uj  wurde  auch  in  der  Fechtersprache 
gebraucht  wie  TrXaYidZ^uj  und  kXiix&Ivü.  §  59. 

§  56.   SuhjeMlve  Gemütszustände. 

Die  Assoziation  konnte  nicht  bei  allen  Yerba,  mit  denen 
subjektive  Gemütszustände  ausgedrückt  werden,  eine  und  die- 
selbe sein,  denn  die  Art  der  Gemütszustände  ist  außerordent- 
lich verschieden,  und  deshalb  auch  der  sprachliche  Ausdruck 
dafür,  der  durch  seinen  verschiedenartigen  Ursprung  Assozia- 
tionen nach  begrifflich  fernliegenden  Gegenständen  hervorrief. 

Eine  direkte  Analogiebildung  veranlaßt  allein  durch  Be- 
deutungsgleichheit ist  (jeßdZ:ojuai  (Homer)  'scheue  mich'  neben 
ö"eßo]uai  'scheue  mich,  schäme  mich',  das  nach  d^ojuai  (Homer) 
'habe  Ehrfurcht  vor  Götter  und  Eltern',  älo^evoc,  'aus  Scheu 
gebildet  wurde.  Diesen  beiden  Yerba  folgte  afalw  (Aisch. 
Soph.,  Find,  med.)  'verehre  Gott,  zürne  dem  Geschick',  neben 
dYajuai  'bewundere'.  Durch  die  Nomina  äfx]  (Homer)  'Staunen, 
Yerw^underung',  creßag  (Homer)  'Scheu,  Staunen'  lag  Yerbindung 
mit  dem  synonj^men  Gaujua  (Homer)  'Yerwunderung,  Staunen' 
vor,  wodurch  auch  GaujudZ^oi  (Homer,  klassisch)  'staune,  be- 
wundere' entstand. 

Eine  gewisse  Yerstärkung  des  Gefühls  liegt  im  Gebrauch 
der  Yerba  aXimid^uu  (Herod.)  'bin  in  Angst,  Unruhe',  aXucrid^uj 
(Hes.)  'bin  außer  mir  vor  Schmerz'  statt  des  homerischen  dXuuu 
'bin    irr   aus  Schmerz  oder  Freude',    dXOcraiu    'bin    ängsthch. 
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verwirrt',  äx^aluj  (Res.)  'bin  betrübt'  :  dxvujLiai  'trauere'  und 
auch  in  öaKvdZ:of>iai  (Aiscli.)  'betrübe  mich'  zu  ödKVuu  (Über- 
tragung des  physischen  Schmerzes  auf  einen  psychischen  Zu- 
stand), xeipL&l^x)  (klass.)  Versetze  in  heftige  Gemütsbewegung': 
Xeijua,  vgl  Wundt  Yölkerpsych.  I-^  2,  548  Übertragung  von  Be- 
nennung äußerer  Eindrücke  auf  subjektive  Gemütszustände. 
Diese  Verstärkung  ist  durch  formantische  Mittel  bewirkt  bei 
dXuKidZiuj,  d\ucrTdZ;uj.  Hingegen  kann  das  Verbum:  dvidZio» 
(Homer)  'betrübe,  bin  betrübt,  in  Angst',  neben  dvidiu,  dvia  aus 
formaler  Analogie  nach  ßidZ^uj  :  ßido)  :  ßia  entstanden  sein, 
und  (TKu0pdZ:iJü  (Eur.)  'bin  mürrisch',  aKuGpög  und  OTV^valyjj 
(NT)  'bin  betrübt'  zu  aju-jvoc,  nach  andern  Adjektiva  auf  -og, 
da  sie  eine  einfache  Aussage  des  Nomen  darstellen,  doch  vgl. 
den  Kontrast  äjandlvü  'bin  zufrieden'. 

Bei  mehreren  dieser  Yerba  kam  schon  zum  Ausdruck, 
wie  ein  ursprünglich  indifferenter  Begriff  je  nach  der  Ein- 
wirkung des  Affekts  betont  oder  spezialisiert  wird  (verstärkt 
in  dXuKTd^uj  :  dXuuu  usw.,  spezialisiert  in  ayd^ai  zu  äfav  'sehr'). 
Noch  mehr  ist  dieses  bei  folgenden  Yerba  der  Fall:  eweTroi 
(Homer)  'spreche  an'  neben  dcnrdZ^oiuai  (Homer)  'spreche 
freundlich  an,  begrüße,  heiße  willkommen',  a-^aTidliö  (Homer) 
'behandle  liebreich,  empfange,  begrüße  liebreich  (nach- 
homer.  =  liebe)'  neben  dYairduu  'bin  zufrieden,  begnüge  mich'. 
Bei  ejU7TdZ;o]uai  (nur  Homer)  ist  nur  von  gewollter  Rücksicht- 
nahme die  Rede  neben  KaTejurrdZIaj  'ergreife'  (vgL  darüber 
Lagercrantz  KZ.  34,  394  ff.)  Woher  dieser  Bedeutungswandel 
kommt,  ist  schwier  zu  sagen.  dcTTrd^ojuai  kann  zu  seiner  Be- 
griffsabtönung gekommen  sein  durch  einen  Einzelfall,  indem 
„anreden"  freundlich  gebraucht  wurde.  Da  es  von  Homer 
sehr  häufig  gebraucht  wurde,  rief  es  vielleicht  die  Analogie- 
bildung ä^analöj  statt  dYaTTdoi  hervor. 

Bei  andern  Yerba  wurde  die  Begriffsänderung  absichtlich 
durch  das  Zeichen  der  Yerneinung  (a  privativum)  hergestellt: 
deKa2;6jU€Vo^  (Homer)  'unwillig,  ungern'  neben  eKüuv  'gern', 
äjiixdluj  (Homer  und  folg.)  'verachte,  behandle  verächtlich' 
(Beziehung  zu  e)UTTdZ;ojLiai  'behandle  rücksichtsvoll',  iijuduu  'be- 
handle ehrerbietig),  'halte  nicht  in  Ehren'  (vgl.  dTepaarog 
(Homer)  'ohne  Ehrengeschenk',  iijuduu  'belohne  durch  ein  Ehren- 
geschenk'), in  klass.  Zeit:  'halte  für  unwert'  zu  diijuc^  'ehrlos, 
ungeehrt',   iijurj    'Schätzung,   Einschätzung  —  Wertschätzung, 
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Achtung',  während  Tiixdloj  nur  die  konkrete  Bedeutung  wieder- 
spiegelt. 

Die  Bedeutungsverschiebung  durch  Präpositionen  und  ihr 
Einfluß  auf  das  Simplex  ist  wegen  der  andersartigen  Asso- 
ziationen ein  Kapitel  für  sich,  vgl.  Wackernagel  G.  G.  N.  1902, 
S.  748  if. 

Auf  Dialektinschriften  haben  sich  bis  jetzt  von  den  er- 
wähnten Yerba  gefunden:  creßacTTÖi;  Aiol.  3203,  Gaujuacrteov 
argol.  33398,  dcrTrdro|nai  Kreta  51733,  517722,  517920  usw. 
immer  in  der  Verbindung,  z.  B.  5179  öiÖTi  töv  Aiovucrov  Kai 
auTot  creßojueGa,  Kai  töv  Triioiv  öä/iov  cruYTCvfi  eövia  äaTxalöjjieQa 
Kai  eTraivOuiLiev  öioii  usw.  Ferner  in  der  Inschrift  der  Balbilla 
aioh  Dialekt  dö-rrdabeo  Ba.  321?,  dcrTrdaaaTO  Ba.  320 12. 

äT\}xal(X}  ist  nicht  belegt,  aber  iiixalw,  das  sonst  in  der 
Literatur  nicht  vorkommt,  im  aiol.  2513  exeijuotö'ev  +  acc.  stets: 

6  5a)uo^  eieijuacre   töv 2522,    3II37  (311  aus  der  Zeit  2 

vor  Chr.  —  14  nach  Chr.),  eieiiiaaev  =  exeiiudcrcrev,  Bechtel 
S.  97  und  Ti|LiäHe  auch  aiol.  im  Gedicht  der  Balbilla  im  Jahr 
130  nach  Chr.,  Ba.  3219.  Auf  Thera  4784,  6  öd)uo^  erijuacre 
iepeiav. 

§  57.    Verha^  welche  Abstraktionen  aitsdrüclien. 

Es  ist  bekannt,  daß  abstrakte  Anschauungen  stets  aus 
konkreten  Begriffen  hervorgegangen  sind.  Da  man  nun  niemals 
weiß,  in  wie  weit  der  konkrete  Begriff  des  betreffenden  "Wortes 
noch  durchgefühlt  wurde,  als  die  Neubildung  entstand,  so  ist 
auch  der  Versuch,  derartige  Assoziationen  aufzudecken  sehr 
unsicher,  da  es  ungewiß  bleibt,  ob  der  rein  abstrakte  oder 
der  noch  bestehende  konkrete  Begriff  bei  einer  Neubildung 
vorschwebte. 

Die  Schwierigkeit,  derartige  Vorgänge  oder  Neubildungen 
aufzuklären,  zeigt  sich  besonders  deutlich  bei  folgenden  Verba, 
bei  denen  konkrete  und  abstrakte  Begriffe  nebeneinander 
merkbar  sind.  TOTrd^uj  (klassische  Zeit)  'ziele  auf  einen  andern 
Ort',  6  lOTioc^  'hin  —  'vermute,  errate'.  Dies  Verbum  ist  nach 
der  lautgesetzlichen  Ableitung  (JTOxd^^Ojuai  (Plat.  Dem.  tragg.) 
'ziele'  von  aioxäc,- aho<;  neben  öTÖxoq  'Ziel',  (woraus  der 
Begriff  'geistig  zielen,  berücksichtigen'  folgt)  —  gebildet.  Beiden 
entspricht  das  homerische  dßpoid^uj  'misse  ein  Ziel  —  irre  ab, 
sündige'  (aus  dem  aor.  ri|nßp0T0v  von  djaapxdviu  'misse  ein  Ziel, 
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treffe  nicht'  neben  fijudpTaZiev  •  ^crrepHcrev  Hes.).  Dies  kann 
nach  dem  konkreten  ToHd^ojuai  (Homer)  'schieße  mit  dem  Bogen', 
gebildet  sein  und  der  Bedeutungswandel  konnte  sich  wie  bei 
ö"Toxd2;o)uai  von  selbst  aus  den  Grundbegriffen  einstellen. 
Ahnlich  ist  die  vorhistorische  Bedeutung  von  ireipaZiiu  (Homer) 
'dringe  ein,  dringe  zu  einem  Ziele  durch'  —  aber  nach  der 
Bedeutung  bei  Homer  =  'forsche,  erprobe,  stelle  auf  die  Probe' 
ist  es  eine  Analogiebildung  (statt  ireipdiju)  nach  cppalo}xai  'er- 
wäge, erkenne,  sehe  ein'. 

Wie  TOTTdZ^uu  und  crxoxdZiojuai  zeigte  sich  noch  konkrete 
Anschauung  bei  den  Yerba  eiicdZiaj  (klassisch)  'mache  ähnlich 
—  drücke  mich  bildlich  aus  —  vergleiche,  vermute',  iHTaluj 
(attische  Prosa)  'prüfe,  ob  etwas  wahr  ist',  'erprobe'  (neben 
€Td  •  d\r|6fj,  dyaGd  Hes.),  Ö0Ki]LidZ;uj  (attische  Prosa)  'prüfe,  ob 
etwas  annehmbar,  öokijuov  ist  —  untersuche,  mustere',  biKalia 
'prüfe,  ob  etwas  Brauch  ist',  biKX],  boKdlfjj  (Sophr.  b.  Demetr.) 
neben  öoKeuuu  'beobachte'  (aus  dem  Grundbegriff:  „nehmen": 
öeKojuai).  Ebenso  liegt  das  bei  dem  homer.  ßacrid^uj  'trage  — 
ertrage,  erwäge,  prüfe',  das  sich  in  seiner  Grundanschauung 
mit  fjYrjXdZluj  (Homer)  'führe  =  erdulde'  za  fiyeoiLiai  deckt. 

Weniger  klar  tritt  die  konkrete  Grundanschauung  zutage 
im  homerischen  Yerbum  abstractum  öodcraaio  „es  schien, 
däuchte"  =  öeaiai  'es  scheint'.  Es  beruht  vielleicht  auf  den 
gleichen  Begriffen  wie  avjaloixax  (Homer,  Hesiod)  'nehme 
wahr,  sehe  deutlich'  zu  auTn  'Glanz'  (Homer),  und  berührt 
sich  mit  cpaivojuai  (Homer)  'erscheine  (+  inf.  scheine  zu  sein)' 
zu  dem  cpavrdZiojaai  (klass.)  'bilde  mir  ein,  stelle  mir  vor', 
gebildet  ist;  cpavidZ^ojuai  ist  von  einer  Nebenbedeutung  in 
cppdZ^ojuai  'bilde  mir  ein'  beeinflußt. 

Yerba,  die  vorwiegend  im  praktischen  Leben  vorkommen. 

§  58.  Ausdrücke  für  das  Kriegswesen, 

Yerba,  die  sich  auf  das  Kriegswesen  beziehen,  kommen 
der  Mehrzahl  nach  in  den  homerischen  Epen  vor,  während 
die  folgenden  Zeiten  wenig  neues  bilden. 

Es  gibt  nun  1.  bei  Homer  Yerba,  die  etwas  allgemeines 
bedeuten,  die  er  aber  auch  in  einzelnen  Fällen  bei  Kampf- 
schilderungen benutzt,  z.  B.  TrXd^uu  (Homer)  'mache  umher- 
irren, führe  ab,  pass.  werde  verschlagen,  ÖTrdZiuj  (Homer)  'lasse 
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folgen,  gebe  zum  Begleiter'  ÖTTaöö(;,  neben  ^rrojuai  'folge',  ueXalu) 
(Homer)  'bringe  nahe,  werfe  nieder,  7Te\d2;ojuai  'nähere  mich', 
}jieTOK\äl(x)  (Homer)  'sinke  in  die  Knie,  kauere  nieder',  tttuu- 
aKalüj  (Homer)  'ducke  mich  furchtsam^  x&lo^ai  (Homer)  'meide, 
fliehe',  Xmlix)  (Homer)  'weiche  seitwärts  aus',  XdZ^Ojuai  (Homer) 
'ergreife',  Kebalvj  (Homer)  'zerstreue'  neben  Keödvvujai.  Diese 
Anzahl  lautgesetzlich  gebildeter  Verba  rief  Analogiebildungen 
hervor  wie  ä\\)(JKdlix)  (Homer)  'meide,  fliehe'  =  xct^of^oti,  pmml^x) 
(Homer)  'schleudere',  eXKucTTd^oj  (Homer)  und  pucrrdZioi  (Ho- 
mer) 'schleife,  schleppe'.  Hierbei  liegt  in  d\u(TKdZ;uj  :  dXOiu, 
eXKucTid^uj  :  cXkucu,  pvoidlvö  :  epOuu  (piirrdZiiu  :  pitttuj)  das  Be- 
streben vor,  den  Vorgang  durch  Lautmalerei  besonders  her- 
vorzuheben. In  klassischer  Zeit  erfolgten  hierin  keinerlei  Neu- 
bildungen. 

Hingegen  hat  Homer  2.  an  technischen  Ausdrücken  fol- 
gende lautgesetzlich  gebildete  Yerba  benutzt:  dp7TdZ;uu  'raube, 
plündere'  von  dpiraH,  aXarrd^aj  'töte,  überwinde,  zerstöre,  plün- 
dere' neben  dXaTraövog  'leicht  zu  besiegen  und  iTiTTdZiGjuai  'lenke, 
fahre'  von  iirTid^  :  'irrTTog. 

Nach  deren  Muster  bildete  Homer  die  Analogiebildungen: 
ba^xalix)  'bezwinge,  im  Kriege,  töte'  und  ouidZ^uu  auiocrxtöov 
'verwunde  im  Nachkampf'  (Gegensatz  zu  ßdXXeiv),  ßidZ;uj  'be- 
zwinge zu  ßia,  ßiduj,  ouiduu.  Dem  Yerbum  iTTTrdZ:o)iai  schlössen 
sich  speziell  an  loHdZiojLiai  'schieCie  mit  dem  Bogen',  toHov, 
ai'xiudZiuj  'werfe  mit  der  Lanze'  aiXMii  und  auch  pnTTd2;uj  'schleu- 
dere'  zu   piTTTO). 

Die  nachhomerische  Zeit  gebrauchte  die  homerischen 
Ausdrücke  weiter:  äpudloj,  ävaxdluj,  öajLid^ai  und  bildete  neue 
lautgesetzliche  Ableitungen  wie  xei]ud^Lu  (Herod.  Xen.)  'befinde 
mich  im  Winterquartier,  beziehe  die  Winterquartiere',  x^^l^^" 
öiov  'Winterquartier',  qpujXdZ^uu  (Hes.)  'liege  im  Lager'  von 
qpujXd^,  XoxdZiuj  (nachklass.)  'lauere  auf  zu  dvXoxdörjv  'auf- 
lauernd', (Analogiebildung  dazu  ist  KpoumdZiuj  (Hes.)  'liege  im 
Hinterhalt').  Durch  Assoziation  an  ^mloj  entstand  dvayKdZ^uj 
(Prosa  und  Dichter)  'zwinge,  nötige'  zu  dvdYKr),  und  durch 
Assoziation  an  öajudZiai,  dXaTrdZ:uj  entstand  viKdZ^uu  (Theokrt) 
neben  viKduj  zu  viKr).  Außerdem  XudZ;uu  (Hes.)  von  Xüa  und 
dvaöoiöuKd^oj  (Hes.)  zu  öoiöuH  'errege  einen  Aufruhr',  aiacTid^uj 
(klass.)  'empöre,  wiegele  auf  zu  axdaig. 

Das   Yerbum   x'mxdloixai    wurde   nun    in    der    Bedeutung 
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*reite'  gebrauclit,  i7XT:aaTr]c^  (Xen.)  'der  Reiter'  —  dazu  trat 
7re\Ta(JTii(S  (Eur.  Thuk.)  'der  leichtbewaffnete  Krieger'  —  iieX- 
Tdluj  (Xen.)  im  Gegensatz  zu  oirXiTeuuj  zu  TreXtrig  'Schild'. 

Nach  aix|LidZ;(ju,  joldloj  entstand  Txakjälvj  (Hes.)  werfe  den 
Wurfspieß',  iraXiöv,  KoXed2;aj  (Hes.)  'ziehe  das  Schwert'  zu 
KÖleoc;,  und  nach  nTTTd2;o|uai  —  wurde  gebildet  Trc(paKaXTrdZ;uj 
(Flut.)  'trotte  umher'  zu  KaXTri^  'Trott'. 

Auf  Inschriften  findet  sich  von  diesen  Ausdrücken: 
dvaYKdZiojuai  in  Kreta  öfters:  dvaYKaZiöjuevoi  515420,  erravaT- 
KaZiövTUJV  517025,  517129,  5172 10  usw.  dvaiiKdcrai  =  dvaYKdcrai 
nach  Comparetti  49133  im  Attischen  dvaYKdZ;eiv  CIA  I9, 
Bechtel  ion.  Inschr.  eiravaYKdZ^eiv  18  6,  Co-B.  dv[aYKa2eiv  .  .  .] 
56343-4,  ßid^^ojuai  im  Aitol.  dTroßidHaiTO  141320,  att.  eßiacraio 
CIA  II  309io-ii.  baixal^x)  auf  Kreta  4991 113,  öajudöaiTO. 
viK&luj  auf  Kreta  4991 XI40,  viKdcravcri  (dat.  plur.).  dpiTdZ;uj 
aiol.  öiapTidHaig  281  A 12  neben  [öia]piTdaai<;  28lBio-~ii. 

§  59.   Äusdrücl^e  im  städtischen  Lehen  — -  GericMswesen. 

Ein  Teil  dieser  Art  Verba  auf  -aluj  zeigt  eine  Speziali- 
sierung der  Bedeutung  im  Vergleich  mit  der  allgemeinen  Be- 
deutung, die  in  den  Nebenverba  oder  -nomen  vorherrscht. 
öeiKvujui  'zeige  an,  sage'  :  5iKdZ;uj  (Homer)  'spreche  Becht  — 
entscheide,  was  Brauch  und  Sitte  ist'  zu  öiKrj  'Brauch,  Sitte, 
Gerechtigkeit'.  öeKOjuai  'nehme  an'  :  b€KdZ;uj  (Lys,  Isokr.)  'be- 
steche, lasse  mich  bestechen'  —  dYeipuj  'sammle' :  dYupTdZ;ui 
(Homer)  'sammle  Gaben  ein'  —  dYopeuuj  und  dYOpdojuai  (Ho- 
mer) 'spreche  auf  dem  Markt,  bin  zur  Beratung  versammelt' 
neben  klass.  dYopdZ^o»  'bin  und  handle  auf  dem  Markt,  kaufe', 
—  epöo)  (Homer)  'mache,  tue'  :  Homer  und  klass.  epYdZ;ajjuai 
'bin  tätig,  erwerbe,  verdiene'  —  Y^MVoojuai  (Homer)  'entkleide 
mich,  bin  der  Waffen  beraubt'  :  -fv^valoixax  (klass.)  'übe  mich 
körperlich  und  geistig,  mache  mich  geschickt'  von  fvyLvd(; 
'nackend',  vgl.  als  gleichartige  Ausdrücke  in  der  Fechtersprache 
TpidZ^o)  (nachklass.)  'beim  Bingen  den  Gegner  dreimal  nieder- 
werfen' von  Tpid<;  und  analogisch  KXi|uidZ;uj  (sp.)  'beim  Bingen 
auf  den  Bücken  des  Gegners  sich  schwingen',  irXaYidZ^uj  'eine 
Finte  machen'. 

Einige  Verba  auf  -aZ^uj  nehmen  ganz  bestimmte  konkrete 
Bedeutung  an,  z.  B.  ÖOKijudZiuj  (klass.  Zeit)  'prüfe,  vermute'  — 
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'mustere  die  Reiterei,  nehme  Bürger  auf  (Lys.),  eHetd^uj  'ver- 
mute —  mustere  ein  Heer  (Thuk.)  —  verhöre  gerichtlich', 
OKeval^x)  'rüste  —  bereite  eine  Speise  (Herodt),  bewaffne,  rüste 
ein  Heer'  (Herodt),  KoXdZiuu  'verstümmele  —  züchtige,  ver- 
hänge Strafen'  (klass.  Zeit),  iijudZ^uj  'schätze  ein,  verurteile  zu 
einer  Geldstrafe'. 

Andere  Assoziationen  ergaben  sich  aus  der  konkreten 
Bedeutung  bestimmter  Nomina,  durch  die  eine  rein  eindeutige 
Aussage  der  Verba  zustande  kam:  evexupdZluu  (Plat.,  Aisch.usw.) 
'nehme  ein  Pfand,  pfände'  von  evexupov  'Pfand',  vgl.  K0id2;uu, 
pucTidZiuj,  ujßd^uu  (Plut.)  'teile  ab  in  Yolksabteilungen'  dußi'i  (lakon. 
Wort),  (pvXalöj  (Plut.)  'teile  ab  in  Zünfte',  cpuXn,  dTTe\\dZ;uu 
(lakon.)  'versammle  und  spreche  in  der  Versammlung'  zu  direWd. 
—  öujTivdZ:uü  (Herod.)  'sammle  Geschenke',  öiuiivri  neben 
homer.  äfvpTaluj  'erbitte  Gaben'  —  fepalii)  (sp.)  'gebe  ein 
Ehrengeschenk'  neben  homer.  dYepaö"T0<;  —  eiXaTTivdZ^uu  (Homer, 
Pind.)  'schmause',  ei\aTriva(TTii<s  (Homer)  'Tischgenoli'  zu  d\a- 
TTivr),  wonach  Xenoph.  GoivdZiuu  'schmause'  neben  Ooivduj  bil- 
dete zu  Öoivn;  CLKTdlvj  (Plut.)  'schmause  am  Gestade'  dKiri, 
öopTTid^iu  (Hes.)  'schmause'  von  öopiria  —  oivoTroTdcuu  (Homer) 
'trinke  Wein'  neben  oivoTroTi'ip  (Homer)  —  Kcujud^oj  (Hsd.)  'ver- 
anstalte ein  Gelage,  Aufzug'  zu  kuujlio^  —  eopTdZ;uj  (klass.)  'feiere 
ein  Fest  zu  ^opiiV,  dXoqpdZ^uu-  cTKipTUJ,  Trapoivüj  Suid. 

Unter  diesen  Verba  findet  sich  außer  ^vpLvalopiOix  kein 
einziges  lautgesetzlich  gebildetes  Verbum,  und  direkte  Nach- 
bildungen nach  Yufivd^ojLiai  kann  man  nur  in  den  erwähnten 
TpidZicu,  irXaYidZiuj,  KXi|Lid2!uj  sehen.  Wohl  aber  kann  die  No- 
minalableitung Yujuva(TTn(;  'der  Turnlehrer  neue  Nominalab- 
leitungen hervorgerufen  haben,  vgl.  6  öiKacTTi]«;  'Richter  und 
Rächer',  (Eur.)  Ö0KijLia(TTn<;  'der  Prüfende',  eHeiacTTii?  'Unter- 
sucher' (eine  Behörde  in  Athen),  aYopacTT/iq  'Käufer',  ^pYacTTiiq 
und  €pYaTr|<;  'Arbeiter',  6  KoXacTTriq  'Strafer',  6  TTeXdcnriq  (spät 
neben  klass.  TreXdiri?)  'Nachbar,  Mietsknecht,  Klient',  6  KUj|Lia- 
aTr\<;  (Plat.,  Xen.)  'Teilnehmer  eines  Küu|uog',  eiXaTTivacrT]i<;  (Ho- 
mer) 'Tischgenoß'. 

Die  Verba  auf  -la^uu,  die  dieser  Begriffssphäre  angehören, 
sind  ebenfalls  durchgängig  Analogiebildungen  und  schließen 
sich  enger  an  die  Verba  mit  konkreter  Bedeutung  wie  evexu- 
pd^uu  usw.  an.  Beide  Gruppen  zusammen  geben  ein  Bild 
davon,  wie  das  sich  entwickelnde  städtische  Gemeinwesen  neue 
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differenzierende  Ausdrücke  brauchte,  vgl.  auch  Jacobstal  I.  F. 
21.  Beiheft,  S.  140  über  den  Ersatz  alter,  abgegriffener  Aus- 
drücke in  der  hellenistischen  Zeit. 

Aus  dem  Leben  des  Bürgers  stammen  die  Ausdrücke: 
dKKXricridZ;uj  (klass.  oft.)  'bin  in  der  Volksversammlung,  spreche' 
(als  Eecht  des  Bürgers),  fepo\j(Jml(X)  (sp.)  'sitze  im  ßate'  — 
(ppaTpialuj  (Dem.)  'bin  in  einer  qpparpia',  övvebpmlw  (sp.)  'sitze 
im  Rate'  zu  cruveöpiov;  (vgl.  mit  diesen  d-rreXAdZ^uj,  ujßdZiuu, 
cpuXdZ:uj)  —  ferner:  cruv-dvapxaipecridZiuj  (Flut.)  'bewerbe  mich 
mit  um  ein  Amt'  —  (TTrouöapxidZ^uu  =  (TTüoubapxiduu  (nachklass.) 
'bin  lüstern  nach  Amtern',  CTaaidlu)  (klass.  oft)  'empöre, 
wiegele  auf  —  stehe  einer  andern  Partei  gegenüber.' 

Etwa  die  gleiche  Bedeutung  wie  öKevalu)  haben:  criTripe- 
omlijj  (Arist.)  'versehe  mit  Proviant',  (TiTripecriov,  eqpoöidZ^uu 
(Herod.  Hen.  usw.)  'versehe  mit  Wegzehrung',  eqpoöio^,  emcri- 
Tid^^uu  (sp.)  'versehe  mit  Futter  statt  (klass.)  eTriaiTiZiuu  rrapaTUJ- 
fialix)  (Poll.)  'fordere  den  Durchgangszoll,  TtapaYOuYiov,  eviaqpi- 
alijj  und  evaopidZ^oj  'bestatte,  sarge  ein'  und  dgl.  mehr  bis  in 
die  neugriechische  Zeit. 

Im  Gerichtswesen  gibt  es  neben  biKal(x)  'spreche  Eecht' 
speziell  attisch  riXidZ;a)  (Ar.  Dem.)  'bin  Eichter  in  der  fiXiaia', 
rjXiacTTri^  'Eichter'  =  öiKaö"Tr|?;  neben  KoXd^uu  —  Q^naleiv  • 
Z^riiLiivujv  von  Guuri  auf  Inschriften  Qodlei  lA  113  0  euudöboi 
usw.  vgl.  Herwerden  Lex.  suppl.  s.  v. 

Ferner  aiiidZiuj  (Xen.)  'klage  an,  beschuldige' :  dria ,  pu- 
Gml(jj  (Suid.)  'nehme  als  Pfand  weg'  —  klass.  =  mit  allgemeiner 
Bedeutung  :  'nehme  weg  mit  Gewalt'  zu  pucriov  —  6pKuj]uocnd2!uu 
(sp.)  'schwöre'  :  öpKoijLiöaio^,  KoiveidZioiuai  'trinke  den  Schierlings- 
saft', Kiüveiov. 

Die  nominalen  Ableitungen  dieser  Verb a  fiXiaarri^,  ekkXti-, 
o'iacTTri^,  Ttpo^cTiaairiq,  (TxoXiaain^,  auvoucnacnri^,  eHouaiaaxri^, 
auToaxeöiaairiq  (Gegensatz  zu  TexviTTig),  cppaTpiacnrii;,  (TiacTia- 
aTY\(;  finden  sich  häufig  auf  Inschriften. 

Sehr  zahlreich  sind  die  Belege  für  die  Verba,  die  das 
Städte wesen  betreffen. 

Eine  Neubildung  nach  den  Verba  auf  -lal^x)  war  KOiaKtrip 
lakon.  444453  von  Meister  bei  Co.  III  2.  Hälfte  S.  23  auf 
*K0id2;uu  'pfände'  zurückgeführt  :  koTov  'Pfand'  lakon.  kiuiov 
'Pfand',  Kaj(i)dZ:uu,  vgl.  K0id2;ei  •  ivexxjpalei  (Hes.),  'pfände'  usw. 
Neben  diesem  lakonischen  Ausdruck  für  pfänden  steht  puffid^uj 
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im  aetol.  Dialekt  14139,  143020,  in  Delplii  2615?,  in  eppucriadTai; 
und  evex^pot^^uu,  auf  Kreta  sehr  oft,  evexupaööev  4992 ni 4, 
5000 II,  evexupdKdei  5000 ns,  evex^pacridg  49858  usw.  Thera 
evex^ptiCTTd^  4706  BYies.  i67  usw.  öfter.  Phokis  evex^paHdio) 
1555ei2f.  1]. 

fi|uioXiCÄcr|uö^  statt  rijuioXiZiuj  Elis.  eHoöidZ^ai  'gebe  aus,  ver- 
wende' auf  Kreta  eHoöidixeiv  50875,  Andania  eSobia2;övTuu  468955 
und  öfter  Thera  eHoöidHei  4706 169  usw.,  eSoöiaZieTuu  4706202, 
Grela  dSoöidHai  425027  und  425426.  k.hb\aleaQai  'eigne  mir  zu 
(Xenoph.  =  eHiöiöojuai)  auf  Kos  36349.  aiiidcToviai  Kreta 
4985i5,  aXiaarai  Arkad.  122224.27,  aXiadjua  42504  usw.  auf 
Rhodos.  (TuveKKXr|cridZ;eiv  Phokis  1539  ai 3.  TiacrcruöidZiuj  im 
aiol.  3114  versammle'  :  Tiacrcruöi.  xP^^oi^ojueva  CIA  II  167  zu 
f]  xpei«  (vgl.  Herwerden  Lex.  suppl.  s.  v.).  oiKeidZ^uu  neben  oiKiZiuu 
Kreta  foilr\ale  4966  b  (nach  Comparetti).  eTrrjpeidZ^ev  arkad. 
122246. 

Von  den  Verba  auf  -aZ;Lu  sind  gerade  diese  am  meisten 
verbreitet. 

hiKdluj  ist  häufig  belegt  und  zwar  in  allen  Dialekten  außer 
in  thessal.  boiot.  epirot.  akarnan.  Dodona.  Megara. 

epYdZiojLiai  auf  Kreta,  Herakleia,  Rhodos,  Kos,  Dodona, 
Sizilien,  Argolis,  Lokris,  Thessalien,  Arkadien,  Delphi,  im 
Attischen  und  Ionischen. 

CKevalöJ  Kret.,  Andania,  Thera,  Kyrene,  Lakon.,  Kalym- 
nia.  Kos,  Megara,  Rhodos,  Korinth.,  Aiol.,  Boiot.,  Kypros, 
Arkad.,  Delphi,  attisch  und  ionisch. 

Ö0Ki)udZ:uj  Kreta,  Herakleia,  Andania,  Thessal.,  Delphi, 
Aetolien,  Boiotien,  attisch. 

KoXdZicu  Argolis,  Knidos,  Delphi,  attisch.  äfop&lavTeq  Kos 
36323,  dTopdZ^ovieg  36327.  ^opidZieiv  Kos  363636.  öieYT'Jwcrn 
aetol.  141320  neben  öieTT^duu  'befreie  durch  Bürgschaft'.  eHeid^uj 
CIA  II  61 14,  TraperdHujvcri  arkad.  122228.  TTapheTaHdjuevo«;  29 20 
arkad.  (Hoffmann  Dial.  I).  eSerdcTTaiq  aiol.  842  (Hoffmann 
Dial.  II).  eiKdZiuu  ail.  Sappho  eFiKdaöoj  (Hoffmann  Dial.  II 
S.  269).  dTTopTd^ujv  att.  nacheuklid.  168,  84.  -nXeovdZiovTa  An- 
dania 468939.  dKjua^e  Kreta  50523.  f)ßd[arii]  Epir.  13597. 
TeXeuTdaujvTi  Phok.  1548 bg.  Godööoi  Elis.  1156,  11585,  vgl. 
Guudöoi  zu  6ujr|. 
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§  öO. 

Noch  nach  einer  andern  Richtung  hin  breiteten  sich  die 
Yerba  auf  -laluj  im  Vergleich  zu  denen  auf  -alvj  aus,  nämlich 
bei  den  Ausdrücken,  die  sich  auf  das  Feiern  von  Festen 
und  auf  religiöse  Akte  beziehen,  (vgl.  Breal,  Mem.  de  la 
societe  de  ling.  VII  20). 

Bei  den  Verba  auf  -aZiuu  gab  es  nur  einige  wenige  Bei- 
spiele dieser  Art:  evöeKdZiuu  (Dem.)  'feiere  dabei  den  10.  Tag' 
von  beK&c,  Muster  für  eopT&lvj  'feiere  ein  Fest,  Festzug'  zu 
eopin,  KuuiudZ^m  'feiere  einen  Umzug'  —  ferner  Qvpaaloj  (Ar.) 
'feiere  das  Bacchusfest'  mit  dem  Gupcro^  geduldet  nach  Qxjäluj 
von  Qvaq,  evaluj  von  evaq  'tobe  bacchisch',  auch  repdZiuu  (Aisch.) 
'deute  Zeichen'  zu  Tepdq.  In  nachklassischer  Zeit  nur  eßöo- 
|udZ;uj  'feiere  den  7.  Tag'  von  ^ßöojudg,  <jaßdZ;uu  'begehe  das 
Fest  des  Zdßog  oder  ZaßdZ;iog'. 

Das  Überwiegen  der  Verba  auf  -iaZ;uj,  die  sich  auf  das 
Feiern  von  Festen  usw.  beziehen,  ist  sehr  erklärlich,  wenn 
man  beobachtet,  wie  häufig  die  Endung  -lag  in  den  Namen  der 
Göttinnen  und  Nymphen  vorkommt,  z.  B.  ßaKXidg,  Guid^,  0ucnd(;, 
TroTVidöe(;,  öpeidöeg,  öXujUTridöeg  oder  sonst  in  Beziehung  auf 
religiöses  döojvid^  icrOjuid^,  jLirjTpidg,  öcripidöe^,  öpYid(;.  Diese 
sind  sehr  zahlreich,  so  daß  diese  Verba  meist  laut  gesetzlich 
gebildet  sind. 

öpYidZiaj  (klass.)  'nehme  heilige  Handlungen  vor,  feiere 
Opfer,  weihe'  zu  id  öpYia<g,  jaucriripidZiuj  (spät)  'weihe  ein  in  xd 
jLiuairipia',  ä-jidluj  (nachklass.)  'weihe'  :  dTiog,  (jqpayidZiuj  (Herod. 
attiker.)  'opfere'  neben  homer.  crcpdZiuj  'schlachte,  opfere'  zu 
rd  aqpdTia,  Qvaialiu  (Strabo)  'opfere'  zu  rd  öuaia,  ßaKxidZiuu 
(Attiker)  'feiere  das  Bacchusfest'  von  ßaKXidg,  icr0)aidz:aj  'feiere 
die  'IffGiLiidöe^',  GecrjuoqpopidZiuj  (Xen)  :  'feiere  xd  GecTjuoqpöpia, 
äbvjvialoj  'feiere  xd  Aöuuvia  :  "Aöuuvig,  öcripidZiuj  (Suid.)  zu  'Oai- 
pi<;  öcripid(;,  dcTKUjXidZiuu  (attisch)  'tanze  an  den  'AcTKiuXia',  öitto- 
bidlix)  (Ar.  Ly)  'tanze  im  Zweischritt'  zu  ömobia,  |Lir|xpLUdZ;uj  zu 
xd  lurixpoia  von  der  Kybele,  wie  auch  das  homer.  äfvpTaloj 
'sammle  als  dyupxriq  Priester  der  Kybele'  =  jurixpidZitu  (Pol.). 
Im  boiot.  Dialekt  fand  sich  auf  Inschriften  eine  Neubildung 
iapeidöbovxo^  716 2,  4952  usw.  lapeidEacra  857  neben  dem  sonst 
üblichen  iepdojiiai  'bin  Priester'  (ionisch). 

Ungemein  häufig  kommen  die  nominalen  Ableitungen  auf 

8* 
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-i-acTtrig,  in  denen  die  Bedeutung:  'Verehrer  einer  Gottheit, 
Mitglied  eines  Kultvereins'  enthalten  ist,  vor.  Sie  sind  oft 
früher  belegt  als  die  entsprechenden  Yerba  auf  -mlvj  oder  oft 
auch  ohne  ein  zu  gründe  liegendes  Yerbum  nach  dem  Muster 
der  andern  entstanden. 

'AcppoöicriaaTai,  'ArroWaiviaaTai  IGI  163,  'AaKXamacTTai 
CIG,  'AaKUjXiacTTai,  'AiaßupiacrTai  IGI  1,  161  Terehrer  des 
Jovis  Ataburii'  und  AioaaiaßupiacrTai  (Rhodos),  AiovucriacTTai, 
AiocTKoupiaaiai,  Nou|urivia(JTai,  OiaKiacriai  (Rhodos)  zu  Oi'aH, 
Poöiaaiai  CIG  I  157.  laßa^acriai,  Iajuo0paKia(TTai  deorum 
samothracorum  cultores,  Zapa-macTTai  CIA  cultores  des  ZotpaTuig, 
ZuuinpicxcTTai  Athenis  eranistorum  collegium  colentium  "Apiejuiv 
aübieipav  (vgL  die  Register  zur  Co-B  Sammlung  gr.  dial. 
Inschriften  und  Herwerden  Lex.  suppL). 

Bei  Kir chenschriftst eller n :  6juoou(TiaTi''i<;  'Anhänger  des 
Dogma  der  ojuooucria,  x^^iotcnrig  Anhänger  der  Lehre  des 
1000jährigen  Reiches',  luovaaing  'Mönch'. 

Religiöse  Ausdrücke  sind  ferner: 

ßaKXidZ^iu  von  ßaKxid?,  euidZ;uj  von  euidg,  ßpO)Liid2!o|uai  von 
ßpojuid^  =  'bacchisch  jubeln'  —  Qemlöj  (Thuk.)  'begeistere, 
bin  begeistert,  prophezeie',  ivQealoj  (Herod.)  'bin  begeistert'  : 
^vöeo?  =  evBovamlöJ  (Plat.  u.  folg.)  'bin  gottbegeistert'  neben 
evGouaiduj,  ^vGouffiacTTr)^,  irvQialvj  'bin  begeistert'  :  TTuGiog 
(Eust.),  öpid^^uu  (E.  M.)  'weissage'  zu  ai  Gpiai,  creXrividZicu  'bin 
mondsüchtig  und  weissage',  TTpoq)iiTdZ;uu  (spät)  'wahrsage'  XPH" 
aTripidZ;o)uai  (Herod.)  'befrage  das  Orakel'  xPH^Tripiov,  ey^pu- 
qpiaairii;  'Traumdeuter',  cTeßacr|LiidZ:(Ju  (spät)  'verehre',  ö\ßidZ;uj 
(sp.)  'preise  glücklich'.  Dem  Verbum  eTriOod^uu  (Aisch.)  'sitze 
als  Schutzflehender  an  den  Altären'  und  dem  homer.  YOuvdZ;o|Liai 
'umfasse  flehend  die  Knie'  entsprechen  näher  die  nachklass. 
Yerba  TTOTvidZ;o|Liai  (Hes.)  'rufe  die  Göttinnen  iroTVidöe^  an', 
iKecridZ;iu  zu  iKecria,  iKerripidZiuj  :  iKeiripioq,  euxeiidZia)  (Hes.)  zu 
eux€Tdo|uai,  euKxdZioiuai  :  euxo|Liai,  evd^uu*  Xnavöuu  (Hes.). 

Auf  Inschriften  finden  sich  von  den  zuletzt  erwähnten 
Yerba  auf  Rhodos:  dötuviaZ^övTuuv  42602  und  oft  dötuviaffiai 
neben  der  schon  erwähnten  Neubildung  lapeid^ojuai  'bin  Priester' 
im  boiot.  Dialekt,  ferner  Oucria^övTuuv  4689  ss  Andania,  eoptdZ^eiv 
Kos  3636  36. 
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§  61.    Technische  Ausdrüc'ke  für  Jagd,  Landwirtschaft, 
Handiverh 

Die  Anzahl  der  Bezeichnungen  für  Jagd  ist  auf- 
fallend gering.  Neben  den  allgemeinen  Ausdrücken  aTOxdlo- 
)Liai  ==  T07Td2;uu  'ziele',  ToH(x2;o|Aai  (Homer)  :  loHeuuj  'schieße', 
iTTTrdZioiuai  'fahre'  (Homer)  :  iTnreOaj  von  iTr7Td(S,  stehen  die  tech- 
nischen Ausdrücke  GuvvdZiuj  (Ar.)  'steche  den  Thunfisch'  zu 
Guvvog  neben  GuvveOuj  (§  50),  ixQvaluj  (nachklass.)  homer. 
iXGudoj  'fische'  zu  ixöug,  öpvedZiojuai  (Hes.)  'fange  Vögel'  zu  xd 
öpvea  und  beXealuj  (Dem.  =  'fange',  Herod.  =  'versehe  mit 
Köder')  :  tö  öeXeap.    Die  Endung  -euoj  war  hier  gebräuchlicher. 

Im  Gebiet  der  Landwirtschaft  gebraucht  Homer 
nur  (jr]K&l{jj  'sperre  ein  in  die  Hürde'  zu  aY]K6q  (nach  formaler 
Assoziation  an  o- Stämme  gebildet)  —  nach  diesem  ist  cTiop- 
XdZiLU  (Hes.)  'pferche  ein'  entstanden  (Nomen  nicht  belegt); 
dyeXdZiojuai  (Arist.)  'lebe  herdenweise'  zu  äfiXr],  xopToi^itw  (Hsd.) 
'mäste'  zu  xopTO^  'Eutter',  xepu&l^xj  (Hes.)  'bearbeite  die  Erde' 
neben  veiüxepjuo^  (wohl  alle  nach  formaler  Assoziation  ge- 
bildet). 

XiK|LidZ:uj  (Hes.)  'worfele'  von  XiKjud^  'Worfschaufel',  voiialix) 
'weide'  von  vo\xdq  sind  neue  lautgesetzliche  Ableitungen. 

Die  lautgesetzliche  Ableitung  epivdloj  (Hsd.,  Theokr.)  von 
epivd«;  'befruchte  die  Eeigen'  war  das  Muster  für  andere  Aus- 
drücke in  der  Baumkultur:  GvKaluj  (Xen.)  'befruchte'  zu  rd 
crÖKa,  6\uv8dZ;uj  (Theokr.)  'befruchte'  zu  6\vvQo<;,  iwrlalku 
(Ar.)  zu  TuvrXog  'bearbeite  den  Weinstock',  KXaöTdlvj  (Ar.  im 
übertragenen    Sinne  :  'breche    Ranken    ab  =  demütige')    zu 

Die  Yerba  auf  -laZ^uu  treten  auffallend  zurück.  Eine 
spätere  Neubildung  ist  dporpid^uj  'pflüge'  neben  dpoTpiduu  zu 
dpöxpiov.  Aristoteles  gebraucht  eTxwaluj  'brüte,  sitze  auf  Eiern' 
von  i-nwabioq,  urrujdöio^  neben  iiuhliX)  (Ar.). 

Auf  Inschriften  hat  sich  noch  keines  dieser  Verba  ge- 
funden. 

Technische  Ausdrücke  im  Handwerk. 

Es  sind  verschiedenerlei  Arten  der  Entstehung  der  Ana- 
logiebildungen möglich: 

1.  Es  liegen  lautgesetzlich  gebildete  Verba  vor, 
die  von  Anfang  an  einen  spezialisierten  Sinn  haben. 
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z.  B.  crqpdZiuj  (Homer)  'schlachte'  (vom  zahmen  Haustier 
gesagt),  äl(}j  (Homer)  'dörre'  (entstanden  aus  as  +  dö,  aber 
lautlich  mit  den  Stämmen  auf  -a-jvd),  -a-öiuu  zusammengefallen) 
mit  direkter  Analogiebildung  aKeXeralöj  (Hes.)  'dörre'  zu 
aKeKeTÖq,  KedZiiu  (Homer)  'spalte  (Holz)',  crxd2;uj  (klass.)  'ritze', 
auch  dpTrdZ^uu  (Homer)  als  Kriegshandwerk  usw. 

In  klassischer  Zeit  fehlen  solche  Ableitungen  von  d-  oder 
^-Stämmen  außer  öixdZoj  (Plat.)  'trenne,  teile'  von  bixdq,  auv- 
bvdlöj  (Plat)  'pare'  von  öudg  ganz.  In  nachklassischer  Zeit 
aber  werden  von  vorhandenen  ^-Stämmen  neue  Verba  abgeleitet 
(vgl.  ähnlich  XiKjudto»  (Hes.)  von  XiK^d(;,  voiiöZvj  von  vojud^). 
So  z.  ß.  TUTrdZ^uu  'mache  einen  Abdruck'  statt  des  älteren  tuttouj 
von  TUTidg  (Soph.  frg.)  'Hammer,  Schlägel',  oXk&Iuj  'ziehe'  (Hes.) 
von  öXk&c;  (klass.)  'Zugschiff'  zu  eÄKUj,  tiXok&Iuj  (nachklass.) 
'flechte',  TTepnrXoKdöriv  'umwunden',  f\  TT\oKd(;,  iroKdZiuj  (Suid.) 
'scheere  Wolle'  von  tiok&c,  (Ar.  usw.) 

Nach  diesen  Mustern  traten  dann  durch  Beziehung  auf 
Nomina  verschiedener  Stammklassen  Analogiebildungen  ein, 
wie  eiKoZuj  'male,  mache  Statuen  usw.',  dvaKoAirdZ^uu  (Ar.)  'schürze 
auf  zu  KoÄTTog,  a}jiTivKdl(X)  (nachklass.)  'binde  die  Stirnhaare 
auf  zu  dfiTTuS  und  nachklass.  fLiaiTudZ^uj,  KapuKdZiuu  'bereite  Ge- 
richte', KapuKiT  juaiTUTi  zu,  Kopjialöj  'spalte'  :  KOpjuoq  (vgl.  keüZüj 
'spalte'),  OTvnaluj  (Hes.)  'schlage'  zu  tö  cttutto^  'Stock',  uqpdZioj 
(E.  M.)  'webe'  neben  homer.  ucpaivuj,  Oqpduu. 

2.  Allgemeine  Ausdrücke,  die  differenziert  werden, 
z.  B.  €pYdZ;o|Liai  'arbeite' :  oßjdlüj  (Ar.)  'knete,  mache  weich', 

cTTeißiJu  'trete'  :  öiacrToißd^ai  'stopfe'  (Herod.),  juopcpd^uu  'gestalte 
—  mache  Geberden  (Xen.)',  TexvdZ^ai  (klass.)  'bearbeite  künstlich' 
neben  —  'gebrauche  Kunstgriffe,  List'  zu  xexvri  'Kunst  — 
Handwerk'. 

3.  Allgemeine  Ausdrücke,  die  keiner  Differenzie- 
rung unterliegen,  aber  auf  verschiedene  Tätigkeiten 
angewandt  werden. 

Vor  allem  wichtig  war  epTdZ^ojuai  'arbeite  —  verrichte  — 
stelle  Geräte  her,  bearbeite',  OKevalix)  'mustere  Heere,  rüste 
aus'  usw.,  öjuopYdZ^uj  (H.  hym.  Merc.)  'wische  ab  oder  trockne 
ab',  ßacTTd^oj  (Homer)  'hebe  auf  oder  trage',  TTUKd2:iju  (Homer) 
'mache  dicht'  zu  iruKa,  ojejal^  und  aKe-naluj  (klass.)  'bedecke, 
decke',  eicijudZ^uj  (Homer  u.  folg.)  'setze  bereit,  schaffe  herbei, 
mache  zurecht'  zu  ^'toi^o^,    iaalvj  (Homer)   'mache  gleich'  zu 
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i(To^  neben  ictolu,  epjudZiuj  (Hippokr.)  'stelle  eine  Stütze  ep)Lia 
darunter',  oxixaluj  lialte,  stütze,  befestige'  (Aiscli.,  Eur.) :  öxiaa, 
wie  ex|U(x2^uj  (Hes.)  'halte'  :  e'xiLia,  x^TXdZ;uü  (Ar.  im  übertragenen 
Sinne)  'gieße  aus,  bade'  neben  homer.  x^tXouj  zu  x^tXov,  cpoi- 
ßdZ^uu  (Kallim.)  'reinige,  fege'  zu  qpoißog. 

Eine  Neubildung  auf  Inschriften  (genau  wie  die  eben 
erwähnten  ex|ud2uj  usw.  gebildet)  ist  repixalix)  'begrenze'  statt 
*T€p)ciaTiZ;uj  zu  xepjua  'Grenze'  Herakleia  jepjudZ^ovTi  4629  1 86, 
drepiLiaSav  4629  Igo  II9  und  in  Megara  T€pjuacrTfipe<;  302585. 

4.  Allgemeine  Ausdrücke  einer  gesteigerten  Tätig- 
keit wie 

(TTTou5dZ;aj  (klass.  Zeit)  'beschäftige  mich  eifrig,  bemühe 
mich  sehr  um  etwas'  neben  anevbvj  'betreibe  eifrig'  und  das 
synonyme  reuidZ^ai  (Attiker)  'beschäftige  mich  eifrig  mit  etwas'; 
XavcpQalei  •  anevbei  (Hes.),  Vgl.  neben  diesen  Yerba  besonders 
ejLiTrdZioiLiai  und  diijudZiuj. 

Unter  diesen  Gruppen  müssen  die  anfangs  erwähnten 
Verba  den  Anstoß  zur  Analogiebildung  gegeben  haben.  Die 
meisten  sind  jedoch  sicher  durch  epfdlo}ia\  hervorgerufen 
worden.  Nähere  begriffliche  Beziehungen  bestehen  zu  den 
Ausdrücken  im  städtischen  Leben,  vgl.  besonders  äjvpjala} 
'sammeln',  ä-jopdl^x)  'handle'  fV}ivdlo}xai  'übe  mich'  u.  dgl. 

Die  Verba  auf  -lalvj  weisen  kein  einziges  lautgesetzlich 
gebildetes  Yerbum  dieser  Art  auf.  Sie  sind  deswegen  be- 
merkenswert, weil  sie  keine  allgemeinen  Dinge  bezeichnen, 
sondern  eindeutig  und  vollkommen  spezialisiert  sind. 

aKpoirripidZ^uü  (Herod.,  Xen.,  Dem.)  'schneide  eine  Spitze 
dKpuuTripiov  ab',  klr]Tpmluj  (Hippokr.)  'seihe  durch  ein  Gewebe 
eHnxpiov'.     Alle  übrigen  Verba  sind  nachklassisch  belegt,  so: 

öidZ:ojuai  (Poll.)  'ziehe  Eäden  auf,  evhidlijj  (Hes.)  'webe 
hinein'  (aus  öiaajua  §  46)  vgl.  vcpdla)  'webe',  Taividlvj  (Suid.) 
'versehe  mit  einer  xaivia,  eXXuxvidZiuj  (Diosc.)  'versehe  mit 
eXXuxviov',  ö'juupvid^^oj  neben  ajuupvi^uj  'schmücke  mit  (TjLiijpviov', 
nxjTidlijj  'lasse  Milch  gerinnen'  zu  Truiia,  X£ipoßoXidZ;(Ju  (neugriech.) 
'mache  ein  Bündel',  ßo9pid2^uu  'grabe'  (neben  ebenso  spät  be- 
legten ßo9peuu,  ßoGpeuo),  ßoGpiZiu)),  KauTripidZ;o)uai  'brenne  mit 
glühendem  Eisen',  Kauinpiov  (Strabo  NT),  TTpe|uvid2uj  (Hes.) 
neben  7Tp€)uvi2uj  'rotte  aus'  zu  rrpejuviov,  Kovid2uj  (sp.)  'tünche': 
Kovia  u.  dgl.  mehr. 
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Auf  Inschriften  sind  von  dieser  Art  Yerba  schon  er- 
wähnt : 

IpYd^oiuai  und  orK€udZ;uj  (beide  neben  bxK&lw  am  weitesten 
verbreitet).  Dazu  kommt  me-^aloj  'decke,  bedecke',  Delphi 
25036,  argol.  dTTOöTeToicrcrio«;  336224.  25,  attisch  CIA.  Kaxa- 
(TTeTdcrei  II  16752,  cneTacrcTai  IIi67.  ei.  anovhaloj  Kos.  cnrou- 
ödCuuv  36185,  Bechtel  ion.  Inschrift  CTTTOuöd^^ujv  221  lo.  dvöi- 
Xd2;ujVTi  Lokris  1479  lo. 

Neubildungen:  TepjudZiuu  'begrenze,  gebe  eine  Grenze',  Hera- 
kleia  4629  Ise,  eiepjuaHav  4629  Iio  II 9,  Megara  TepiuacTifipe? 
302085  zu  Tepjua  'Grenze'  und  xujpalvj  in  Andonia  x^paHdvTuj 
468937.91  'stelle  an  einen  Ort,  stelle  auf  von  x^upa  'Ort,  Platz' 
statt  x^pi^^o)  (Xen.)  'stelle  an  einen  Ort'. 

§  62.     Technische  Ausdrücke  der  Fhüosophen,  Grammatiker, 
Naturforscher,  Mediziner. 

Zum  Sprachgut  der  Philosophen  gehören  die  Verba  Ab- 
strakta,  §  57  (vgl.  auch  Wundt  Y ölkerpsych.  1 2  2,  552): 

(ppaloiiai  'überlege,  erwäge,  meine,  erkenne',  öoHd^uu  (Plat. 
Prosaiker)  zu  öoHa  'Meinung  =  meine,  vermute'  im  Gegensatz 
zu  YiTVU)crKUj  und  oiöa,  ÖOKd^uu  'beobachte'  von  dvöoxdöriv, 
eHerdZ^uu,  eiKdZiuu,  boKi^alixj,  TOirdZiaj  und  cTTOxdZ^ojuai,  TieipdZiuu, 
himalixi  'zweifle',  evöoid2;uj  'zweifle',  §  55,  öiu\dZ;ojuai  (Plat.) 
'durchdrungen  mit  Stoff'  zu  uXr|  (vgl.  Hesych  ij\d2;o)uai  'habe 
Holz'  :  uXti). 

Die  Verba  auf  -i-aluj  heben  sich  scharf  durch  ihren  ein- 
deutigen, konkreten  Sinn  von  diesen  Yerba  ab. 

TTapoi)LudZ;aj  (Plat.,  Arist.)  'bediene  mich  eines  Sprichwortes', 
Trapoi|Liia,  TTapuuvujuidZiaj  (Arist.)  'leite  einen  Stamm  von  einem 
Worte  ab'  :  TTapaivujuia,  ax^hmluj  (Plat.  u.  folg.)  'behandle  etwas 
nachlässig,  schreibe  schnell  hin'  u.  dgl.  zu  ax^^io^  ('aus  dem 
Stegreif),  YiJuviacrjuo^  (Ar.  übertragen)  'abmessen  nach  dem 
Winkelmaß'  y^via,  eTr-eicro5idZ;uj  (Phil.,  Eust.)  'füge  in  ein  l-rreicro- 
hioq  ein',  eTTi-juopiacrjuoq  (Jambl.)  'Bilden  eines  Zahlverhältnisses 
emiLiöpio^',  (TujLijueTpidZ^iju  (gram.)  'halte  Ebenmaß',  auiujueipia, 
ö'xoXiaö"Tr|^ ,  (TTTOvöeidZ;uj  (Cicero)  'gebrauche  den  airovöeTo^, 
TrXafidZiuj  (gram.)  'dekliniere,  flektiere'  :  TtXdYioq  (ursprünglich 
wie  TrXaYiöuj  (Xen.)  'stelle  in  die  Quere'  —  in  der  Eechter- 
sprache  :  'mache  eine  Finte,  täusche')  —  XoYapidZiuj  (neugriech.) 
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'rechne'  zu  XoTotpIov  [XoTapiaarn^  statt  des  älteren  XoYiZ!o|Liai 
und  XoYicTTri^  (klass.  Zeit)],  x^^'^^  'bezeichne  mit  einem  x^i  X^^'> 
lajußidZiuj  und  juuGidZiuj  neben  lajußiZiuj,  jliu0iZ;uj. 

Die  technischen  Ausdrücke  der  Naturforscher 
und  Mediziner  geben  immer  nur  einen  eindeutigen  und 
konkreten  Begriff  wieder. 

XijudZiaj  (Arist.)  'bilde  einen  Teich'  von  Xijud(;,  f|Xia2;uj  (Arist.) 
'sonne'  von  f]\ia.q,  ]uripiiKdZ!uu  (Arist.)  'bin  ein  Wiederkäuer', 
juripüS,  xXodZiuj  (Arist.)  'treibe  Keime'  zu  x^oo?»  xvoal(n  (Soph.) 
'bekomme  (graues) .  Haar'  zu  xvoöq,  eOeipdZiuj  (Theokr.)  'habe 
Haare'  zu  eGeipa,  0riXd2;a>  (Arist.,  Plat.  usw.)  'sauge,  säuge'  zu 
9riX4  GriXdaipia  (Soph.  frg.)  'Amme'  —  pajucpdZ^uj  (Pol.)  'be- 
komme einen  Schnabel',  paiucpog,  juuHdZiuj  'habe  Schleim'  zu 
)nuHa,  juadtd^uj  'kaue',  aapKalin  (Hippokr.)  'von  Tieren  (Ar.  = 
zerfleische)  mit  den  Lippen  abrupfen',  crapKacTTiKÖg  'mit  ein- 
gekniffenen Lippen',  woraus  'sarkastisch',  öcppudZiuj  'ziehe  die 
Brauen  zusammen'  zu  öcppu^. 

UYpd2^uj  (Hippokr.)  'bin  naß'  zu  älterem  uYpaivuu  gebildet 
nach  YXuKdZiuu  und  mKpaliu  Stob,  'mache  bitter,  süß'  zu  tti- 
Kpaivuu,  yXuKaivuj  von  ^XiJKdöiov,  TTiKpd<;  und  nach  XeuKdZ^uj 
(Eust )  von  XeuKd<;  'bin  weiß',  ßöeXXdZiojuai  'sauge  aus'  :  ßöeXXa 
'Blutegel',  GiKvdl(x}  'schröpfe'  zu  criKua,  cppiKdZiuj  'habe  Fieber': 
qppiKri,  euXdZiuu  (Hes.)  'habe  Würmer'  zu  euXri  'Wurm',  {jßdZ^uu 
'erbreche  mich'  (Hes.)  zu  ußog  'Buckel',  evvedZ^uu  (E.  M.)  'bin 
stumm'  zu  evveog  'stumm',  \xvwndl0j  (im  NT  im  übertragenen 
Sinn)  'bin  kurzsichtig'  ==  juuoiTTidZiaj  (Suid.)  neben  |uuujTria  (Arist.), 
luuujijj  (Arist.),  voaalix)  (Galen)  'mache  krank',  XaTtdZiuj  'leere 
aus'  (Galen),  wie  dXaTrdZiuj  (Homer)  'plündere',  pOTX^^iuj  (Hes.) 
'schnarche'  zu  pöyxo'Sj  P^TX^- 

Die  Verba  auf  -laZ^UJ  dieser  Gruppe  lassen  sich  zum  Teil 
auf  lautgesetzlich  gebildete  Verba  zurückführen: 

TeveidZiuu  (Theokr.)  'bekomme  einen  Bart'  von  Y^veid^ 
(Homer)  'Bart,  Kinn'  (Aisch.  uTT0Y€veid2;u)  'fasse  ans  Kinn  und 
flehe  an'),  uTC0TreXidZ;uu  (Galen)  'bin  und  werde  bleich'  von  TieXidg. 
Direkt  nach  diesen  Mustern  entstanden  iroXidZiuj  'werde  grau' 
neben  TToXiaivoj  zu  ttoXio^,  GripidZiojLiai  'werde  zum  Tier'  zu 
0r|piov,  uYidZiojLiai  (Arist.)  'werde  gesund'  neben  häufigerem 
UYiöivuj  zu  UYiri?. 

Nach  dem  Muster  von  vr|(Tid^uj  (Strabo)  'bin  eine  Insel' 
von   vricTid^   entstanden  YOiXrividZ;uj  (Hippokr.)  neben  Y«Xrividuu 
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'bin  windstill'  zu  ^a\Y\viov,  TravcreXrivi(xZ;uj  'bin  ein  Yollmond'  : 
cTeXrivio^.  Für  die  Namen  von  Krankheiten  war  lax^oil^^  leide 
an  i(Txia(S-döo<5'  vorbildlich,  vgl.  eXecpavTiacTiuo^  (E.  M.)  neben 
eXeqpavTiduu,  aeXrivid^oj  'bin  mondsüchtig'  zu  creXr|Viog,  fopiapidlvj 
liabe  Zahnschmerz',  Y0,Liq)i0(;,  dirveucTTidZiuj  (Arist.)  'halte  den 
Atem  an',  dirveucTTia,  evvnvmluj  (Arist.)  'träume'  (medial 
Hippokr.)  zu  evuTTviov,  rpixidZluj  (Hippokr.)  'habe  Haarkrankheit' 
neben  Tpixiduu,  (pGeipid^ojuai  'habe  Läuse'  (Plut.)  neben  qpGei- 
pidoj :  *(p0eipiov,  aKoXidZ;Lu  'bin  krumm' :  (TKÖXiO(g,  dYKTripid2[o)uai 
(Galen)  'lege  einen  Verband  an' :  *dYKTiipiov,  cppev€Tid2;uj  'habe 
Fieber  neben  qppf.veTiZiu)  (vgl.  jedoch  die  viel  größere  Zahl  der 
Yerba  auf  -aiuu  zur  Bezeichnung  von  Krankheiten,  Sütt erlin 
Denom.  29). 

§  63.    Verla,  mit  einfaoher  Aussage,  ohne  den  Nehenlegriff 
des  Handelns. 

Lautgesetzliche  Ableitungen:  aiäl^  (Homer)  'tropfe'  neben 
(TTaxeg,  Basis  stag-^  ddZloj  )Aristot.)  'hauche',  Basis  udd-  neben 
drijui,  TraqpXdZ;uu  (Homer)  'schwelle,  werfe  Blasen',  redupl.  Ver- 
bum  neben  qpXdZiuj,  eqpXabov  (Aisch.)  'zerreiße'  (neben  eKcpXaivuu 
'sprudle  hervor'),  *(p0ivdz:o^ai  'schwinde'  in  qpeivacTiLia  (Aisch.) 
'Untergehen  der  Sonne',  XourdZioiuai  (schol.  Ar.)  'bleibe  im  Rück- 
stand' von  XoiTrd^  neben  XeiTiojuai  'bleibe  zurück'.  vjjaKdZ^o)  und 
ijjeKdZiiu  (Ar.,  Arist,  Anakr.  usw.)  'tröpfele',  ipaKd^ei  'es  tröpfelt, 
regnet  fein'  von  ipaKdc;  'Tröpfchen,  Brocken',  XißdZiuu  (Ar.  diro- 
XißdZiuu  übertragen)  'rinne,  fließe'  von  Xißd^,  iKjud^oiaai  (nach- 
klass.)  'träufele'  von  iKjud^.  (Direkte  Analogiebildungen  nach 
cnd^uj,  ijjaKd2:uj,  XißdZiuu,  kjudZiojuai  sind  nachklass.:  nry^älKM 
'Quelle'  zu  irriTn  ^iid  qpXeßdZ^uu  'sprudele'  zu  qpXevj;.) 

Auf  Lage  und  Zustandsbeziehungen  des  menschlichen 
Körpers  beziehen  sich  ok6Z^  (Homer  u.  sp.)  'hinke',  Basis 
slmg-  und  jueiOKXdZiaj  (Homer  u.  folg.)  'kauere  nieder'  von  *KXd<;- 
ahoc,  (in  KXdöa  Akk.  usw.).  Mit  direkter  Analogiebildung:  aKi|Li- 
ßdZiuu  (Ar.  bei  Phot.)  'hinke'  zu  CTKijußög  'hinkend',  KijußdZ;a) 
(Phot.)  'kauere  nieder'  —  und  die  synonymen  öXia6d2:uj  (Epi- 
charm  b.  Ath.)  'gleite'  zu  öXiaÖo*;,  öXia9dvuj,  6Xicr0pd2:uu  (Hip- 
pokr.) 'gleite',  oXißpdZiuu  (gram.)  'gleite'  zu  öXißpö(g.  vucrid^uj 
(Ar.,  Plat.  usw.)  'nicke  im  Schlaf  ==  vuKTdZ^uu  (Hippokr.)  — 
XaaKdZiuj  (Ar.)  'gaffe'  :  xdcTKuj,  acpabdZiuu  (klass.)  'zappele'  — 
TpcjuidZiu)   (nachklass.)   zu   Tpejitu   'zittere'  —  juijuivd^aj   (Homer) 
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'bleibe'    zu    juijuviu,    biaipißdZioiLiai    (nacbklass.)    Verweile'    zu 
öiaTpißuj. 

Yerba  des  sich  nälierns,  umherschweifens  usw.,  die  fast 
ausnahmslos  auf  lautgesetzlichen  Ableitungen  beruhen:  v:e\a.lo}xai 
(Homer)  'nähere  mich'  zu  ejuueXaöov  (Analogiebildung  gleichen 
Sinnes  ist:  TT\r]aml(x)  (Soph.,  Eur.)  'nähere  mich,  gehe  herzu' 
zu  TrXiicTiog),  nXd^o^ai  (Homer)  'irre  umher,  Basis  plag-  (mit 
Analogiebildung  riXacTKa^uu  (Homer)  'schweife  umher'),  pe)ußdZ;o]uai 
(nachklass.)  'schweife  umher'  von  pejußd«;,  TpoxdZiuu  (Herod.) 
'laufe'  von  xpoxd^,  eiriTpoxdöriv  'laufend'  neben  xpoxduu,  rpex^j 
(mit  Analogiebildung  öpacrKdZ:aj  (Lys.)  'laufe'  zu  öiöpdcTKuu  — 
mit  formantischer  Verstärkung  wie  Y\\öiaKal(x})  jueTaTpoTrdZiGjaai 
(Hes.)  'wende  mich'  zu  TipoTpOTrdöri'v,  KUKXdZ^uu  (nachklass.)  'um- 
zingele' von  KUKXd^,  KpuTrTdZ:uu  (nachklass.)  'verberge  mich'  zu 
KpuTurdöio^,  ßißdZiuj  'mache  gehen'  zu  ejußd^. 

Deutlich  liegt  die  einfache  Aussage  zu  tage  bei  einigen 
Yerba,  die  lautgesetzlich  von  Adjektiva  abgeleitet  sind  (y^I. 
auch  oben  pejußdZiojuai  'schweife  umher' :  pejußdg  'umherschweifend 
usw.).  Als  Muster  dienten  Yerba  wie  euvdZ;oiuai  (Homer)  'lege 
mich,  schlafe'  von  euvdg  'liegend',  KOiidZiojuai  (Find.,  Plat.) 
'lagere  mich,  schlafe'  von  eyKOirdg  (mit  direkter  Analogiebildung 
K0Trd2;iJU  (Herod.,  Arist.)  'werde  müde,  lege  mich'  zu  kotto^), 
jLiiYdZ;o|uai  (Homer)  'mische  mich'  von  pnjäq  'gemischt',  aijdhi) 
(klass.)  'schweige'  von  aijdc;,  Xixiidlixj  (klass.)  'lecke'  von  Xixiad(; 
'leckend',  \\}idluj  (Arist.)  'bin  ein  Teich',  XijLid<s. 

Nach  ihrem  Yorbild  leitete  man  von  Adjektiva,  z.  B.  vealin 
(Arist.,  Soph.)  'bin  jung'  :  veog  'jung'.  dKjudZiuu  'blühe,  bin  stark' 
usw.  (klass.)  zu  dKjuri  'Blüte'.  ujpi]ud2uu  'reife'  zu  dipijuög  'reif. 
Yiele  dieser  Yerba  sind  schon  erwähnt:  (JKolidlvj  'bin  krumm' 
zu  cTKoXio^  'krumm',  (TKi|ußdZ;uj  'hinke'  zu  ö"Ki]Lißö$  'hinkend',  axu- 
GpdZiuj  :  aKu9pö<;. 

Yerba  auf  -laZicu  mit  einfacher  Aussage  ohne 
Nebenbegriff  des  Handelns  sind  ziemlich  häufig;  z.  B. 
ILierpidZiiu  (Thuk.,  Plat.  usw.)  'bin  mäßig'  :  ixeTpxoq,  emxujpidZ^aj 
(Plat.,  Arist.)  'bin  einheimisch',  eirixtupio^,  dXXorpidZiuj  (Pol.) 
'bin  feindlich'  :  dXXorpio^,  ojuoidZ^uj  (NT;  'bin  gleich',  ojuoTog, 
ib\dl(x)  (nachklass.)  'bin  allein,  eigentümlich',  löio^,  'n:Xriö'idZ;uj 
(klass.)  'bin  nahe',  rrXnaio*;,  (TuvoucTid^m  (Xen.)  'lebe  zusammen', 
crovoucTia,  euujpidZiaj  (Soph.  frg.)  'bin  sorglos',  r)XiKidZ;ojuai 
(Hermes  b.  Stol.)  'bin  jugendlich'  :  rjXiKiot,  Kapiepid^ojuai  (Hes.) 
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'bin  enthaltsam*,  Kapiepiot,  irapoucTidZiuj  (Kirchenschriftsteller) 
'bin  gegenwärtig',  irapoucria,  fenwalvj  'bin  benachbart' :  YeiTViduj, 
albialoj  'bin  ewig',  eiiöidZioj  (klass.)  'bin  ruhig'  zu  ai'öiO(;,  euöioq, 
Y]\ial[jj  (Arist)  'sonne'  :  fjXiog  von  Y\\id(;. 

Auf  Dialektinschriften  fanden  sich  von  dieser  Art  Yerba: 
TieXalvj    'führe',    [ireXjaZieTUJ    541622,    ion.    eTreXa[ad]a9ujv 
arkad.  122223,  eireXdaeuj  dor.  4629  I127. 

ßißdZii'HujußißaadvTüJv  att.  voreuklid  40.  ÖTidZiuj,  ÖTrd(Tcro]Liev 
aioL  Theokr.  289,  örraacTai  28  le  (Hoffmann  Dial.  IL 

§64 

Bei  diesen  Verba  mit  einfacher  Aussage  trat 
leicht  eine  Erweiterung  des  Begriffs  ein.  Wenn  sich 
die  Aussage  des  Verbum  auf  Menschen  bezog,  so 
wurde  die  einfache  Aussage  „er  ist  so  — "  erweitert 
zu:  „er  handelt  so  — ".  Sehr  klar  tritt  dies  bei  den  Verba 
auf  -i-alvj  hervor: 

eXeuOepid2;uj  (Plat.,  Arist.,  Plut.)  'bin  frei,  handle  frei,  rede 
frei'  zu  ^XeuGepiog  'frei',  riXiOidZ;uj  (Ar.)  'handle  und  spreche 
töricht'  :  r|Xi0iO(;  'töricht',  vri7Tid2;(Jü  (Hippokr.)  'bin  und  handle 
kindisch',  vrimo^,  }xaTmal(xj  (Luk.)  'bin  und  handle  töricht', 
ludiaio^,  Trappr|crid2!uj  (Xen.,  Dem.,  Aisch.  usw.)  'rede  und  handle 
frei'  zu  Trapprjaia  'Redefreiheit',  juriipuidZ^uu  'bin  und  handle  als 
jurjTpuia  Stiefmutter',  avQabmloixm  'betrage  mich  anmaßend'  zu 
auGaöia,  TrapoivdZiojLiai  'betrage  mich  schlecht  beim  Weine'  : 
Tiapoivia  (neben  klass.  TrapoiviZ;o)Liai)  auiocrxeöidZia»  (Thuk,,  Xen., 
Plat.  usw.)  'handle  unbesonnen'  zu  auioaxeöio?,  dKOucrid^uu 
(nachklass.)  'tue  ungern',  dKOucriog  'unfreiwillig'  und  auch  öeu- 
Tepid2;aj  (Ar.)  'spiele  die  2.  Rolle'  :  beuiepio«;  ('von  2.  Qualität'), 
eTKpucpidZ;uj  (Ar.)  'bin  verborgen,  tue  heimlich'  zu  e'fKpiicpio«^. 

Vereinzelt  zeigt  sich  dieser  Nebenbegriff  auch  bei  den 
Verba  auf-aZ;uj,  z.  B.  TTXeovdZ;uj  (klass.)  'bin  mehr'  'iiXeov',  'bin 
überflüssig,  übermütig  —  handle  übermütig',  jittidZ^uj  (Aisch., 
Soph.)  'bin  und  handle  töricht'  zu  judiriv  adv.  'nichtig'  =  (vgl. 
luaiaidZiaj  Luk.  zu  judiaiog  'töricht'). 

Wenn  sich  die  Aussage  des  Verbum  auf  einen  Gegen- 
stand bezog,  so  tritt  die  Erweiterung  des  Begriffs  dahin  ein, 
daß  gesagt  wird,  was  mit  dem  Gegenstand  geschieht. 

Dies  ist  nur  möglich  bei  denominativen  Verba.  Deutlich 
liegt  das  z.  B.  bei   den   Synonyma  vor:    xpejxaq  'Kieselstein', 


—     125     — 

Xi8d(;  'Stein',  Xixa<;  Tels',  crria  'Stein',  xpmc,  'Stein'.  Deren 
verbalen  Ableitungen  bedeuten:  xP^M^i^^  'werfe  mit  Kiesel- 
steinen', XiGdZiuj  'werfe  mit  Steinen'  (vgl.  den  Unterschied 
mit  XiGouj  'versteinere',  §  49),  CTTid^uu  und  \\)idluj  'spiele 
mit  Steinen.  Bei  XixdZioi  (Hes.)  'stürze  vom  Fels'  muß  eine 
individuelle  Assoziation  vorgelegen  haben.  Vgl.  auch  aix|LidZ;uj 
'werfe  die  Lanze',  aixiun  usw. 

Diese  Erweiterung  des  Begriffs  ist  ziemlich  häufig  und 
besonders  bei  technischen  Ausdrücken,  die  sich  an  Gegenstände 
angeschlossen,  üblich.  Vgl.  dKporripidZiuj  (Xen.,  Dem.)  'schneide 
die  Spitze  dKpoTrjpiov  ab',  egiiipidZiuj  (Hippokr.)  'seihe  durch' : 
eHnipiov  'Gewebe'  und  viele  Verba  der  §§  62,  61. 

Entferntere  Beziehungen  gaben  den  Ausschlag  bei  evdZiuj 
(Hes.)  'flehe  bei  dem  Tempel'  von  6  vao*;  'Tempel';  oupavidZiu) 
(Hes.)  'schlage  den  Ball  gen  Himmel'  neben  oupdviog  'himm- 
lisch' (r)  oupdvia  'Ballspiel'  scheint  erst  vom  Yerbum  ausge- 
gangen zu  sein),  uTTUumdZ^uj  (Ar.)  'schlage  ins  Gesicht',  urriJUTnov 

§  65.    Verla  mit  einem  Vergleichsmoment,  verha  comparativa. 

Die  Benennung  eines  Zustandes  (Handlung)  erfolgte  nach 
der  Ähnlichkeit,  die  der  betreffende,  gegenwärtige  Zustand 
(Handlung)  hatte,  der  in  Gedanken  nahe  lag.  Wenn  Homer 
von  einem  Wagen  sagt  KUjußaXidZ:ei,  so  ist  dies  hervorgerufen 
durch  die  Ähnlichkeit  des  Geräusches  einer  Klapper  KUjißdXiov 
mit  dem  Klirren  des  Wagens  in  diesem  besonderen  Fall. 
Ebenso  geschah  die  Assoziation  bei  Aristoteles:  dYeXdZioiJCTiv 
'sie  leben  herdenweise'  nach  der  Ähnlichkeit  der  Lebensweise 
von  Tauben  (mit  der  einer  dYeXri)  —  KrjpidZiei  'es  ist  wie  eine 
Honigwabe  gebildet',  Krjpiov,  nach  der  Gleichheit  der  Beschaffen- 
heit des  Körpers,  emxepaovriaid^ei  (Strabo)  'es  sieht  beinahe 
so  aus  wie  eine  Halbinsel  ist'  xepdovnffiog,  idZiei  (Hes.)  'es  ist 
so  blau  wie  ein  Veilchen',  iöv ;  vgl.  auch  airdZiei  •  (TKuZia,  'Axaioi 
(Hes.)  falls  es  von  (JirdbaKe?  •  KÜve?  abgeleitet  ist. 

Am  häufigsten  werden  solche  Vergleichungen  angewandt 
zur  Bezeichnung  von  Charaktereigenschaften  oder  Handlungen 
der  Menschen. 

Das  Vergleichsmoment  liegt  in  der  Ähnlichkeit  des  gegen- 
wärtigen Zustandes  (Handlung),  von  dem  die  Rede  ist,  mit 
einem    andern,    der   bei    der   Schöpfung   des   neuen   Verbum 
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durch  häufiges  Yorkommen,  durch  irgend  einen  auffälligen 
Umstand  oder  auch  durch  besonderes  Gepräge  im  Gedächtnis 
lag.  Wenn  von  einem  Menschen  gesagt  wird  dcppobicxid^ouaiv 
(Plat.,  Xen.,  Hippokr.)  'sie  geben  sich  dem  Liebesgenuß  hin', 
so  liegt  hier  das  Yergleichsmoment  in  'Aqppobiiri,  bei  xacraX- 
ßdZlei  (Ar.)  in  dem  besonderen  Gebahren  einer  icaaaXßd^,  ebenso 
bei  XaiKttCTTrig  (Ar.),  x«^ilLidZ;uj  (Suid.)  von  xaXi]ud<;.  Bei  TTOpidZ^ei 
(Hes.)  besteht  die  Yergleichung  des  mutwilligen  Gebaren 
eines  Menschen  mit  dem  eines  Kalbes  iröpTig,  bei  naTpmluj 
und  \iY\Tpidl(X}  (nachklass.)  in  den  Begriffen,  die  mit  Tzonpioc, 
und  luriTpidg  verbunden  sind.  Bei  evXaTTiGdaaaGai  •  |Liaxeaaa0ai 
AairiGaig  *  f\  ev9oivri9f]vai  (Hes.)  treten  die  Hauptvorgänge  bei 
dem  Fest  ins  Gedächtnis,  bei  TTpo(jaaTeid2;ojuai  (Polyb.  frg.) 
'treibe  noch  dazu  Scherz  —  bin  witzig  wie  ein  Städter':  die 
Bedeutung  von  dareiog  'städtisch,  witzig,  Spötter'. 

Mitunter  benutzte  man  zur  Bildung  eines  neuen  Yerbum 
den  Eigennamen  eines  einzelnen  Menschen,  wenn  irgend  eine 
hervortretende  Eigenschaft  desselben  allgemein  bekannt  war. 
Dies  war  der  Fall  bei  yopTidZleiv  =  priiopeueiv  nach  der 
Rednergabe  des  fopYia?  (nach  Philostratos  soll  dies  bei  den 
Thessaliern  so  gebraucht  worden  sein).  Wenn  gesagt  wird: 
„ich  überwinde  den  Plato,  indem  ich  eine  Antisymposion 
schreibe  =  avTiauiLiTroaidZ^iu  töv  TTXdiujva"  (Luk.  Lexiph.),  so 
ist  hier  das  bekannte  Werk  eines  bekannten  Schriftstellers 
benutzt,  um  ein  Yorhaben  durch  ein  Wort  verständlich  zu 
machen. 

Sprache,  Sitten  und  Lebensart  anderer  Yolksstämme  und 
Yölker  boten  ein  beliebtes  Mittel  der  Yergleichung. 

Wenn  Eustathius  von  einem  Menschen  sagt:  dv-errapiaaev, 
so  hieß  das,  jener  habe  seine  Gesinnung  treulos  gewechselt, 
wie  man  es  den  Pariern  oi  TTdpioi  nachsagte.  Bei  Xenophon 
bedeutet  ßoiujTidZ;ei  ==  'er  ist  leichtsinnig  wie  ein  BoiüuTio^', 
aiYUTTTidZiei  bei  Aristophanes  =  'er  ist  hinterlistig  wie  ein 
AiTUTTTiog',  X6(TßidZ;oucriv  (Ar.)  =  'sie  sind  liederlich  wie  ai 
Aecrßidöeq',  KopivOidZiei  (Arist.  b.  Hes.  u.  folg.)  'liederlich  wie  oi 
KopivOioi'. 

Meist  betrifft  es  mehr  im  allgemeinen  die  Lebensart  und 
besonders  Sprache  und  Tracht.  So  bujpidz;ei  (Anakr.  frg.) 
kleidet  sich  wie  oi  Aujpieig.  XubidZ^ei  (Suid)  'hat  die  Lebensart, 
Sprache,  Tracht  eines  Auöög',    lalti  (Hermog.)  'spricht  f]  '\ä<; 
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bidXeKTO<;',  xia^ei  (Suid.,  Hes.,  Pol.)  'hat  die  Lebensart  eines 
XTo(;'.  Ebenso  werden  ßoiajTidZ;ei,  aiTuiTTidZiei  auch  in  dem 
Sinne  gebraucht:  'er  spricht  wie  ein  Boiotier  usw.,  vgh  auch 
TroivdZ^uu  'halte  für  einen  Punier'  zu  oi  TToivoi  (Thesaurus). 

In  den  nominalen  Ableitungen  kommen  noch  mancherlei 
Begriffsabtönungen  zum  Ausdruck.  So  bedeutet  das  Adv. 
laaxi  bei  Piaton  =  'in  ionischer  Art\  bei  Lukios  'im  ionischen 
Dialekt',  bei  Pratinas  'in  ionischer  Tonart'.  Ebenso  bedeutet 
Xiacrii  im  allgemeinen  'auf  Art  der  Chier',  bei  Aristophanes 
(b.  Suid.)  'nach  Art  des  Demokrit  von  Chios',  vgl.  auch  öiaaxi 
(Jambl.),  Tr)  qpcuvf]  Aibc;  XaXeTv. 

Solche  Verba  mit  einem  Yergleichsmoment  würden  etwa 
unter  dem  Begriff  der  Metapher-Wörter  fallen  (nach  Wundt, 
Yölkerpsych.  I2  2,  591  f.,  vgl.  se  pavanner  'sich  brüsten  wie  ein 
Pfau',  pavo).  Dagegen  würden  nach  Wundts  Definition  (a.  a.  0. 
583)  Grieichnisse  zu  sehen  sein  (da  hier  neben  der  Übertragung 
auch  noch  das  Bewußtsein  der  ursprünglichen  Vorstellung 
enthalten  ist)  in  ähnlichen  Fällen  wie  dTro\ißo[Z:€  (Ar.)  'tröpfele 
weg',  im  Sinne  von  'geh'  (XißdZiuü  'fließe'),  dvaßpudZiei  (Ar.)  'es 
quillt  ihm  hervor'  —  'er  schreit  auf  :  ßpiiuu  'quelle',  KXacrrdZiuü 
(Ar.)  'demütige'  =  'breche  Banken  ab',  Yuuvia(T)Liö^  errüjv  (Ar.) 
'vom  Abmessen  nach  dem  Winkelmaß',  r\  Yuuvi'a;  dKjLidZ^uu  (klass.) 
'blühe,  bin  in  Kraft',  wenn  vom  Menschenleben  angewandt, 
dvaöoiöuKdZiuu  (Hes.)  'rühre  um  mit  der  Mörserkeule  öoiöur  = 
'errege  Aufruhr',  xuiXdZ^ai  (Ar.)  'strecke  mich  aus',  eigtl.  'gieße 
aus'.  Aber  bei  av{ml\n  (nachklass.)  'spreche  von  Ziegen',  aiye^ 
ist  eine  einfache  Metapher  wie  bei  öiaaii  vorhanden,  sondern 
irgend  eine  fremde  Beziehung. 

§  66.   Verba  auf  -aZ;uj,  die  Simiesempfindungen  und  -tätigkeiten 

hezeichnen 
(vgl.  Wundt  a.  a.  0.  2,  541  über  die  Übertragung  von  einem 
Sinnengebiet  auf  ein  anderes  bei  Wörtern,  die  eine  Empfindung 
bezeichnen). 

Auf  dem  Gebiet  des  Geruchsinns  spielen  die  Yerba 
auf  -aZ:uj  keine  Bolle.  Neben  dem  wurzelhaften  öZioj  'dufte',  vgl. 
Debrunner  I.  E.  21,  steht  euuuöidZiai  (Strabo)  'ströme  einen 
Wohlgeruch  euuuöia  aus'.  Dies  Verbum  ist  aber  nur  eine 
Analogiebildung,  entstanden  durch  formale  Assoziation  an 
andre  Nomina  auf  -la,   ohne  begriffliche  Assoziation  an   Ö2[uj. 
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Ebenso  wenig  zahlreich  sind  die  Verba  auf  -alvj  mit 
dem  Begriff  des  Fühlens  =  tasten. 

ß\ijadZ;a)  'befühle,  betaste'  (Aristoph.  u.  folg.)  ist  etymolog. 
unerklärt,  xeipa-nTalvj  (Herod.)  'berühre  mit  der  Hand'  ist  eine 
Nebenbildung  zu  amoiuai  (Homer  usw.)  'berühre,  taste  an'  nach 
Art  einer  ganzen  Anzahl  Verba,  vgl.  KpuTirdZia)  :  kputttuu,  §  52 
S.  96.  Ob  vielleicht  XdZ:o)uai  (Homer),  Basis  lagu.^  'ergreife, 
nehme'   auf  den  Begriff  des  Tastens  zurückgeht,  ist  ungewiß. 

Yon  subjektiven  Gefühlen  war  bereits  §  56  (subjektive 
Gemütszustände)  die  Rede. 

Um  die  Geschmacksempfindungen  auszudrücken, 
haben  die  Verba  auf  -ilw  bestimmte  Begriffsabtönungen  aus- 
geprägt. Die  Verba  auf  -aZiuu  aber  bieten  nur  zwei  lautge- 
setzliche Ableitungen  wie  f^^KdZiuj  (Ath.)  'bin  süß'  (vom  Weine 
gesagt)  neben  x^uKaivoj  zu  T^^^döiov  'Essig'  und  den  Gegen- 
satz TriKpd2;aj  (Stob.)  'mache  bitter'  von  rriKpag  'bitter  neben 
TTiKpaivuu  (yXuKdZiuj  hat  auch  faktitiven  Sinn).  Für  den  Begriff 
des  Schmeckens  gibt  es  kein  Yerbum  auf  -aZ:uj. 

Die  Sinnestätigkeit  des  Sehens  wurde  ausgedrückt 
1.  durch  Ableitungen  von  den  vorhandenen  Stämmen,  denen 
der  Begriff  des  Sehens  anhaftete  —  so  zur 

Basis  derk-  öepKOjuai,  öeöopKa  ist  öopKdZiuj  (Hes.)  'sehe' 
gebildet  und  öpOKxd^eig  *  TrepißXeTieig  (Hes.  etwa  mit  der  Be- 
griffsabtönung: öopKd^o»  :  bpoKTüZuj  =  'schaue  :  erblicke'.) 

Basis  skej) neben  (TKeTüTOjuai  =  aKemoiaai  'schaue  umher' 

steht  (TKOTTidZia)  (Homer)  'spähe'  (auch  trs.  bei  Homer  'erspähe') 
neben  CTKOTreiu  (nicht  bei  Homer). 

Basis  oqu-  neben  öcrcrojuai  <  ÖKio|Liai  'sehe  vorher'  ÖTTUJTTa 
steht  uj7TdZ;ojuai  (Hes.)  neben  djTrdojaai  'sehe',  eTraiTrdZiujiLiai 
(Hes.  usw.)  und  in  nachklass.  Zeit  onxaluj  'sehe',  neben  dem 
ebenfalls  neugebildeten  ÖTTidvoi,  ÖTTiaivoj  zu  ömiip  'Späher', 
XivoTTTdZiuu  (Hes.)  :  XivoTrirj^. 

Welches  der  ursprüngliche  Begriff  des  Wortstammes  in 
ßXeTidZiovTeg  *  ßXeTTOvies  (Hes.)  neben  tö  ßXeTio^  'Blick'  war,  ist 
unklar. 

Einige  andere  Verba  sind  als  nominale  Ableitungen  von 
anp  'Gesicht'  aufzufassen  und  zeigen  auch  dementsprechend 
abweichende  Bedeutungen,  so  aKOÖpuuTrd^iJU  (oft  in  klass.  Zeit) 
'sehe  mürrisch  aus'  zu  cTKuGpuuTTÖg  'mürrisch  aussehend',  imiuuTrd^uu 
(NT)  'bin  kurzsichtig'  :  ja\juii|j  und  juuuuTTid^uj  (Suid.)  zu  juucuTria, 
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öpujiTd2;uj  (B.  A.)  'sehe'  zu  öpuji|i  *  dv0paj7TO5  (vgl.  Brugmann 
I.  F.  12,  25)  =  *dvöp-uji|;  — ,  uTTOipiacTTiKog  'argwöhnisch' 
(Schol.  Ar.)  zu  \jTi-o\\)ia.  Eine  Ableitung  von  utt-iuttiov  'Ge- 
sicht' bringt  Aristophanes  in  ganz  übertragenem  Sinn  :  uttuj- 
mal(x}  'schlage  ins  Gesicht'. 

2.  Bezeichnungen  für  die  Sinnestätigkeit  des  Sehens  sind 
übertragen  aus  der  der  Empfindung  des  Sehens  —  Glanz  — 
Farbe.  So  ist  auTdZ;o|uai  (Homer)  'sehe  deutlich,  nehme  wahr' 
als  nominale  Ableitung  von  auYn  (Homer)  'Glanz,  Schimmer' 
entstanden,  (vgl.  hingegen  die  abstrakte  Bedeutung  in  öodcraaro 
(Homer)  'es  schien'  :  öeaxai  'scheint')  ai  auYoti  bedeuten  auch 
die  „Augen"  (Tragg.).  cpavTd^^ojLiai  (Herod.  Eur.)  'werde  sicht- 
bar' in  gleicher  Bedeutung  wie  cpaivojuai  von  qpavTog. 

Ausdrücke  für  die  Empfindung  des  Sehens  sind 
vorhanden  als  nominale  Ableitungen. 

a\)faluj  (klass.)  'verbreite  einen  Glanz',  'glänze'  zu  a\)fY\ 
'Glanz',  aiYXd^o)  (nachklass.)  'glänze'  zu  ai^Xri  'Glanz'. 

Lautgesetzliche  Ableitungen  liegen  vor  in  {jTTO-TrepKdZ^aj 
(Homer)  'werde  dunkelblau'  von  rrepKd^  'dunkelblau'  (ebenso 
TrepKdZio)  Theophr.  Ath.)  XajuTrd2;uj  (nachklass.)  von  XajUTidg  'Licht, 
Fackel'  neben  Xdjurruj  'leuchte',  XeuKdZiuu  (Eust.)  'bin  weiß'  von 
XeuKdg,  u7T0TreXidZ;uj  (Galen)  'werde  blaß'  von  TteXidg,  Kippd^uj 
(nachklass.)  'werde  gelb'  von  Kippd^  'gelb'.  Nach  diesen  ent- 
stand TTuppd^uj  (NT  u.  a.)  'bin  feuerrot'  zu  Truppö«^. 

Den  Kontrast  des  Glanzes,  des  Lichtes,  den  Schatten 
bieten  die  Yerba  cTKidZioi  (Homer)  'beschatte'  (vermutlich  ein 
Dentalstamm  nach  cTKidöiov,  CTKiaöiaKri  usw.),  eTrrjXuYd^uj  (Eur.) 
'überschatte'  von  eTrfjXuH,  f\\\}fr\  'Schatten',  (Tu(TK0Td2:uj  (Thuk.) 
'werde  dunkel'   (auch  trs.  'beschatte')  zu  (TKOTog  'Dunkelheit'. 

Die  Sinnestätigkeit  des  Hörens  ist  durch  die  Yerba 
auf  -aloj  nur  mit  zwei  Analogiebildungen  ausgedrückt:  dKOu- 
dZ!o|Liai  (Homer)  'höre'  neben  dKouuj  (und  vielleicht  dKeuuj 
'nehme  wahr'),  Basis  qous,  und  dKpodZ;o]uai  (Epicharm.  b.  Ath.) 
'höre'  neben  dKpodZiojaai  zu  Basis  ous-  'Ohr'.  In  dKOijd2;o)uai 
liegt  vermutlich  eine  ursprüngliche  Bedeutung  des  Aufmerkens 
Aufpassens  vor. 

Auf  dem  Gebiet  der  Sinnesempfindung  des  Ge- 
hörs —  Schall  —  Geräusch  —  Ton  sind  die  Yerba  auf 
-alvj  zahlreich  vertreten  (vgl.  auch  Wundt  a.  a.  0.  545). 
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Es  gab  eine  ganze  Anzahl  Wörter  und  Wortstücke,  denen 
der  Begriff  des  Schalles  an  sich  anhaftete.  Unter  diesen 
hatten  viele  den  Stammeslaut  -dj  -g.  Verbale  Ableitung  mit  -io- 
Formans  von  diesen  Stämmen  ergab  eine  Gruppe  lautgesetzlich 
gebildeter  Yerba  auf  -aZiiu,  die  den  Begriff  des  Schalles  aus- 
drückten. So  kam  es,  daß  auch  andre  verbale  Ableitungen 
von  Wortstücken  mit  dem  Begriff  des  Schalles,  dieser  Ana- 
logie folgten. 

Diese  Grruppe  lautgesetzlich  gebildeter  Verba  setzt  sich 
zusammen  aus: 

KXdZ:uj  (Homer)  'töne',  eKXaYOV  neben  den  stammverwandten 
KkilKy) '  KaXu)*-  qpuuvdj  (Hes.)  und  k\ujZ;uu  'glucke'  (vgl.  §  31),  dva- 
KpdZ^uj  (Homer)  'schreie,  schwatze',  Kpdluj  (klass.  Zeit)  'schreie 
lauf,  Kpayöv  'laut  schreiend'  neben  stammverwandtem  KpiüZ;uu 
'krächze',  (vgl.  §  31).  ßdZ;üj  (Homer)  'spreche',  exßdZiuj  'sage 
heraus'  (Aisch.),  ßaßdZiuj  (Hes.)  'stoße  Laute  aus'  neben  stamm- 
verwandtem ßr\lu)  'spreche'.  fX&lvj  (Find.)  'singe'  neben  y^ocy- 
TdZ;€i  •  Kpdlei  (Hes.)  eine  Parallelbildung  zu  KXd^uu  :  KXaYTd^uj? 
Xa\dz;iju  (Anakr.  b.  Ath.)  'plaudere',  XaXaYeuj  (Find.,  Thakr.) 
'plaudere',  XdXaZ;€  *  ßöa  (Hes.),  XdXaH-YO<;  und  dXaXdZiuj  (Tragg., 
Hen.)  'schreie'  neben  dXaXaYH  (Tragg.)  'Kriegsgeschrei'.  pdZ^uj 
(Kratin.)  'knurre,  widerspreche',  apalöj  (Pol.),  dp(p)d^uj  (Ael.) 
'knurre',  dpaöeoi  •  Gopußeuj  (Hes.)  zu  dpaöo(;  (Hippokr.)  und  6 
d'paßo^  (Homer).  "^KaxXd^iu  in  KexXaöa,  KexXaöeiv,  KexXdöovTe(;, 
KexXaöuug  (Find.,  Eur.,  Aisch.)  'plätschere,  klatsche,  sprudele'. 
evaluj  (klass.)  'rufe  laut  eua  von  eud^.  poQidlix)  (Ar.,  Kratin) 
'rausche,  plätschere,  schwatze'  von  poGid^  'rauschend',  ßpojuid- 
lojiai  (Glauk.)  'jubele  bacchisch'  von  ßpojuid^  'lärmend'.  xqK&luj 
(Lykophr.,  Eust,)  'schreie,  mache  schlecht'  von  Kr|Kd^.  oix&luj 
(nachklass.)  'schreie'  zu  6  ojuaöög  'Lärm'.  juriKdZ;iju  und  ßXrixdZ;aj 
(spät  belegt)  von  juriKdg  und  ßXrixdg  neben  älteren  juriKdojuai, 
ßXrixdojuai. 

An  diese  Yerba  schlössen  sich  nun  die  Analogiebildungen 
an.  Diesen  lagen  Verbal-  oder  Nominalstämme  zugrunde. 
Im  Anschluß  an  Verbalstämme  entstanden  z.  B.  XaKdZ^uu  (Aisch.) 
'rufe,  schreie'  vom  aor.  eXaxov  zu  XdaKUj  'rufe',  XacrKd^uj  (Hes.) 
'rufe'  zu  XdcJKUj.  Kavd^ui  'rausche,  töne',  öiaKavdZ^uj  (Eur.) 
'gluckse',  eKKavdZ^o)  'schenke  aus'  zu  lat.  canere  in  Parallele 
mit  crrevdZiuj  (Tragg.)  'stöhne'  neben  crievuj  'stöhne'.  Die 
Verba   jucXird^iu    (Ar.,    Hermes.)    'singe',    qp9oYY«^^    (i^    ^^^ 


--     131     — 

Epigr.)   zeigen   neben   Beziehung  zu  )LieXTrojLiai  und  (p8eTT0M«i 
solche  zu  cpGoYTn?  cpGoYTO?  und  jUoXTrr). 

Bei  den  Ableitungen  von  Nominalstämmen  fällt  es  auf, 
daß  es  sehr  viele  Nomina  mit  Schallbedeutung  gibt,  die  mit 
den  d-,  g-,  g-,  ^«-Formantien  gebildet  sind. 

Ein  Teil  dieser  Nomina  hat  denselben  Stamm  wie  Yerba 
auf  -a2!aj,  z.  B.: 

KXdZ^uu  :  KXaTTH»  Kpdlin  :  Kpaj-fr],  Kpa^ov,  öjad^icu  :  öjuaöog. 
XaXdZiuu  :  XaXaTil  dXaXdZ;uj  :  dXaXaTn«  Vgl.  außerdem  die  Sub- 
stantiva  dpaöo?,  KeXabog,  xpo^a^og,  cpOoYTO?,  KpauTO^-KpauTn, 
TTdiayo«;,  pdGaTO^j  TrXaTaT4  (TjuapaTil,  epicTjudpaYo«;  (Hes.)  laut 
tosend',  dpaßog,  Kovaßog,  ÖToßo^,  Göpußog  (Xujßri)  —  poTßöog, 
poiloq]  (mit  -xn,  Kavaxn,  criovaxn,  crrevdx-üj). 

Direkte  Ableitungen  von  solchen  Stämmen  liegen  vor  in 
KpauTdZiuj  (klass.)  'schreie',  KXaTTdZiuj  (nachklass.)  'schreie'  zu 
KpauYii,  KXttYYH-  (cppotödZ^oi  (Find,)  'rede'  ist  zu  cppd^oi  'spreche' 
gebildet  ( —  cppabn  'Verstand'  —  wie  auch  KXaYYd^iai  :  Kkal(X), 
KXubdZ;o|Liai  zu  kXxjIöj).  Gebräuchlicher  waren  Ableitungen  mit 
-euu  von  diesen  Stämmen:  dpaßeuu,  dpaöeuu,  XaXaYeuj,  ojuabeuu, 
Kovaßecu,  KrjKaöeuu,  crjuapaYeuu. 

Zu  solchen  nominalen  Analogiebildungen  sind  auch  die 
auf  S.  58  erwähnten  Ableitungen  von  Exclamationen  zu 
rechnen  und  vereinzeltes  wie  opGidZiuu  (Aisch.)  'rede  laut, 
schreie'  von  öpGiog  'laut,  hell',  auöd2;ojuai  (Herod.)  'spreche' 
neben  auödojiiai  zu  auörj,  luoXTrdZiuj,  99oYYd2:ojLiai  zu  luoXTrri, 
i1j9öyyo<S>  jLieXedZiuu  von  id  |ueXea. 

Selten  ist  die  Ableitung  von  Bezeichnungen  der  Musik- 
instrumente: dvttKUjußaXidZiaj  (Homer)  und  KpejußaXiacTTij^ 
(H.  h.  Apoll.)  'klirre  wie  ein  KujußaXov  KpejußaXov'  (die  Demi- 
nutiva  KujiißdXiov  Kpe)ußdXiov  sind  erst  spät  dazugebildet). 
Außerdem  das  Verbum  na^alvj  (Hes.)  'spiele  die  judYaöi«;'. 

Eine  Gruppe  Verba  auf  nominaler  Basis  entstand  auf 
Grund  von  Lautäußerungen  von  Menschen  und  Tieren.  Ein 
Teil  der  Exclamationen  ist  als  Kurzform  von  g-,  iZ-Stämmen 
aufzufassen,  so  ist  z.  B.  eudZiuj  (klass.)  'rufe  eua'  ==  (euidZiuj  : 
euia  :  euidg)  identisch  mit  eudZiuj  'jubele  bacchisch'  von  eiidq 
und  dXaXdZiuu  'rufe  dXaXd',  'erhebe  den  Kriegsruf  dXaXd'  iden- 
tisch mit  dXaXdZ;uj  und  XaXdZioi  von  dXaXaYri,  XdXaS-aYo?-  Daran 
schlössen  sich  die  Analogiebildungen  wie  aldloj  'rufe,  wehe', 
aia,  ai,  ipiridZiiu  'rufe  ipiTra'  (in  der  Bedeutung  'treibe  die  Herde 

9* 
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an'  mit  begrifflicher  Beziehung  zu  §  61  crriKdZiiJu  usw.),  Txvniräluj 
(Ar.),  uTrepiTUTTTrdZiuj  (Kratin)  'rufe  TruTtTraH',  laKx&loj  (Herod.) 
'rufe  "IttKxe'  :  "laKXO(;,  id^uü  (spät)  'schreie' :  id,  ßaßdZ;u)  'schwatze' 
neben  ßaßai,  (vgl.  ßdßaH  und  ßdZiuu)  dtuj  'stöhne'  zu  d  ä.  (vgl. 
die  Assoziationen  mit  religiösen  Ausdrücken  S.  115). 

Diesen  Yerba  entsprechen  Yerba  auf  -Zw  mit  derselben 
Bildungsweise,  z.  B.  q)euZ;uj  :  cpeO,  koiZoi  :  Kot,  ujZIuu  :  di,  eXeXi^uu  : 
eXeXeö,  oijuiuZiuj  :  oi]uoi  und  vgl.  die  Yerba  auf  -xjI^x)  (Debrunner 
I.  F.  21,  259  ff.,  wo  sich  dasselbe  Nebeneinader  von  Kurz- 
formen oder  Exclamationen  neben  Stämmen  mit  g-,  cZ- Auslaut 
zeigt  wie    bei  dXaXaxri   neben  dXaXd  usw.,   vgl.  iu  neben  w^x], 

KOKKU  :  KÖKKUH-UYOg    USW.). 

Das  bestehende  Sprachmaterial  an  solchen  Yerba,  deren 
Stämmen  die  Bedeutung  des  Schalles  anhaftete,  wurde  nun 
zur  Grundlage  bei  der  Bildung  sog.  onomatopoetischer 
Yerba  benutzt. 

Es  kehren  z.  B.  die  Lautverbindungen  der  Yerba  KXdlix), 
K^affdliX),  KaxXdZ^uu  wieder  in  den  Yerba:  KaYKXd^uu  (Herod.) 
'schreie'  vom  Adler,  Kayx^dZiuj  (Ath.)  'lache  laut',  KttYxdZ^uü 
(Poll.)  'lache',  (vgl.  KaYXCtXdoi  Homer),  KaYxacririg  (Poll.)  6  KaYxd«;, 
KttKxdZiuj  (Hes.)  'lache',  KaxdZiuj  (Ar.,  Anakr.)  'lache  laut', 
KaKKdZ^uu  'gackere'  (Eebhuhn),  KaKißdZ^uj  'schreie'  (Eule),  KiKKa- 
ßdZio),  KixXdZ;a>  (vgl.  die  Tiernamen  KiKKdßri,  KaKKdßr],  Ki'xXrj). 

AuÜerdem  spiegeln  sich  die  Lautäußerungen  von  Tieren 
auch  in  ßaßpdZicu  'zirpe'  ((jrrille),  leTpaZ^uj  'gackere'  (Huhn), 
(vgl.  die  Tiernamen  von  Hühnerarten  TerpaS,  Terpdöuuv, 
Texpduuv)  Kpdluj  'vom  Krächzen  des  ßaben'  und  dgl.  wieder. 

Onomatopoetische  Yerba  sind  sicher:  |LiiJTTriKdZ;eiv  aieveiv 
und  juuTTiKd^^eiv  •  aieveiv  neben  jauiidHacra  •  cnevdHacra  (Hes.) 
zu  juO^uj;  ßojußpuvdZ;eiv  •  ßpev9uecr9ai  (Hes.)  neben  ßo|Lißpij2;ujv . 
TOiGopuZiuuv,  ßoJjv  (Hes.);  ßoppdZ^uuv  *  ipocpüuv  (Hes.)  neben  ßop- 
ßopuZiuuv  •  ijjoqpujv;  TroTnruXidZiuj  (Theokr.)  neben  TT0TTTruZ;uj. 

Selten  sind  die  Yerba  auf  -alvj  mit  Schallbedeutung, 
deren  Grundstämmen  nicht  der  Begriff  des  Schalles  an- 
haftete. So  z.  B.  TraqpXdZia)  (Homer)  'rausche,  brause'  aus  dem 
Begriff  des  Schwellens,  ebenso  dvaßpudZ^ei  (Ar.)  'es  quillt  ihm 
hervor'  —  'er  schreit  auf  zu  ßpuuu  'quelle  *  hervor'.  Ferner 
cppdZiiu  (Homer)  'zeige  an,  sage',  övojudZiuu  (Homer)  'bezeichne 
mit  Namen,  rufe,  nenne'  zu  övojua,  Xecrxd^uu  (Theognis)  'plau- 
dere' zu  Xecrxrj   'Gespräch'  (eigentlich:   'Ort  des  Gespräches'), 
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TraTTTTd^u)  (Homer)  'rufe  schmeichelnd  TraiTTra',  TrdTnra«;,  Xa^paloj 
(Nie,  AI.)  'schwatze  dreist'  zu  Xdßpo^  'heftig',  XaTpaßäloj  (Hes.) 
'schwatze'  zu  Xaipaßog  'keck',  (TxeXuvd^oj  (Hes.)  'schwatze'  zu 
XeXuvn  'Lippe',  (vgl.  x^o^vdZ:eiv  •  Kivupecröai  (Hes.  S.  77), 
Kapßd^uu  •  ßapßapiZiiu  (Hes.)  zu  Kapßdv  'ausländisch'.  ßpijudZiu) 
'brülle'  (spät)  von  ßpijun  'Zorn  —  Schnauben'  ursprünglicher 
Begriff  war  der  des  leidenschaftlichen  Andrängens,  erhalten  in 
ßpijudZ^ei  •  öpY«  dq  cruvoucriav  Kurrpioi  (Hes.,  vgl.  Hoffmann 
d.  gr.  Dial.  I  110). 

Bei  zahlreichen  Yerba  bei  Hesych  und  andern  Lexiko- 
graphen ist  es  unsicher,  ob  hier  dem  Stamm  ursprünglich  der 
Begriff  des  Schalles  anhaftete,  vgl.  KapiKdZ:€iv  •  ßapßapiZieiv 
(Hes.),  e^fvaluüv  *  dvTiqpcuvüjv  (Hes.),  aiKdZiei  *  KaXei  (Hes.), 
baaaloj  •  dvaßoiu,  Grevalvj  (Cyr.)  und  äbealix)  in  gleicher  Be- 
deutung (Cyr.),  cpXoudZ^ei  •  cpXuapeT  (Hes.),  TOuva^e(T0r|v  •  eXirdveuov 
(Hes.)  neben  YOuveo|uai  •  iKereuojuai  (Hes.,  vgl.  S.  74 — 78). 

Unter  den  Yerba,  die  Spott,  Hohn,  Schimpfen  aus- 
drücken, gehören  einige  ihrem  Ursprung  nach  zu  den  Verba 
des  Schalls,  z.  B.  ist  Kr\Kal(x)  'schmähe'  aus  Kr|Kd<;  'schreiend' 
abgeleitet.  Aus  dem  Begriff  des  unfreundlichen  Anredens 
(vgl.  den  Gegensatz  darrdZiojuai  'rede  freundlich  an')  stammt 
vielleicht  die  Bedeutung  der  Yerba  öevvdZiuj  (Tragg.)  'be- 
schimpfe' zu  Ö€VVO<;,  xX6ud2;uj  (attisch)  'spotte'  zu  x^^^H  'Spott' 
und  aus  dem  des  prahlerischen  Anredens:  KOjLnrdZiuj  'rühme 
mich,  prahle'  (klass.)  neben  KOiu-rreuj  'töne,  halle'  zu  Koiunrog 
'prahlerisch',  KÖ]UTro<s  'Lärm',  crT0)Li(pdZ:uj  (Ar.)  'prahle'  zu  (Jt6|li- 
qpo^.  Aus  dem  Begriff  des  körperlichen  Mißhandelns 
stammt  die  Bedeutung  in  (yrejußdZieiv  •  XoiöopeTv,  xXeudZieiv  (Hes.), 
dcTTejußaKTog  'unbeschimpft'  zu  (jTejußuu  'mißhandle,  stampfe',  auf 
dessen  Stamm  auch  OT0^dl[xj  (Hes.)  'schimpfe'  neben  cTToßeuj, 
aioßoi;  zurückgeht  (Prellwitz  ety.  Wb.2  432),  durch  diesen  Be- 
griff ist  Analogiebildung  nach  den  Yerba  §  61  möglich,  vgl. 
aTVJidliX)  (Hes.)  'schlage',  öiacrroißdZ^uj  usw..  criKxaZ;öjU€VO(;  *  (Tkujtt- 
T6|Lievo(;  (Hes.)  kann  im  Anschluß  an  §  56  (subjektive  Gemüts- 
zustände) entstanden  sein  nach  der  Bedeutung  in  6  ctikxo? 
'unzufriedener,  tadelnder  Mensch',  criKxaivuu  'habe  Überdruß', 
vgl.  (TKuOpdZiuj  'bin  mürrisch',  dYaird^uü  'bin  zufrieden'.  Dieser 
Begriffssphäre  entstammt  vielleicht  auch  XuußdZ^ojuai  (Hippokr.) 
'behandle  schmählich  mit  Wort  und  Tat'  neben  XujßdojLiai,  vgl. 
diijud^o)  'verachte  —  beschimpfe'. 
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Aus  der  indifferenten  Basis  KÖbog  'Ruf,  Ruhm'  in  gutem 
und  schlechtem  Sinne  erhielt  KuödZiuu  (klass.)  'schmähe'  seine 
Bedeutung  (wohl  durch  den  Einfluß  von  bevväloj,  xkexjal^jj  usw.), 
während  Kubaivuu  die  Bedeutung  'rühme  in  gutem  Sinne,  lobe' 
hat.  In  övoTdZiuj  (H.  h.  Merc.)  'tadele,  schmähe'  von  övoto^ 
neben  övo)Liai  'tadele'  war  der  Begriffsübergang  schon  in  vor- 
historischer Zeit  aus  der  indifferenten  Basis  ono-  'bezeichne, 
versehe  mit  einem  Male'  erfolgt  (Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  nota). 
Ungewiß  bleiben  die  begrifflichen  Anknüpfungen  bei  den 
etymologisch  unklaren  Yerba:  Tai6dZ;uj  (Plat,  Ar.,  Herod.) 
'spotte,  höhne'  und  OujTdZ;ei  •  xKevalei,  i}xna\le\  (Hes.),  dYaX\idZ;aj 
(Hes.)  'schmähe'  zu  dTdX\io<;  •  Xoiöopo«;  (Hes.)  zu  dTdXXuu  (?), 
epKd^oiv  *  CTKLUTTTOJV  (Hcs.) ,   epeipidZiei  •  crKuuiiTei  fi  rrai^ei  (Hes.). 

Einige  wenige  Verba  sind  als  technische  Ausdrücke 
der  Dichter  und  Sänger  aufzufassen,  z.  B.  ßouKoXidZ^ojuai 
(Theokr.)  'singe,  dichte  Hirtenlieder'  zu  ßouKoXia,  eTKuu)uidZ;uj 
(Herod.,  Find.)  'lobpreise'  zu  eYKiJujuiog  ujuvo<;,  eqpu)LividZ;iu  (schol. 
Bind.)  'singe  ein  ecpu|uviov',  öixopidZo)Liai  (Hes.)  'singe  in  zwei 
Chören'  zu  öixopia,  und  auch  |ueXedZ;uj  und  \xa-jal(X). 

Auf  Dialektinschriften  fanden  sich  6vojud2^uj  argiv.  ujv6|uaHe 
334252,  dvo|Lidcr9ri  334243,  Delphi  TTOTOVOjidZiovTag  2101  s. 

euFprjTdcraTU  kyprisch  60  4  neben  FpriTduu  (Hoffmann,  Dial.  I, 
S.  168)  zu  FpnTog  (Solmsen,  Unt.  262). 


Excurs. 

Die  germanischen  Verba  auf  -atjan,  -üjan  im  Ver- 
gleich mit  den  griechischen  Verba  auf  -aruj. 


In  allen  idg.  Schriften  sind  Yerbalableitungen  mit  Präsens- 
formans -ie-,  -io-  von  Stämmen,  die  auf  -^,  -d  auslauteten,  vor- 
handen. Aber  nur  im  Griech.  und  Germ,  entstand  Analogie- 
bildung dadurch,  daß  die  Endung  -adiöj  -agiö,  -idiö,  -igiö  als 
einheitliches  Formans  gefühlt  wurde  und  als  solches  zur  Bil- 
dung neuer  Verba  verwendet  wurde. 

Im  Griechischen  war  durch  den  Zusammenfall  der  Verba 
auf  -afiwj,  -iTiuj  und  der  auf  -aöiuj,  -löiuj  in  -atw,  -iluj  eine 
größere  Anzahl  lautgesetzlich  gebildeter  Verba  mit  nur  einer 
charakteristischen  Endung  gegeben.  Die  Analogiebildung 
folgte  daher  entweder  den  Verba  auf  -aluj,  oder  denen  auf 
-i2;iju,  ohne  daß  Rücksicht  auf  die  zugrunde  liegenden  d-  oder 
^-Stämme  genommen  wurde. 

Anders  war  es  im  Germanischen.  Hier  entstanden  laut- 
gesetzlich gebildete  Verba  auf  -akjan,  -ikjan  neben  solchen 
auf  -atjan,  -itjan.  Ein  Zusammenfall  fand  erst  in  den  west« 
germanischen  Dialekten  in  historischer  Zeit  darin  statt,  daß 
die  gutturalen  Stämme  in  -ekjan,  die  dentalen  in  -etjan  durch 
Umlaut  oder  Schwächung  der  Vokale  zusammenfielen.  Die 
gutturalen  Stämme  blieben  jedoch  immer  von  den  dentalen 
getrennt.  Von  solchen  gutturalen  Stämmen  gibt  es  einige 
Verbalableitungen,  vgl.  ae.  hedecian:  got.  hidjan,  ae.  gebed,  Brug- 
mann,  Grdß  11^  S.  506,  ae.  stenecian  zu  stunian,  ahd.  ippihhön 
zu  got.  ihuks,  ahd.  rutihhon  vgl.  die  Beispiele  bei  Schuldt 
Kieler  Stud.  N.  F.  I  §  181—182,  Kluge  Nom.  Stammbildgs- 
lehre2  §  213.  Jedoch  scheint  nur  im  anord.  das  Ä;-Formans 
produktiv  gewesen  zu  sein  (Kluge  a.  a.  0.  §  213). 
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Die  Yerbalableitungen  zu  Dentalstämmen  sind  dagegen 
in  den  germanischen  Sprachen  häufiger.  Es  sind  zwar  nur 
sehr  wenige  Verba  vorhanden,  die  sich  direkt  auf  germ.  t- 
Stämme  zurückführen  lassen,  aber  die  ^-Stämme  selbst  sind 
zahlreich  vorhanden.  An  die  kleine  Zahl  der  lautgesetzlich 
abgeleiteten  Verba  schlössen  sich  jedoch  zahlreiche  Analogie- 
bildungen an.  Diese  zeigen  eine  auffallende  Übereinstimmung 
mit  den  griechischen  Yerba  auf  -a^uu  und  regten  deshalb  zu 
einer  Yergleichung  an. 

Im  Vorliegenden  sind  außer  den  wenigen  got.  Yerba  nur 
die  westgermanischen  Dialekte  (ae.  und  ahd.)  herangezogen 
worden.  Das  Anord.  hat  zu  wenig  lautliche  Ähnlichkeit,  um 
eine  gleiche  Analogiebildung  hervorzurufen,  da  der  Mittelvokal 
vor  der  Endung  nicht  erhalten  blieb,  vgl.  Grimm,  d.  Gram.  II2 
1,  208  an.  UaMa  'palpitare',  skemta:  skammr,  doch  entspricht  an. 
jäta  'affirmare'  dem  ahd.  ga-jäzan  'assentire'. 

Für  das  ahd.  habe  ich  Graff:  ahd.  Sprachschatz;  Schade, 
ahd.  Wb.;  E.  Steinmeyer  u.  E.  Sievers,  die  ahd.  Glossen  I,  II,  lY 
(von  III  nur  die  Casseler  Glossen)  benutzt.  Lexer,  mhd.  Hand- 
wörter buch,  ist  nur  zur  Ergänzung  des  ahd.  herangezogen,  ebenso 
Waldherr:  Die  durch  Ableitungssuffixe  gebildeten  Yerba  der 
schw.  Konjugation  im  16.  Jhd.  Diss.  1906.  Die  ae.  Yerba  u. 
Nomina  sind  aus  Eoswerth-Toller:  An  Anglo-Saxon  Dict. 
ausgezogen,  doch  vermehrt  und  verbessert  nach  den  Samm- 
lungen bei  Schuldt  Kieler  Stud.  N.!  F.  I,  Die  Bildung  d. 
schw.  Yerba  im  altengl.  und  Offe:  Das  Aussterben  alter  Yerba 
und  ihr  Ersatz  im  Yerlaufe  der  englischen  Sprachgeschichte. 
Diss.  Kiel  1908. 

§  67.   StammUldung  der  germanischen  Verla  auf-atjan,  -itjan. 

Die  griech.  Yerba  auf  -abiuu,  -löiuu  sind  auf  idg.  Stämme 
-id;  -dd,  -nd  zurückzuführen.  Diesen  entsprechen  im  German. 
Stämme  auf  -it\  -at,  -unt  Die  german.  Stämme  auf  -iint  sind 
hier  nicht  mit  berücksichtigt,  weil  sie  sich  lautlich  zu  sehr 
von  den  Stämmen  auf  -at^  -it  unterscheiden,  als  daß  eine  ein- 
heitliche Analogiebildung  mit  diesen  hätte  erfolgen  können. 

Die  vorhandenen  Stämme  auf  -at,  -it  beruhen  auf  Bildung 
mit  Stammformans  idg.  -d.  Wurzelhafte  Stämme  auf  -a-t, 
-i-t  oder  solche  mit  Wurzelformans  idg.  -d  sind  vorhanden, 
aber  noch  nicht  genügend  untersucht,  vgl.  Brugmann  Grdß.  II2 
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1,  S.  467,  472.  Verbale  Ableitung  von  solchen  Stämmen  sind 
z.  B.  got.  ga-Jivatjan,  ahd,  hwazzan  'wetzen';  Basis  qved  :  qt^dd 
(Walde  lat.  ety.  Wb.  s.  triqetrus)  ae.  ä-fetian  'mit  den  Füßen 
stampfen'  zu  fot  pl.  fet  'Fuß',  ae.  he-fötian  zu  föt  'Fuß',  vgl. 
2a.  padyate  'geht';  cf.  Kögel  R  Br.  B.  7,  177  über  got.  knussjan 
und  Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  181,  445,  469  dial.  knutzen. 

Im  folgenden  sind  nur  Yerba  berücksichtigt,  die  auf 
Stämme  mit  formantischem  ^Auslaut  zurückgehen. 

Die  ^Stämme  sind  im  German.  nicht  mehr  in  der  kon- 
sonant.  Deklination  vorhanden,  sondern  sie  sind  übergetreten 
in  die  vokalische  Deklination  oder  mit  n-  und  -ja  Suffixen 
weitergebildet,  vgl.  die  Beispiele  bei  Wilmans  d.  Gram.  II2 
S.  362ff.,  V.  Bahder  Yerbalabstr.  S.  lllff.  Kluge,  Nominale 
Stammbildungslehre  2  §  144,  §  71,  §  214. 

Stämme  auf  -at,  -it  sind  im  German.  vorhanden  als: 

1.  Yerbalabstrakta  (Kluge  Nom.  Stammbildungslehre 2 
§  144)  z.  B.  ae.  reivet  n.  'Rudern'  zu  rowan,'hiewet  n.  'Hammer' 
zu  heawan,  rymet  'Baum'  zu  ryman,  scewet  'Säen'  zu  säwan, 
nierwet :  nierwan,  oncelet  'Blitz'  zu  (ßlarij  hcernet  zu  hcernan. 

Got.  stiwiti  'Geduld'  (steiiedio)  neben  ahd.  'stuzzen'  (Walde 
lat.  ety.  Wb.  u.  Studium). 

2.  Kollektiva  (Kluge  a.  a.  0.  §  71)  ae.  elmet  'Ulmen- 
wald', ahd.  himilizsi  'laquear';  besonders  zahlreich  in  mhd. 
Zeit  Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  648. 

3.  Denominativa  (Kluge  a.  a.  0.  §  144)  ae.  emnet 
'Ebene'  zu  emn  'eben',  ahd,  fiscizzi  n.  zufisc,  mälizzi  n.  'Klage', 
ae.  peowet  Knechtschaft,  ahd.  diuwizi,  ae.  freot  Freiheit,  vgl. 
auch  Tiernamen  wie  ae.  ielfetii,  ahd.  albiz  zu  lat.  albus  (Brug- 
mann Grdß  112  1,  s.  386). 

4.  Adjektiva  (Kluge  a.  a.  0  §  214)  ahd.  gremizzi  'er- 
zürnt', ahd.  einazzi  'einzeln',  emazzig  'immer. 

5.  Diminutiva  ae.  helmet  diminutiv  zu  ae.  heim  'Helm' 
(Skeat,  Concise  ety.  Dict.  u.  heim)  ne.  hicket :  hick  'Schlucks en' 
(Skeat  a.  a.  0.  u.  hiccough). 

6.  Tierbezeichnungen  (Brugmann  Grdß  II2  1,  S.  467) 
bes.  Vogelnamen,  ahd.  ganazzo,  ae.  ganot  zu  idg.  ghans  'Gans', 
ahd.  agazza  'Elster'  u.  vgl.  Kluge  Festschrift  f.  Weinhold  S.  24 f., 
nhd.  Vogelnamen  auf  4tz  wie  Emlritz,  Kibitz, 

7.  Wörter  für  unartikulierte  Laute. 
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ae.  healcet  'ructus',  ahd.  heshet,  ae.  sicet  'Seufzer'  (vgl. 
S.  158)  nhd.  Seufter  etc.  Kluge  Festschrift  f.  Weinhold  S.  26. 

8.  Eigennamen  ahd.  Starizo,  Starcliizo,  Grimüo  neben 
Theiid-grim^  Wippizo  neben  Wippo  (vgl.  Förstemann,  ahd. 
Namenbuch  2). 

Eine  Schwierigkeit  besteht  bei  diesen  Stämmen  darin,  zu 
erkennen,  ob  ein  -at-  oder  -^^ Stamm  vorliegt.  In  den  west- 
german.  Dialekten  (ahd.  und  ae.)  ist  es  durch  die  Wirkung  des 
i-Umlauts,  da  ja  die  Nomina  nur  mit  -^'a- Ableitungen  über- 
liefert sind,  und  durch  die  Schwächung  der  Vokale  in  unbe- 
tonten Silben  fast  ganz  unmöglich,  den  Stamm  zu  bestimmen. 

Man  kann  einige  Schlußfolgerungen  aus  der  Wirkung  der 
Endung  -it  oder  -at  auf  die  Stammsilbe  (i-  oder  a-ümlaut), 
ziehen,  aber  man  weiß  nie,  wie  weit  Anlehnung  an  stamm- 
verwandte Nomina  oder  Verba  stattgefunden  hat  (vgl.  ebenso 
Wilmans.  d.  Gram.  II 2  S.  107).  Am  deutlichsten  tritt  diese 
Frage  bei  folgenden  Stämmen  und  Verba  in  Betracht: 

Durch  den  i-Umlaut  der  Stammsilbe  können  als  ursprüng- 
liche -i^Stämme  betrachtet  werden:  ae.  lieget  (gen.  -ttes)  n. 
liegetu  f.  'Blitz'  aus  ^leagit-  vgl.  ahd.  lougezzen'.  daneben  lieg 
n.  'Blitz'. 

ahd.  gremezzi,  gremez-licli  'zornig',  ahd.  gramizzon  {gre- 
mizzan)  ae.  grimettan  (gremettan)  aus  "^gramitjan  neben  got. 
gramjan,  ahd.  gremian  ae.  gremian,  vgl.  jedoch  ahd.  grim, 
grimmi  'zornig'  ae.  grimman\  ae.  Jiiewet  n.  Hauen,  aus  heawit 
zu  heawan  (heow  redupL),  ae.  rewet  'Eeden'  zu  röwan  (reow 
redupl.),  ae.  scewet  n.  'Säen  zu  säwan  (seow  redupL),  ae.  ielfetu 
neben  ahd.  alhiz,  elbiz  'Schwan'  zu  lat.  albus;  ahd.  girezzen 
'begehren'  aus  "^geritjan  zu  geren,  vgl.  giri  'begehrlich';  ahd. 
swilizzan  'brennen'  aus  "^welitjan  zu  ae.  sivelan,  swilizzo  'Hitze' 
ahd.  swilm  'Glut',  ae.  Igfettre  'Heuchler',  Igfettung  'Heuchelei', 
Igfettan  'schmeicheln'  aus  ^lufttjan  neben  ae.  lufian  und  lofian 
ae.  lufu» 

Als  -aif- Stämme  können  betrachtet  werden  folgende 
Nomina  und  Verba 

1.  auf  Grund  des  a-Umlauts  der  Stammsilbe: 

ae.  emnet  n.  'Ebene'  emnettan  'eben  machen'  aus  ^ibnatjan 
vgl.  got.  ihnassus,  das  aus  einem  unbelegten  Hhiatjan  abgeleitet 
sein  muß  {ihnassus  =  ae.  emness  'Ebene'),  daneben  besteht 
ae.  emnian,  efnan  und  efn  adj.;   2i\idi.  floscazzen  neben  j^wsc, 
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ahd.  hopjpezen,  ae.  lioppettan  neben  alid,  hnphau]  ahd.  hogeminga, 
liogezzen  nachdenken  aus  'liugatjan  neben  ahd.  luiggen,  got. 
htgs  (daneben  ahd.  hogen)\  ae.  rocettan  neben  ahd.  itrudien 
(ae.  eäroc.  m.  und  eodorcan)\  ae.  podettan  neben  ae.  pyddan 
(poden.  'Wind');  ae.  doppettaii  neben  ae.  dyppan;  droppettan, 
droppetung  neben  ae.  driipan,  dropa,  ahd.  tropfazen,  tropfizunga 
neben  troufan]  ae.  hrodettan  neben  hregdan  {hrogden);  swolgettan 
neben  swelgan  (swolgen)]  spornettan  neben  spurnan  —  kurz  alle 
die  Yerba,  deren  -o-  auf  -a-Umlaut  von  -u  beruht  (vgL  §  72). 
2.  Aus  dem  Fehlen  von  i-Umlaut  der  Stammsilbe  könnte 
man  auf  ursprüngliche  af-Stämme  schließen,  z.  B.  ahd.  agazza 
'Elster',  hagaz-ussa  neben  ae.  Jioegtis  'Hexe',  ae.  Ijealcet,  healcettan, 
ahd.  ga-zalazzen,  ae.  hämetan  neben  ae.  hceman  u.  dergl. 
Sichere  Anhaltspunkte  lassen  sich  nirgends  gewinnen.  Da  bei 
der  Analogiebildung  die  ursprüngliche  Lautgestalt  -atjan  oder 
'itjan  anscheinend  keine  ßolle  mehr  spielte,  so  ist  auch  im 
folgenden  diese  Frage  ganz  außer  acht  gelassen. 

§  68.    Der  Akzent 

Aus  den  Doppelbildungen  ae.  lieget,  ahd.  lougezzen  gegen- 
über ahd.  lohiZ'idaj  loJiez-zen,  got.  laiihatjan  läßt  sich  auf 
wechselnde  Betonung  der  Nomina  schließen.  Der  Betonung 
in  got.  lauhatjan,  ahd.  löhezzen  entspricht  noch  die  der  Yerba 
ahd.  leidazen  =  ae.  Idpettan  (vgl.  jedoch  Analogiebildung  zu 
leidön,  leid,  läpian,  läp).  In  ahd.  slagazzen,  slagazunga  kann 
eine  ursprüngliche  Betonung  slahätjan  vorliegen  (doch  vgl. 
slagön,  slac). 

Bei  der  überwuchernden  Analogiebildung  und  den  wenigen 
lautgesetzlich  gebildeten  Yerba  ist  keine  Klarheit  darüber 
zu  erlangen,  wie  die  Betonung  der  Nomina  und  Yerba  ur- 
sprünglich war. 

§  69.  Verha  auf  -atjan,  -itjan.,  die  von  idg.  d-Stämmen  ab- 
geleitet erscheinen. 

ahd.  agaleizön,  ga-agaleizan  Graff  I  131  zu  ahd.  agaleizo 
'sagaciter',  agaleizi  'solers',  agaleizl  f.  'instantia',  got.  aglaiti, 
aglait-gastalds  (vgl.  Brugmann  Grdßll2  1,  §  201  S.  290). 

ae.  healcettan  'ausspeien',  hilkettan  (angl.  merc.)  'ausspeien' 
zu  healcet  n.,  ae.  healcan  (vgl.  Bülbring  ae.  Elementarbuch  I 
§  143  A,  §  201)  to  helch. 
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ahd.  emazdn,  emmizen  'exercere'  Graff  I  255  zu  ahd.  emaz 
in  emaza-hlouft,  emäzig  perpetuus',  emizl  f.  'assiduitas',  emizis 
ahd.  'semper\ 

ae.  emnettan  'eben  machen'  zu  eim^et  n.  'ebner  Grund', 
got.  ibnassus  aus  Shnatjan. 

ahd.  gramizön,  gremizön,  argremizon  'infremere'  gremizunga^ 
gremizzöd  Graff  TV  322,  unkremizonto  Gl.  II  142,  34,  arkremis- 
zota  Gl.  II 249,  38,  cremizont  Gl.  lY  5,  6,  cramizzont  Gl.  1 154,  20, 
cremizota  rugiebam'  Gl.  I  242,  31,  cremizzontes  Gl.  II  247,  53, 
gremizzunga  Gl.  I  300,  7  oft  zu  gramiz,  gremiz  adj.  'tristis, 
iratus',  gremez-llh,  gremizl,  gremiza  f.  neben  ahd.  gram,  grim 
adj.  Ygl.  Sie.  grimettan. 

ga-liimilizit  laqueatus,  stratus'  Graff  IV  944,  Gl.  1653,  3; 
684,  5  zu  himilizi,  gahimilizi  laquearia',  himüeze  Gl.  II  377,  32 
neben  ahd.  Mmilön,  liimil, 

ae.  Ucettan  'heucheln'  neben  Licet-field,  Liechfieldy  vgl.  ahd. 
llhhizzen  'heucheln'. 

ahd.  lougazen,  üzloxigazen  'vomere  ignem'  lugizunga  Graff  II 
151  liigizzimga  Gl.  II  445,  35  zu  ae.  lieget  n.  'Blitz'  liegetu  f. 
'Blitz',   Ugetrces  'Blitzstrahl',  vgl.  ahd.  lohazzen,  got.  laichatjan. 

ae.  sicettan  'seufzen'  zu  sicet  n.  'Seufzer'. 

§  70.     Analogiebildung  der  Verla  auf  -atjan,  -itjan. 

Die  analogisch  gebildeten  Yerba  auf  -atjan,  -itjan  sind 
bei  weitem  zahlreicher  als  die  lautgesetzlich  abgeleiteten. 

Die  Analogiebildungen  kamen  dadurch  zustande,  daß  man 
z.  B.  bei  ahd.  gramizön:  gremiz:  gram,  ae,  sicettan:  sicet:  sice 
die  Yevloa,  gramizön,  sicettan  s^wi  gram,  sice  bezog  und  dann  auf 
Grund  anderer  Nomina  z.  B.  2i\\di..floscazzen  zviflusc,  heilazzen 
zu  heil,  ae.  cancettan  zu  gecanc,  särettan  zu  sär  bildete.  Vgl. 
im  Griech.  entsprechend  §  36  ff. 

Zur  Grundlage  dieser  nominalen  Analogiebildung  dienten 
Nomina  aller  Stammklassen  und  Interjektion,  Pronomina.  Die 
Ableitungen  von  Interjektionen  waren  im  Mhd.  und  Nhd.  be- 
sonders zahlreich,  vgl.  Wilmans  d.  Gram.  11^  S.  109,  Waldherr 
a.  a.  0.  S.  85  ff.  z.  B.  mhd.  ächzen  'ächzen'  zu  ach,  meckatzen  zu 
meck.  Das  ahd.  hat:  heilazzen  'heil  rufen'  zu  heil,jäzan,  gijäzen 
'bejahen' zu  Ja,  juwezunga 'Jubeln"  zu  jü  (vgl.  S.  152)  vgl.  im 
Griech.  älix)  zu  ä,  eiidZ^uj  zu  eua,  \\)nT6.luj  zu  ipiiia  §  36  S.  131. 
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Neben  diesen  Assoziationen  der  Verba  an  Nomina  be- 
standen solche  zwischen  Verba  gleichen  Stammes.  Hier  wurde 
z.  B.  ae.  healcettan  (von  healcet)  auf  healcan  bezogen,  ae.  sicettan 
(von  sicet)  auf  sican,  ahd.  himilizen  (von  liimüizi)  auf  himilön^ 
ahd.  gremizön  (von  gremiz)  auf  gremen. 

Danach  entstanden  dann  ahd.  Uechezzen  zu  Ueclien,  se- 
razzen  zu  serew,  ae.  Ji02opeUan  zu  hopian,  ae.  räsettan  zu  räsian. 

Diese  Beziehungen  der  Yerba  auf  -atjan,  -itjan  zu  andern 
Yerbalklassen  entsprechen  denen  der  Verba  auf  -aZiuj  §  46 — 54. 

Im  German.  wurde  diese  Bildungsart  besonders  produktiv 
und  deshalb  ist  auch  das  Verhältnis  der  Verba  auf  -atjan, 
-itjan  zu  andern  Verba  als  Einteilungsprinzip  genommen 
worden. 

Die  Umgangssprache  bediente  sich  vorzugsweise  dieses 
formantischen  Mittels,  um  eine  nachdrückliche  Betonung  einer 
Situation  damit  zu  erreichen.  Auf  deutschem  Sprachgebiet 
blieb  die  Endung  -eizen  bis  in  die  nhd.  Zeit  produktiv  z.  B. 
nhd.  krächzen  zu  krachen,  quieksen  zu  quieken  etc.,  vgl.  die 
zahlreichen  Neubildungen  der  mhd.  und  nhd.  Zeit  bei  Wald- 
herr a.  a.  0.  §  30—33  und  S.  43—47,  Wilmans  d.  Gram.  II2 
S.  108£f.,  Kluge  Festschrift  f.  Weinhold  S.  22£f.,  Schroeder 
P.  Br.  B.  29,  346 f.,  Kövi  P.  B.  S.  32,  551.  Über  die  dialekt. 
Verteilung  s.  Wilmans,  Waldherr,  Kluge  zur  Stelle. 

Anmerkung.  Tatian  (Sievers)  liat  an  Verba  auf  -atjan,  -itjan: 
hlekezimga  ^fulgur'  öfter,  gremizön  'fremere'  (zweimal)  heilazen  'salutare 
(viermal)  Jieilazunga  'salutatio'  (zweimal)  leidazunga  'abominatio'  (einmal) 
leidezen  "'detestare'  (einmal),  llhhazän 'hyT^ocritd!'  (oft),  lihhazen  ^heucheln* 
(zweimal),  n^^e^ew  ""dormitare' (einmal),  ar-ro/"o^en 'eructare' (einmal),  wor- 
phozen  'iactare'  (einmal). 

Otfrid  von  Weißenburg  (Kelle):  gigrimzii  'grolle',  grunzu,  llhhizeri 
'Heuchler*. 

Isidor  (Hencli)  kein  einziges  Verbum  auf  -etzan. 

Wenn  so  auf  deutschem  Sprachgebiet  die  Verba  auf 
•atjan,  -itjan  lebendig  blieben,  so  war  dies  keineswegs  der  Fall 
auf  englischem  Boden. 

In  ae.  Zeit  beweisen  die  Neubildungen,  daß  das  Formans 
-ettan  produktiv  war.  Im  me.  kommen  gelegentlich  Neubildungen 
vor  wie  peowtcn  'do  Service'  von  ae.  peowet  (das  nicht  mehr 
belegt  ist),  helmeted  von  Jielmet  (Stratman,  A  me.  Dict.),  doch 
die  eigentlichen  Verba  auf  -ettan  sterben  aus  und  nur  wenige, 
z.  B.  to  grünt  bleiben  bis  ins  ne,  erhalten. 
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Der  Grund  dieses  Aiissterbens  liegt  nach  Offe:  das  Aus- 
sterben alter  Verba  etc.  S.  48 f.  darin,  daß  die  Endung  -ettan 
unverständlich  wurde  und  daher  keine  Assoziationen  erwecken 
konnte.  Dies  geht  Hand  in  Hand  mit  dem  Aussterben  alter 
Substantiva  mit  seltenen,  konsonantischen  Formantien,  wodurch 
z.  B.  Substantiva  wie  ielfetu  'Schwan'  durch  'swan'  ersetzt 
wurden,  lieget,  liegetu  'Blitz'  durch  light,  flame'  (Hemken:  das 
Aussterben  alter  Substantiva  im  Verlaufe  der  englisch.  Sprach- 
geschichte.    Diss.  1906.     S.  35,  41  u.  §  16). 


Verba  auf  -atjan,  4tjan  innerhalb  des  germanischen 
Verbalsystems. 

I.  Verba  auf  -aijan,  -itjan  neben  starken  Verba 
gleichen  Stammes. 

§  71.  Die  Verla  auf  -atjan,  -itjan  hahen  o -Abtönung  und 
machen  den  Eindruck,  als  seien  sie  vom  sing,  praet.  abgeleitet. 

Von  der  I.  Ablautreihe: 

ae.  läpettan  'hassen,  verhaßt  sein'  neben  lipan  (\ä)?)  'gehen 
fahren'  und  ahd.  leidazzen  'detestäri,  abominari'  Graff  II  177, 
galeidezen  'execrare'  Graffll  178,  leidizit  'avertit'  Gl.  II  54,  30, 
leidizan,  leidezzan,  leidamnt  Gl.  I  3,  30  oft,  leithizon  Gl.  1 618, 10 
sehr  oft,  leidezzo  Gl.  IV  36,  26  usw.,  leidazäri  m.,  leidazimga 
Graff  II  178  neben  lldan  (leid)  'gehen  fahren',  ae  läp,  läpian 
'hassen',  ahd.  leid,  leida,  leidön  'verhaßt  sein'. 

Von  gleicher  Yokalstufe,  aber  ohne  Belege  der  ei- Stufe 
sind: 

ae.  Mlettan  'grüßen,  heilen',  ahd.  lieilazzen  'begrüßen,  heilen 
Graff  IV  871,  Gl.  I  748,  9  öfter  neben  ae.  hat  'gesund',  liälian 
'heil  rufen',  licelan  'sicher  machen,  heilen',  got.  hailjan,  ahd.  heilen 
'gesund  machen',  heil  'gesund',  heil  st.  n.  'Gesundheit'  =  ae.  häle  f 
heilazunga  =  häletung  'Rettung,  Begrüßung',  heilizunge  Gl.  IV 
94,  38. 

ae.  hämettan  'ein  Haus  geben',  gehämettan  'sich  nieder- 
lassen' neben  gehämian  'sich  heimisch  machen',  häm  'Heim', 
got.  haims,  mhd.  heimen  'ins  Haus  aufnehmen'. 
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IL  Ablautreihe: 

got.  haiipatjan  'ohrfeigen'  (unerklärt). 

got.  lauhatjan  leuchten',  ahd.  loliezzen  'coruscere  fulgurare', 
lecliezan  'micare',  lochazan,  lohmmga  f.  'coruscatio,  crematio', 
loliizida  f.  Vibramen'  Graff  II  152,  lozunga  Graff  II  152,  lolii- 
zunga  Gl.  I  578,  61,  locJmit  vibrat'  Gl.  lY  165,  8,  lochzote 
IV  165,  11,  loliozente  Gl.  IV  315,  17,  loliazat  Gl.  II  441,  13 
(sehr  oft),  lohazenes  Gl.  I  149,  29,  lohizido  Gl.  II  13,  28. 
lechazzat  'micat'  Gl.  II  397,  lecliezta  'micat'  Gl.  II  459,  63, 
losdiizon  =  loschizen  'scintillare'  GL  II  720,  72,  ahd.  loMn 
'rutilare,  vibrare',  loh.  m.  ew- Stufe  in  got.  liuhap,  liuhtjan^ 
ahd.  liuhten.  Daneben  ahd.  lougazan,  üzlougazan  Vomere  ignem' 
Graff  II  151,  liigizunga,  laug  m.  'flamma',  lugizzunga  GL  II 
445,  35  zu  ae.  lieget  n.  'Blitz'. 

ae.  ivin — reafettan  'Trauben  lesen'  neben  reofan  (reaf.) 
'rauben',  reaf.  n.  reafian  schw.  v.,  vgl.  Schuldt  a.  a.  0.  S.  64 
Anmkg. 

III.  Ablautreihe: 

ae.  sprangettan  'zittern'  neben  springan  {sprang),  ae. 
'sprengan'  schw.  v.,  ahd.  sprengon,  vgL  ahd.  ' spring inzintiu' 
Gl.  II  545,  5  und  ahd.  sprungezon  Graff  IV  399  mit  anderer 
Vokalstufe. 

IV.  Ablautreihe: 

ae.  manettan  'ermahnen'  zu  munan  (man)  (prset-prses.), 
ae.  manian. 

ae.  gremettan  'rasen,  schreien',  ahd.  gramizän  'brummen, 
zornig  sein'  neben  ae.  gremian  'sich  ärgern',  gram  'zornig',  ahd. 
gremizzic  'zornig',  gremezlih  'zornig',  gremjan  'sich  grämen', 
grim,  grimmi  'zornig'.  Dieselbe  Vokalstufe  wie  in  dem  ver- 
wandten XPOjLio^  'Knirschen,  Wiehern',  e- Stufe  in  xpe^ii^uj 
'wiehern'. 

V.  Ablautreihe: 

ahd.  dahazzen  'volare  (flammae)'  Graff  V  123,  dahazta 
'volat'  GL  II  444,  42  neben  ae.  picgean  (peali,  pcegon)  'auf- 
nehmen, verzehren'.  Die  e- Stufe  ist  in  ahd.  dikkan  (digen, 
thichan)  'bitten,  annehmen'  erhalten  und  in  ae.  peccan  'to  con- 
sume',  'verbrennen',  pecele  'Fackel  (vgl.  Walde  lat.  ety.  Wb.  s. 
taeda). 

Vom  germanischen  Standpunkt  aus,  liegt  hier  Ableitung 
vom    sg.   praet.    der    L,   IL,   IV.,   V.   Ablautreihe   vor.      Im 
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Griechischen  entsprechen  Yerba  wie  XonrdZioiuai  :  Xeittuu,  cttoi- 
ßdZiuj  :  (TTeißuu,  Tpojud^uj  :  Tpejuuu,  ttokocZ^uj  :  ireKuu,  §  51  S.  124  ff. 
und  deren  Beziehungen  zum  Perfektstamm  (S.  94)  XeXonra: 
XeiTTuu,  beöopKtt  :  öepKOjuai  usw. 

§  72.  Die  Verla  auf  -atjan,  -itjan  haben  Tief  stufe  und  machen 
den  Eindruck,  als  seien  sie  vom  pJ.  praet  abgeleitet. 

Von  der  I.  Ablautreihe: 

ae.  sicettan  'seufzen'  neben  sican  (säe)  'seufzen',  vgL  sicet 
'Seufzer',  sicettung  'Seufzen',  slce  m.  'Seufzer'. 

ae.  blzcettan  'glitzern,  schimmern'  neben  ae.  hllcan  (bläc, 
hUcon)  'scheinen',  hlicettung,  Uwe  m.  (ahd.  blechezzen  nicht 
hierhin). 

Von  der  II.  Ablautreihe: 

Sie.flogettan  'hin  und  her  wogen'  neben j^eo^aw  (fleag,flugun) 
'fliegen'  Graff  III  763  und  shd.ßogazzen  (flucchazzen)  'volitare', 
m\\di.  flogzen  'flattern'  riehen  fliogan  {tluog,flugum),  vgl.  Sie.floga 
'Elüchtling',  ahd.  ßug  m.  'Flug'. 

ae.  droppettan  'tropfen'  zu  dreopan  {dreap,  drupen)  'tröpfeln', 
droppettung  'triefen'  und  ahd.  trofazen,  trofazbn  'tröpfeln'  Graif 
V  529  zu  triufan  {trouf  trufum)  'triefen',  trofazunga,  trofinza 
Graff  y  529,  tropheze  'restillet'  Gl.  II  470,  66,  vgl.  ae.  drojja 
ra.,  ahd.  troffo  m.,  iroffizzannum  Gl.  II  309,  30,  troffezimga 
Gl.  IV  98,  40  öfter  trophizunga  dorbizunga  'stillicidiis'  Gl.  IV 
275,  20. 

ae.  scofettan  tr.  u.  intrs.  'hin  und  her  treiben'  neben  scüfan, 
sceaf  scufen  'schieben,  stoßen',  got.  af-sMuban, 

ahd.  slophizäri  m.  'circumcellio'  Graff  VI  807,  Gl.  IV  323, 
67  zu  ahd.  sliofan  (slouf  slufum)  'schlüpfen',  got.  sliupan,  ae. 
slupan,  sleap  usw.,  vgl.  ahd.  slophäri,  slupfen,  sluph  m. 

ae.  doppettan  'oft  untertauchen'  neben  deofan  (deaf  difen) 
'sinken',  vgl.  ae.  dgppan,  got.  doupjan,  ae.  deop. 

ae.  scotettan  'schnell  bewegen'  neben  sceotan  (sceot,  scuton) 
schießen',  scot  n. 

ae.  togettan  'dazwischen  sein'  (unpers.)  zu  teon  (teagan). 

ae.  borettan  'schwingen'  zu  beran  {bear,  buron). 

Mit  gleicher  Vokalstufe,  aber  ohne  starke  Verba: 

ahd.  tobazen,  iopazen  'irrsinnig  sein',  tobizunga  Graff  V  349, 
tobezun   Gl.  IV  139,  39,    tobizung  VI  250,  8   oft,    tobazunga 
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II  404,  38  oft,  topazenten  'apostata'  Gl.  II  219,  25,  topazwtga 
Gl.  I  304,  14  oft  neben  ae.  dofian,  alid.  tob  und  toben,  mit 
Ott-Stufe  in  got.  daufs,  ae.  deaf,  ahd.  toiib. 

ae.  lyfettan  'to  flatter,  play  court',  lyfettere  'Schmeichler', 
lyfettung  'Anbetung'  neben  ae.  lufian  lieben',  lofian  loben', 
lufu  f.  'Liebe',  mit  Ott- Stufe  in  got.  ga-lauhjan,  ae.  gelyfan. 

ae.  podettan  'schlagen,  stoßen'  neben  pyddan  'schlagen', 
(prt.  pudde)  und  poden  'heftiger  Wind',  vgl.  ew-Stufe  in  peodan 
(schw.  verb.). 

ae,  roccettan  'ausspeien,  erbrechen'  neben  edrecan  'wieder- 
käuen', eodorcan  'wiederkäuen,  edroc  m.  'Wiederkauen',  rocian, 
roc.  n.,  ahd.  itruchen  'wiederkäuen',  vgl.  ew-Stufe  in  epeuYO^ai 
'speie  aus'. 

Verba  der  III.  Ablautreihe: 

ae.  swolgettan  'hinunterschlucken'  neben  sivelgan  {swealg^ 
swulgon)  'verschlucken',  vgl,  ae.  grundswelge  'eine  Pflanze'. 

ae.  hrodettan  (brogdettan)  'zittern,  schwingen'  neben  hregdan 
{broegd,  hrugden)  =  (bredan,  hroed  usw.)  'to  vi  brate'. 

ae.  s;pornettan  'mit  dem  Fuße  stoßen'  neben  spurnan, 
sjjearn,  spurnon  (ahd.  spurnan  schw.  verb.). 

ahd.  ga-worfazzen  'jactare'  Graff  1 1039  zu  werpfan  (ivarf, 
wiirfum),  ahd.  wiirf  m.  und  worfön. 

ae.  huncettan  'hinken'  neben  nhd.  hinken. 

ahd.  sprungezon  'exultare'  Graff  VI  399,  sprungezod  m. 
'exultatio',  sprungezentero  'saliente'  Gl.  II  570,  40,  sprmigezta 
'micat'  Gl.  II  566,  1,  springan  (spranc,  sprungon),  ahd.  sprunc 
m.,  vgl.  ae.  sprangettan  und  ahd.  springinzintin. 

Yerba  der  lY.  Ablautreihe: 

ae.  sworettan  'seufzen,  tief  atmen'  neben  swerian,  swör, 
sworon,  lY.  Ablautreihe  aber  ursprünglich  lY.  Heihe,  vgl.  lat. 
sermo,  2^q.  siveriayi  schw. verb.  'sprechen';  sworettend-Uc  'keuchend', 
sworettung  'Keuchen    (anders  Schuldt  a.  a.  0.  S.  52  Anmkg). 

ae.  sporettan  'to  kick'  neben  ae.  spo^^a  'Sporn',  ahd.  sp>oro  m. 
'Sporn,  german.  Basis  sper-,  Kluge  ety.  Wb.^  u.  Sporn,  spüren, 
ae.  spyrian  'einer  Spur  folgen',  vgl.  ae.  spornettan. 

Diesen  germanischen  Yerba  auf  -atjan,  -itjan  mit  Tief- 
stuf envokalismus  entsprechen  im  Griechischen  Yerba  auf  -al(jj 
mit  der  Yokalstufe  des  Aorists,  vgl.  §  27  S.  95  f.  XißdZ;uu :  Xeißuu, 
aTißoZai  :  (JTeißoj,  Tuxo'Zoiuai  :  Teux<Jö  und  d-ö'TrdZ;o)uai :  ewenuj. 
Während  jedoch  im  Griechischen  diese  Wortpaare  vereinzelt 

10 
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sind  und  keine  analogischen  Neubildungen  hervorriefen,  wurde 
im  Germanischen  gerade  dieses  Mittel  der  lautlichen  Differen- 
zierung benutzt. 

§  73.    Die  Verla  auf  -atjan,  -itjan  liahen  e-AWönung 
und  machen  den  Eindruck  als  seien  sie  vom  Präsensstamm 
abgeleitet. 

Yerba  der  I.  Ablautreihe: 

ae.  Ucettan  'sich  verstellen,  heucheln',  licettere  'Heuchler', 
licetUmg  'Heuchelei'  und 

ahd.  llhizan  'simulare,  fingere',  licMziinga  Gl.  II  145,  41, 
lllüzunga  'Heuchelei',  Wiizäri  'Heuchler'  Graff  II 120  zu  mhd. 
liehen  (leicli)  'gleich,  angemessen  sein,  ahd.  liehen  'placere', 
got.  leikan,  ae.  lician  'to  please',  ahd.  Wi  adj.,  ae.  llc,  geliccet- 
tan  'heucheln'  gehört  derselben  Vokalstufe  an  mit  Kürzung 
vor  gedehntem  Konsonant  (Bülbring  ae.  Elementarbuch  IS.  141, 
223)  neben  gelician  'to  please',  gelice,  yellcan  'nachahmen. 

ae.  spigettan  'speien'  zu  ae.  spigan  {späw)^  vgL  Kluge  ety. 
Wb.6  und  speutzen^  Schuldt  a.  a.  0.  S.  52,  ae.  spyttan. 

III.  Ablautreihe: 

ahd.  hlechazan,  hlechazen  'micare,  coruscare',  Uechazimga 
'fulmen'  Graff  III  246,  hleccizit  'emicat'  Gl.  II  55,  47,  Uaccizit 
'emicat'  Gl.  II  69,  29,  plecchazzit  'rutilat'  Gl.  II  333,  64,  plechaz- 
zen  GL  I  337,  26,  pliccMze)der  Gl.  I  307,  22,  plechezunga  'ful- 
mina'  Gl.  II  20,  12  öfter  Gl.  I  578,  61,  {blizliota  'fulgetra'  Gl.  IV 
65,  57  unsicher),  mhd.  Uiczen  'blitzen'  neben  ahd.  Uichan  'splen- 
dere,  coruscare',  blich  m.  'fulmen',  hlechen  'fulgere,  coruscare' 
Graff  III  245,  244  mit  e-Stufe  wie  in  9X6YUJ,  o-Stufe  in  (pXöH 
'Flamme',  mhd.  hlanc,  ae.  hlanca. 

ahd.  winchizunga  f.  'nutus'  Graff'  I  720  ivinchezuugun  Gl.  I 
595,  36  öfter  und  ae.  wincettan  'winken  neben  ahd.  winkan 
(schw.  V.),  ae.  wincian,  0- Stufe  in  ae.  wancol,  ahd.  wanchol, 
ahd.  wankön,  wanc  m. 

lY.  Ablautreihe: 

ahd.  swilizön  'calere,  arere'  Graff  872,  ahd.  swelzan  'cre- 
mare',  swilizo  m.  'calor',  swilizunga  f.  Graff  VI  873  Gl.  I  31,  6 
neben  ae.  sivelan  isivdl)  'brennen'  st.  v.,  ahd.  swillen  'obcalescere', 
^wihi  'Glut'. 
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yi.  Ablautreihe : 

£ih.d.  geh on  'delatrare'  Graff  IV  178  aus  "^ galitja)i?  zu  alid. 
gcdaii  (giiol),  alid.  gellan  resonare'  (vgl.  ahd.  kelzon  neben 
kallazzen  S.  149),  spmhd.  geizen,  Waldherr  a.  a.  0.  S.  93. 

Diese  Yerba  decken  sich  mit  denen  in  §  76,  da  keine 
Differenz  der  Yokalstufen  bei  den  Wortpaaren  besteht.  Sie 
gleichen  den  griechischen  Verba  mit  e-Yokalismus,  §  53  S.  97 ff. 
wie  öeKaZicu  :  öeicojuai,  deßdZiojuai  :  aeßoiaai  usw. 

II. 

§  74.   Die  Verla  auf  -atjan,  -itjan  neben  reduplizierenden  Verla. 

got.  swogatjan  'seufzen,  vgl.  ae.  swögan  (prät.  unbelelegt) 
'rauschen,  sich  mit  Lärm  bewegen',  ae.  siveg  m.  'Lärm'  und 
swegean  'tönen  neben  got.  sivegnjan  'frohlocken,  swegnipa 
'Freude'. 

ae.  cräivettan  'krähen'  zu  cräwan  (creow.)  'krähen',  ahd. 
Icräen. 

ae.  fallettan  (belegt  falletigan)  zu  feallan,  ahd.  fallezzen 
'collabi'  Graff'  III  467  zu  fallan  (fial),  fal  m. 

ahd.  gangezan  in  umli-gangezäri  m.  'peripateticus'  Graft' 
ly  104  zu  gang  an  {giang),  gang  m. 

ae.  hleapettan  'laufen   neben  hleapan,  hleop  'laufen'. 

III.  Verba  auf  -atjan,  -itjan  neben  schwaclien  Verba 
gleichen  Stammes. 

§  75.    Die  Verla  auf  -atjan,  -itjan  unterscheiden  sich  durch 
formantische  Elemente  von  den  andern  Verla  gleichen  Stammes. 

ahd.  fnaslcazzen  'singulare,  anhelare'  Graff  III  782,  fnes- 
kezzen  Gl.  I  292,  65,  I  404,  38  öfter  phnesgezhito  'singultim' 
GL  II  373,  70,  fnesgezente  Gl.  664,  69  neben  Sihd.  fnehan  (fnah) 
'schnauben,  hloiseri ,  f nahtende  {mhd.  ])lnesc]ien  neben  mhd.  p/i^^e- 
han),  Stamm  mit  idg.  ä:- Formans  in  fnehan,  Jnaskazzen  aus 
fnah'Sk'  und  s-Formans  in  an.  fnasa  'hauchen',  ae.  fncesettan 
'to  snort'  (Schuldt  a.  a.  0.  S.  65  Annikg.),  Sie.fncest.  'anhelitus', 
Sihd.  fnastön  'anhelare'  (Prellwitz  ety.  Wb.  d.  gr.  Spr.2  u.  ttvituj, 
Walde  KZ.  34,  532). 

ahd.  heskazzen  'singultire',  hesket  'singultus',  geskizunga 
'singultus',    geskizzön    'oscitare'    Graff*  IV  107,  267,    ILI   782, 
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yiscliezunga  'singultu  Gl.  II  617,  1,  mhd.  heschen  'schluchzen' 
neben  spmhd.  hechzen,  bayr.  liechetzen,  hiclietzen  'keuchen, 
schluchzen',  Waldherr  a.  a.  0.  S.  94,  Stamm  liech-sli-. 

ahd.  raskezzen  'scintillare,  singultare',  ae.  rcescettan  'blitzen' 
zu  ae.  räscettan,  ahd.  rasen?  (§  76). 

Sihd.  flog arazzen  volitare,  sub volare'  neben  slid.  flogazzen 
und  fluchazzen  zu  fliugan  (§  76.) 

Dieser  Bildungsart  entsprechen  griechische  Verba  wie 
vvaT&löj  zu  vu'ou,  dXucJTdZ^uj,  äXvKxdluj  zu  dXuuj,  bpacTKd^uj,  vgl. 
§  54.  S.  99. 

§  76.   Die  Verla  auf  -atjan,  -itjan  haben  gleiche  Vokalstiife  wie 
schwache  Verha  gleichen  Stammes. 

ae.  ägnettan  zu  ägnian  'sich  aneignen',  ägen, 

ahd,  atumizan  'exhalare',  irätmazen  'exhalare'  Graff  I  156, 
Gl,  I  124,  39,  atimizant  Gl.  lY  2,  atumazzit  Gl.  II  315,  46, 
atmitzit  Gl.  II  314,  39,  athmizunga  Gl.  IV  160,  57  zu  ätiimbn 
'atmen',  ätum  m.,  vgl.  mhd.  atmenatzen  Waldherr  a.  a.  0.  S.  90. 

ahd.  hawizod  m.  'fotum,  refectum'  Graff  III  4,  hawizunga 
Gl.  ly  143,  57  zu  hawjan,  lajan, 

dorrezzen  'arefacere'  Graif  Y  202,  torrazat  'arietat',  torrezit 
GL  II  406,  20  und  483,  23  zu  doiren  'arescere'. 

ae.  fägettan  'die  Farbe  ändern   zu  fägian,  fäh, 

ahd.  flehezentemo  'lenocinante'  Gl.  lY  330,  6  YAiflehan  'pal- 
pare,  adulari,  blandiri',  ^e7ia  f., 

shd.  flitarazzantin  'blandi'  Graff  III  773,  Gl.  II  442,  25 
neben  mhd.  vlittern  'flüstern',  gevlitter  'Geflüster',  me.  fliteren. 

2l\d.  flogarazzen  'volitare,  subvolare'  Graff  III  763,  floga- 
rezentin  'volantes'  Gl.  II  629,  29  und  II  444,  45,  flogorazzantes 
'volitantem'  Gl.  II  329,  71  zu  ahd.  flogaron,  flogar  m. 

ahd.  fluchazzan  'volitare'  Graff  III  763  (neben  flogazzen) 
zu  9ihd.flucchen  'fliegen  machen',  fliicchi  adj.,  vgl.  Sihd.flocchizcin 
'conludere'  Gl.  II  677,  15. 

ahd.  folazzen  'palpare',  gafuolazzen  'attrectare'  Graff  III 
477  Gl.  I  45,  6  u.  271,  21  zu  ahd.  fuoljan,  fitolen. 

fnaslcazzen  'singultare,  anhelare',  nescazan,  fiieslxczen  Graff 
III  782  Gl.  I  639,  2,  ])hnesgezento  'singultim'  Gl.  II  373,  70, 
fnesgezente  Gl.  II  664,  69  zu  ^hd.  fnesken,  vgl.  ae.  fnr£settan  'to 
snort'  zum  selben  Stamm  ahd.  fnelian,  fnaston. 
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ahd.  girezan  'concupiscere'  Graff  IV  232  zu  ahd.  geren, 
gerbn,  ger^  giri  'ciipidus'. 

ahd.  ginezunga  f.  'rictus'  Graff  lY  107  zu  ginen  'hiare'. 

ae.  gorettan  'glotzen'  zu  gorian. 

ahd.  grunnizoton  Gl.  II  537,  30  und  543,  4,  crunizoden 
Gl.  II  513,  11  'grunnitibus',  vgl.  ahd.  grunzjan  Graff  lY  328, 
ahd.  grun  m.  und  ae.  grunettan  zu  ae.  grunian  'grunzen',  vgl. 
ne.  to  grimt,  nhd.  grunzen^  lat.  grundio. 

ahd.  hlamezzen,  chlamezzen  Graff  lY  1121  'crepitare',  chlä- 
mezit  Increpuit'  Gl.  II  671,  10  zu  ahd.  hlamon  'crepitare', 
ae.  U-hloeman  (Schuldt  a.  a.  0.  S.  73). 

ahd.  hnafizan.  nafizön  'dormitare',  naffezunga  f.  'dormitatio 
Graff  II  1053,  iiaffizon  'coniueo'  Gl.  lY  199,  36,  nafficenten 
'dormientis'  Gl.  II  488,  3,  nohmhnaffezen  'nee  dormitent'  Gl.  II 
223,  49,  naffazton  Gl.  I  716, 14  u.  542,  17,  naffizunga  Gl.  lY 
199,  37,  vgl.  mhd.  nafzen  usw.  neben  mhd.  gnappen  wackeln, 
winken',  ae.  hyiapian  'schlafen',  ne.  to  nap  (vgl.  auch  ae.  hni- 
pian  'nicken',  mhd.  nipfen  'schlafen,  gleiten',  Ablaut?). 

ahd.  hogezzen  'cogitare'  Graff  lY  796,  hogezunga  hogazi 
Gl.  III  13,  15  zu  ahd.  hugjan,  hugi  m.,  got.  hugs. 

ae.  hoppettan  'springen'  zu  ae.  hoppian  'hüpfen',  ae.  gehopp. 
n.  und 

ahd.  hoppezente  'recurrens'  Gl.  II  42,  36  zu  ahd.  iibar- 
htipphen  'salire'  Graff  lY  754,  vgl.  nhd.  hopsen  Kluge  ety.  Wb.^ 
u.  hüpfen. 

ae.  hroßcettan  zu  hroecan  'rülpsen',  hroeca  m. 

ahd.  chahhazen  'cachinnari',  kachazunga  f.  'cachinnatio' 
Graff  lY  363,  Gl.  I  70,  36,  chachazzentes  'chacinnis'  Gl.  II 
332,  1,  vgl.  mhd.  kachzen,  bayr.  kachezen  'keuchen'  zu  ahd.  kach 
m.,  mhd.  kachen  'laut  lachen'  und 

ae.  ceahhettan  'laut  lachen',  ceahhetung  'lautes  Lachen'. 

ahd.  kallazzen,  ahd.  kelzon,  chelzon  'orare',  callacento,  kalaz- 
zando  'furibundo  (sono)'  (unsicher  Graff  lY  384  Gl.  I  58,  34) 
zu  ahd.  kallön  'calare',  vgl.  ne.  to  call,  ae.  ceallian. 

ae.  cloeppettan  'schlagen,  pochen',  doeppetung  'Puls',  ne.  to 
clap,  vgl.  ahd.  chlaphon,  clapf  m. 

ae.  cloccettan  'to  weep'  (Offe,  das  Aussterben  alter  Yerba 
S.  48)  zu  clocian  'glucken',  ne,  to  gluck,  vgl.  lat.  glocire  Walde 
lat.  ety.  Wb.  s.  clocire. 
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ae.  cräcettan  'einen  dumpfen  Lärm  machen',  crcBcettung 
'Krachen'  {cearceiung  :  cearcimi)  zu  ae.  cräcian  'krachen',  ahd. 
krahhön,  clirac.  und  ahd.  hrocliezzen  'crocitare'  Graff  IV  593. 
crockczan,  croccizan  'crocitare'  Gl.  II  253,  26,  vgl.  mhd.  kracliitzen 
'krachen'  Waldherr  a.  a.  0.  S.  91. 

ae.  leasettan  'heucheln'  zu  ae.  leasian,  leas. 

ahd.  gelindiziC  delinio'  Graff  II  240  zu  ahd.  linäjan  'lenire, 
molliri',  lind  adj.,  lindl  f. 

ahd.  louhazan  'veniare'  Graff  II  66  Gl.  I  864,  2,  zu  loiibm, 
louh  n.,  loupaz  adj. 

ahd.  malazzen  Graff  II  718  'pingere'  zu  malen,  mal  adj., 
suhst. 

ahd.  ir-miiccazen  'mutire'  Graff  II  655,  Gl.  I  379,  1,  vgl. 
mhd.  muhzen,  muckitzen  Waldherr  a.  a.  0.  S.  92,  nhd.  mucksen 
zu  nhd.  mucken,  vgl.  Kluge  ety.  Wb.^  u.  mucken, 

ahd.  narrizan  'apostatare'  Graff  II  1094  zu  narren^ 
narro  m. 

ae.  räsettan  'wüten'  zu  ae.  räsian,  ae.  roes  m. 

ae.  roßscettan  'blitzen,  funkeln',  llg-roescetunfj  'Blitzstrahl  zu 
ae.  roescan  'glänzen,  sich  schnell  bewegen'  und 

ahd.  rascazan,  raskezan  'scintillare,  singultare'  Graff  II 
549,  385  zu  rase  adj.  (?). 

ahd.  rohonda  'rictus'  Graff  II  432,  rohozoda  Gl.  II  592, 
28  zu  ahd.  7'oliön  'rugire'. 

ahd.  rünazzen  'musare  munnitare',  rniiazäri  m.,  riinininga  f. 
Graff  II  527,  runeztun  'mussant'  Gl.  II  668,  39,  ruiiezit  Gl.  I 
607,  3  öfter,  runiziingan  'susurris'  Gl.  II  495,  17,  runezunga 
Gl.  I  524,  3  öfter  zu  ahd.  ränen,  rüna  f. 

ae.  särettan  'beklagen'  zu  ae.  särian,  sär  und  ahd.  serazzen 
'dolere,  paturire'  Graff  VI  271  zu  ahd.  seren,  ser  n. 

ahd.  sewazzen  'stagnare'  Graff  VI  58,  sevvazin  'stagnare' 
Gl.  II  473,  17  zu  ahd.  sewjan  'stagnare'  seo  m. 

ae.  scrallettan  'lauten  Lärm  machen'  neben  dän.  skralde 
'laut  klingen'  (Schroeder  Z.  f.  d.  A.  42,  61),  vgl.  me.  slirillen, 
ne.  shrill. 

ahd.  snephizan,  snophizan,  snephizunga  f.  'singultus'  Graff  VI 
851,  snophezungo  'singultu  Gl.  II  641,  47  (vgl.  auch  sneflizoda 
'singultat',  -efli-  unsicher,  Gl.  II  577,  3  und  snichziingu  'singul- 
tus'  GL  II  703,  40),  snoffizan  Gl.  I  638,  20  und  mhd.  snupJiezen, 
smipfzungc  zu  mhd.  snupfen  'schluchzen,  schnaufen',  snupf.  m. 
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ahd.  slagazzen  'plaudere,  palpitare,  tremere',  slagazunga 
plausus'  Graff  VI  776,  783,  slagazzit  'redolet'  Gl.  I  240,  35 
u.  627,  60,  slagizit  'micat'  Gl.  lY  151,  11,  slägezit  ^tremit'  Gl. 
636,  67,  slagazunga  plausibus'  Gl.  II  751,  10  zu  ahd.  slagön 
'complodere',  slago  m.,  slac.  m.  (urspr.  Ableitung  zu  slahan  altes 
Verbum  der  V.  Ablautreihe,  vgl.  Streitberg  urgr.  Gram.  S.  95, 
mit  Endbetonung  slahätjan  ist  möglich). 

ae.  stammettan  'stammeln'  neben  ae.  stamrian  'stammeln', 
ahd.  stammen  'stammeln',  ae.  stamm. 

ae.  stemnettaUf  stefnettan  'fest  stehen'  zu  ae.  stemniauj 
stemm  n. 

ahd.  tallazzen  Graff  Y  397  'palpare'  zu  ahd.  tollön  'strei- 
cheln, klopfen',  vgl.  mhd.  telzen  'streicheln'. 

ae.  tolcettan  'verschwenderisch  sein'  zu  ae.  tolcian. 

ahd.  trej^izente  'quadrupedante'  Z.  f.  d.  A.  15  S.  99,  68,  in- 
trepizan  'subsaltare'  Gl.  II  597,  37  zu  mhd.  draban,  ae.  prafian 
'antreiben'  (vgl.  Steinmeyer  Z.  f.  d.  A.  15  S.  118). 

ahd.  tumUzen  'desipere'  Graff  Y  426  zu  ahd.  ttimben, 
tum!)  adj. 

ae.  pafettan  'zu  nachsichtig  sein'  zu  ae.  pafian,  gepafa  m. 

ahd.  wärazen  'adserere'  Graff  I  923  zu  wärön,  wärjan, 
iväri,  war  adj. 

ahd.  wimizzen  'scatere,  ebullire',  ivimizunga  f.  'scatebra' 
Graff  I  852,  wimezunga  'scatelra'  Gl.  II  458,  38,  ivimizit  'scatit' 
Gl.  lY  95,  51  und  lY  159,  24  zu  ahd.  wimjan  'scatere,  ebullire', 
wimi  'scatebra'. 

ahd.  ga-zalazzen  'denumerare,  recensere'  Graff  I  643,  Gl.  I 
241,  17  zu  zaljan  'numerare'^  zala  f. 

Diese  germanischen  Yerba  gleichen  in  ihrem  Yerhältnis 
zu  schwachen  Yerba  gleichen  Stammes  den  griech.  Yerba  auf 
-alijj  in  ihrem  Yerhältnis  zu  Yerba  auf  -auu,  -ouj,  §  48—49. 

§  77.    Yerha  mit  nominaler  Ableitung. 

ae.  hötettan  'heilen,  bessern'  zu  tot  f. 

ae.  cancettan  'spotten'  zu  gecanc  n. 

ahd.  floscazzen  'liquere'  Graff  III  754,  floskezzendi  und 
floskenzent  Gl.  I  200,  21  zu  ahd.  flusc  m  'fluxus',  framflusc 
'profluvium'. 

ae.  hospettan  'lächerlich  machen'  zu  hosp.  m. 
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ae.  müpettan  'ein  Geheimnis  ausplaudern'  zu  müp  m. 

ae.  slecgettan  'zittern'  zu  slecg  f. 

Ableitung  von  Interjektionen: 

ahd.  ga-jäzan  'assentire,  consentire',  jä^an,  gijäziinga  'con- 
sensus'  Graff  I  570,  Gl.  I  705,  70,  iazzenter  'annuens'  Gl.  II 
469,  20,  giiaze  'concedat'  Gl.  II  120,  19,  giicrda  Gl.  II  120,  69, 
giiazenten  Gl.  II  107,  43  zu  ja. 

ahd.  jüwkan  'jubilare',  iüwezunga  Graff  I  78  zu  jü^  jmvjan. 

ahd.  ulMzanti  lucubre'  (?)  Graff  I  137,  Gl.  I  203,  35  falls 
lugubre'  zu  lesen  ist,  gehört  es  zur  Interjektion,  ahd.  "^uli, 
mhd.  uch. 

Vgl.  mhd.  ächzen  :  acli,  juchzen  :  juch  usw.,  Wilmanns  d. 
Gram.  112  g.  109,  Waldherr  a.  a.  0.  S.  85  ff. 

§  78.     Onomatopoetische  Verba. 

ahd.  halbizön  'balbutire'  Graff  III  103  und  halpzonte  und 
ahd.  hlehbezen,  hlebzeren  'blaterare'  Graff  III  242,  ahd.  Uahbüön 
'plappern'  (Kluge  ety.  Wb.  d.  d.  Sp.^  u.  plappern),  mhd.  blepzen, 
spmhd.  plebetzen  (Waldherr  a.  a.  0.  S.  94),  vgl.  alem.  pUqmi, 
ne.  to  bleib, 

ahd.  berebezonti  'frendens'  Gl.  II  491,  31  (etymolog.  unklar), 
pluncezan?  plunzezmi?  'balbutire'  Graff  III  362,  Gl.  I  784,  39, 
ahd.  gaccazan  'mutire',  argaccazon  'mutire',  giccazan,  giechazan^ 
gdkazjan  Graff  IV  142,  spmhd.  gicksen  aus  gickatzen  Waldherr 
a.  a.  0.  S.  95  über  gaccazen  =  gackern. 

ahd.  kachizilot  'titillata'  Gl.  II  329,  70,  kichizilot  'titillata' 
Gl.  II  334,  2  (vgl.  Kluge  ety.  Wb.6  u.  kichern)  neben  ahd. 
chahhazen  'cachinnari',  kachazunga  Graff  IV  363,  chachazzentes 
Gl.  II  332,  1,   ae.  ceahhettan  laut  lachen',  §  76  S.  149. 

ahd.  roffazzön  'oructare',  ar-rofazzön,  uz-rofazön,  rophazen 
Graff  II  500,  Gl.  I  136,  21  und  522,  45,  rofzota  ructabat' 
Gl.  II  523,  4,  roffezunga  'ructus'  Gl.  II  768,  45,  mhd.  rophezen, 
rofzen  'erbrechen'  (vgl.  spmhd.  raffatzen  Waldherr  a.  a.  0.  S.  91). 

Aus  den  vorhergehenden  Paragraphen  sind  viele  Verba 
als  onomatopoetische  Bildungen  aufzufassen,  z.  B.  ahd.  crockezan, 
ae.  cracettan,  ae.  cloccettan,  ae.  cloeppettan,  ahd.  grunizzen,  ae. 
giimettan,  ahd.  irmiiccazzen,  ahd.  rohozida,  vgl.  auch  Schuldt 
a.  a.  0.  S.  56. 
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§  79.    Etymologisch  unklare  Verla. 

ahd.  anazan  'sollicitare',  anazäri  'sollicitator',  anazunfja 
'instinctiis,  inspiratio'  Graff  I  338,  anazant  'inflamm an t'  Gl.  II 
174,  64,  anaztun  liortantur  Gl.  II  651,  19,  Gl.  I  746,  25,  anazan 
Gl.  II  102,  55  öfter,  gianazat  Gl.  I  741,  8,  anazara  'incentores' 
Gl.  II  125,  13,  Gl.  I  699,  71  öfter,  anzunga  lustinctu  Gl.  II 
129,  18  öfter. 

ae.  Uagettan  'to  palpitate'  (Oife  a.  a.  O.  S.  49). 

ahd.  Uetizot  'eminat  (emicat  Ed.),  apparet'  Gl.  IV  317,  23 
zu  ahd.  Uechazen?  vgl.  mhd.  blitze  'Blitz'. 

ahd.  druazjan  (?)  Graff  V  266. 

ahd.  fertraczen  (lies  fertracen)  'ferre'  Gl.  II  234,  27. 

ahd.  vuareczen  'adserere'  Gl.  II  258,  36. 

ae.  firmettan  'to  ask'  (Offe  a.  a.  O.  S.  49). 

ahd.  ganauenzod  'cavillatio'  Gl.  II  94,  7,  ganawinzon  'ca- 
villare'  Gl.  II  323,  23,  ganaiienzota  Gl.  I  657,  53,  ganewizot 
Gl.  IV  135,  3,  ganwizze  Gl.  IV  45,  10,  ganewizzi  Gl.  iv  125,  3, 
vgl.  Graff  III  548,  fe7izön{?)  'sive',  ga-7iavenzön? 

ahd.  gogizon  'infatuor   Gl.  IV  203,  50. 

ae.  gaffetung  'Schelten,  Spotten'  B-T. 

ae.  gealchattan  'ordnen,  raten'  (Schuldt  a.  a.  O.  S.  73). 

ae.  hafetian  'mit  den  Händen  klatschen'  (Schuldt  a.  a.  0. 
S.  73). 

ahd.  ironiccazzan  oder  ironiccazzan  usw.  'mittere'  (mutire 
vulg.)  Gl.  IV  261,  37. 

ahd.  chotezzenti  'insequens'  Graff  IV  365,  chotezzentiti 
[sordida]  'insequens'  Gl.  II  221, 17  zu  chot?  vgl.  Graff  z.  Stelle. 

ahd.  mundazjan  (?),  mundozit  'infest'  Graft'  II  813,  ahd. 
modazjan,  motazjan  'inferre'  Graff  II  700,  ahd.  muothezun 
'querelas'  Gl.  II  77,  77  zu  ahd.  muotjan,  muotön  'praoptare, 
admonere'  Graff  II  699  und  mundozit  zu  mundjan?  vgl.  Graff 
z.  Stelle. 

ahd.  swachazan  'crispare'  Graff  IV  870,  suachazenti  'cris- 
pata'  Gl.  II  524,  50  und  530,  28  zu  swach?  vgl.  Graff  z.  Stelle. 

ae.  towettan  B.T.  'vereinen  mit'  (Schuldt  a.  a.  0.  S.  74). 

Sühd.  wanizan  'librare  Graff  I  893,  ufuuanizenti  'librans' 
Gl,  II  G23,  51  als  'befreien'  zu  wan?  vgl.  Graff  z.  Stelle. 
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Lateinisches  Sprach  gut  liegt  zugrunde  in: 

ahd.  mwiizon  Otfrid  'Geld  wechseln',  munizzeri  Tatian, 
munizäri  Otfrid,  Gl.IY  81,  51  oft,  von  Bhd.mitnü^a  f.  'Münze' = 
lat.  nioneta.  ae.  sallettan  auf  der  Harfe  spielen' :  psallere  (Schuldt 
a.  a.  0.  S.  70).  categorüo  Gl.  lY  242,  7,  scandalizati  Gl.  lY  289,  54. 

haptizo  Gl.  lY  287,  13  usw.  =  lat.  -issare. 

Fälschliche  Yerba  auf  -ettan  im  ae.  orettan  'kämpfen', 
onettan  'eilen',  andettan  'beichten'  =  -liatjan  Schuldt  a.  a.  0. 
S.  24  Anmkg.,  cmmettan  :  '-^mödipu  Schuldt  a.  a.  0.  S.  23,  Offe 
a.  a.  0.  S.  17. 

§  80.    Bedeutungen,  die  durch  die  Yerba  auf  -atjan,  -itjan 
ausgedrückt  iverden. 

Der  Einfluß,  den  die  Bedeutungen  der  Yerba  auf  das 
Entstehen  von  Neubildungen  hatten,  bewegt  sich  bei  den  ger- 
manischen Yerba  in  der  Richtung,  daß  ein  verstärkendes 
Moment  mit  dem  Gebrauch  der  Yerba  auf  -atjan,  -itjan  ver- 
knüpft war.  Dies  war  es,  was  bei  Bildung  von  neuen  Yerba 
zum  Ausdruck  gebracht  werden  sollte.  Yorzugs weise  wurde 
diese  Yerstärkung  benutzt  bei  Yerba,  denen  die  Begriffe: 
subjektive  Gemütszustände,  heftigere  Bewegung  und  Schall  zu 
gründe  lagen.  Diese  bilden  den  Hauptbestand  der  Yerba  auf 
-atjan,  -itjan  und  auch  die  Neubildungen  der  mhd.  und  nhd. 
Zeit  bewegen  sich  in  dieser  Richtung.  Die  zahlreichen  Be- 
griffsverzweigungen der  griech.  Yerba  auf  -alii)  fehlen.  Es 
fehlen  ganz  Yerba  abstracta,  Ableitung  von  Zahlsubstantiva, 
wissenschaftliche  Ausdrücke,  Ausdrücke  für  das  Kriegswesen, 
Gerichtswesen,  Feiern  von  Festen.  Kein  einziges  Yerbum  auf 
-atjan,  -itjan  hat  dieselbe  Geltung  im  Sprachgebrauch  erlangt, 
wie  z.  B.  im  griech.  heKalm,  6pYa2;o)Liai.  Die  german.  Yerba 
spielen  sichtbar  eine  untergeordnete  Bolle  und  gehören  fast 
ausschließlich  der  Umgangssprache  an. 

Wie  bei  den  griech.  Yerba  ist  auch  bei  den  german.  Yerba 
ein  Bedeutungswandel  zu  konstatieren. 

Aus  dem  Begriff  des  Schalls  entwickelte  sich  der  des 
Zorns,  z.  B.  ahd.  gremizön  'erbittert,  unwillig  sein,  murren  — 
wiehern',  ae.  gremettan  'wüten,  rasen'  neben  ahd.  cremizzung 
'rugitus'  zu  griech.  xpejui^uu  'wiehere',  xpo|^o?  'Knirschen'.  Der 
Begriff  des  Schmeicheins  entstand  z.  B.  aus  dem  des  Liebens 
ae.  lyfettan  'schmeicheln',   lyfettere  'Schmeichler'  zu   ae.  lufian 
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lieben',  lufu  'Liebe',  vgl.  ae.  lijfettiing  'Anbetung';  f\hdi.  flehezzen 
'schmeicheln'  aus  dem  des  Bittens?  vgl.  2,\\di.  flehm  'bitten, 
streicheln,  schmeicheln'  und  in  ahd.  flitarezzen  'schmeicheln, 
liebkosen'  vermutlich  aus  dem  des  Flüstern,  vgl.  mhd.  gevlitter 
'Geflüster',  vlittern  'flüstern'. 

Am  deutlichsten  sieht  man  solche  Bedeutungsverschie- 
bungen, wenn  man  die  Verba  auf  -atjcm,  -itjan  mit  stamm- 
verwandten Yerba  anderer  Verbalklassen  vergleicht,  z.  B.  ahd. 
hubazzen  'sich  verjüngen' :  louben  'Blätter  haben,  ahd.  dorrezzen 
'trocken  machen'  :  dorren  'trocken  werden',  ahd.  swilizen  'heiß 
sein  :  ae.  swelan  'brennen',  ahd.  wärazzen  'als  wahr  darlegen  : 
warön  'billigen',  ae.  leasettan  'heucheln'  :  leasian  'lügen',  ae. 
agnettan  'sich  aneignen'  :  agnian  'besitzen',  ae.  hämettcm  'ein 
Heim  verschafi'en',  gehamettan  'sich  niederlassen' :  geliämian  'sich 
heimisch  machen',  mhd.  heimen  'ins  Haus  aufnehmen',  ae.  pafettan 
'zu  nachsichtig  sein' :  gepafian  'erlauben,  zustimmen',  Sie.Jagettan 
'die  Farbe  ändern'  ifägian  'bunt  sein',  Sie.  särettan  'beklagen': 
särian  'schmerzlich  sein'  (ahd.  serazzen  =  seren  'dolere'). 

Ygl.  den  entsprechenden  Vorgang  im  Griech.  S.  102. 

Größer  ist  die  Bedeutungsverschiebung,  wenn  man  die 
Verba  auf  -atjan,  -itjan  mit  starken  Verba  gleichen  Stammes 
vergleicht. 

Z.  B.  ahd.  leidazzen  'verhaßt  sein,  leiden,  anklagen'  neben 
lldcm  'gehen  fahren'  (nach  Kluge  ety.  Wb.  d.  d.  Spr.^  u.  leiden 
entwickelte  sich  die  Bedeutung  aus  ahd.  Meiden  =  'erfahren, 
ergehen').  Aus  Leid,  leiden  hat  sich  dann  der  Begriff:  Haß, 
Abneigung  entwickelt,  vgl.  ahd.  leida  =  'Anklage,  Leid,  Ab- 
neigung, Haß'.  Entsprechend  ae.  läpettan  'verhaßt  sein,  hassen' 
zu  llpan  'gehen  fahren'.  Der  Bedeutungsübergang  in  ahd. 
Uhhezzen  'heucheln',  lihhazari  'Heuchler'  neben  gelth  'gleich' 
und  ahd.  llhhan  'gleich,  angemessen  sein'  entspricht  dem  von 
lat.  simidäre  zu  simüis.  Ebenso  war  der  Vorgang  in  ae. 
licettan  'heucheln,  vorspiegeln,  sich  verstellen',  Ucettere  'Heuchler' 
neben  gelle  'gleich',  doch  haben  hier  auch  die  Verba  ae.  lican, 
geliccian  'to  please'  und  gellcan  'nachahmen'  eine  Bedeutungs- 
verschiebung erlitten. 

Vgl.  noch  die  Bedeutungsverschiebung  bei:  ae.  manettan 
'ermahnen' :  munön  'meinen',  got.  sivögatjan  'seufzen' :  got.  sweg- 
nian  'frohlocken',  ae.  sivögan  'rauschen'. 

Meist  dient  der  Ablaut  nur  dazu,   um  eine  Verstärkung 
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des  Begriffs  auszudrücken,  vgl.  ae.  flogettan  ifleogan,  scotettan  : 
sceotan,  swolgettan  :  swelgan,  sprangettan  :  springan,  ahd.  wor- 
phazsen  :  werf  an,  sprungezzen  :  springan,  troffezen  :  triufmi,  vgl. 
§§  71—72,  74. 

Ygl.  über  Bedeutungsverschiebungen,  deren  Ursachen  und 
Wirkungen  auf  das  Fortleben  der  Wörter  auf  englischem 
Sprachgebiet:  Hemke,  das  Aussterben  alter  Substantiva  usw., 
§  1  ff.,  Offe,  das  Aussterben  alter  Yerba  usw.,  §  4  ff. 

Bedeutungsgruppen. 

Nach  ihrer  Bedeutung  geordnet  zerfallen  die  Yerba  auf 
-atjan,  -itjan  in  folgende  Gruppen: 

Subjektive  Gemütszustände  kamen  zum  Ausdruck  in 
den  Yerba: 

ae.  läpettan  Verhaßt  sein,  hassen,  anklagen,  leiden'  neben 
läp  'verhaßt',  ahd.  leida  'Anklage^  Beleidigung,  Abneigung'. 

ae.  lyfeUan  'schmeicheln',  hjfettung  'Anbetung',  Igf eitere 
'Schmeichler'  aus  dem  Begriff  des  Liebens,  vgl.  ae.  lufian 
'lieben',  ahd.  girezen  'begehren'  neben  ahd.  ger  'begehrend', 
giri  'begierig',  ahd.  tumhizan  'töricht  sein'  zu  htmh  'töricht', 
ahd.  tobazen  'unsinnig  sein'  neben  tob  'unsinnig',  ahd.  serazzen 
'Schmerz  empfinden'  zu  ser  'schmerzlich',  ahd.  gremizzan  'zornig 
sein,  murren,  brummen'  neben  gremizzi  'zornig',  gremizzl  'Un- 
mut' und  ae.  gremettan  'rasen,  schreien',  gremetiinc  'Zorn' 
(lautgesetzliche  Ableitung,  vielleicht  das  Muster  für  diese  Be- 
deutungsgruppe), ae.  pafettan  'zu  nachsichtig  sein'  :  pafian 
'zustimmen',  hawizöd  'fotus',  hawizuuga  'fotum,  refectum' :  hawjan 
'fovere,  refricare',  vgl.  im  Griech.  §  56. 

Yerba,  die  eine  (meist  heftige)  Bewegung  aus- 
drücken (vgl.  im  Griech.  §  58,  §  63). 

ae.  flogettan  'to  fluctuate'  und  2oh.di.flogazzen^  mhd.  flogzen 
'ilattern'  neben  fleogan,  fliogan  'fliegen',  dazu  ahd.  flogarazen 
'flattern'  zu  flogar  'Flieger',  flogarön,  ahd.  flochazzen  'flattern', 
ae.  droppettan,  ahd.  tropfezen  'tropfen'  {tropjezimga,  droppettung) 
neben  dreopan  und  triufan  'triefen,  tropfen',  ae.  doppettan 
'untertauchen'  neben  deofan  'sinken',  ae.  dyppettan  'tauchen'  zu 
dyppan,  ae.  scofettan  'hin  und  her  treiben'  neben  sceofan  'schie- 
ben', ahd.  slophizan  'umherschweifen'  neben  ahd.  sliufan  und 
slupfen  'schliefen' und  'schlupfen,  ahd.  ^aw^e^^en 'umhergehen' : 
gangan,  ae.  hleapettan  'laufen'  neben  hleapan  'laufen',  ae.  liop- 
pettan  'hopsen'  neben  hoppian  'hüpfen'. 
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ahd.  fällezen,  ae.  fallettan  neben  fallan  'fallen',  ae.  win- 
cettan  'winken ,  alicl.  wincliizunga,  ahd.  worphasen  werfen'  neben 
iverfan,  ae.  spomettan  und  ae.  sporettan,  sporeUung  'mit  dem 
Fuße  stoßen',  ae.  poäettan  'schlagen,  stoßen'  neben  pijddmi 
'schlagen,  ae.  sivolgettan  'hinunterschlucken'  neben  swelgan  'ver- 
schlucken', ae.  cloßppettayi  'schlagen,  klatschen',  clceppetung  'the 
pulse',  ahd.  taUazen  'befühlen,  streicheln'  neben  ahd.  tollön 
'streicheln',  ahd.  fuolazzen  'betasten,  fühlen' :  Jouljan,  ahd.  sla- 
gazzen  'klatschen,  zittern'  neben  slagen,  ae.  sprangettan  'zittern': 
springan,  vgl.  ahd.  sprungezzen  'exsultare',  sprungezentero  'sa- 
liente'  und  springinzintin  'vibrata',  ae.  himcettan  'hinken',  ae. 
scotettan  'schnell  erwägen':  sceotan  'schießen',  ae.  horettan 
'schwingen',  ae.  hrogdettan  'schwingen,  zittern',  ae.  slecgettan 
'zittern',  ae.  räsettan  'rasen'  zu  ae.  rcesan  'anstürmen',  auch 
ahd.  hiiaffezen,  mhd.  nafzen  'schlummern'  aus  der  ursprgl.  Be- 
deutung: den  Kopf  beugen,  nicken,  einnicken,  vgl.  Sie.hnipjan. 

Synonyma  wie: 

ahd.  roffazzen  'erbrechen,  rülpsen,  ausspeien',  ae.  roccettan 
und  ae.  hilkettan  (bealcetan)  'erbrechen,  ausspeien'  von  healcet, 
ae.  spigettan,  mhd.  spiutzen  'speien',  ae.  hrcecettan  'rülpsen' 
hrcecan. 

Bei  den  andern  Yerba  ist  der  Begriff  einer  schnellen 
Bewegung  mit  dem  des  Leuchtens,  Flimmerns  verbunden. 

ae.  Uicettan  'to  glitter,  quiver',  hlicettung  'Blitzen'  und  ahd. 
Uechezen  'blitzen  schimmern',  hlechezunga  'Blitzen',  mhd.  hliczen 
'blizen'  ahd.  slagizit  'micat',  slagezit  'tremit',  slagazunga  'plau- 
sibus';  ahd.  sprungezzen  'micare,  salire',  springinzen  'vibrare'; 
ahd.  raskezzen  'glitzern,  schluchzen'  und  ae.  rcescettan  'blitzen, 
funkeln'  neben  rcescan  'to  glitter,  quiver'  und  Itzroescetimg 
'Blitzstrahl'. 

got.  lauJiatjan  'leuchten',  ahd.  lohazzen  'flammen,  zittern', 
ahd.  loiigezzen  'Feuer  sprühen'  mhd.  lougen  'flammen',  ahd. 
loug  'Flamme'  und  ahd.  lohizida  'Flirren,  Zittern',  ae.  lieget 
'Blitz',  Ugetrces  'Blitzstrahl'.  (Dies  Yerbum  bildete  wohl  das 
Muster  für  die  Neubildung  dieser  Gruppe.) 

ahd.  dahazzen  'volare'  (flammen)  neben  ae.  picgean  'to  con- 
sume,  verbrennen',  ahd.  swilizzan  'heiß  sein,  brennen',  ahd. 
swilm  'Grlut'  neben  ae.  swelan  'brennen'. 

Verba,  die  ein  Geräusch  bezeichnen,  vgl.  die  zahl- 
reichen Analogiebildungen  des  Griech.  §  66. 
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Synonyma  für  seufzen  und  schluchzen. 

got.  swögatjan  'seufzen'  (neben  swegnjan  'frohlocken',  ae. 
swögan  'rauschen')  ae.  sivorettan  'seufzen,  tief  atmen',  sworet- 
tend-llc  'keuchend'  neben  ae.  swerian  ('sprechen'  als  drund- 
bedeutung)  ae.  siccettan  'seufzen  (vgl.  lat.  singultiis  'Schluchzen 
Schlucken'  und  griech.  ailijj  'zische'),  ahd.  snophi^^an  'schluchzen' 
ahd.  snephezunge  'Schluchzen',  mhd.  sniqyfezeyi  'schluchzen' 
snupfezunge  'Schluchzen',  ahd.  heslcazzen  'schluchzen,  seufzen 
erbrechen',  mhd.  Jieschitzen  'starkes  Erbrechen'  neben  mhd 
hechzen,  bayr.  hechezen  'keuchen,  schluchzen'  neben  ahd./he/ia/z 
'schnell  atmen,  schluchzen',  ohdi.  fnaskazzen  'schluchzen,  schnau 
ben',  ahd.  raskezzen  'schluchzen,  glitzern',  agaleizant  'suspirant 

Diese    Gruppe   hatte   lautgesetzlich   gebildete   Muster   in 
ae.  sicettan  von  sicet,  ae.  bealcettan  von  healcet.     In  nhd.  Dia 
lekten  blieben  Substantiva  dieses  Begriffs,  von  dem  Yerba  ab 
geleitet,   lebendig   vgl.  Kluge   Festschrift   f.  Weinhold   S.  26 
Heschatzer,  Grolitzer  usw. 

Ausdrücke  für  Geräusch:  —  Sprechen,  Spott. 

ae.  scralletan  'lauten  Lärm  machen',  ae.  ceahhetan  'laut, 
kichernd  lachen',  ceahhetung  'lautes  Lachen  und  ahd.  Imhliatzen 
'laut  lachen  (mhd.  kachzen,  bayr.  kachzen  'keuchen'),  ae.  cracettan 
'einen  dumpfen  Lärm  machen,  krachen'  neben  crmcetimg 
'Krachen'  und  cearcetung  'ein  knirschendes  Geräusch',  cearcian 
'krachen,  schwatzen  und  ahd.  krocliezen  'krächzen'  neben  ahd. 
krac  'Krach',  crachön  'krachen',  vgl.  mhd.  krachitzen  'krachen', 
ahd.  clüamezan  'crepitare',  ae.  Jnasettan  'schnarchen',  ae.  gre- 
mettan  'rasen,  schreien',  ahd.  gramüzön  'brummen,  murren, 
ahd.  irmuckkazen  'murren,  mucken',  ahd.  hlabizon,  Uehhezen  usw. 
'plappern',  ae.  stammettan  'stammeln',  ae.  särettan  'beklagen', 
ae.  doccettan  'weinen'  :  clocian  'glucken',  ae.  ßmettan  'to 
ask'  (etymol.  unklar),  ae.  müpeitan  'ausplaudern'  zu  müp, 
ahd.  rünazzen  'raunen',  ahd.  wärazzen  'als  wahr  versichern', 
ahd.  heilazzen  und  ae.  hälettan  'heil  rufen'  zu  lieil.  Ml,  ahd. 
gijäzen  'zustimmen'  zu  ja,  jitwezunga  'Jubeln'  zu  jil,  (vgl.  hier 
die  Bildung  mit  Interjektionen,  mhd.  mitchezen  'brüllen' :  mucli, 
achitzen  'ächzen'  zu  ach  usw.  Wilmans  d.  Gram.  II 2  109),  ae. 
cancettan  'spotten',  gecanc  'Spott,  Hohn,  Tadel'  hat  mit  griech. 
TaTTOiveuuu  'verachte,  höhne',  ai.  ganjas  'Verachtung,  Hohn 
seine  Bedeutung  aus  der  des  sprachlichen  Verhöhnens,  vgl. 
alb.  gqgnati   'murmeln    (Walde   lat.  ety.  Wb.  s.  gannio),   ae. 
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hospettan  lächerlich  machen'  zu  hos^),   ae.  gafettung  'Schelten, 
Spott'  (ist  unerklärt). 

Zur  Bezeichnung  von  Tierlauten  benutzte  man  die  vor- 
handenen Yerba,  die  einen  Schall  im  allgemeinen  bezeichneten 
(vgl.  im  Griech.  S.  132). 

ahd.  gaccazen  ursprgl.:  'mucken,  munckeln,  lärmen'  wird 
mild,  gagzen  'schreien  wie  e.  Gans'  (neben  mhd.  g eigen  'schreien 
wie  e.  Gans'  (vgl.  Kluge  ety.  Wb.^  u.  gackern,  spmhd.  gackeren, 
gaksen  etc.  Waldherr  a.  a.  0.  S.  93,  95,  Walde  lat.  ety.  Wb. 
u.  cacdbo, 

ahd.  gelzön  'delatrare'  neben  ahd.  gälan  'tönen',  spmhd. 
geizen  'vom  Hund'  Waldherr  a.  a.  0.  S.  93,  ahd.  Icrochezen 
'krachen'  wird  auch  vom  Schreien  des  Eaben  gesagt  (vgl.  KpdZ:uu 
'schreie  —  krächze')  mhd.  krächzen,  nhd.  krächzen;  ebenso 
ae.  cracettan  'krächzen'  ursprg.  'krachen',  vgl.  ae.  cräcian,  ahd. 
krahhen. 

ahd.  Uebhetzen  'stammeln,  plappern',  mhd.  hlepzen  'plappern' 
—  spmhd.  ])lel)etzen  'blöken'  Waldherr  a.  a.  0.  S.  94. 

ahd.  rohozed  'ructus'  zu  rohön  'brüllen'  =  mhd.  rohozen, 
rochzen  'wie  ein  Frosch  brüllen'. 

Mit  festliegender  Bedeutung:  ahd.  grunnizen  'grun- 
zen', ae.  gninettan  'grunzen'  neben  ae.  gruniar:.  'grunzen'^  ahd. 
grunzen,  nhd.  grunzen,  ne.  to  grimt,  lat.  gnindio  'grunze'  (Walde 
lat.  ety.  Wb.  u.  grundio)  ypuZ^uj  'grunze',  ae.  cräwettan  =  ae. 
crmvan  'krähen'. 

Yerba,  die  eine  einfache  Aussage  ausdrücken  (vgl. 
im  Griech.  §  63,  §  61). 

Unter  diesen  haben  einige  das  Aussehen  von  technischen 
Ausdrücken,  doch  ist  fast  nirgends  eine  Bedeutungsdifferenz 
mit  den  stammverwandten  Yerba  sichtbar  (vgl.  dagegen  im 
Griech.  S.  111  ff.).  Ein  technischer  Ausdruck  ist  ahd.  ga-himi- 
lizit  'getäfelt,  ausgebreitet'  von  himilizi  'getäfelte  Zimmerdecke', 
doch  bedeutet  ahd.  himilön  auch  'täfeln'. 

ae.  emnettan  'eben  machen'  zu  emnet  'ebner  Grund'  (laut- 
gesetzliche Ableitung),  ae.  stemnettan  'fest  stehen'  oder  'fest 
machen'  zu  stefn,  ae.  hämettan  'ein  Haus  geben'  gehämetan 
'sich  niederlassen'  zu  häm  'Heim',  ahd.  dorrezzen  'trocken 
machen',  dorren  'trocken  werden',  ahd.  sewazzen  'stagnare'  = 
sewjan  :  seö,  ahd.  malazzen  =  malen  'malen',  ae.  fagettan  'Farbe 
ändern":  fagian  'bunt  sein',  ahd.  heilezzen,  ^e.hälett'in  'heilen," 
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Sie.'hotettan  lieilen,  bessern',  shd.  atumiz^en  'atmen',  Sikd. girieren 
'gähnen',  ahd.  gazalazzen  'zählen',  ahd.  gelindizzen  'besänftigen', 
2ihdi.floscassen  'flüssig  sein',  ahd.  liogezen  'denken',  ahd.  wimizen 
'hervorquellen,  sprudeln',  ae.  agnettan  'sich  aneignen',  ae, 
gorettan  'starren,  glotzen'. 

ae.  togettan  'dazwischen  sein',  ae.  tolcettan  'zu  nach- 
sichtig sein'. 

Eine  auffallende  Erscheinung  ist  es,  daß  im  mhd.  neben 
den  Neubildungen,  die  sich  diesen  Bedeutungsgruppen  an- 
schließen, eine  neue  Gruppe  entsteht,  die  der  der  griech.  Yerba 
mit  einem  Yer gleichsmoment  §  65  entspricht 

Das  ahd.  zeigt  in  dem  überlieferten  Sprachmaterial  nichts 
Ahnliches,  aus  dem  sich  der  Begriff  hätte  entwickeln  können. 
Vielleicht  war  der  Einfluß  der  mhd.  Yerba  auf  -ein,  z.  B.  wei- 
heln  'sich  wie  ein  Weib  betragen',  freundein  'wie  ein  Freund 
handeln'  Waldherr  a.  a.  0.  S.  41  f.  bei  dieser  Begriffs entwick- 
lung  wirksam. 

Nur  wenige  Yerba  auf  -etzen  zeigen  diese  Bedeutung.  Im 
spmhd.  findet  sich  verhilhitzen  'zerzausen',  das  sicher  zu  hilwis, 
inlbia  'lamia  Hexe'  gehört,  popitzen  'sich  benehmen  wie  ein 
Liederlicher'  (auch  huehitzen  :  bube),  vgl.  Waldherr  a.  a.  0. 
S.  85,  91,  92,  mhd.  hockezen  'wie  ein  Bock  springen'  zu  hoc  m., 
hocken  (Wilmans  d.  Gram.  11'^  109). 

Begelmäßig  war  diese  Bedeutung  mit  der  Endung  -enzen 
verbunden.  Yerba  mit  dieser  Endung  sind  im  ahd.  äußerst 
selten:  lohenzentemo  corusco  Gl.  II  628,  17,  lohenzen  coruscant 
Gl.  II  642,  54  (auch  lohezzen  möglich)  ( Yergilglossen) ;  sprin- 
ginzintin  vibrata  Gl.  II  545,  5  (Prudentiusglossen);  ganauenzota 
Gl.  I  657,  53;  gananenzod  Gl.  II  94,  7  (Canones),  ganawinzon 
cavillare  Gl.  II  223,  23  (Hieronymi  epistolae)  neben  ganewizot 
cavillatio  öfter  (Gl.  Salomonis)  Gl.  lY  45,  10  u.  lY  135,  3  usw., 
floskenzent  neben  floskezzendi  Gl.  I  200,  21,  also  nur  als  Neben- 
form zur  Endung  -ezzen.  Ebenso  tritt  die  Endung  -enz-  bei 
Substantiva  fast  nur  neben  -ez-  auf,  vgl.  ahd.  fiscenza  :ßscizi, 
tropliinza  :  trophezen,  außerdem  in :  ae.  racenta  =  ahd.  rahliinza 
'Ibaga',  ae.  peofento  :  peof  und  in  Eigennamen,  vgl.  J.  Grimm 
d.  Gram.  II 2  324. 

Im  mhd,  gewinnt  das  Formans  -enzen  an  Ausbreitung. 
Häufig  steht  es  neben  -ezeri,  z.  B.  naffenzen  :  naffezen,  lechenzen  : 
lechzen,  lockenzen  :  lockezen  Wilmans  d.  Gram.  II 2  S.  109.    Der 
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Begrijff  der  Vergleichung  tauclit  im  mhd.  auf,  heftet  sich  an 
die  Endung  -enzen  (zugleich  mit  der  Bedeutung:  Ähnlichkeit 
des  Geruchs  und  des  Geschmacks,  z.  B.  Impferenzen  'nach 
Kupfer  riechen  u.  schmecken'  etc.),  ist  noch  bis  um  die  Mitte 
des  18  Jhd.  schriftsprachlich  lebendig,  aber  jetzt  bis  auf /aw- 
lenzen  in  der  Schriftsprache  ausgestorben  (Kluge  Festschrift 
f.  Weinhold  S.  22). 

Der  griech.  Gebrauchsweise  entsprechen  z.  B.  hockezen 
'wie  ein  Bock  springen':  TTopidZ^eiv  'mutwillig  wie  ein  Kalb 
sein',  schalhenzen  wie  ein  Schalk  handeln',  knechtenzen  'wie 
ein  Knecht  sich  kleiden',  hergenzen  'bergmännisch  sich  betragen' : 
TTpocr-acTTeid^eaGai  'witzig  wie  ein  Städter  sein';  herodenzen 
'sich  wie  Herodes  betragen':  yopTid^eiv  'wie  fopYia?  sprechen', 
türkenzen,  hrittenzen,  polenzen,  griechenzen  'wie  ein  Türke,  Brite, 
Pole,  Grieche  sich  betragen' :  ßoiuuTidZ^uj,  XuöidZiuu,  öuupidZiuj  'wie 
ein  Boioter,  Lyder,  Dorer  sich  betragen'  (vgl.  Wilmans  d. 
Gram.  II2  HO,  Kluge  ety.  Wb.e  u.  faulenzen.  Kluge  Festschrift 
f.  Weinhold  S.  22  ff.,  Waldherr  a.  a.  0.  S.  43 ff. 
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Griechisclies  Wortregister. 


(Die  Zahlen  bezielien  sich  auf  die  Seiten.) 


öiaToq  9 
dßpoTr|)uuuv  97 
ä'jbriv  11 
'AY^ba  24 

dTeöiXaoc  15.  21.  22 
ä-iixr]q  15.  22 
äfKdq  12.  53 
oiYKoivr)  53 
dyriaiXao?  22 

CLfY\T{Up   22 

äh^  9.  12 
dbriv  9.  12 
dbriqpdYoi;  9 
dbi?  12 
dbjLievi&ei;  38 
dbovibe^  34 
ähoc,  9 
dbujvid(;  50 
deibuü  32 
ddKaaaa  27.  53 
deWa  22 
deUdbe?  37 
ddpbiqv  11 
'AZeaia,  'Aroaia  19 
'AZeaio«;,  'ASöaioq  19 
äZerov  14 
'AGavdba?  39 
A^aKibn?  39 
dibio?  30 
äibvöq  30 
aibo|uai  32 
ai'bpK;  31 
diKO?  15 
aiexöq  18 
Aiveaiba)ao(;  19 
Aivexo?  19 
aivr]Toq  17.  22 


ai'pecnq  16 
aipexö?  16 
dKrjpeaia  21 
dKnxebibv  23 
dKibvo?  31 
dKXdbaq  6.  47 
dKÖpeaxoq  16 
dKÖpexo^  16 
diKpic,  35 
dKpiToi;  8.  41 
&kt6(;  11.  15 
dXdCuuv  46 
dXairabvöq  46.  30 
dXYnbüJV  11 
dXbaivijü  32 
'AXeUbeq  40 
ä\£aTr\q  22 
äXexo?  16.  22 
cii\TiTov  21.  22 
d\idbri^  39 
äXidc,  37.  38.  39 
dXiaaxo?  44.  52 
dXivbuu  28 
'AXKaiveToc,  19 
'AXK^Ta<;  18 
'A\Kißidbri<;  40 
d\KTiip  18 
d\Xo  33 
dWöbauoc;  33 
dWubi?  33 
djuaijudKGToc  13 
'A)Liapu\\i?  38 
djudxexog  13 
dußoXdbriv  6.  10.  25 
dußoXdg  6.  10.  16.  25 
djnoißdoio?  29 
duoißabi^  29 


d^oißaböv  24.  29.  37 
dfioißd?  24.  29.  37 
*A|ao|ucpdpeTo?  19 
'A^TreXiba?  39 
d|LiTr6\i(;  39 
d|u<pdbiO(;  29 
d)Li(paböv  8.  27.  29 
djuiqpavböv  8.  27 
diuqpi^ruu  62 
dvaßdbr]v  8 
dvaßaböv  8 
dvaßXribriv  10 
dvaßaXdbnv  10 
dvaY^Tpia  15 
dvdebvot;  30 
dvd|uiYba  12 
'AvaEavbpibri?  39 
dvaaxaböv  9.  41 
dvaqpaböv  8.  12 
dvacpavbd  8.  12 
dvbdvu)  28 
dvboKdbriv  24.  48 
'AvbpiKeTr|(;  19 
'AvbpoKXeibriq  40 
dvdbnv  9 
dveipeaia  21 
dveipeaiav  16 
dvGipeTov  16.  10 

dvCKTÖ?   13 

dveiricpaToi;  8 
dv66|idjbri?  21 
'Averibujv  11 
dvirXoKdbnv  103 
dvxripi«;  6 
dvxid?  36 
'Avxioxk  38 
doZio?  28 
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dopTiip  11 
d-rreipdaioi;  21 
äTiXaToc,  10.  16.  20 
ctTiXeroc;  16.  20 
diro-,  öiaKpibd  8 
diTO-,  eTTiKpiböv  8 
d-rroXK;  34 
dTToarabd  9 
dTToaxi?  7 
dTTOTdbriv  8 
dTTocppd*;  7.  35.  47.  103 
diTocpud^  7.  25.  37.  43 
dirpiYba  11.  12 
dirpiKTÖirXriKTa  11 
dpaßo^  45.  131 
dpaboq  45.  131 
dpTexa  22 
dpYr|Ta  22 
'Apexavdcraa  19 
dpern  17 
dpibeiKetOi;  14 
'Apibekri?  18 
'ApKdbe<;  37 
öpKeai?  14 
dpKeTÖ?  14 
dpKxeo?  15 
dpiuöbiog  29.  34.  41 
dpTrebövTi  22.  29 
dpirdCa  22.  29 
dpTrexöv  14.  23 
dpxaYexri<;  15 
'ApXaYexa(;  19 
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a(pebavö(;  28.  31 
acp£vbövr)  28.  31 
öqpubduJ  32 
axabibv  9 


axih^  28 

öxebi'a,  axebio?  30 
oxehöv  22.  28.  29.  21 
axevbuXa  28 
axi^ctvÖTToui;  31 
öxibn  9.  12.  28.  30 
axibiov  30 
öxiZa  7.  9.  28 
axivba\|Li6(;  28 

Ta|U€aixpuu(;  17.  20.  21 
Taüyeroc;,  Tr]ÜYGTo<;  19 
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xuqpebavöi;,  xuqpebujv  23. 

32 
xOube  33 

'rdhe<;  38 
Tßdbiiq  40 


übuü  32 

Odxio^,  teioq  18 
uexujbri(;  21 
u|U6baTTÖ(;  33 
ÖTToßXribnv  10 
ÖTToßXnböv  10.  41 
UTTocpOaböv  9 
iiTüLudbioc;  29 
uöxd?  6 
uUJißpeiLidxriq  17 

qpaY^baiva  23.  32 

(paibi|uo^,  qpaibpöq  31 

qpaiKd?  37 

qpeibo|Liai  32 

qpepdxiu  33 

q)ei)KXÖ(;  13 
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ipubvöc;  30 
ijiubpö?  31 

ujKibe?  35 
ujaxa  41 
u)|udbiO(;  34 
uj|uabi<;  29.  34 
(lipuböv  12 


Alphabetisches  Verzeichnis  der  Verba  auf  -a-C«>. 


ädlix)  22.  43.  47.  122 
aaaav  88 

dßpoTdSuü  96.  97.  108 
dTdCoj^ai  98.  103,  106 
dyaSöiuevoi  74 
diaXXidZ'ju  63.  91.  134 
dTaird^uj  57.  90. 104. 107 
dT€XdZ:o,uai  57.  117.  125 
dTepaöToi;  72.  112 
dY^lXdZiuj  76 
dTidluj  63.  104.  115 
dYKdSojuai  12.  53.  71 
dYKTTipidZu)  65.  122 
dYX^ÖeoiZia)  60 
dTopdZiuj  57.  90.  93.  111. 

104.  114 
ä^opaGTr\(;  112 
dTupTd^uu  57.  100.  111 
dbedZiuj  •  dvaßoüj  78.  133 
dbeidZu)  66 
dboidaTUü(;  106 
ähovaialo\xai  74 
dbuuviaajuöq  50.  64.  115. 

116 
deKaZ:öja€vo;  53.  73.  107 


depxdZiuj  100 
deTdZexai  78 
dZiojLiai  42.  45.  106 
d2:ujdörrel2.  32.51. 118 
dz:uj  stöhne  59.  132 
dOeXßdCeiv  74 
aldZw  59.  131 
aifidZiuj  67.  127 
aiYXd2:u>  57.  129 
aiYUTTTidZiuj  64.  126 
aibidru)  62.  63.  124 
aiKd2:uj  74.  133 
aiepidruj  66.  90 
aiavXdZw  60 
alxxdlo^ax  66.  90.  113. 

114 
aixf-idZu)  57.  110 
dKiidlu)  57. 114. 123. 127 
äKoaoTY]pe<;  51 
dKouiaaTÖ?  66 
dKoud^ojLiai  57.  94.  97. 

129 
dKoucJidSoiuai  66.  124 
dKpißdZiuü  73 
ö.Kpodloixa\  90.  120 


dKpo6ividZ;o|uai  64 
dKpuuTripidZiuj  65.  119 
ttKTdZiuü  57.  112 
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dvTidZu)  62.  91.  92 
ävTiKVY]}JiXdluj  65 
dvTiauiLnroaidluü  65.  126 
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TevGidau  50.  64.  121 
Yevvaidluü  63 
yepdlii)  72.  112 
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KaxaamXdZ^iu  60 
KaTeiuTTdSw  53 


KaudZiovxa  84 
KauxPipidSuj  65.  119 
KacpdZ;€iv  79 
KaxdZiuü  132 
KaxXdruü  132 
K6dZ:uj  10.  99.  118 
K6bdZ:uu  110 
KexXaba  130 
KKibdZiaj  88 

KnKd^u)  49.  70.  130.  133 
KripidZIuj  64.  125 
Kinßd^uu  78.  122 
KippdSuü  49.  59.  129 
KixXdSuu  58.  132 
KXaYTd^uJ  58.  71.  88.  99. 

131 
KXdZ:uj  44.  46.  130 
KXatrdZiuj  76 
KXaaxdZiuu    57.   99.   117 

127 
KXeixopidZiaj  67 
KXi|Lxd2;uj,    KXei|LidZ;(jü    79, 

111 
KXubdcoiLiai  71.  84.  99 
Kvdcei  52 
KveqpdZiuu  72 

KOYX'J^ioi^^  ö'"^ 
Koid2:uj  112.  65.  113 
KoiaKXi'ip  113 
KOixd£o|Liai   24.   48.   56. 

94.  123 
KoXdSu)60. 104. 112. 114 
KoXaoxr)^  112 
KoXedZiiu  60.  111 
Ko)aTrdZ;uu  60.  133  i 
KovidZ:uü  67.  90.  119 
KOTrdZ:uü  60.  96.  123 
KopivGidZ:uü  64.  126 
KopiudScü  60,  71.  118 
KopxudSexai  76 
KpdZ:uj  44.  46.  15.  130 
KpauYdZiuj  57.  131 
Kp€)ußaXidZ:iu  65.  69. 131 
KpoXia2;e  76 

KpOUTTXdZiUJV   78 

KpußdZiuü  96 

KpuTTxd^iu    29.    48.    59. 
60.  96.  123 
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KvhdZü)  73.  84.  87.  103. 

134 
Kußdaai  60 

KUK\dZ:uu  6.  49.  59.  123 
Ku^ßaXidSuü  67.  125 
KUTupidSuj  67 
KvnrdZiX)  60.  96 
KvpidZu)  65.  76 
KupiißdZiu)  76 
Kvpi^dZeoQai  76 
KiXindZw  60.  71. 112. 115 
K(jü|LiaaTr|(;  112 
KUüvdZio)  58.  90 
Kuuv6idZ;o|Liai  65.  113 

XaYYdcu),    Xof^dZiX)   53. 

71 
Xaßpdruj  60.  83.  133 
KdZojJiax  45.  110 
\a\KdZiX)  48.  89.  126 
Xai|udrouöiv  72.  84 
XüKdZvj  96.  97.  130 
XaXdZiXi   42.  46.  58.  70. 

82.  92.  130.  131 
Xa^TzdZiU    48.    98.    103. 

129 
XaizdZn)  46.  121 
XaöKdZn}  47.  97.  130 
XarpaßdZiu)  60.  133 
XauqpOdrei  76.  84.  119 
XeixdZ^u  98 
XeaßidCu)  50.  64.  66.  67. 

126 
XeaxdZw  57.  87.  123 
XeuKdSuj  59.  87.  129 
XidZiD  44.  52.  61.  110 
XißdruJ  70.  95.  98.  122 
XxQdZiX)  48.  92.  125 
XiKjLidruj  48.  71.  117 
Xi|ußdZ:o|Liai  60 
XiiLivdrcü  48.  56.  92.  121 
XivoTTTdruu  58.  90.  128 
XnrdZ;o|Liai  flehe  58 
XmdSu)  bin  fett  60.  73. 

88.  91 
XixdZuu  bin  lüstern  95 
XixdZo)    stürze  v.    Fels 

48.  125 


XiXMdruu  48.  71.  87.  89. 

123 
XxxvdZiXiv  60 
XoTapidZ:uj  65.  104.  120 
XoTapiaöTnq  86.  121 
XomdloMai  24.  48.    59. 

94.  122 
XoxdruJ  24.  49.  60.  93. 

94.  110 
XvdZüJ  61.  110 
X\)hidZ(X)  64.  67.  126 
XuOidZiuj  76 

XiußdruJ  57.  90.  93.  133 

^ajdZiXJ  48.  131 
IxaoTdZöJ  83.  121 
^aTdru}  57.  90.  124 
ILiaxaidSDU  63.  124 
|uaTidZ;tJü  62 
juaTTud^uj  61.  118 
lueibiaaiuöi;  91 
IxeXedZiXi  72.  131.  134 
lieadZu)  60.  93 
laecrniLißpidZiuj  66.  99 
HeravaaT-qc,  51 
lneTaxpoirdZioiuai  25.  49. 

58.  94.  123 
ILiexoKXdruj  47.  110.  122 
|Li€Tou(JiaöTiKÖ(;  68 
ILiexpidriu  63.  123 
lx^KdZw  49.  130 
luripuKdruj  70.  121 
|Lir]xpid2!uj    50.    63.    67. 

115.  126 
imqxpuidZiuj  67.  124 
|LirixpujdZ:uj  64.  115 
|aiYdZ;o|uai    42.    47.    69. 

95.  96.  123 
luiYbripdSeiv  76 
ILiiXidCuj  65 
luijunXdSuj  60.  76 
lui^vdruj  98.  122 
IxoixdZü)  49.  59.  95 
luoXTTdZuj  57.  94  130 
liovdru)  48.  91.  105 
|uovaaxri<;  116 
liopcpdZuJ  57.  90.  118 
IxvQxdZonai  67.  121 


ywUZn)  58.  121 
}ivaTY\pxdZ\JJ  65.  115 
ILiuxxd^aaa  77.  132 
}lv^^^KdZ£XV  70.  77.  132 
juuxxiKdZeiv  77.  132 
IxvujTidZöJ  70.   121.  128 
MUiJüTTidru)  67.  121.  128 

vdvvaZiov  77 
vedZiuu  bin  jung  60.  123 
vedJojLiai  komme  an  76 
veuaxdZiuj  99 
vriTuidruü  63.  124 
VTiaidZiuü  50.  63.  64.  67. 

121 
viKdSuu  57.  90.  110 
vojudru)  49.  56.  93.  94 

117 
voffdru)  60.  121 
Noujuriviaaxai  67.  116 
vuKxdSu)  77.  99.  122 
vvKxdZxjJ  77 
vuaxdCuü  99.  122 

bhdZw  60.  91 
öbttKxdZ^ui  77 
OiaKiaaxai  116 
olKexdZd)  114 
oxvdZm  60.  105 
oivoTToxdZiuj  57.  112 
oKXix^dZöJ  78 
ÖKXdru)  47.  89 
ÖKpid^ujv  62.  91 
öXßidruj  63.  67.  116 
öXißpdruü  60.  122 
ÖXxaQdZiX}  87.  122 
öXxaBpdZ^  122 
bXKdZvj  24.  49.  56.  94. 

103.  118 
öXuvGdZuu  60.  64.  117 
öXuvGidZuü  64 
b}xdZw  49.  130 
öjuoidlu)  63.  92.  123 
bnoovoxdZiu  68 
b\xoox}axaarr\c,  68.  116 
öiiopydZixj  93.  96.  118 
övoMdru)  72.  73.  87.  132 
övoxdZiuj  60. 100.103.134 
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övvixöZvj  79 
ÖJtdlw  44.   93.  95.  109. 
124 

ÖTTTClSUJ    128 

öpTä^uj  93.  114.  118 
öpd^eiv  78 
öpfidluj  64.  115 
6p^(\aaTr]q  86 
öpGid^uü  63.  91.  131 
öpKuuiuoamSuj  67.  113 
6p|Lidruj  58.  72.  87.  90 
öpvedZioiuai  74.  117 
öaipidZioi  50.  67.  115 
o0pavid2!uj  67.  125 
öqppudru)  61.  121 
dxKdliü  60 

6x[xdliX)  57.  72.  73.  119 
övyiuvidliu  67 

TzafKparxdlw  64 
iraiYvidZuü  67 
iTa\TdZ:u)  60.  111 
Tcav^yvpidluj  68 
Trav(je\r]vid^uj  64.  122 
iraTnrdJuj  59.  133 
TrapaYUUYidSuu  65.  113 
irapaKaXirdZiuj  111 
TrapoiuidSiu  66.  120 
irapoividZuü  67.  124 
TtapouaidZuj  68.  124 
iTappriöid2;o|uai  66.   124 
Trapujvu|uidlu;  66.  120 
TiaaavhidZu)  62.  114 
iraTpidSu)  64.  68.  126 
iraqpXdruD    22.    47.    86. 

132.  122 
irebauYci^uj  57.  78 
ueipdruj  58.  89.  109.  120 
-aeXdlKi)  10.   42.  44.  47. 

89.  110.  123.  124 
'n:e\daTii(;  112 
Tze\Tdl{)j  57.  111 
ite\TaaTri(;  111 
TrG|UTrdZ;o(iai  47.  105 
Trepi\i)uvd2!iu  48 
TrepiouaidSuu  68 
TtepKdZu)  87 
-rreqpXdZiuj  79 


irnYciru)  58.  122 
mdZw  45.  104 
iTiKpdruj  49.  60.  87.  128 
-aXa^idliU  64.  111.  103. 

120 
TzXdlu)  46.   11.  81.  109. 

113 
TrXa^uj  10 
nXareidZ[X)  67.  74 
irXeiaxripid^oiuai  65 
TT\€ovdru)   70.  114.  124 
Tr\)-iöidluj  63.  123 
TtXoKdluj  49.  103.  118 
TiXovöidliU  64 
TTodZiuj  58 
TToivd^uu  90.  127 
TTOKdruj  24.   49.  59.  94. 

118 
TToXid^u)  64.  121 
-noXXaixXaoidlii)  63 
TroTTTTuWdZiiJU  77.  132 
TTopTd^uj  83.  126 
TTOTvidZioiuai  50.  66.  89. 

116 

TTOUVldSuJ,  TTUWldSUJ  65. 

77 
TTpeinvidZluj   65.   68.  119 
upriaTripidSuj  65 
TrpuupdaavTeg  77 
TrpoboKd2[uj  58 
TTpooijuidlo^ai  64 
TTpoaaareidZojuai  64.  68. 

126 
TTpoaGidHeiv  78 
irpoaiuoipdluu  58.  90.  94 
Trpoaobid^o|uai  68 
Tipo(pr]xdZ{)J  58.  116 
TiTdZw  69.  81 
TTTUüffKdZiuj  47. 70. 97. 110 
■KvBidZuj  63.  66.  67.  116 
TTu0iaaTai  51 
uuKdZuj  59.  118 
TTu\aia(JTd(;  51 
TTUTTTrdruj  83.  132 
TTupidSuj  67.  90 
TivppdZw  60.  129 
TZVTidZu)  67.  119 
TTUüjLidZIuj  72.  73.  87 


f)dZ\x)  130 
^aixcpdZw  73.  121 
peiLißdroiuai    26.  49.  98. 

123 
piKdZeiax  77 
piHiKdZ;eTai  77 
f)nTTdZ:a)  59.  96.  99.  110 
poTXäroj  60.  94.  121 
'Pobiaaxai  116 
poBid^uu  50.  63.  130 
^ojLicpdCuj  77 
pouiudZiexai  77 
puYX«2[uü  60 
^voidZ^  64.    103.    112. 

113 
fivaxdZii)  59.  99.  110 
^UTid^U)  78 

aaßdSuL»  zerbreche  83 
aaßdZiuü  verehre  115 
laßaliaöTai  116 
lauoGpqtKiaaxai  116 
lapaTTiaaxai  116 
aapKdZm  70.  121 
ffauvidluu  65 
aeßdroiaai  72.  98.  106 
aeßaaiLiidciu  64.  116 
oeXr\vidZ^JJ   63.  91.  116. 

122 
öriKdCuj  59.  117 
oiydZui  56.  90.  123 
oiKud2!uj  61.  121 
öiKxaSöiLievo?  60.  88. 133 
civmZui  65 
oxT^peaidZ^x)  113.  65 
aixripidZiuj  65 
aiqpvidZiuj  62 
OKdZw  42.  46.  89.  122 
öKa\aTrdZ;a)  77 
OKlhaae,  öKebaaxö?  86 
öK€\exdruj  60.  118 
öKeirdruj  72.  90.  118 
öKeudruj  57.  73. 112. 114 
OK\dZ{X)  26.   50.  61.  66. 

89.  90.  129 
öKi^ißdruu  60.  122 
OK\}xndZiU  96 
aKoXxdZvj  64.  122 
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(TKOTTtdru)  66.  90.  95.  128 
aKopohdt^i)  60 
öKuOpd^u)  60.  107 
jKuBpuüirdZiu)  60.  128 
ö|uupvidZ;u)  65.  119 
aodbbei  78 
OTxdZü)  52.  104.  125 
airovb6idZ!uj  64.  120 
airou&dZ^uj  57.   94.   119. 

120 
öTToubaaTnc;  86 
a-rroubapxidZiuu    67.    90. 

113 
ajahidZuj  62.  65 
OTdZw  15.  45.  69.  122 
axaaidSuj  62.   110.  113 
araöiaaTri?  113 
axeTdCuj  57.  73.  98.  118 

120 
(JTejußdruj  98.  133 
0TevdriJü  83.  98.  130 
ffTidSu)  62.  67.  125 
öTißdruj  49.  59.  95.  103 
atoßdruj  59.  60.  133 
öToißdruü  57.  94 
öTO|ucpdCaj  83.  133 
axopxdSui  77.  117 
aroxdZojuai    8.   25.   48. 

59.  108.  117 
OTVf^fdliu  61.  107 
aTUTTd2:uj  73.  118 
axupßdZiuj  57 
außpidCuü  62 
ovfvdZöJ  61 
omdZiX)  57.  60.  117 
au.ußoudbbei  78 
auiLiTToaidCuj  67 
öU|nqpopd2uj  58 
öU)U|Liexpid2:uj  67.  120 
öuvaXidScu  66.  68 
auvapxaipeaidSuu  113.66 
.auvau\ia0iuö(;  67 
0uvau\uuvidZ!uj  67 
öuvbud^uj  47.   61.   105. 

118 
öuveöpid^uu  67.  113 
öuvouöidSuu  66.  68.  123 
auvouaia0xri?  66.  113 


auvujpmaxri?  67 
öuöKoxd^uü  92.  129 
ffrpaYidluj   64.  104.  115 
acpahdZiX)  28.  31.  71.  122 
acpdZw  45.  104.  115.  118 
0XdZ:aj  9.  52.  89.  118 
0XebidZ:uj  62.  63.  120 
0Xe\uvdZ;uu  77.  133 
0Xo\d2:uu  57 
oxoXxdZiX)  65 
0XoXia0xr|(;  86.  113.  120 
0Uüdbbei  78 
Zujxripia0xai  86 

xaividZiuj  67.  119 
xauxdZiuu  59 
xe\e0id2:uj  64 
x€\euxd0U)vxi  114 
xepdSuj  72.  73.  115 
xepiudZiuü     72.    73.    87. 

119.  120 
xexpdSo)  132 
TevTdZw  84.  119 
xexvdSuu  57.  90.  118 
xijudruü  108.  112 
xoKdZiiu  25 
xoHdZ:o|iai  59.   92.   109. 

110.  117 
xoTüdruü  60.  108 
xpidSuü  50.  64.  85.  lOc. 

111 
xpixidZiuu  67.  90.  122 
xpo.udZ;uu  94.  95.  122 
xpoxdZiiu  25.  48.  57.  89. 

94.  123 
xuvx\dZ:uj  60.  117 
xuTrdSuü  49.  96.  109.  118 
xupßdSuu  57 
xuxdZ;o|Liai  58.  95 
xuü6dZ;uü  77.  134 

ußdCuü  121.  61 
UYidSoiLiai  121 
UTpdCuu  60.  88.  121 
i»\dZ;ojuai  57 
üuepGujjLidZiaj  79 
uTiepTToXdZiuj  61 
ÜTrepTTUTTTidSaj  83,  132 


lÜTTOTTeXidruJ  50.  63.  129. 

121 
VTzo-nepKdZu)  47.  129 
ÜTüOTruKvdZiu)  61 
UTToiinaoxiKÖ^  129.  67 
OTTXidSuj  63 

OTTuuTridru)  64.  129.  125 
uqpdCuu  58.  118 

qpavxdCuj  60.  109.  129 
(pa(JTr]q  51 
cpaxvidCuj  68 
9epxdCa»  77.  100 
qpGeipidZioiLiai  68.  91.  122 
(peiva0|Lia  48.  122 
(peoYTdSoiLiai  58.  94. 130 
qpiXidSuu  67 
qpi\o0uvou0idZ;ai  68 
cpi\o0uvouaia0xr|<;  68 
cp\dZ:uj  47.  89 
(pXe^dZyn  70.  122 
qpXoudZiei  78 
qpoißdCuü  bin  begeistert 

49.  61.  59 
qpoißdZiuj  mache  sauber 

61.  119 
qpoudbbei  78 
qppabdcuj  47.  71.  92.  99. 
.      103 
qppdSuj  7.  47.  69.  71.  85. 

86.  103.  132.  120 
qppaxpidSuu  66.  113 
cppaxpia0xn(;  113 
qppevexidSuü  91.  122 
(ppiKoZuj  58.  121 
cppoijLiidSa]  64 
q3u\dZ;uj  58.  112 
cpwXdZu)  49.  110 

XdZönai  51.  84.  110 
XaMlaic,  89 
XaXiKdZiuj  70 
XaXiiadru)  49.  71.  126 
XapaiußaXiaaTut;  78 
Xa0Kd2uj  83.  97.  122 
XauvidZioi  78 
X6i!udZ:uu  48.  71.  86.  8P, 
107.  104.  110 


XCipaTTTct^la)  96.  128 
XGipoßoXidruj  68.  119 
XeXuvdSuj  58.  77 
Xep|Lid2uj  60.  117 
XepjudZiuj  :  XGpjidg  49.  71. 

125 
XripdSu)  58 
XidZiuü  :  XI  62.  121 
Xid^w  :  Xioq  62.  64.  127 
Xmari  127 
XiXiaa;^ö(;  51 
XiXiaaxai  51.  105.  116 
XiludZu)  79 
XXevdZvj  57.  133 
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xXodZu)  57.  90.  121 
xXouvdSuu  77 
xXuupdruü  61.  88 
xAuupidZiuj  91 
Xvodruu  60.  121 
XopxdZiuj  59.  117 
XpeidSeoGai  64.  114 
XpilCFtripidSuj  65.  116 
XpiaidSuj  62 
XpuvdZ;uu  78 
XuxXdSuü  60.  119.  127 
XuupdZ:uu  58.  120 
XUJpidSuj  68 
Xujpidc€a0ai-  X4.^eiv  7i 


ypoxäZw,  \\)£Kdlu)  48. 122 

\\)eivdl[X}  79 

\\iidlu)    43.    50.  61.   66. 

89.  125 
HJivdCuj  49.  98 
ipiTTdSo)  59.  131 
\\fvxdlix)  73.  91 

\h^dZu)  58.  112 
iUKi)ußaZ;€v  78 
djTrdZ:o|uai  49.  58.  89. 128 
ajpi)LidZ:aj  61.  72.  123 


Alphabetisches  Verzeichnis  der  Yerba  auf  -atjan,  -itjan. 


Gotisch 
ibnassus  140 
lauhatjan  139.  140.  143. 

157 
kaupatjan  143 
smogatjan  147.  155.  158 

Ahd. 
agaleizon  139.  158 
anazan  153 
atumizan,       irätmazen 

148.  160 

bawizöd  148.  156 
balbizon  152 
berebezonti  152 
blabbizön  152.  158 
blebbezen  152.  158.  159 
blechazan  146.  157 
bletizot  153 
pluncezan,     plunzezan 
152 

chahhazen,  kachazunga 

149.  152.  158 
cbotezzenti  153 


emazon  140 

fallezzen  147.  157 
fertraczen  153 
flehezentemo    148.  155 
flitarazzantiu   148.  155 
flogarazzen  148.  156 
üogazzen  144.  148.  156 
floscazzen  138.  151.  160 
floskenzent  160 
fluchazzen  148.  156 
folazzen  148.  157 
fnaskazzen  147. 148. 158 

gaccazen,  giccazan  152. 

159 
ganawinzon,  ganewizet 

153.  160 
gelzon  147.  159 
ginezunga  149.  160 
girezzen  138.   149.  156 
gogizon  153 
gramizön  138.  140.  143. 

154.  156.  158 
grunnizoton    149.    152. 

159 


ga-himilizit  140.  159 
hlamezzen,  clilamezzen 

149.  158 
hnafizan,  naffizon  149. 

157 
hogezzen  139.  149.  160 
hoppezente  139.  149 

jäzan.  gijazen  140.  152. 

158 
ironiccazzan  153 
jüwizan  140.  152.  158 

kachizilot,  kicliizilotl52 
kallazzen,  kelzon  149 
krockezzen    150.     152. 
158.  159 

leidazzen  139.  142.  155 
lihizan  146.  155 
ge-lindizu  150.  160 
lohazzen  139.  140.  143. 

157 
lobenzen  160 
loubazan  150.  155 
lougazen  139.  140.  143 


dahazzen  143.  157 
dorrezzen  148.  155.  159 
druazjan  153 


heilazzen  140.  142.  158 

159 
heskazzen  147.  158 


mälazzen  150.  159 
ir-muccazen    150.    152. 
158 
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mundozit,  modazjanl53 
munizön  154 
muothezun  153 

narrizan  150 

raskezzen  148.  150.  157. 

158 
roffazzön  152.  157 
rohozida  150.  152.  159 
rünazzen  150.  158 

serazzen  150.  156 
sewazzen  150.  159 
slagazzen  139.  151.  157 
slophizäri  144.  156 
snephizan,      siiophizan 

150.  158 
springinzintiu  143. 145. 

157.  160 
sprungezön    143.    145. 

157 
swachazan  153 
swilizzan  138.  146.  155. 

157 

tallazzen  151.  157 
tobazen,    topazen    144. 

156 
trepizente  151 
trofazen  139.   144.  156 
tumbizen  151.  156 

umbigangezari  147. 156 
uhhizanti  152 

wanizan  153 
wärazen  151.   155.  158 
wimizzen  151.  160 
winchizunga    146.    157 
ga-worfazzen  145.  157 
vuareczen  153 

ga-zalazzen     139.    151. 
160 

Ae. 
ägnettan  148.  155.  150 


andettan  154 
anmettan  154 

bealcettan,       bilkettau 

139.  157 
blagettan  153 
blicettan  144.  157 
borettan  144.  157 
bötettan  151.  160 
brodettaa  139.  145.  157 

cancettan  151.  158 
ceahbettan  149, 152. 158 
cleeppettan    149.     152. 

157 
cloccettan  149.  152.  158 
cracettan,      crsecetung, 

cearcetung  150.  152. 

158.  159 
cräwettan  147.  159 

doppettan  135.  144.  156 
droppettan     139.     144. 

156 
dyppettan  156 

emnettan  138.  140.  159 

fägettan  148.   155.  159 
fallettan  147.  157 
firmettan  163.  158 
flogettan  144.  156 
fn^settan  147.  148.  158 

gaffettung  153.  159 
gealchattan  153 
gorettan  149.  160 
gremettanl38. 143. 154. 

156.  158 
grunettan  149.  152.  159 

hafetian  153 

liälettan  142.  159.  158 

hämettan  139.  142.  155. 

159 
hleapettan  147.  156 
hoppettan  139.  149. 156 
hospettan  151.  159 


hroescettan  149.  157 
huncettan  145.  157 

lä>ettan  139.  142.  155. 

156 
leasettan  150.  155 
licettan  140.  146.  155 
lyfettan  138.  145.   154. 

156 

manettan  143.  155 
ma>ettan  152.  158 

OBettan  154 
orettan  154 

räsettan  148.  150.  157 
rsescettan  148.  150.  157 
rocettan   139.  145.  157 

sallettan  154 
särettan  150.   155.   158 
scofettan  144.  156 
scotettan  144.  157 
scrallettan  150.  158 
sicettan  140.  144.  158 
slecgettan  152.  157 
spigettan  146.  157 
sporettan  145.  157 
spornettan  139. 145. 157 
sprangettan    143.    145 

157 
swolgettan  139. 145.157 
sworettan  145.  158 
stammettan  151.  158 
stemnettan  151.  159 

togettan  144.  160 
tolcettan  151.  160 
towettan  153 

l>afettaii  151.  155.  156 
>odettaii  139.  145.  157 

wincettan  146.  157 
win-reafetian  143. 


12 


Druckfehlerverzeichnis  und  Nachträge*. 

Lies:  S.  1,  4.  Z.  {-y,  -g,  -gU)-  5.  Z.  -Cuj;  S.  6,  b)  3.  Z.  öaxctba;  9.  Z. 
V.  u.  KXabdaai;  S.  8,  5.  Z.  bia-,  d,uqpdbriv;  §  4,  9.  Z.  Koxu(b);  S.  9  t)  ö.  Z. 
irapa-,  UTroqpGaböv;  S.  10,  12.  Z.  öirep-,  ^iTaiuß\r|br|V;  13.  Z.  ötto-,  dvaßAribov; 
S.  11,  2.  Z.  teres-etis;  S.  12,  4.  Z.  «reo;  §  6,  5.  Z.  Verbaladjektiva;  S.  1(>, 
zu  *xc'ip£T^O'S   vgl.  xaipriTUJ  Xr]pujv   dpuGpidxuj  .  .  Hes.;  10.  Z.  v.  u.  dX^uu; 

5.  17,  11.  Z.  V.  u.  euvaTeipa;  S.  18,  6.  Z.  ^uuxf-iol;  13.  Z.  qan-i-.;  1.  Z.  'Api- 
beiK^Triq;    S.  19,  2.  Z.  Aaiuu^Tou;    12.   Z,  Aiveöiba|Uo<;;    14.  Z.  'Hyrif^i^ao^; 

18.  Z.  '\aixeiviKi7aq;  S,  20,  21.  Z.  ^uaH.  Füge  hinzu:  6i)YXdY€T0i  (|ia2oi) 
Luk.  neben  evjXa'j'qq  'reich  an  Milch',  auch  ^pixac,  'Götterbild'  neben  ßpö- 
To?  (Prellwitz  ety.  Wb.s  s.  v.),  dpbdxat;  ^ffpacp6}Jievov  (Plut.)?,  tö  kX^twc; 
ist  wohl  falsch  st.  kXitu^,  dYexö«;  (Hes,),  st.  dyaxöc;  zu  dyaiuai  (Schulze  Qu. 
ep.  449),  öpGxai-  öp|uai  etc.  (Hes.)  st.  öpyai  (M.  Schmidt.);  S.  22,  §  12, 
9.  Z.  aüxoax^^io'^;  S.  23  füge  5.  Z.  v.  u.  ein:  ^pirribdbv  'das  Kriechen'  neben 
^pTrexöv,  gpirn«;  -nxoq;  S.  24,  §  13,  6.  Z  6  xpö|uabo(;;  S.  2(J,  ij  15,  4.  Z.  \i- 
ßdSei;  10.  Z.  euvduj;  15.  Z.  xövbpoc;;  S.  27,  §  16  trenne  eu|uoö-a9ai.  Füge 
in  diesen  Abschnitt  ein:  x^^^^il'  €K\ucri?  Kai  )ua\aKia  (Hes.)  nach  Johannsson 
I.  F.  2,  43  zu   ahd.  glänz,  abg.  glcdeti;    S.  28,  3.  Z.  aqpevbdiuvivoq;  §  17, 

6.  Z.  V.  u.  öuvGxöv;  S.  31,  §  21,  2.  Z.  Beziehung;  S.  33,  10.  Z.  TuJbe  'hinc\ 
o)  'unde';  15.  Z.  lat.  id  st.  lat.  is,  id;  S.  35,  1.  Z.  Aiolern;  füge  zu  den 
Wörtern  für  Tiere:  ikxic,  Kapi(;,  Kr]pa(piq,  kiku)u{(;;  S.  37,  16.  Z.  v.  u.  qpuuvai; 
14.  Z.  V.  u.  ^Qoc,  und  füge  hier  ein:  Kaxoidbe«;  aiye^  (Paus.)  zu  oic,.  S.  38, 
§  29,  16.  Z.  Tdbeq;  S.  39,  8.  Z.  T€\a)uuüv;  12.  Z.  npia.uiq;  S.  41,  20.  Z. 
V.  u.  otpiuöbio?;  8.  Z.  V.  u.  0au|Liä<;;  S.  42,  8.  Z.  -biio-;  S.  43,  §  32  füge 
hinter  \]}idZu) :  x\)iZ[D  ein :  dTTiudCuü  (Arist.)  'brüte'  von  ^Trujdbioq  neben  dirtp^uu 
(Ar.),  d)ilu)  (Hes.);  S.  49,  8.  Z.  und  S»  125,  2.  Z.  xePM«Z:iJü  von  xep|ud?; 
S.  53,  8.  Z.  dairdZiuJiuai ;  13.  Z.  v.  u.  ^pYaaxrjp;  7.  Z.  v.  u.  mit  -n-tZ;  S.  57, 

19.  Z.  biaxpißn;  4.  Z.  v.  u.  x^e^n;  S.  58,  19.  Z.  xeAüvri;  21.  Z.  xiwpa;  S.  59, 
5.  Z.  (xauxd,  xauxöv);  S.  60,  7.  Z.  aKU0pujTrdZ:uj ;  20.  Z.  €ipTa2ö|U60a;  22.  Z. 
fipdjua;  S.  61,  3.  Z. 'rruKVÖ(;;  §  38,  3.  Z.  bpud<;;  4.  Z.  bpü^;  13.  Z.  uijjri\d.; 
S.  62,  2.  Z.  gl^  €Üä-;  8.  Z.  v.  u.  vöaqpi;  15.  Z.  v.  u.  lußapiq,  20.  Z.  v.  u. 
-iio-j  S.  63,  2.  Z.  Stämme  auf  -log,  -lov,  -la;  4.  Z.  v.  u.  vriaiov;  8.  Z.  v.  u. 
gvbio?;  14.  Z.  V.  u.  dTdWio?;  17.  Z.  v.  u.  uXriöioq;  S.  04,  6.  Z.  v.  u.  Kripiov; 

7.  Z.  V.  u.  ^vuuvidZicJU;  18.  Z.  v.  u.  vriaiov,  ia\iov;  19.  Z.  v.  u.  y^veiov; 
S.  65,  6.  Z.  v.  u.  'vermehre  ;  11.  Z.  v.  u.  (irapa-,  auy-);  S.  66,  15.  Z. 
'tanze  die  biirobia';  5.  Z.  v.  u.  beEid,  b6Siö<;;   S.  67,  5.  Z.  luuujTiia;  15.  Z. 


=^'  Für  den  Nachweis  der  Druckfehler  bin  ich  Herrn  Prof.    Sütterlin  in  Heidelberg 
zu  Danke  verpflichtet. 
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&\ujvia;  22.  Z.  dvepuOpidöTuut;;  26.  Z.  ßaKXid^;  1.  Z.  v.  u.  Avboq;  2.  Z.  v.  u. 
ia|ußid2:uj;  S.  68,  1.  Z.  öAßio?;  S.  69,  i:j  40,  5.  Z.  öxdH  -yö?;  9.  Z.  *TrTdH 
-aTÖ?  und  irrdE  -aKÖq;  S.  70,  9.  Z.  boibuH;  S.  71,  9.  Z.  öK^-rraq;  13.  Z.  xei- 
ILiiüv;  §  42,  9.  u.  18.  Z.  xa^il^n;  1-  Z.  eepjuög,  6£p|ur|;  S.  72  A.  r]  ß\{|uaai(;; 
11.  Z.  xauTd;  14.  Z.  ö'xjua;  S.  74,  A.  eeö<;,  öpved^onai;  S.  75,  12.  Z.  ßo^ 
pdZujv;  20.  Z.  irepiiTTOacyeTar,  27.  Z.  ßuüXriiUGvuc; ;  1.  Z.  ^HeGiaHe-  xopeia?; 
S.  77,  2.  Z.  |uuTTd2a(ta-  crxevdHaaa  (Hes.);  6.  Z.  ved2;oiLi6v,  cod.  vedZ;uj|U€v; 
S.  78,  13.  Z.    ^K-nXriTTeaGai;    18.  Z.   KaTeirdTiiaev;   7.  Z.  v.  u.    cpXvdaoei; 

10.  Z.  V.  u.  |)ouaTaZ:ov;  S.  79,  8.  Z.  xeiluexXov;  5.  Z.  v.  u.  oikoOöi.  Füge 
in  diesen  Abschnitt  ein:  dTreaouTraZiov •  HuXoiq  onrebfujKov  (Hes.)  st.  due- 
öxuiraSov;  dqpivdSer  d(piZ;€xai  (Hes.)  st.  d(prividZ;ei;  qpa|LidHai?*  (pdaeiq  (Hes.) 
als  (pttjudEeic; •  cpri(Jei<;  (Mus.)  oder  e.  Verwechslung  zwischen  qpdjuar  (pdaeic; 
und  (pd|Li|aai'  |ud2ai  (Schmidt);  S.  80,  4.  Z.  v.  u.  fnaskazzen;  3.  Z.  v.  u. 
judXTTUj;  S.  81,  15.  Z.  der  Aoriste  auf  -aaai  von  ä-Stämmen  solche  auf 
-ujaai  von  o-Stämmen;  8.  Z.  plakii;  zu  bmXdCuj  füge:  eTravabmXdZiui  (Aisch.); 
S.  82,  2.  Z.  ttxujS  -KÖq,  irxdS  -kÖ(;;  17.  Z.  Ableitungen;  21.  Z.  \d\aH;  5.  Z. 
V.  u.   "beleuchte';    12.  Z.  v.  u.    iiioqpei;    S.  88,  16.  Z.    ae\daao|uai;    S.  84, 

8.  Z.  V.  u.  je  auf  -a-ffOU);  S.  85,  1.  Z.  'berühre*;  10.  Z.  auf  -aGöw;  22.  Z. 
XaTiabvö?;  S.  88,  17.  Z.  (Herodt.);  7.  Z.  v.  u.  öKiotöri;  S.  89;  1.  Z.  ireipduj; 

9.  Z.  V.  u.  iTÖxvia;  12.  Z.  v.  u.  ihndloixai;  14.  Z.  oxdZiuu ;  S.  80,  1.  Z.  äja- 
irdu);  5.  Z.  v.  u.  a-rroubapxia ;  S.  91,  14.  Z.  öbö?;  15.  Z.  cpGeipiduj;  S.  92, 
5.  Z.  dvxiöuj;  S.  95,  5.  Z.  ßpojuidZioiuai ;  13.  Z.  GodZ;uj  in  der  Bedeutung ^ 
'mache  laufen  ist  auch  kausativ;  S.  96,  2.  Z.  d|Liapxdvu);  S.  97,  7.  Z.  v.  u. 
^iHav;  S.  98,  3.  Z.  v.  u.  adßaq;  15.  Z.  v.  u.  ^leuchte';  S.  99,  1.  Z.  veuaxdruu; 
S.IOO,  20.  Z.  V.  u.  jacere : jactare]  S-  101,  2.  Z.  v.  u.  ursprünglich  iden- 
tische; S.  103,  3.  Z.  V.  u.  nehme  weg;  S.  106,  2.  Z.  ue|aTrdZ;o|Liai ;  4.  Z. 
boidCoiuai;  15.  Z.  'OpTiaaxd;  §  56,  10.  Z.  vor  Göttern;  S.  108,  18.  Z.  xi- 
luaHe;  4.  Z.  v.  u.  axoxd?;  S.  110,  5.  Z.  v.  u.  (Theokrit.);  S.  111,  11.  Z. 
V.  u.  ^pYdSoiLiai ;  S.  112,  15.  Z.  yepdZiw;  19.  Z.  öoivri;   9.  Z.  v.  u.  epYdxrjt;; 

11.  Z.  V.  u.  'Richter  und  (bei  Eur.)  Rächer';  S.  113,  9.  Z.  auvavctpxaipe- 
aidZiuu;  15.  Z.  (Herodt.  Xen.),  ^cpöbiov;  22.  Z.   eu)dz:eiv   Z:ri|uiouv;  S.  114, 

11.  Z.  d\iaa|ua;  5.  Z.  v.  u.  aiol.;  6.  Z.  v.  u.  arkad.  (Hoffmann  Dial.  I 
S.  265 f.);    dSexdaxai?  [aiol.  84  21    u.  129   B.ßi;    S.  115,     10.  Z.    gebildet; 

12.  Z.  xdpa?;  20.  Z.  Religiöses;  7.  Z.  v.  u.  (Ar.  Lys.);  9.  Z.  v.  u.  "Oaipiq; 

13.  Z.  V.  u.  Attiker;  15.  Z.  v.  u.  öpyia;  S.  116,  15.  Z.  öiuoouaiaöxri?; 
S.  117,  4.  Z.  V.  u.  verschiedene;  S.  121,  7.  Z.  ri^ia2:uj;  9.  Z.  luripuS;  10.  Z. 
Xvdoq;  S.  122,  12.  Z.  auf  -lauu;  9.  Z.  v.  u.  *K\d(;  -abö?;  S.  123,  7.  Z.  u. 
3.  Z.  V.  u.  TuXriaio^;  1.  Z.  (Hermes,  b.  Stob.);  13.  Z.  v.  u.  üjpiiuo?;  S.  124, 
3.  Z.  dibiaruu  dibio?;  7.  Z.  v.  u.  nichtig'  vgl.;  S.  125,  2.  Z.  verbale;  16. Z. 
oOpavia;  8.  Z.  v.  u.  lov;  S.  126,  3.  Z.  von  Menschen;  22.  Z.  ein  Anti- 
symposion;  18.  Z.  dTroXißaZie;  28.  Z.  ist  keine;  S.  128,  12.  Z.  v.  u.  ^Ttuj- 
TTdronai;  S.  129,  17.  Z.  diYXn;  S.  130,  13.  Z.  v.  u.  KriKdZiu;;  17.  Z.  v.  u. 
K€x\dbeiv;  20.  Z.  V.  u.  Xen.;  S.  131,  10.  Z.  KpauTÖ?;  S.  132,  7.  Z.  dXeXiSuj; 
S.  134,  11.  Z.  i\xTxa\l^v,  3.  Z.  v.  u.  dvovoiudaGr]. 

Lies:  S.  135,  1.  Z.  Sprachen;  4.  Z.  v.  u.  rutihhön;  S.  136,  23.  Z. 
Bosworth-ToUer;  §  67,  1.  Z.  auf  -ibAUJ,  -abiiu;  S.  137,  4.  Z.  /öf;  12.  Z.  und 
im  folg.  Wilmanns  st.  "Wilmans;   13.  Z.  v.  u.  i^eowet;   22.  Z.  v.  u.  rymet, 
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ryman\  23.  Z.  v.  u.  röwan^  hieivet;  S.  138,  19.  Z.  u.  im  folg.  lieget,  Uegetu, 
lieg\  11.  Z.  V.  u.  *  swelitjan;  15.  Z.  v.  u.  'Rudern';  19.  Z.  gramizzön; 
S.  140,  2.  Z.  emazig;  6.  Z.  argremizön.  Im  folg.  sind  die  Verba  ohne 
Längezeichen  und  nach  der  Schreibweise  der  Glossen  zitiert.  7.  Z.  v.  u. 
Interjektionen;  S.  141,  A.  4.  Z.  lihhazäri;  S.  142,  §  71,  4.  Z.  iläi>)',  5.  Z. 
'detestari';  S.  143,  10.  Z.  lohen',  15.  Z.  reofan  (reaf),  reaf  n.,  reafian\  20.  Z. 
sprengan-j  26.  Z.  gramizön;  S.  144,  §  72,  10.  Z.  ßeogan  (ßeag);  12.  Z. 
floug;  14,  Z.  dreopan  (dreap)\  5.  Z.  v.  u.  feo72  (^ifeaÄ,  tugon);  6.  Z.  v.  u. 
sceotän  (sceot)\  7.  Z.  v.  u.  daupjan,  ae.  (?eoj9;  8.  Z.  v.  u.  düfan  (deaf,  du- 
fen)\  9.  Z.  V.  u.  slüpan,  sleap;  12.  Z.  v.  u.  scea/;  S.  145,  6.  Z.  gelgfan; 
20.  Z.  (ahd.  spurnön);  11.  Z.  v.  u.  swöron  YI.  Ablautreihe;  14.  Z.  v.  u. 
und  S.  160,  13.  Z.  v.  u.  spring inzintiu;  15.  Z.  v.  u.  (spranc,  sprungun); 
S.  146,  §  73,  4.  Z.  licettere;  9.  Z.  ae.  lician\  12.  Z.  gelician,  gelice\  14.  Z. 
Wb.2  u.;  1.  Z.  sm^m;  8.  Z.  v.  u.  winken;  S.  147,  §  74,  1.  Z.  unbelegt;  §  75, 

4.  Z.  mhd.  phnehen]  6.  Z.  ae.  fncesettan;  im  folg.  ist  ahd.  heskazzen, 
hesket,  mhd.  heschen  neben  spmhd.  hechzen  usw.  von  ahd.  geskizunga. 
geskizzön,  gischezunga   zu    trennen,  die  zu  ahd.  geskön  'oscitare'  gehören. 

5.  148,  5.  Z.  zu  ae.  räsettan,  mhd.  rasen?',  §  76,  2.  Z.  ätumizan',  3.  Z. 
atimizant  Gl.  IV  2,  6;  2.  Z.  v.  u.  ae.  fncesettan',  6.  Z.  v.  u.  ahd.  fuolazzen; 
S.  149,  14.  Z,  nolmihnaffezzen',  18.  Z.  mhd.  nipfen;  4.  Z.  v.  u.  chlapfön; 
12.  Z.  V.  u.  'chachinnis';  14.  Z.  v.  u.  'rülpsen;  S.  150,  16.  Z.  v.  u.  mussare, 
mussitare;  23.  Z.  v.  u.  ae.  räsettan:  ae.  räsan,  rces  m.,  mhd.  rasen;  S.  151, 
24.  Z.  'scatebra';  S.  153,  17.  Z.  vgl.  Graff  III  548:  fenzön{?)  sive  gana- 
venzön?;  ahd.  gogizon  zu  mhd.  ^ie^e  'Narr'  (nach  Herrn  Prof.  Sütterlin, 
Heidelberg) ;  10.  Z.  v.  u.  'infert*;  S.  155,  12.  Z.  züÄrön;  13.  Z.  ägnettan,  ägnian ; 
14.  Z.  gehämettan;  16.  Z.  fögettan;  8.  Z.  v.  u.  Ucettere;  11.  Z.  v.  u.  Zi/i- 
hazäri;  S.  156,  1.  Z.  ßeogan;  2.  Z.  sceotan;  2.  Z.  v.  u.  hleapan;  5.  Z.  v.  u. 
scüfan;  6.  Z.  v.  u.  düfan];  7.  Z.  v.  u.  dreopan;  S.  157,  3.  Z.  ae.  spornetta^i; 
8.  Z.  fuoljan;  9.  Z.  slagön;  11.  Z.  springinzintiu;  12.  Z.  sceotan;  14.  Z. 
rcesan;  12.  Z.  v.  u.  Itgrcescettung ;  15.  Z.  v.  u.  'blitzen';  S.  158,  3.  Z.  v.  u. 
ai.  ganjas;  13.  Z.  v.  u.  blabhizön;  S.  159,  1.  Z.  fägian;  2.  Z.  v.  u.  seo, 
ahd.  mcllazzen=mälen,  ae.  fägettan;  5.  Z.  v.  u.  gehämettan;  S.  160,  1.  Z. 
döfettan,  ahd,  ätumizzen;  4.  Z.  ägnettan. 


Lebenslauf. 

Am  26.  Dezember  1874  wurde  ich,  Johanna  Richter, 
Tochter  des  Geh.  Kommerzienrats  Richter  aus  Herford  und 
dessen  verstorbener  Frau  Marie  geb.  Craemer  aus  Wesel,  evan- 
gelischer Konfession,  in  Nürnberg  geboren.  Meine  Schulbildung 
erhielt  ich  an  der  fürstl.  höh.  Töchterschule  in  Rudolstadt 
i.  Thür.,  wohin  meine  Eltern  verzogen  waren.  Nach  mehr- 
jähriger Vorbereitung  durch  Privatunterricht,  während  der  ich 
bereits  meine  akademischen  Studien  begann,  legte  ich  Ostern 
1905  die  Reifeprüfung  am  humanistischen  Gymnasium  in  Lim- 
burg a.  L.  ab.  Bis  S.-S.  1907  studierte  ich  in  Heidelberg  unter 
den  Herren  Professoren  Dietrich -j-,  Ehrismann,  Hoops,  Osthoff  f, 
Sütterlin,  Dr.  Jordan  und  von  W.-S.  1907/8  an  in  Münster  i.  W. 
unter  den  Herren  Professoren  Cauer,  Jiriczek,  Jostes,  Streit- 
berg. Zu  besonderem  Danke  verpflichtet  bin  ich,  außer  dem 
Danke,  den  ich  allen  genannten  Herren  für  ihre  Förderung 
meiner  Studien  schulde,  den  Herren  Professoren  Osthofff  und 
Sütterlin  für  die  Anregung  zu  meiner  Arbeit  und  Herrn  Pro- 
fessor Streitberg  für  seine  liebenswürdige  Unterstützung  bei 
ihrer  Vollendung. 
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